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Herrn Professor HELWING 

i N Berlin 

UND 

Herrn 

Professor Trendelenburg 

DASELBST 

zur Erinnerung an das Band, welches sie 

MIT EINEM FRÜH HEIMGEGANGENEN VERKNÜPFTE; 
UND IN HERZLICHER DANKBARKEIT FÜR IHRE AUF 
MICH VERERBTE VIEL REWÄHRTE FREUNDSCHAFT. 



1 / 



• • I 



f \ 



Digitized by Google 



forgeschichtliche Untersuchungen zum römi- 
schen Rechte haben mir in den Nebenstunden meines 
Geschäftslebens lange zur Unterhaltung gedient. Ihr 
Ziel war , den Rechtssittenzustand möglichst zu ermit- 
teln , aus dem sich das römische Recht in einer vorhi- 
storischen Zeit und ehe es Gegenstand einer positiven - 
Gesetzgebung geworden , entwickelt haben inuss, in 
einer Zeit , von welcher es bei Pomponius *) heisst : 
Initio civitatis nostrae a ) populus sine lege certa f 
sine jure certo 8 ) primum agere instituit y om- 
niaqufi manu a regibus gubernabantur. Ich hoffte 
aus fleissiger Sammlung hin und wieder zerstreueter 
Nachrichten und mit Hülfe einiger zur Erklärung der- 
selben dienenden Vermuthungen mir ein Bild des 
$ittenzustandes construiren zu können, aus welchem 
spätere, ihrer Existenz nach gewisse , aber ihrer ei- 
gentlichen Beschaffenheit nach für mich immer räth- 



1) In Die. * *• 

Z) Ich will hier unter den initio civitatis nostrae nur die ersten 
Anfange des röm. Gemeinwesen« verstehen , die noch über die 
Zeit der urbs eondita zurückliegen; und eo werde ich auch In 
diesen \ ersuchen unter dem Namen Rom meist nur den Hirtenort 
(die casac patlorum am Palatm, TiiQt o» fj nooni} xaxaaxtvaa&ttö« 
noA*? idovv&n, Dionyi. III. c. 43.) verstehen, den man sich offen- 
bar nicht als eine, von aas Juristen so genannte, unfosfttta* 
Tdinata , mit allen dea weisen Einrichtungen denken darf, 
wegen deren Scipie bei Cic. de Jfej». II. ihren angeblichen 
Schöpfer hoch preiset* 

t) Also vor einer bestimmt geregelten Verfassung. 
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selhaft gebliebene Institute, oder überhaupt Phaeno- 
mene des röm. Rechts genetisch erklärt werden mögten. 
Freilich fallen die Gränzen zwischen Geschichte und 
Vorgeschichte einzelner dieser Erscheinungen nicht 
allein jene überhaupt d u n k 1 e Vorzeit, vielmehr 
zum Theil in historisch wohlbekannte Perioden 1 ). Die 
ersten Anfänge der mit Sacrapflichten innig ver- 
wachsenen Familienrechte müssen aber notwen- 
dig in den für uns in dicken Nebel gehüllten Räumen 
der vorhistorischen Zeit gesucht werden. Eine auf sie 
gerichtete Forschung zog mich besonders an. Ich hoffte 
wenigstens einige Pünktchen durch jenen Nebel ent- 
decken zu können, an welche sich weitere Vermuthun- 
gen reihen Hessen. Dass aber das Ergebniss meiner 
kleinen Forschungen immer nur wieder Vermuthungen 
seyn würden, durfte mich von eiuer mir angenehmen 
Arbeit nicht abschrecken. Denn wo ist eine Geschichte 
und vor Allem eine alte Geschichte, welche die 
Fäden ihres Zusammenhanges nicht, dem Erzähler oft 
selbst unmerklich, mit Vermuthungen an einander 
knüpfte? 2 ) — Der Unternehmer vorgeschicht- 



► • 1) So fängt z. B. die kurze Geschichte der manripi res erat 
anter den Kaisern de« zweiten Jahrhundert» an, weil man 
erat aus Gajtis ziemlich bestimmt erfährt, was zu seiner Zeit 
maneipi res waren. Vorgeschichtlich ist dagegen das 
Gebäude von Vermuthungen über dieselben, die sich auf ein- 
zelne Stellen älterer Schriftsteller gründen und diese unter 
einander, sowie mit Cujus und Ulpian, in Ueberein Stimmung 
bringen. Die Geschichte der das Coelibat betreffenden 
Rechte fängt erst unter August an; was man aus frühern Zei- 
ten von den rechtlichen Verhältnissen derCoelibes und über 
die allerdinge auflallende Benennung selbst erforschen mag, 
ist schon vorgeschichtlich. Dagegen steigt die G c- 
schichte des H e re sre c h ts und derTutela rast so hoch 
hinauf, als es zusammenhängende befriedigende Nachrichten 
vom römischen Gemeinwesen überhaupt giebt, und was man 
nus früherer Zeit davon ermitteln oder doch erahnen 
roögte, gehört ganz der Vorgeschichte Roms selbst an. 
%) Wie wenig allgemein befriedigend erscheinen nicht selbst 
die von den ausgezeichnetsten Gelehrten Deutschlands in den 
letzten vier Decennien angestellten Versuche, die Anfänge 
der Verfassung Roms klar zu stellen! Man vergleiche was 
Niebuhr 1811 und der nämliche Niebuhr 18», was Schlegel. 



• 
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lieber Darstellungen bat nur häufiger und sichtlicher 
dergleichen Anknüpfungen vorzunehmen; die Fäden 
der Vermuthungen muss er länger spinnen, und das 
Fac tische, das er damit an die sichere Geschichte 
zu reihen sucht, steht viel einzelner da. 

Die Forschung nach der Vorgeschichte des röm. 
Rechts hat aber ein sehr wichtiges Hülfsmittel in der 
reichen und überall für den gegenwärtigen Ge- 
brauch fest genug bestimmten juristischen Te rm i no- 
logie. So wie derjenige , welcher mit dieser ganz 
bekannt ist, schon ein Rechtskundiger heissen darf: 
so verspricht die Forschung nach den Gründen und 
nach der Entstehung der Wörter, mit denen die 
Rechtswissenschaft ihre Begriffe bezeichnet *), einen 
nicht unerheblichen Gewinn für die Geschichte der 
Entwickelung eben dieser Begriffe selbst in ei- 
ner Zeit, aus der uns keine oder doch nur mangelhafte 
Nachrichten zu Gebote stehen. Eben darin liegt aber 
eine dringende Aufforderung, auch die Etymologie 
ernsthaft in die Reihe der gangbaren Mittel zur 
vorgeschichtlichen Betrachtung des röm. Rechts auf- 
zunehmen. Allerdings hat man dieselbe, so wie bei 
sonstigen vorgeschichtlichen Untersuchungen, so auch 
zur Ausmittelung der ursprünglichen Bedeutung einzel- 
ner Rechtsinstitute zu benutzen versucht, und selbst 
die Schriften der alten röm. Juristen enthalten viele 
etymologische Worterklärungen. Diese liefern jedoch 
durchgängig nur den Beweis, dass ihren Urhebern der 
Ausdruck , welchen sie damit erläutern wollen , ebenso 
dunkel gewesen ist als uns 2 ). Eine irgend ernsthafte 
etymologische Untersuchung trifft man aber bei 
ihnen, selbst bei dem gelehrten Varro, nicht an. Nach 



Wachsmuth, Göttling, Holtmann u. A. m. darüber tagen ! 
Welche Verschiedenheit der Aneichten und Meinungen! 

1) Man vergleiche hier wai Gramer in Savigny's Zeitschrift I. 
u. 316. tagt. 

2) Man vergleiche was ich in meiner Schrift Ueber Domi- 
nium p. 218. von der Etymologie in Rom getagt habe. 
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der Wiedererweckung des wissenschaftlichen Geistes 
zu Anfang des 16ten Jahrhunderts veranlasste das Be- 
dürfniss die Rechtsgelehrten , insbesondere der altern 
französischen Schule, bei ihren antiquarischen For- 
schungen auch zu Wortdeutungen ihre Zuflucht zu 
nehmen; allein sie thaten dieses immer nur gelegent- 
lich und blieben dabei dem Vorbilde der alten römi- 
schen Juristen zu getreu. Eine erhebliche Aufklärung 
über die Urbedeutung der Juristischen Ausdrücke, oder 
der damit bezeichneten Rechtsinstitute, findet sich da- 
her bei ihnen nicht. Bei Bri s s o n und andern juri- 
stischen Lexilogen trifft man selten eine etymolo- 
gische Auskunft, eine Forschung nach derselben aber 
nie. — Was nach ihnen vor beinah 200 Jahren der 
ehrwürdige Gelehrte Job. Gerh. Voss für die Etymo- 
logie der tat. Sprache geleistet, ist dankbar anzuerken- 
nen. Er hat wenigstens mit Fleiss geforscht und man 
findet bei ihm ziemlich Alles beisammen, was bis zu 
seiner Zeit zur Erklärung auch der röm. juristi- 
schen Ausdrücke gethan war. Allein er schwankt zu 
sehr in eigenem lirtheile und wirkliche juristische 
Gelehrsamkeit ging ihm ab. Die Hemsterhuys'sche 
philologische Schule hat das Rechtsgeschichtlicbe gar 
nicht berührt» Van Lennep und Valckenaer, so wie 
ihr Herausgeber, Scheid, sind ganz in den G ranzen 
bloss grammatischer Etymologie geblieben; Sonst 
würden ihre zunächst nur auf das Griechische gerichte- 
ten Bestrebungen auch für die Alterthümer des röm. 
Rechts nicht ohne unmittelbaren Nutzen geblieben 
seyn. Jetzt bieten sie für die Vorgeschichte der röm. 
Rechtssitten nur sehr entfernt liegende Hülfsmitte). 
In den letzten vier Decennien hat die Etymologie, be- 
sonders in Deutschland, durch die vergleichende Sprach- 
forschung einen ganz neuen Aufschwung bekommen. 
Die bisherigen überraschenden Resultate derselben ha- 
ben schon ein Licht angezündet, welches seine Strahlen 
hin und wieder bis in das dunkelste Alterthum wirft. 
Allein für die Rechtsaltert h ümer ist bis jetzt 
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noch keine Aufklärung damit gewonnen. Das reiche 
und von scharfsinnigen Anmerkungen angefüllte Werk 
des Herrn Prof. Pott enthält, ungeachtet seines bloss 
linguistischen Zwecks, allerdings mehrere, auch für 
die juristische Terminologie interessante und höchst 
beachtungswerthe Wortdeutungen. Diese stehen je- 
doch unter einer Masse sonstiger Erörterungen zu ein- 
zeln, als dass sie leicht herauszufinden und mit den 
vorhandenen rechtshistorischen Daten zu vergleichen 
wären. 

Ueberhaupt muss man bedauern, dass sich Lin- 
guistiker und Philologen noch nicht mit entschiedenem 
Interesse um das römische Recht bekümmert, und die 
Juristen sich meist viel zu wenig mit Sprachstudien 
und Alterthumskunde beschäftigt haben , als dass man 
in ihren Schriften tief eingehende Untersuchungen über 
die Anfänge des röm. Staats- und Privatrechts suchen 
dürfte. Ein gedrucktes Werk aber, das sich die ety- 
mologische Ermittelung der s. g. röm. Rechts- 
alterthümer grade zur Aufgabe gestellt hätte, exi- 
stirt, so viel ich weiss, gar nicht. Wollte ich also 
auf diesem Wege zu meinem Ziele gelangen, so musste 
ich mir dazu selbst erst ein W erkzeug verschaffen. — 
Diesen Versuch wagte ich. 

Job. Gerh. Voss hat seinem Etymologicum Linguae 
Latinae einen s. g. Tractatus de literarum permuta- 
tione voraufgeschickt, der nach der Absicht des Ver- 
fassers ein Werkzeug jener Art seyn sollte und als sol- 
ches auch oft benutzt worden ist. Diesen Tractat 
legte ich einer, ihrem Zwecke nach, ähnlichen Arbeit 
zum Grunde, indem ich, wie Voss, alle mir möglich 
scheinenden in der lateinischen Sprache zu beachtenden 
Lautveränderungen *) in alphabetischer Reihenfolge 

1) Die Unbekannttchaft mit diesen Lautveränderungen ist ja die 
Hauntschwierigkeit bei der Wortsinnforschung. Deswegen ist 
ein übersichtliches Verzeichnis* derselben gewiss ein nnti- 
1 ich es Werkzeug für Etymologen. Virro L. L. IV. p. 4. sagt: 
Quot modis literarum commutatio sit facta qui animadverterit 
scrutari facilius origme* patietur (poterit?) verborum. 
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zusammenstellte und zu Belägen des wirklichen Vor- 
kommens derselben nicht bloss die eben wegen einge- 
tretenen Lautwechsels einander unähnlich gewordenen 
lat. Wörter aufführte, um dieselben mit andern dem 
indogermanischen Sprachstamme angehürigeu Wörtern 
vergleichen und so erklären zu können; sondern auch 
in beigefügten Anmerkungen die Gründe angab, welche 
die vorgenommene Vergleichung oder Erklärung nach 
meiner Meinung rechtfertigten. Ich überschrieb diese 
meine, anfangs nur für den eignen Gebrauch bestimmte, 
Arbeit : Versuch eines etymologischen Re- 
duc tionsalphabets für die Lateinische 
Sprache, und ich habe mir dieselbe während der 
etwa 25 Jahre, welche seit ihrer ersten Anlage ver- 
flossen sind, so oft mit diesem allerdings sonderbaren 
Namen in meinen sonstigen Papieren benannt, dass ich 
denselben jetzt nicht wieder ändern mag. Er bezeich- 
net meine Absicht, lateinische Wörter durch Verglei- 
chung mit andern lateinischen, oder sonstigen, stamm- 
verwandten Sprachen angehörigen, Ausdrücken auf 
ihren ursprünglichen, oder doch altern Sinn zurück- 
zuführen. W i e ich dabei verfahren bin , wird aus 
den Proben, welche ich hier vorlege, leicht ersichtlich. 

Ich bin bei meinen Laut- und Wortvergleichun- 
gen von der im Allgemeinen bereits ziemlich fest- 
gestellten Meinung ausgegangen, dass Italien, gleich 
der Haemus - Halbinsel , freilich seine früheste Bevöl- 
kerung von Nordost her bekommen hat; dass aber 
lange nach dieser Haupteinwanderung, jedoch wieder 
mehrere Jahrhunderte vor den Anfängen Roms, aus 
Griechenland, sowie aus andern Küstenländern, un- 
zählige einzelne Einwanderungen *) daselbst statt ge- 
funden haben, die auf Sitten und Sprache der ältesten 



1) Von diesen hänfigen Einwanderungen in da« erste Hesnerien 
glaube ich auch die Namen Siran ia, Sikelia und Italia 
deuten zu müssen, die ich für radical identisch halte, und 
welche das Land der Ankömmlinge, das Land der Einwande- 
rungen, bezeichnet haben werden. 
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Einwohner Italiens von dem bedeutendsten Einflüsse 
gewesen sind. Die Zeit auch dieser Einwandeningen 
ist gewiss kaum approximativ zu bestimmen j allein sie 
müssen sich meiste ntheils ereignet haben, ehe, 
nach Herodots *) sonderbarem Berichte, die s. g. Pe- 
lasger das Orakel zu Dodona um die Namen ihrer Göt- 
ter befragt, die sie bis dahin nicht benannt, und 
also lange vorher, ehe die Hellenen , nach desselben 
Herodot Vorstellung , aus Homer und Hesiod 2 ) ihre 
religiöse Offenbarung erhalten hatten. Die Italer er- 
hielten erst später diese Theologie und, Wenngleich 
nicht die Namen der hellenischen Götter, doch diese 
Götter selbst durch angenommene griechische Vorstel : 
hingen; die Römer aber insonderheit erst mit der 
Verpflanzung der aus den eroberten Städten evocirten 3 ) 
dortigen Götter und ihres Cultus nach Rom 4 ). 

Die auffallende Verwandtschaft der griechischen 
Sprache mit der lateinischen beruhet also auf einem 
doppelten Grunde 5 ) : einmal auf der gemeinschaft- 
lichen Abkunft der Völker, und zweitens auf der 
Ansiedelung griechischer Auswandrer nicht 



1) Herodot. 11. c. 52. 53. 

I) Oinot «fr tlai oi notrjaavrti; 0-toyopwv tok '/fiUtja» *«» tok 
Ttx$ fnun'riitft^ (Von f.;. llcrod. I. C. 

8) S. Macrob. Sat. ///. c. 9. Plut. Q. R. e. 61. Monteaauieu, 
Politiquc des Romains dann la religio*, a. E. nicht in 
dieser Evocation und Verpflanzung fremder Gottheiten nach 
Rom eine Politik und setzt hinzu, t'ils trouvaient dans leurs 
eonquites un dien qui eüt du rapport « quelqu'un de ceux qu'on 
adorait d Rome, iis Vadoptaient , pour ahm dire, en Jus dem- 
nant le nom de la divmite" romame. — Plutarch schreibt sie 
einer JtnaiSaiftovm zu. 

4) Bis dahin waren die römischen Götter entweder &tot 

(s. Ap. Gesch. c. 17 ), wie die Semonen, oder sie hatten ihre 
italischen Namen und italische Legenden. Nun aber wurde 
z. B. aas dem heiligen Semo an der Ära Maxima ein Her- 
cnles nnd ans Saturnut ein umgenannter K ronos. S. aber 
Butt mann, Mythologus. II. p. 28. seqq. 

5) Man durfte hier die Vul garsprach e der Einwohner der Nord- 
koste Afrikas vergleichen, die ihren semitischen Charakter 
zuerst einer uralten Einwanderung aus Vorderasien, sodann 
den vielen phönisischen Ansiedelungen und endlich den Arabern 
▼erdankt, welche im Iten Jahrhundert die Grannen des Cha- 
Hfats bis an den Ocean ausdehnten. 
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bloss in Süditalien, sondern fast überall , an den Kü- 
sten der Halbinsel, namentlich auch in der Gegend der 
untern Tiber. Da jedoch diese Auswandrer aus den 
verschiedensten Gegenden Griechenlands kamen , so ist 
nicht zu verwundern, dass auch die verschiedensten 
griechischen Dialecte in der so entstandenen Misch- 
sprache sichtbar werden und bei der Deutung einzelner 
Wörter berücksichtiget werden müssen *). Lautverän- 
derungen aber waren um soviel natürlicher, da zur Zeit 
jener Ansiedelungen eine wirkliche Schriftsprache 
noch nicht existirte. 

Aus dem Vorrathe von etwa 400 Laut- oder Buch- * 
stabenzusaminenstellungen in jenem s. g. Reductions- 
alphabete wähle ich für jetzt nur wenige aus , in deren 
jeder Etymologien vorkommen, die Aufklärung über 
einzelne Gegenstände der röm. Religions- und Rechts- 
alterthümer geben sollen. Ich ordne dieselben hier 
nicht alphabetisch , sondern gruppire sie zu andern et- 
was mehr zusammenhängenden Aufsätzen, in denen die 
dort gewonnenen Deutungen schon angewandt worden, 
welche ich eben damit zu rechtfertigen suche. 

Ob man meine Gabe als einen nützlichen Beitrag 
zur Methodik im antiquarischen Forschen betrachten 
werde ist mir sehr zweifelhaft. Der Philolog wird die 
Schrift mit einigem Misstrauen in die Hand nehmen, 
weil er sich von einem alten juristischen Practiker 
keine Belehrung verspricht, auch zu wenig Interesse 
für das S tu di um des röm. Rechts hat; und von den 



wollen, die zufällig ihre Nebenstunden auf ähnliche 



1) Daher kommt es, dass die Regeln des Laut wechsele zwischen 
dein Lateinischen und dem Griechischen bei weitem nicht 
•n durchgreifend sind, als die zwischen dem Lateinischen and 
seinen- To ch tersp r ache n bestehenden, nach denen man 
mit ziemlicher Sicherheit Worter einer derselben in entspre- 
chende der andern verwandeln kann, s. B. (nach den Laut- 
wechselregeln //-/', Z-Uy gli , G-C , Ue-Uo oder o) hija 
in filia, figlia ; hormiga in formicaf huesta in fosea; bueno in 
bono , buono. 
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Weise angewandt haben, wie ich, die meinigen. Ich 
wünsche meiner kleinen praeludirenden Arbeit aller- 
dings eine ernsthafte Beurtheilung und werde jede Be- 
richtigung meiner Ansichten bei etwaigen fernem Mit- 
theilungen aus meinen etymologischen Versuchen dank- 
bar benutzen. Sollte ihr aber gar keine Beurtheilung 
zu Tbeil werden , so muss sie sich mit dem Schicksale 
der meisten Doctordissertalioueu trösten, die freilich 
nicht von Jubilaren verfasst zu werden pflegen. 

Einer Erklärung der Abbreviaturen 1 j und sonsti- 
ger kurzen Bezeichnungen wird es nicht bedürfen. 
Prosth.y Epenth., Paragog. soll einen Laut bezeich- 
nen, der sich zu Anfang, in der Mitte, oder am Ende 
findet und den das damit verglichene Wort nicht hat. 
Sehr oft ist freilich der so bezeichnete Laut nicht im 
wirklichen Sinne zugesetzt, eingeschoben, 
oder angehängt, sondern vielleicht sogar r a d i c a 1. 
Ich habe aber, der Kürze wegen, die Bezeichnung 
gebraucht, welche sagen soll, dass mit dem Wegden- 
ken des Lautes das eine Wort dem andern ähnlicher 
werde. 

In Ansehung der hin und wieder vorkommenden 
Sanskritwörter bemerke ich, dass ich hier für zweck- 
mässig gehalten habe, die Laute nicht nach der jetzt 
ziemlich allgemein gebrauchten — allerdings einfachen, 
aber für Nichtkenner unverständlichen — Weise, son- 
dern in unserer Schrift so auszudrücken, wie das 
deutsche Ohr sie wirklich hört. Das ist weitläufiger, 
aber deutlicher, und unser Alphabet reicht dazu doch 
hin. Nur erinnere ich , dass ich den weichen palata- 
len (leise aspirirten) Zischer s mit sh bezeichne, aber 
damit nicht die englische Aussprache dies sh (seh), 
sondern den weichern Laut des französischen 7, z. B. 



1) R. bedeutet Radix; R. El. Radis elementar™, d. h. eine Wort- 
wurzel, deren Contonanten nur bestimmt angegeben werden 
können, welche in verschiedenen anerkannten Wurzeln ver- 
schiedene Vocale «wischen, vor, oder hinter eich auf- 
nehmen. 
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in jour, meine. So wird also z. B. das skr. Wort 
pas'u (pecus) von mir pashu geschrieben und mnss 
pajouy französ. lautend, ausgesprochen werden. Ebenso 
drücke ich consequent den weichen Palatal g mit dsh 
aus, welches den Laut des englischen dg zwischen 
zwei Vocalen (wie in lodge) oder des italienischen g 
vor e und i wiedergeben soll. Also schreibe ich 
z. B. ganana (jgeneratio) hier dshanana und spreche 
dieses erweicht aus, als ob es italienisch gianana 
buchstabirt wäre. Dagegen muss der Laut, den ich 
mit sch bezeichne («f*), auch wie im Deutschen klin- 
gen, z. B. in pinaschü (pinsit) und tischtati (stat> 
Dor. toTctTi). 
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]. JFus M*ersonaru*n. §». M. 

Eine nur hingeworfene Frage über den möglichen Zusammen- 
hang des jus persunarum mit dem alten jus imaginum. — Patres 
und Patricii, — 

Hiezudie Lautvcrgleichnngen S-Z, V prosth. und C-Co. 

■ 

II. Liheri. p. MB. 

Eine Lexilogie zu der lat. Sprach - Wurzel Üb. 

Hiezu die Lautvergleichung T vermint in der Mitte. 

III. ****** „. 3». 

Die ältesten Sacra der Gemeinde am Palatin. — Spuren dersel- 
ben im röm. Privat rechte, besonder! im jus personarum, aber auch 
sonst — Sponsio. Pullicitatio. 

Hiezu die Lautvergleichungen E- «, , S ■-0,1- A und E vermiest 
vorn (C-ix, ix, P-Ep.). 

IY # fiejr. JDontinu*. p. 73. 

Die alten röm. Befehlshabernamen beziehen eich auf die 
Sacrafunctionen der Machthaber. Rex. Interrex. Imperator 
(Regia. Regio. Regiae leges.) Dominus. Magister. JJerus. Heres, Tutor. 

Hiezu die Lautvergleichungen G Z. M - Ii und M prosth. 
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I. 

■ 

Jus personarum. 



Hat etwa das s. g. Jus personarum sich ursprünglich 
nur auf die römischen Patricier bezogen und ist das 
Wort Person also eigentlich nur von Patriciern, als 
Rechtes ubjecten, zu verstehen? — Die Patres 0» <*• die 
ursprünglichen Inhaber des Hirtenweilers auf und am Pa- 
latin, waren das eigentliche und genuine Volk, das man 
in seiner Verbindung mit den hinzugekommenen Plebes 2 ) 
Römer nannte. Sie blieben, trotz dieser Verbindung und 



1) Pater (verwandt mit pastor) , S. pitri, R. Pd (■. Bopp, 
krit. Gr. der S. Spr. p. 64), iit das nomen agentis von HAU 
und bedeutet zuerst einen Ernährer, Fütterer. Davon abgelei- 
tet sind die Bedeutungen Vater und Hirt. Insbesondere 
hei s sen die Bewohner der casae pastorum am Palatin Patret. 
Ovid Fast. III. 191; 

Curia, praetexto, quae nunc tutet aha, Senat u, 
PeUitos habuit rustica corda Patres. 
und 1.208. Pascebatque suas ipte Senator ( ytrpatUQ ) oves. An- 
derwärts mehr hierüber. 

2) Plebes, plebs, wie mkaxai, von miau, nlau, nktjfit. S. B epentk. 

1 
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trotz dem, dass schon sehr früh eine Stadtmauer sie mit 
den letztern einschloss, lange Zeit im alleinigen Besitze 
der Herrschaft, der Signoria, über den Anfangs kleinen 
Staat. — Bis der Verkehr mit Ausländern, besonders 
Griechen, hier Alles, oder doch das Meiste, anders wer- 
den Hess, scheint der Cultus des heiligen Semo *) an der 
Ära maxima das religiöse Band gewesen zu seyn, welches 
sie zu einer civitas 2 ) vereinigte. Von ihren Beisassen 
hielten sie sich, stolz auf das Alter ihrer Geschlechter, so 
lange es ihnen möglich war, völlig gesondert Sie behaup- 
teten, allein von gewiss freier Abkunft, ingenm (quorum 
majorum nemo servitutem servivit) zu seyn und führten ihre 
Geschlechtsregister, wo nicht schriftlich — denn davon 
weiss man Nichts 3 ) — doch sonst monumentenartig schon 
früh in den Sammlungen ihrer Ahnenbilder, rmagines, zu 
denen sie ein ausschliessliches Recht, jus imaginum, zu 
haben behaupteten 

Dieses zur Bevorwortung der folgenden Laut- und 
Wortvergleichungen. 

< • • . • .... 

1) Semo, öat/tm: S. D — S, E — AB. — Der an der uralten 

Ära Maxima Terehrte heilige Genius, ümfitav ayvoq, nachmals 
umgenannt Herkules, scheint mir der eigentliche Localgott, 
■ der aktltxaxoq des Hirtenorts gewesen zu seyn. Von dieser für 
die Vorgeschichte des römischen Rechts höchst interessanten 
Ära Maxima s. unten. 

2) Civi9 = covwis. S. unten. C— Co. und V vermisst i. d. M. 
Vgl. SU = si vis (YÜ vou9 platt) und coetus von eoeo. 

3) Wenn in später Zeit, z. B. von Cicero's Freunde Atticus, von 
den clarorum virorum propagincs Verzeichnisse, stemmata, an- 
gefertigt wurden, so gehört das hier nicht her. 

4) Liv. x. % 
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S - Z. 1} 

A.tticisao, ctTTixiZu. Comissor, zo^orf«. Maua, 
(ttt£a. Saguntum, xriofia Zaxvv&wv. Persona, tuqi- 

£o> vw/co 2 ). 



1) Prob. ln$t. (rramm. f. 3. 4. Ha» (Hieras y et *) Latinitas 
de Graeco fönte derivavit non tarn suorum necessitate verborum, 
quam Grat cor um nomin um ratione. 

2) Vgl. Per nnter / vcrmisit. — Diese Zusammenstellung, bei 
welcher ich mich auf Scaliger'* Autorität berufen kann (e. Fos» 
s. v. persona) , scheint mir angemessener und richtiger als die 
gewöhnliche Herleitnng de« persona von persönare. An der 
persona — der MusLenbekleidung — war die Mundöffnung nicht 
die Hauptsache, sondern sie sollte dem damit Bekleideten über- 
haupt, freilich aaeh durch die Gesichtsmaske, ein bestimmtes 
Ansehen, nooovnov , einen bestimmten Charakter, geben. Vgl. 
Paulus in Dig. XI. 7. fr. 44. — Insbesondere war persona wohl 
das in einer völligen Bekleidung bestehende Ehren- und An- 
denkenbild eines verstorbenen Pater, eines Römers von edlem 
Stamme, dessen Gesichtsmaske Im Atrium des alten Erbhau- 
ses aufbewahrt wurde. (Vgl. Vis unter V prosth.) Jus per- 
$onarum würde daher, wenn man diesen Ausdruck wirklich 
schon cur Zeit des alten Patricierglanzes gebrauoht und damit 
ein subjectives Recht bezeichnet hätte, mit jus ima- 
ginum ziemlich gleichbedeutend gewesen seyn. Die Bedeutung, 
in der man jenen aber bei Gajus zuerst findet (denn bei 
Cicero, der oft von jus Pontißcium, Praetorium, Gentüitatis 
n. s. w. redet, zeigt sie sich noch nicht, und in den andern 
Schriftstellern vor den Antoninen habe ich vergebens darnach 
gesucht), nämlich als IcAre vom Roehtssubjecte, 
hat aber das jus imag'mum nirgends. Allein wenn man be- 
denkt, dass nur mgenut ursprünglich allein vollkommen rechts- 
fähig, und nur die au den alten Patresgeschlcchtern, gentes, 
gehörigen, oder dazu oooptirten, ingenui waren (s. Cincius 
hei Fes tu s s. v. vgl. Liv. X. 8.) : so gewinnt man eine An- 

1 ' 
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V prostheticum. 0 

Vis, lg *). Fer, lag 3). ririut, a^. Figinti, 
üxovti V). Fomo, iinco 5). Fiola (diminut), lov. Feh, 
«Ms«, tiXvu) 6 ). Feiamen, tiXvficc. Ferbum, Iqoj, elQto 
Feko, oho (Fut. olato zu yeQOj). Fia, olce 8 ). Ftvo, 

(üpX) FsFoj »). Finum, oivog. Fideo, tlöew «>). Fanus, 

i i i . . . 

■icht des den ersten Theil des röm. Institutionensysteme aus- 
machenden Personen -Rechte, die interessant genug scheint, 
am weiter verfolgt zu werden. Ursprünglich wird es die Lehre 
, von den Personen gewesen seyn, welche das jus imagmum hat- 
ten, d. i, die alte reine Ingcnuitüt, als die Bedingung der 
Möglichkeit volle Rechte in Rom zu haben, auszuüben und 
auf Andere zu übertragen. 

Die Heimlichkeit der Laute des Lat. persona und des 
Sanskr. puruseka, welches gewöhnlich einen Mann bedeu- 
tet und sich zu dem Deutschen Bursch verhält, wie Mo- 
nuscha zu Mensch, scheint mir nur zufallig. Wilson er- 
klärt puruseha durch man, male, mankind, soul, und giebt 
dabei die R. pur, to preeeed, an. In der Bhagavad- Gttd 
kommt es, nach Schlegels Uebersetzung , in der Bedeutung 
von Genius divmua vor, z. B. L* Vitt, sl 10. XL 88. u. a. a. O. 
Vgl. Humboldts Vorlesung über die Bhagavad -\GitdSp. 24. 

1) Vgl. B prosth., F prosth., M. prott., V vermiest 

2) S. Buttmann, ausf. gr. Sprachlehre. § 6. 

3) S. Buttm. 1. c. Th. II. p. 881. 

4) Vgl. B — D und 2V epenf*. - Buttm. 1. c. ILJ881. 

5) Die R. Sanscr. ist vam, ebenfalls mit dem Lippenhauche. 
Also vamati, vomit. 

, , 6) Buttm. L c p. 120. p. 881. 

7) S. B. epentk. 

8) S. Scaliger bei Vom. s. v. ... 

9) Man vergleiche die Bedeutungen von ntiu, ntXouat, leben 

10) Sanier. Ä Vid, eigentlich wissen, aber s. Pott I. p. 185. 
u. 246. - Veda, olta. Bopp. Gr. r. 25* 
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dntfv *). Fenter, kvtsQov. Fentus, ätjTrjg 2 ). Fulpes, 
otoftyf. Folvo, dlvta 3 ). Fulnus, ovXq (Foss. *. v.y, 
Fitulus, Irctloq 4). Featis, ic&t]Q. Fagor, agor, dyoficct. 
Vulva, S. ulva *). Fulcanus, S. ulka 6), Ferrunco, 



1) Der Radicalbcstand iit an, wovon «roe (S prosth.), Sanier. 
vi na, Germ, ohne, aane , and die privativen Präfixe «»- 
a- Lat. in-, Gcrin. an-, oho-, u- (Dan.), Sanier, 
an-, a-. Janas ist ein aus dem nämlichen Stoffe gebil- 
detes Adjectiv ond bedeutet dalier nichtig , leer, gewisser- 
maßen ohnig. Man vergleiche die Präfixe wahn-, von-, 
van- in den germ. Composita Wahnsinn, Wahnwitz, van- 
vittighed (Dan.), wanhope (Engl. Hoffnungslosigkeit). Ueber 
m «r- «. I — A. 

2) ZV epentA. - Die gr. R. ist *J («•>, aVO, Sanier, fedmi), 
wovon orfta, nom. vrftar, der Wind, eigentlich (all Parttcfp 
von von») das Gewehete. 

8) Bnttra. Lezil. IL p. 106. 

4) Varro R. R. I. 5. — Sanskr. Fat so. 

5) Die Bedeutung iit Gebärmutter, Matterleib. S. Bhagavad- 
OtUL III. 88. Vgl. Phh. H. ZV. XL c. 87. Fort, -t. v. 

6) S. Seh leget ind. Bibl. I. p. 120. and Bopp zu Ardschun. 
Himtnelsreiie p. 74. — Wenn man bei den Wörtern Fulcanus 
und Mulciber die prosthetischen Laute (Hauche) wegdenkt, 
so ist der übrig bleibende Radicalbestand in beiden und in 
ulka gleich, nämlich ulk. Ulka bedeutet im Sanskr. das 
Feuer, z. B. F! Hop ad es ha p. m. 87., oder feurige vom Himmel 
fallende Meteore, Manu I. 88. cf. IV. 108. Damit vergleiche 
man Horn. IL I. 590. ff. C/e. N. D. III. e. 22. Serv. an Virg. 
Jen. PUL 414. — Diese Deutung leuchtet gewiss besser ein, 

; als die filteren , and namentlich als des sonst so scharfsinnigen 
Scaliger Zusammenstellung des Mulciber mit Mongibcllo (II!) 
und Vulcana mit Tubalkain bei Voss. e. oder die Erfindung 

eines folicanus bei Servittl L c. Wegen dei Anfangslautcs 

> in Mulciber verweise ich auf M prosth. — Aas der R. ulk 
.v;U.riit auch fulgeo mit fulgor and fulmen, fulgimen (F prosth.) zu 
erklären. Feit. Fulgere prisci pro ferire dicebant. cf. Varro 
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hQvxw (N epenth.). Foptscu*, faur&iog, onmxatog *). 
Visus, olxog 2). 

Insbesondere auch vor Profixen. 
Fictima, bcreftvia 3 ). Fendo, Midufu *). Feneo, 



L. L. p. 21. — Das gr. '/J<p«wrro?, wo *// prosthetisch ist, 
bedeutet ebenfalls leuchten, v. <pa«, q>tuv*>. S. unter U ver- 
miest. Plato lässt den etvmologisircnden Socrates sagen: 

oito; H<paiOTO<; ) JSf? rrrnTt ^/.o,- <P«kjxo? S)P f to 77 ?tpo?- 
e^xvtfa/ifvo?. Cra«j/J. c. 25. Da die JL Ulk, VuTk, mit <^A^, 
q>\oy, identisch ist , so läset sich Mulctber durch (ployeqo; ganz 
erklären. 

* i * * 

1) S. unter C — T. 

Z) S. unter 7 — Oe, o». — Fotxutv, d. i. oixtar findet sich in der 
Petilia - Inschrift. S. Thiersch gr. Gramm, p. 227. 

8) S. Uebcr Dominium, p. 281. Plut. Q. Rom. 111. 'AVuaA.» ant>- 
Xaxaq ixvt/ivovotr. Das Verbura ist victimo. Gfoss. loidor. 
Ficttmo, imtnolo. — Ulfila übersetzt &v<a, maeto, ähnlich 
durch vfsficithan. Joh. 10. c 10. u. 10. nibai et stilai jah ufsvithai 
jah fraquLstai , el ftq Ira xXe\ptj xtu <&vot] xeu unoltafl. Ausser 
den a. 8. O. von mir bereits angeführten Stellen können noch 
folgende verglichen werden: Liv. XXIX. 27. MartiaL ep. IX. 
82. SO. Italic. I. 120. Macrob. Sat. III. 5. Das prooecare 
exta scheint sich auf jenes victimerc, exttecare, xa beziehen 
und soviel zu seyn als die zum Opfer bestimmten Theile, die 
exto, durch das lxxt f miv hervorschauen , //x«r« wwtdnpm*, 
(Lucian. xtot &vow*.), wscera aperire (OvuL Fast I. 847.). 
Vgl. Bris ton, de Formulis. p. 21. — Freilich Serv. zu Ptrg-. 
Jen. I. 238. sieht den R ad ical bestand des Worts in der ersten 
Sylbo: Hostiac dicuntur sacrificia , quac ab his fiunt , gut 
in hoste» pergunt; v ictimac, qua» post v ictoriam 

4) i'end«, d. Ii indo, bedeutet also eigentlich nur soviel als trado, 
hingeben. S. lieber Dominium, p. 228. ~ So bedeutet das 
engl, to »eil auch ursprünglich nur übergeben; A. S. sellan, 
sylhn. S. Wächter s. v. oohm. 
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ivm, Ip-dfii i). Fendico, vindico, tvdsucw a). Fenenum, 
ivirifti, iv-ito Festigrum, ügcrußo) «). Festibulum, 
siSGTußu 5 ). Fapulo, änolta, änoMvfu 6 )- 
Nun noch 

Vicis, Fix, elxco 7). » % . 



1) / inco steht dem vendo gegenüber wie die andere Form tneo 
dem »fido. S. Ueber Dominium L c Wegen des Begrifft von 
da darf man 6<Ta« und oJao/i«*, von odoq, vergleichen. 

2) S. Ueber Dominium p. 185. seqq. — Den Einwurf Müllers 
(Rhein. Mus. I. p. 1»7), das« h „niemals und nirgend" das 
Digamroa gehabt habe — ist denn das so gewiss? — lehne 
ich mit der blossen Erklärung ab, dnss die lat. Sprache keine 
Tochter der griechischen Schriftsprache ist, oder den Vor- 
rath ihrer Wörter von dort entlehnt hat, sondern vielmehr 
als eine Zwilliogsschwestcr der griechischen betrachtet wer- 
den muss. Beide Schwestern haben ihre Eltern zugleich beerbt, 
allein jede hat an ihrem Erbtheile viel geändert. 

3) Wie ir< t «t, das Eingegebene, Eingelassene. Das Gegcnthcil 
davon ist «rrrforor, das dagegen Gegebene. So Gift (von 
geben) und Gegengift. Vgl. Wächter s. v. Gift. So ist aus 
potio (das Trinken, der Trank) der Gifttrank, poigon, geworden. 

4) S. C — B. 

6) festibulum, der Eingang, Vorhof. S. Gcü. N. A. XVL 5. vgl. 
aber Scrv. zu Aen. VL 273. 

6) S. Uober Dominium, p. 225. Der eigentliche Sinn ist ich 

komme um. a 
.?) Vgl. Signum unter $ protth., auch ßngo unter F j>ro«tA. — 
Die neueste Stamm- Erklärung von Fix oder Ficis ist die 
Buttmannsche im J.cxil. IL p. 221., nach der ein altes Wort 
IS oder FIa angenommen werden soll, das auch in Tqvtx« 
,, und uviuLu. zum Grunde liege. Ich benutze hier Buttraanns ' 
Autorität nur , um die Annahme des prosthetischen Lippcn- 
hauchs damit zu rechtfertigen. Juxt (F«xiu, Buttmanns ausf. 
Spr„ U § 84. Anm. 9. und § 114. p. 118.), similu «uro, tlxw 
und ü*v, imago, sind die Wörter, welche aar Erklärung des 
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Vis allerdings dienen, Vis, dm, ist Bild überhaupt, und, wie 
imago, insonderheit das Bild eines verstorbenen edlen röro. 
Ahnen, das im Atrium des Erbhauses einet Pater aufgestellt 
wurde. P/m. //. ZV. XXXV, c. 2. Expressi eera vultus singulis 
disponebantur armariis , ut essent i**l€tffiti€8 , quac comita- 
rentur getsliiitin funera. £lx*> rov unttUtttarrot; ist 
nach Poljbius (VI. 58.) Beschreibung eine vollständige Cha- 
rakter-Maske — persona — des Verstorbenen, die ihn ganz 
darstellte, wie er in seinem Leben war, mit allen Attributen 
seiner Würde — insignia, — besonders aber den Kopf (Tgl. 
Paul, in Dig. XL 8. fr. 44. und Persona unter S - Z). Man 
lese die angeführte Stelle in Poljb. nach, wo das Leichen- 
begängnisa edler Römer beschrieben wird. Bei dieser Feier- 
lichkeit trug und verbrannte man anstatt (vice, in dem 
Bilde) des Verstorbenen, dessen imago (Fuxo>, rix). Ebenso 
trug man dabei in Procession die vollständigen Masken frühes? 
Tcrstorbener Ahnherrn, die imagines oder personae derselben 
frac tm in aQfxtj SiSolaafUvwv avöqtav tlxovaq hfiov mur«?)» &liO 
wieder die vice« in obigem Sinne, in einer den merkwürdig- 
sten Bilderwechsel — vicusitndo — darbietenden Reihenfelge. 
Vicarii (viel leicht auch imaginariif Tgl. Dufretne s. t\) 
hiessen die mit diesen Charakter - Masken ( vieca , persenae } 
der Ahnherrn angethanen und dieselben als Anxug tragenden 
6/«HOTaTO» x«Ta t« to f<(yefro<; xat %7\v nAAqt» ntotxonijr. Von ei- 
nem solchen sagte man personam sustinet , vicem implet, 
fert vicem, imaginem. - Plaut. Affl. glor. IL 1. 12. 73. stellt 
ebenso vicem und imaginem als synonym zusammen: haec 
(Philocomasium) duarum hodie vicem et hic et ittic feret ima- 
ginem. — Vielleicht trug der Hcrcs insbesondere das Bild 
{persona, vis) des Verstorbenen, und davon hiess es denn de- 
funeti vicem, personam, sustinet, oder er folgte in dem feierlichen 
Zuge dem Bilde „des dem Leben En tw änderten*' nach den 
Rostra hin, oder nach dem Scheiterhaufen, so dass auch der 
Metapher bei de. de Legg. IL 19. nulla est persona, quac ad 
vicem ejus, qui e vita emigravit, propws accedat, damit ihre 
bestimmtere Deutung gegeben werden dürfte. Denn eine so 
uralte Sitte, die so innig mit dem Nationaleharakter der 
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reinen Römer zusammenhing, mutete in ihren Sparen noch 
lange sichtbar bleiben. Dieses war sie noch unter den christ- 
lichen Kaisern. Cod. Justin. L. V, f. 87. e. 22. sub medium. 

iVec vero domvm vendere liceat , m qua deficit pater, minor cre- 
9it, in qua majorum imagines aut non videre ßxas , out rtvul- 



sejn. Selbst Ausdrucke wie 



Gen tili tat im ursprünglichen Sinne entweder auf (PH- 
nius a. a. Orte spricht von dem jus imaginum ala ton etwas 
der Vorzeit Angehörigem), oder sie entartete. Die feierlichen 
Leichenzüge blieben noch längere Zeit, aber nur für die 
Optimalen, die den Aufwand bestreiten konnten. Man lachte 
über die altmodigen und oft gewiss aehr 




CotvinuTTif et 

Juven. Sat. Piil. 8. seqq. Man Hess Mimen unter dem Gefolge 
zu, (Tgl. Dionys. Vlh 72. p. m. 1494.) und eine Notiz bei Stra- 
ten (Vespas. c. 19.) erzählt nns den beissenden Scherz, den 
sich der Mimen- Regisseur bei der Bestattung Vespasians er- 
lauben durfte: Favor, archimimus , p er s o n am ejus — dea 
Vespasian — ferena imitansque, ut est mos, facta et dicta 




darent ac te eel in Tiberim projictrent. — Auf das Tra- 
gen dieser imagines oder vice» durch dea hcres bezieht sich 
offenbar der Einfall des Publ. Svrue: heredis flatus sub j>er- 
sona ritus est, und nicht auf eine Theaterperson. 



m . % 



■ 'Ml .» . . i 1,1 t ; , , . . f • 
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Cor am, cwogoca*.*) Coefua, co-eo. Censor, cvvirjf», 
xoiw.*) Ca'ius, Caxa, fi/i^fog. 3 ) 



surripui. Es bedeutet etwas Zusammengesetztes, ein ovj«pveq, 
oder ein aw^itvov. Plut. Praec. cormubial. p. 142. Vgl. das 
Sanskr. kdjas, der Körper, aus R. tsehi, colligere, conjungere 
(s. C-TwA.) In Bhagavad-GHd VI. U. heisst der menschU" 
ehe Körper mdryagrüma, der Sinnen-Inbegriff, sensuum coro- 
pages. 

1) Zvvoqau), coorao , ich sehe zusammen, in der Nähe, und dann 
ich erkenne, was ich vor mir habe, ich sehe es ein. Coram 
Wird im Sanskr. durch ein Adverb in Ablativ-Form ausgedrückt, 
welches ganz geeignet ist, jenes zu erklären. Im S. »dkschdt 
{samaksekam) bedeuten nämlich die Badicalen des Hauptworts 
uksch, sehen, und ta (co-) ist präfigirt. S. Bopp. R. 675. n. 
Der Gegensatz von coram, nämlich clam (von celo), bestätiget 
diese Erklärung. Coram Ist gerade so viel als unser Adverb 
angeai cht«, oder von Angesicht zu Angesicht, gr. 
honiov, franz. vis-a-vis t en face. Vgl. Fest. «. v. oeulatum. 
$erv. zu ^en. IL 538. So ist coram mithin ein adverbiales 
Compositum. ..... 

2) Ich denke mir nämlich not» (w») mit awi^n, xvnijfu, als 
identisch und nicht (nach Buttm. Lezil. II. p. 265.) mit vo ( „. 
Nach Varro L. L. IV. p. 24. ist censor, ad cujus censionem cen- 
seretur populus. . Das Geschäft der Censorcn war 1) sich eine 
Kenntnis» (ovrtou; , xotoiq) von dem Vermögen und von den mo- 
ralischen Eigenschaften der ewes zu verschaffen; 2) die Con- 
t r de t c f ii r den S tf&i&t zu. ^roflscii Biiutcri ti» 0« • qI^ä uscli Iicssod^ 
ovvM<j<hu, z. B. opus locare. Dieses ihr doppeltes Geschäft 
erklärt also ihren Amtsnamen, den man eich als cootrahirt 
aus xoivomq denken mag. Vgl. N epenth. und E-Ov. Das 
Zeitwort censere ist derivativ. Seine Bedeutung kann aber noch 
immer auf jenes Etymon zurückgeführt werden. 

3) Svmfioq, xvrtjioq, co-aius, contrahirt, M io oben, in Casus, Cu- 
jus. Ich brauche hier kaum zu erinnern, dass ich hier an die 
berühmte Formel denke, welche die junge römische Gattin 
beim Eintritte in das Haus ihres Gatten aussprach s »t^V o d u 
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Currus, avvaQta. 1 ) Ciiu's, convivis, coma. % ) 



Cajus, ich Ca ja" d. i. onov av *vyr t li lyv lvmfia$ also: wo 
da als Gatte bist and herrschest, da bin ich und herrsche 

als Gattin. Plutarck. Qu. Rom. 30. — rijp vv^q^v dqa- 

yovnq hyuv xdtvovotr ' bnov uv raioq, tyta iVii'o, nortoov »qrtfQ fcw 

QtJXOtq eU&Ui (iiHOl XOtrWYUV ttnaviUY , KCU ouruuxrt» X. ». A. 

Pseudo - Valer. Max. fr. de nommibus in fin. cf. Feitu» «. v. 
Gaja. Cic. pro Muraena. c. 12., welche Stelle durch meine Deu- 
tung des Cajus und Caja erläutert wird. — In den nuptialäm» 
sacris — alten heiligen Formularvorscli ritten über das Religiöse 
bei Eingehung einer Ehe — wurde der Gatte mit C, die Gattin 
mit x > bezeichnet. Quintil. Instit. Or. 1. 7. 28. — Man vergleiche 
auch hier das Sanscr. käjas, das Vereinte, zu einem Körper 
Verbundene. — Bcnarv erklärt den Namen Cajus, G a- 
ju», durch S. dshajas , vktory , triumph. 

1) Vgl. sVu&fa Vgl. Scheid zu Lennep Ebenso deutet 
ja auch das Wort ag/t« auf ein Zusammengesetztes. 

2) US», ff/f», acol. aspirirt FeFa», vfoo. Cwi» ist, wie ich glau- 
be, ursprünglich die Bezeichnung eines Theilnehmere an den 
allgemeinen Bundes- und Opferinählern. — In den patriarcha- 
lischen Gesammtmnhlern, welche auf die gemeinschaftlichen 
Opfer folgten, rauss man die Anfange aller staatsgesellschaft- 
lichen Vereinigungen suchen. Was die Mitglieder einer Fami- 
lie um den Speisetisch des Hausvaters und dessen heiligen 
Heerd versammelte, das verband auch mehrere Familien um 
die Ära einer grösseren Genossenschaft — (ara , von Aqu oder 
iQo) — s. Lennep s. v. aqta — also das Verbindungsmit- 
tel, indem sich hier die unabhängigen Genossen bei den im- 
mer wiederkehrenden eonvivia begegneten) — und so weiter zu 
einem grössern Gemeinwesen. Das Wort Genossenschaft 
erinnert ebenfalls an die Gemeinschaftlichkeit des Genusses. 
Curia ist eine Contraction, oder eine nicht ganz ausgebildete 
Form von conoivU, covivü. Die ganz vollständige Wortbil- 
dungsprogresston ist: conviv ere , zusammenleben, Zusam- 
mensein, convivis, der Theilnehmer am Zusammensein, 
eo nvi vi um, das vereinigende Gesammtmahl, conviv ari, 
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Vinum, olvog. Liber, hebet t Xotßtjg. 2 ) ab oloes, ab 
im 3 ) Visus, olxos.*) 



ein Gastmithl vornehmen oder daran Theil nehmen. Ucbri- 
gcns ist civil eigentlich ein Adjecliv, weshalb denn auch civi- 
tas daraus hat gebildet werden können. Civitas ist 1) die Ei- 
genschaft eines C i v i s , 2) das Recht desselben , an den Vor- 
theileU der Genossenschaft Theil zu nehmen; 3) die ganze Ge- 
nossenschaft, die sich zu einem Staate vereinigt hat, also die- 
ser Staat selbst. 

1) Bekanntlich sprechen die Griechen jetzt das o» stets wie t aus, 
*. B. nvQyoi, pirgi. — So entsprechen auch die Endungen der 
Ut. zweiten Declination im Plural auf i und t* den griechi- 
schen auf <u und o*q. 

8) S. Fcstus «. v. Loch es um et loebert at em antiqui dicebant 
liberum et libertatem. Ita Graeci Xotßrjv et Xeißw. cf. Phit. Qu. 
Rom. 104. — Liber ist der Opferfällige nach dem jus gentium 
überhaupt, und, weil kein Sclav an den röra. Opfern Theil 
nehmen konnte, der Freie. Die Sui (Idioi) waren daher ent- 
weder eervi, maneipia, oder Hb tri, d. i. opf er fähige Eigne 
(Füii). 

, 3) S. Festes $.v. 1 

4) Saaskr. ofcot, Wohnung, daher divaukas, ein Himmelsbewoh- 
ner, Gott; nagauktu, ein Baumbewohner , Vogel. — Das pros- 
thetische V in vicus ist eine blosse Aspiration (s. V prostA.) 
und fiel daher in Zusammensetzungen leicht aus. Vgl. nolo, 
non volo , ne volo (s. V vermisst). — Nach dieser Bemerkung 
kann man sieh manche Benennungen erklären. Anieius, 
anoecius, von «roixo?, bedeutet einen Ohahäusigen oder von 
keiner Familie Stammenden; Jpiciue, tob aaoixoq, den 
Nachkommen eines Colonisten; Amicus, ouonoq (vgl. unter 
j4-0) einen Zusammen wohncr , daher, im abgeleiteten Sinne, 
einen Freund, wie owomoq, o^sor»»?, ofttuowptoq, obuioq. Fa- 
hrte tu» kaon sieh auf fgbrorum vicus, fabrüm vicus, fabru* 
vicus beziehen ; PubUcius auf den popuK vicus (PubHcus), 
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den man noch zur Kaiserzeit kannte. S. Plut. Poplic. e. 10. 
Der Name Sulpieius ist wahrscheinlich durch etwa« Aehn- 
lichos veranlasst. Es gab in Rom zwei Sulpus- Gassen, einen 
Sulp ic us citerior und einen ulterhr. Noviciu* (cf. Qumtil. 
I. O. /. 12. 9.) ein Neuwohncr, vtotxrx; , rtqlt*, Mcr»oJUrt|9. — 
Partei (quaestores) , awyoixot, Nachbarn, also das Judicium 
partum für res eapitales. Vgl. ^r&ifer unter R -D. Es ist nicht 
nöthig, statt des bei Festue angegebenen Worts paricidi quae- 
storcs zu lesen. — Vgl. auch .SoyLoixot, «Vi,' 0 ** 0 * u - w - 

1) Es war etwas Gewöhnliches in Rom, dass Bewohner gewisser 
Stadttheilc oder Gassen von dem Orte ihrer Wohnung ent- 
lehnte Collcctivnaraen erhielten. So Messen die Bewohner der 
Sacra via Sacravienscs , die Bewohner der Suburra Suburra- 
nenses. Fest. 8 v. October. Daher ist ea nicht zuviel gewagt, 
auch Patrieiu» auf diese Art zu deuten. S. die vorige Anmerk. 

0 

Ich verstehe darunter Einen aus dem Patrum vicu$, Patru'icus, 
aus dem Patres -Orte, oder dem Patresquartier, dem alten 
Oppidum am Palatin. — Das Saceüum Pudicitae patriciae hieea 
offenbar so, weil es im Umfange jenes alten Hirtenweilers, 
nämlich in foro boario — ad aedem rotundam HercuUa — lag. 
Liv. X. 23. Naturlich wollten die dort wohnenden Damen mit 
Ausschluss anderer daselbst ihre Andacht verrichten und wie- 
sen deswegen selbst eine aus dem Patresquartier Geburtige, 
die' sich aber von da weg verheirathet hatte (quod e patribus 
enupsisset, Liv. a. a. O.) von dort ab. — Die völlige Unwis- 
senheit der Alten über die Herleitung des Worts patricius wird 
durch die vielen von einander abweichenden Versuche es zu 
deuten doemnentirt (Eine von diesen unrichtigen Erklärungen 
legt Liv. X. 8. sogar schon dem P. Dccius Mus in den Mund : 
En umquam fando audistU, patrieiot primo esse factos, non de 
eoelo demissos , sed qui patrem eiere possent!) Sie er- 
klärt sieh durch das gänzliche Verschwinden der alten Gestalt 
Roma schon nach der durch die Gallier erlittenen Zerstörung, 
bei welcher Gelegenheit die alten Patreswohnungen, die eatae 
pastomm (Flor. I. 18. 18.J, ein Ranb der Flammen geworden 



Fulsi, fulgeo. Mulsi, mulgeo. 



waren; noch mehr aber dadurch, daM in der spätem Zeit grade 
die kleine römische Altstadt, das Oppidum (city) , am wenig- 
sten von den Abkömmlingen seiner ersten Ansiedler, von den 
Palriciern, die ja nun etwas ganz Anderes geworden, bewohnt 
werden mogte. — Dionys. II. 8. setzt den Patres die ayooutot, 
die Landbewohner, gegenüber. — Zu Festus s. v. Patri- 
eiua vicua setzt Da ei er die Anmerkung, dieser p. v. habe 
sich in Esquiliarum parte befunden, jedoch ohne Beweis. Die 
Stelle ist: Patricius vieus Romac dictus ex co, quod ibi Patri- 
cii habitaverunt , jubente Servio TulHo , ut, si quid molirentur 
adver su s tpsum, CS loci» superioribus opprimerentur. Hieraus 
ist zu schlieseen, dase dieser vicut wenigstens von sehr hohem 
Alter war. 

1) Vgl. S il, C-S und GS. - Nach Marius Victorinus Angabe 
(b. Putsch, p. 2468.) fand sich in dem ältesten Alphabet 
von 10 Buchstaben, dessen Einführung die Sage dem Evander 
zuschrieb, das G noch nicht. Vgl. ibid. p. 2459. Wahrschein- 
lich hatte nun irgend ein Dialect eine gezischte Aussprache 
des gr. y, wo nicht überall, doch, wie die heutigen Italiener, 
vor e und t. Da bediente man sich denn bald des C — wie 
in Maceatratod (Col. Duill.) für magi$tratu — bald des S, wel- 
ches auch oft dem griech. <J>r, £, ähnlich lautete, (s. Mait- 
taire l. c. p. 143. C.) um dieses gezischte G zu bezeichnen. — 
Analogien finden sich in den verschiedensten Sprachen. S. 
Schlegel Ind. Bibl. i. p. 246. So stelle man mtuso und /«xy« 
zusammen (Tgl. Lennep s. ©.), ferner lesen mit legere, Ii» 
leggere, rasen mit rage, cousin mit eugino und cognatus; 
San skr. tarn mit cum, con, russ. «so; und russ. toloto mit Gold. 
Im Italicnischen findet sich oft ein G als palataler Zischlaut, 
dsh, wo die Römer ein i hatten, z. B. Perugia für Peruria. 
Dieses lat s ist im Spanischen oft in ein* wirkliche Guttura- 
lis verwandelt So heregia von heresis, vexiga von eerica, 
xcnable von sinop», inxerir von interere. Die Araber in Spanien 
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ff, tergo u. s. w.') Mtser , tioyegog. 2 ) Senex, yt- 
qwv, yevav. 3 ) 

sprachen, nach D. Gregor. Mayana, das initiale S bald G 
bald J aus, a. R. Genor f. «enor, Jan f. San, Gimon f. Simon. 
Die lat. Rad. gno, yrw, wissen, ist im Sanskr. daknd (dsha- 

nati, gnoacit). 

1) Im heutigen Italienischen ist die Verwandlang des gutturalen 
sowohl als des geziechten G , als Charakterlauts eines Zeit- 
worts, in S noch häufiger. Finai v. fingo , porai v. porgo, 
reaai v. regga u. s. w. , wo sich das S, der Entstehung aus G 
nach, ungefähr so erklären lässt, wie in oi'r aus nw 9 $w (vgl. 
Hu tun. Gr. Spr. §. 22.) z. ß. regt, nach Analogie von legi, 
regai, rexi, reaai. 

2) Nach Voaa. a. o. 

3) Senex f. aenea (s. X-S.), d. i. «enen« (a. JV. epentA. vor S) ist 
das Participial - Nomen von aeno, d. i. yw, geno fen, 
Sanskr. dshan, dahanqjati, genit), ich erzeuge; bedeutet also 
einen Erzeuger, einen Vater, und erst in einem davon 
abgeleiteten Sinne einen Alten, einen Greis. Die letzteren 
Bedeutungen — die germanischen diese hier ausdrückenden 
Wörter haben einen ähnlichen Ursprung — sind im Sprach- 
gebrauche allein übrig geblieben. Bei Plautus und Tei 
(z. B. Phonnio V. 10. 34.) treten aber noch aenea in den 
Jahren auf. Das sind keine Greise , sondern Väter neben ihren 
Söhnen, den odoleacentea. Ebenso ist's mit ycQtuv (vgl. germen 
unter fl-iV) und mit dem, damit wurzelhaft verwandten, 
Greis. Ebenso mit alt, von alen, Scandin. a/a, d. i. pu- 
rere , gignere (s. Wächter und Ihre s. tw.), wovon noch El- 
tern, parente8, und wurzelverwandt mit aAoawaj, alo, almua, 
altimnua. Ebenso mit pater, narvQ , Erzeuger, Ernährer, und 
dann in allen Sprachen auch ein Alter (vgl. Ihre t. v. aldet). 
Zur Unterstützung der obigen Deutung dient noeh, dass aenex 
eigentlich nur als Masculin vorkommt laidor. Origg. XII. 
c. 2. — Das dem aenex im Sanskr. völlig entsprechende daka- 
nalca (e. G-Dah) bedeutet zuerst einen Vater (J^^«fian)- 
Umgekehrt heisst Kind (yv^vo?, gnatus) ,^^^^e^ '^gik^ 
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Senator 1 ), ywr^rwü. 
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* • 

« f 



(Wächter t. ©.), eigentlich aar ein Erzeugtes, ein Ge- 
schöpf (1*1. Kind, creatura), dann ein Kind im Verhältnisse 

• • • 

zu seinen Eltern (Isl. kundur , filius), und dann erst ein sehr 
junges Kind, in/ans.. — Ebenso ist auch seinen d. i. senimen 
(2Vf vermisst in d. M.) von jenem seno = geno herzuleiten. 
Es bedeutet zunächst, wie g-cntmcn, die Frucht, und dann 
dasjenige, woraus die Frucht entsteht, den Samen. 
1) rWwo, sibilirt ital. genitore, S. dshaniM (die Endung M 
entspricht der griechischen auf rt;g und und der lateini- 
schen auf tor), altröm. Senator, d. i. genitor, Vater. Zuver- 
lässig waren in dein ältesten Senate Rom's keine Eigne, /tfiot, 
filü (s. F prosth. und !#-/>), keine sclavenähnliche Sui, Hans- 
söhoe, sondern allein die patriarchalischen Oberhäupter der 
Privat -Sacra -Gemeinden, familiae (vgl. F prostL). Daher 
denn der Name Senator, Vater, für die Mitglieder des sou ve- 
reinen Raths. Sehr junge Senatoren gab es schon soweit die 
Geschichte zurückreicht. — Meine Deutung kann um so viel 
weniger Bedenklichkeit haben, als ja die Wörter pater und 
Senator ganz synonym sind, sofern damit der Genosse des ho- 
hen Raths in Rom bezeichnet wird. — Auffallend ist immer, 
dass die ein actives Verbum »enare voraussetzende Endung 
tor , so viel ich weiss, noch Niemand zu einer Untersuchung 
der Genealogie des Worts Senator veranlasst hat. Die Pro- 
gression wird hier seyn: Scnerc (d. i. genere) , Senes (sencr), 
Senium, Senare (gleichbedeutend mit dem nicht vorhandenen 
Wurzclverbum) und davon das nomen ogentis Senator. Das 
Wort Senat us , eine Form wie magistratus , prineipatus , domi- 
natus , wird eigentlich die allen Patres gemeinschaftliche 
Wurde bezeichnet haben, und ist dann der Collectiv-Name 
der Senatoren als Corpus geworden , wie juventus das Corps 
der jungen Männer. So wie es einen prineept senatus gab, so 
später einen prineeps juventutis. 



tt' i . . ". '\ 
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II. 

Liberi. 

Summa divisio ex jure personarum haec 
est, quod omnes homiues aut liberi 
sunt aut servi. OaJ. 

* 

Servus d. i. aervatus war nach Pomponius 2 ) 
Erklärung ein Kriegsgefangener, ccixfirj cthtixog, ccixpa- 
kovog, oder der Abkömmling eines solchen. Von den 
rom. Sacra , namentlich von den Sacra an der Ära Maxi- 
ma, waren servi ausgeschlossen. 3 ) Die s. g. Servi p n- 
blic i waren jedoch, wenigstens zum Theil, keine wirk- 
liche Servi. Serva, eine unfreie, leibeigene Dienerin, 
an c i Ha. Letzteres Wort erklart Festus mit dem Verb 
anclare , anculare. Antiqui ancular e dicebant pro m t- 
nis träte. Anclare stellt man wieder mit antlare (C-T) 



1) Ei finden sich im Lateinischen sehr häufig; dergleichen aut 
Participicn durch Ausstellung des t mit dem vorangehenden 
Vocale gebildete Adjective. (S. T Termisst i. d. M.) - 

2) Dig. 56. 16. fr. 239. Imperatores nostri captivo* vendere et per 
hoc servare, nec occidere solent. Das passt ganz xn dein 
Sinne des gr. igw, »etvo, custodia. S. S. prosth. — Vgl. auch 
Modestin, in Dig. 5. 5. fr. 4. 

3) Scrv. zu Virg. Aen. Vlll. 179. S. unten. 

2* 
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zusammen, also mit dvrXeu). Alles sehr zweifelhaft! S. 
Voss. s. v. Dass aber ancüla eine Leibeigene war 
ergiebt sich schon aus dem Umstände, dass sie verkauft 
und legirt werden konnte. S. D. 32. fr. 81. init. Vgl. 
Gajus 1. §. 88. 89. 

Zur etymologischen Erklärung von Uber möge fol- 
gende Lexilogie dienen: 

Uebcrsicht der lateinischen Wörter aus 
der Wurzel Iii» gr. Xuß, hß. 

Aus der Wurzel IIb gehen drei lateinische Wortbil- 
dungsprogressionen hervor. Sie sind alle drei defectiv, 
allein als verwandt und auch ihrem Sinne nach zusammen- 
gehörig deutlich zu erkennen. 

I. (Libere) Xußuv^ libs, libium, libare. 
'. II. (Libere) Xeißeiv, Uber, (liberium), Uberare. 

III. (Libere) Xsißuv, libimen, librminium, libmtnare. 

Diese Zusammenstellung wird sich durch folgende 

Bemerkungen rechtfertigen. 

... . 

M. 

1) Außta, A*/5!w, (Hessen lassen, ausgiessen, in der 
Sacrasprache soviel als omvdio, also auch und insonderheit 
opfern, Weinspenden vornehmen. Das Ist Wur- 
zelverb libere kommt nicht mehr vor, weil es durch das 
gleichbedeutende Derivat libare überflussig geworden ist 
Libet, lübet und libitum, lübitum u. s. w. hängen damit 
nicht verwandtschaftlich zusammen, sondern müssen aus 
der Ä. fib oder lub, S. R. lubk, cupere, desiderare, wo- 
von auch griech. fonTa, hergeleitet werden. 

2) Libs, ein Libirender, Opfernder, kommt einfach 
nicht vor. Das Wort coelebs, coelibis erscheint aber ab 
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ein Compositum aus co , con und libs (Oe - Oj und wird 
ursprünglich also einen Mann bedeutet haben T der nicht 
an eignem Tische oder Heerde, sondern mit einem 
Andern, als dessen avanovSog (dieses Wort ebenfalls im 
eigentlichsten Sinne gebraucht), oder als ovcoirog, libirt, 
daher einen frere cadet, einen y ourig er brothcr, Sp. #e- 
gundon, welcher kein eignes herediwn besitzt, keinen un- 
abhängigen Hausstand hat, nicht Haupt einer Familie, 
pater familias, ist, sondern bei dem Anerben, dem Wehr- 
fester 4 ) zu Tische geht, und, davon erst abgeleitet, einen 
Unbeweibten , Unverheirathetcn. — Das gewiss selten 
Torkommende Wort dhßag oder äfoßrjg — ich bekenne, 
es nirgend anders als in Wörterbüchern gefunden zu ha- 
ben — soll einen Todten bedeuten, weil er saftlos 
sey (als twTixqg Xißadog dfwigog u)v). Aber das Etym. M, 
erklärt es auch naget ro utj Xtißuv, als einen pij teißoue- 
vog , also als einen nicht mehr libirenden. So' könnte man 
sich auch einen avlhßag (wie avanovdog^ welches dem 
aenovdog ebenso gegenüber steht) denken , Ttaqa to Xußuv 

• ■ • 

1) Nicht direct zu beweisen, aber höchst wahrscheinlich ist et, 
dass in den ältesten Zeiten in Beziehung auf die Intestat-Nach- 
folge im heredium ein Primogenitnrrecht statt gefunden hat, 
ähnlich unserin Colonats - Anerberechte. Davon unten mehr. 
(S. Familia). Die j ungern Bruder von Meiern, die sich nicht 
vortheilhaft zu verheirathen Gelegenheit haben, bleiben, wie 
die hiesige Praxis weiss, oft lebenslang bei dem Colonatsbe- 
sitzer als coelibe» auf der Stätte und helfen ihm in seinen Ar- 
beiten. — Sonderbar genug ist, dass Wächter, t. t>. Hage- 
stolz , unter mehreren andern auch eine Deutung dieses 
Worts anführt, welche meiner Erklärung des coelebs auffallend 
ähnlich ist. Coelebs sie dicitur ab hag , Sipes , tum quod pro- 
prium habcat ageüum (quia praedia rustica non facite divisio- 
nem admittunt), sed quod intra sepem fratris, qui solus praedii 
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avv cc'/lcp rivi. Ueber die Mutabilität des con, cum (co, 
cu) in coe, (w/f, xoiv, avv) vgl. Lennep s. v. Kvqioq. 1 ) 
Die coelibari a ha ata wird ein Stabeben gewesen 
seyn — Plutarcb 2 ) nennt es bloss Sogartov — , mit dessen 
gekrümmter Spitze das Haar einer jungen Gattin bei ibrer 
Verbeirathung gescheitelt wurde. 3 ) — Was Festus «. v. 
anfuhrt, ist unverständlich. Aus ihm und Plutarcb geht 
nur hervor, dasa dieses Scheiteln mit diesem Instru- 
mente eine symbolische Handlung war, deren Sinn uns 
anbekannt bleiben wird, wie er jenen Erklarern war. — 
Etymologisch konnte man sich das coelibaris aber durch 
Ableitung von einem Verb coelibare erklären, welches, 
wenn meine Deutung von coelebs richtig ist, soviel heis- 
sen müsste als cvctisvSuv, bei Jemand libiren, an seinen 
Libationen Theil nehmen. Jenes Instrument hatte also 
davon seinen Namen, dass die junge Gattin nun anfangt, 
an den Haus -Sacra ihres Mannes Theil zu nehmen. — 
Ovid 4 ) sagt bedauernd der reifen Jungfrau, während des 
Todtenfestes {feralia oder parentalia) dürfe sie nicht an 
das Kämmen mit jener hasta, also an eine Verbeirathung, 
denken. 

Nec tibi, quae cupidae matura videbere matri, 
Comat virgineas hasta recurva comas. 

1) Lennep leitet coelebs von xoXoßoq (Hesych. iarf^furot) ab. Al- 
lein wenigstens zu Augusts Zeit zeigten eich die coclibcs gar 
nicht alz Verstümmelte. Scaliger meint coeleps {sie) durch 
xoü.ixp , eine Contraetton auz xondtty, xottijy Inn*»*, erklären 
zu dürfen (s. unter Oe — O). Festus hält den coelebs für einen 
coehs, quod dignam coelo viiam agat. Ich halte dieses für 
ein Emblcma Pauli Diaconi. 

2) Pin*. Qu. R. c. 87. alxnn üoqnxuiv zijy xoftrjr dtuxQiroitQt. 

3) Amob. adversus Genies p. 9h Nubentium ermem coelibari hasta 
muleetis. », . 

4) Fast. IL v, 559. 
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3) Li b ium, die Eigenschaft, oder die Sache des Li- 
birenden, ist in Hb um, foßov, der Opferkuchen , vorhan- 
den. (I vermiaat i. d. M.) Die Art wie Pott (Btymol. 
Forschungen II p. 205.) dieses libum mit dem Goth. hlaibs, 
Brod, und Lebkuchen in Verwandtschaft bringen will, 
scheint mir gegen die bestimmten Nachrichten vom Zwecke 
des libum zu streiten. Freilich eine Art von Honigkuchen 
war es 1 ); wiewohl Cato (71. R. c. 75.) uns ein Recept dazu 
giebt, das den Honig nicht erwähnt; allein Varro L, L. 
p. 31. (cf. R. R. c. 8. init.) erklärt libum, quod Ii bar e- 
tur priusquam es seid. Die Verkäufer 2 ) dieser Opferkuchen 
hiessen libarü oder libariae. 

Li bar e, die Handlung eines Hb* vornehmen, daher 
Wein spenden, opfern. Dieses ist offenbar die erste und 
Hauptbedeutung, welche auch in libamen und libaiio 
sichtbar ist. Man muss sich erinnern, dass die Libation 
nicht mit einem wirklichen Ausgiessen aus grossem Trink- 
getässen geschah, sondern dass man mittelst besonders 
dazu bestimmter ganz kleiner Becher — eben von dem 
Zwecke, dass damit nur minutatim gespendet werden sollte, 
guiti genannt 3 ) — nur wenige Tropfen aus dem grossem 
Weingefasse oben abschöpfte und dieselben auf den Altar 



1) Ovid. Fast. III. 7S5. seqq. 

2) Meist alte Frauen. Ovid. I c. 726. vgl. 670 ibid. Varro L. 
L. V. 

3) Da« kleine Gefäsa, dessen man eich bei den Spenden bediente, 
welche den Göttern geschahen, hiess simpulum , ein Deminu- 
tiv von sinum. Varro h. L. IV. p. 35. (Vtu vinarium) quo 
v'mum dabant (mit welchem man Wein opferte), ut minu- 
tatim funderent , a guttie Gut tum appellarunt , et quo sume- 
bant minutatim, — — — Simpulum nominalere. Fett. 
Simpulum vom parvulum non dUtimile eyatho , quo vmwn in 
sacrißciU Hbatur. 
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* 

v oder den Speisetisch fallen Hess, und man wird sich die 
von jener eigentlichen Bedeutung des libare abgeleiteten 
andern richtigen, aber in den Wörterbüchern meist un- 
richtig gestellten Bedeutungen z. B. „etwas Weniges von 
einer Sache nehmen , u „nippen „kosten 14 u. a. m. in ihrer 
o ts tc^h u ^ d^/iit er Ii 1 ci reu Ivo^m c^ß« ^ 



MM. 

1) Liiere, l&ißui, s. ob. 

2) Liber, oder, wie die Alten geschrieben, loeber 2 ), 
ein Libirender, Jeder, der an Libationen Theil nimmt, sey 
er Romer oder Nichtromer, daher denn ein Freier, der 
an eignem, oder an seines Pater, oder eines Andern Tische 
oder Altare mit libiren und von dem xQtjrr/Q D^v&eoog 3 ) 
mit gemessen darf. — Noch in spaterer Zeit wurde ein 
Servus für liber geworden angenommen, wenn ihn sein 
bisheriger Dominus an den hauslichen Libationen, an sei- 
nem Tische, Theil nehmen lassen. 4 ) 

1) Man vergleiche aber O öder lein, lat. Synonyme. V. p. 152, 
wo Hbare und lamberc mit einander in Verwandtschaft gebracht 
werden. 

2) Featua ». v. Loebe s um (8 — R) et loebertatem mtiqui 
dicebant liberum et libertatem. lta Graeei Xoiß n r et Xatßnr. Vgl. 
nber Lindemann zu dieser Stelle, welcher die Erklärung des 
liber durch iXtu >.«;<.. vorzieht. Voaa, s. 0. bemerkt zu der 
Herleitung des #6er a Ubando, dass sponte sich ebenfalls 
von ontvSw herleiten lasse. 

3) S. Horn. IL FL v. 528. 

4) IIiq fiiirou» iXtv&toia, oxuv ovi>tQ&in»frt;rru fiot ttiXtvot* vor sta- 
tt* ftov. Glo$s. nomicae Labbaei bei Heinecc. AnU Rom. 1. 5. 
§. 8. Juit. Inst. I t. 5. §. 1. In der letztem Stelle wird diese 
Freilassung manumiaaio inter amicoa genannt. Amici sind hier 
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Zweifelhaft ist, ob in der Urzeit, da man noch jenen 
eigentlichen Sinn mit dem Worte verband, ein Pere- 
grin e, der seiner Religion wegen keine Opferiibationen 
vornahm, wiewohl er frei war, von den Romern Uber 
genannt werden können, z. B. ein Perser. 1 ) Denn die 
Weinspende war sonst das allgemeine Sacrament der He- 
roen-Zeit. Jede fcunilin hatte freilich ihren besonderen 
Colt, jede civäas den ihrigen; aber die Ubatio war ein 
Act von Sacra- Gemeinschaft überhaupt, bei dem es auf 
den besonderen Cult gar nicht ankam und zu der sich 
Mitglieder der verschiedensten Gemeinden oder Culte ver- 
einigen durften. Das scheint mir als ein Satz des ältesten 
religiösen Völkerrechts angesehen worden zu seyn. Nur 
Barbaren kannten ihn nicht {ißguncu re xai ay^tot oöd* 
dixcuoi). Wenn Odysseus in das Land der Kyklopen geht, 
um die ihm noch unbekannten Bewohner kennen zu ler- 
nen, Gastrecht mit ihnen anzuknüpfen (rje <pilo$uvoi xat 
acfiv voog hori &€ovdrjg y und el fioi geivta JowiO, versieht 
er sich mit Wein und zieht so getrost zu den Riesen hin- 
über. Er trauet ihnen nicht mit Sicherheit die Kenntniss 
des heiligen Gebrauchs zu; 2 ) doch denkt er sie mit der 
Weinspende zu begütigen. — Mit gleicher Rücksicht auf 
diesen Völkergebrauch sagt er dem Polyphem, indem er 
ihm den Becher reicht, zur Spende, zur Xoißrj, habe er 
ihm den Wein mitgebracht. (601 (5* ait loißtjv (psgov). 

Wenn nun so Uber, loeber, als participiales n. adjec- 
ttvum (wovon Ubertas, loebertas) und als Epithet des s. g. 

aber, nach Paulus in Dig. 50. 16. fr. 223; non levi notitia 
coryuncti, scd quibus fucrunt jura cum pat r cfam i l i a s hone 
stis f amiliar it atis quaesita rationibus. 

1) S. Uerodot. /. e. 132. mit. ov anovdp xQ ifarxau 

2) 0<f «««. IX. 217. 
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Hercules (Semo Scmcus), einen an den Libationen u. s. 
w. Thcil nehmenden bedeutet,«) so erscheint es als wirk« 
eher Eigenname in Uber (Bacchus), den Ovid 2 ) als den 
Stifter, autor, der Libation bezeichnet, und ron dem er 
sogar den Ursprung der Wörter libum und Ubamen her- 
leitet 3 ) An seinem Feste, den Liberalien, wurde dem 
ins Junglingsalter tretenden Knaben die toga libera*) ge- 
geben. 

Das spater: als ein von jenem Adjectiv ganz unabhän- 
giges Substa nti v, und zwar nur im Plural 5 ) gebrauchte, 
Wort b'beri, unter welchem man jetzt Kinder überhaupt, 
rexvety mannliche und weibliche, selbst nach juristischem 
Redegebrauch 6 ) versteht, bedeutet ursprünglich und ei- 
gentlich nur männliche?) Descendenten , Kinder, Enkel 
u. s. w. usque ad trinepotem (Paul, in Dig. 50. 16. 220.), 
welche der Gewalt ihres Pater so unterworfen waren, dass 
er sie wie Servi verkaufen, ja tödten durfite; sich aber 
schon während der Zeit, da sie der Potestas des Pater 

1 

1) Serv. so Aen. FIII. 189. m saeris enim Hereulit liberi 

nee gervi mtererant. — S. Ära Max. 
1) Ovid. Fast. HI. 727. Ante tuos ortus arae sine honore fuentnt, 

Liiber , et tn gelidts herba reperta focts. 

3) Nomine ab autoris dueunt libamina nomen Libaque. Ibid. V. 733. 

4) Ovid. I c. S. 771. 777. Bei Cicero {ad Att. Ft. f.) heisrt 
sie toga pura. Et ist die toga vir Ms. — Die libera vina bei 
Hot. A. P. v. 85. mögen hier aach eine specielle Beziehung 
verrathen. 

5) Die Ausnahmen sind entweder zweifelhaft, oder sie kommen 
nur in der spatem corrupten Latiaität vor, a. R in Cod. Just. 
III. 28. 33. Si quis tue testamento tnaximam quidem portionem 
l i b e r o relinquat , etc. 

6) S. Dig. 50. t. 16. fr. 56. fr. 220. 

7) fr. 220. pr. D. de Verlor. Sign. CatlUtratus. 
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noch unterworfen waren, von den Servi 1 ) dadurch unter- 
schieden , d a ss sie an den Haus - Sacra Theii nehmen und 
an dem Tische des pater mit libiren*) konnten. Frei wa- 
ren sie als Sui des paterfanulias , als dessen Fi Ö tot,, also 
in unserm Sinne dieses Worts nicht; allein Liberi im 
altromischen Sinne dieses Sacra-Worts ohne Zweifel. 

Von Uber abgeleitete Worter sind u.a. Uber alt*, 
d. i. einem Uber anständig, edel, (insofern das Gegentheil 
von senilis), also auch gern libirend, spendend, freigebig. 

Lib ert as, die Eigenschaft, das Verhältniss, eines 
zur Theil nähme an Ä Libationen Berechtigten. Sie ist drei- 
facher Art 3 ), indem sie entweder a) nur die Befug- 
niss zur Theilnahme an den allgemeinen volker- 
rechtlichen Libationen enthalt, zu denen keine Ci- 
vitat gehört, und die also auch Peregrinen In Rom 
gestattet ist; oder 6) mit dieser auch das Recht zur 
Theilnahme an den bloss romischen Sacra, an den 
Sacra der Cives überhaupt, befasst; oder endlich c) zu- 
gleich mit den beiden bezeichneten auch das 
Theilnahmerecht an den Privatsacra einer Familie ein- 



1) Vgl. Forcellini s. v. 

2) Nach dem Tode des paterfamilia» konnten sie auch die Sacra 
desselben selbstständig fortsetzen. — Merkwürdig ist, dass das 
Wort libtri in der Bedeutung Söhne, Kinder, oder Desceu- 
denten überhaupt, in die romanischen Töchtersprachen gar 
nicht übergegangen ist. 

3) Wenn es in Just. Institutionen I. 5. heisst: a primii urbü Äe- 
mae incutioOttZis una atque simples Ubcrtas competebot: so 
sieht man 1 eicht* das« sich dieses bloss auf den^Stataa der 
Libertinen bezog, nicht auf den Inhalt der Libertas 
aelbst. Thcophilus umschreibt die Worte sirnpkx Ubertaa 
auch anXri tk tw nniXiV&tQvr «fffrfift \ . 
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schlichst. Die erste dieser drei Übertat es (und zu- 
gleich mit ihr die beiden andern) wird aufgehoben durch 
die capitis deminutio maxima, wenn der bisherige Li- 
ber servus wird; die zweite, und mit ihr auch die 
dritte, durch die capitis deminutio media, durch die Ex~ 
communication des bisherigen Ci vis von den römischen 
Sacramenten, aqua et igni 1 ), also durch den Verlust der 
Civitat (s. cicis unter C- Co- Co»-), welcher den 
Verlust der Familienrechte mit sich fuhrt, indem ein Pe- 
reg r i n e zu einer romischen Familie nicht gehören kann 2 ). 
Die dritte Uber las allein geht durch die capitis 
minutio minima verloren, wenn der bisherige Genosse 
einer Familie aus dieser scheidet, indem er entweder selbst 
Chef einer für sich bestehenden Hausgemeinde, pater- 
familias, \wrd, oder in eine andere Familie eintritt. 

Auf diese Art wird ein sonst schwieriger Vers in A u- 
sonius Gryphus ternarii numeri 3) befriedigend erklart 
werden können: 

Trip lex libertas, capitisque minutio triplex. 

Auch die Stelle in Plautus 4 ), wo der Sclave 
Chalinus sagt: Tribus non conduci possum Hb er tat i- 
bus, d. i. ich konnte durch alle drei Libertates 
nicht vermögt werden, u. s. w. 

3) Liberium kommt nicht vor. Es wurde den Zu- 
stand, die Eigenschaft eines Uber bedeuten. — Delubrum, 
welches man hieher hat ziehen wollen 5 ), hangt mit luo, 
Äot/w, zusammen. 

— • « 

1) S. Igni» unter 

2) S. G<tf. I. §. 128. 

8) EdylL XI. GS. . > 

4) Pfau t. Casin. II. 8. 68. 

5) Z. B. bei Härtung, Rel. d. R. I. p. 143. 
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4) Liberare, in den Zustand eines Uder versetzen, 
daher denn befreien, frei lassen. — Dieses Wort scheint 
in der Sacrasprache noch einen besondern Sinn gehabt zu 
haben, der aber nicht ganz klar ist Die Deutungen der 
templa Uber ata et effata der Augurn, welche man bei 
den Interpreten findet ')> befriedigen unmöglich. 

Uber tue, d.i. Uberatus (s. unter T vennisst) ist ein in 
die ßefugniss, an Libationen Theii zu nehmen Versetzter, 
der aber noch nicht 6* vis, und daher am Semo-Cult 
noch nicht betheiliget ist" 2). • 

Deliberare ist vielleicht im ursprünglichen Sinne 
von den Beratschlagungen zu verstehen, welche bei den 
patriarchalischen Gesammtmählern 3) nach vorgenommener 
Libation statt fanden *). 



MMM. 

1) Libere, Xußw 8. ob. 

2) Libimen (libifitvov) , mit Elision der Sylpe bt\ 

nach Analogie der meisten sich auf men endigenden Par- 

ticipialnomina 5 ), Urnen, das Belibirte, d. i. durch 
— . 

1) S. Cremtet zu C5e. de Ugg. II. e. 8. 

2) S. Ära Maxima. 

3) S. Civis unter C— Co. 

4) Man dürfte hier die ebenfalls in convwüa vorgenommenen Con- 
■altationen der an Tacitne Zeit noch in einem Ähnlichen 
sehr einfachen Gnltnrzustande befindlichen Germanen verglei- 
chen. De poee denique oc Mo plerumque m convwii* contul- 

tmt. Deliberant dum fingere neteiunt; conttituunt 

dum errare non possunt. Tae. Germ. c. 22. fin. 

5) Vergl. carmen v. camimen, tegmen v. iegimen, fulmen v. ful- 
gimen, agmen v. agimen, eminus exagiut eagifttrotq, comi- 
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Ubationen oder sonstige Opfer und Lustralionen Gew ei- 
lt ete, insbesondere 1) die Schwelle, aber auch der 
ganze Th ürein gan g des Hauses, Tempels u. s. m; 
2) das Haus, als der Ort, wo Opfer dargebracht wer- 
den, überhaupt l ). Omd. Fast. VI. 155. seqq. 

Protinus arbvtea postes ter in ordine tangit 
»■ ' Fronde: ter arbutea limi na fronde notat. " 
Spargit aquis aditus etc. 
Die Schwelle, die Thür, wurde taglich mit Heiligungs- 
mitteln irgend einer Art geehrt und gesichert, und nichts 
Unheiliges durfte sie berühren, weil, sagt Plutarch 2 ), 
man aus ihr herausgehe um zu opfern und geopfert ha- 

.» ... ' i : ••>!- I 

nus coagiftirwt; , examen v. exagimen u. e. w. So utiUe für 
utibüis. 

1) Bei Dödorlein I. p. 101. wird Urnen aU aus levimen — mit- 
hin auch mit Annahme eines nicht mehr vorhandenen 
Verbs tevere und der Aufwerfung der Sylbe vi — gedeu- 
tet. Ich zweifle aber, data der Begriff einer Erhöhung 
dem Urnen entspricht. — Benary (Röm. Lautlehre p. 284) er- 
klärt Urnen aus der Sanskr. Ii. Ukh mit dem Suffix min alt das 
Abgezeichnete oder Abgetheilte. Allein da« latein. 

•> »<i Suffix men, mini», entspricht durchweg mehr dem Sikr. Suffix 
man oder mono, gr. ftevoq, und in dem damit ausgeformten 
Worte ist stete ein Participium an erkennen. Auch acheint 
mir die Bedeutung der Wurzel likh, begr&nsea, nicht ge- 
rechtfertigt. - 

2) »/ Gvoortti; lUaoi x«i &vottnt; elqtnaiv. 1 Plut. Qu. Rom. c. 5. 
a. E. — Lime», itis, wird freilich Ton Tribonian Inst. 1. 12. 
§. 5. cur Erklärung des Worts Urnen herangezogen nnd ihm 
folgt Dödorlein l c. und Göttltng, Geschichte des röm. 
Sc. p. 117. Dicie beiden Wörter haben jedoch keine Sinn - 
Verwandtschaft. Limes bedeutet bloss Gränze, Granxatrich, 
Gränzpnnkt, t*J (Theophil. ?. e. uqttvn TtXo? t» xet» 6no?) und 

» mag etwa mit limbus verwandt seyn. 
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bend wieder hineingehe. Die ThSr war dem J a n u i und 
der Vesta heilig. Von Jenem hatte sie, oder vielleicht 
der Thür versch luss, den Namen janua , gewiss nicht 
umgekehrt Janos, der Vvoowe »)» v °» ihr, wiewohl 
Ovid den Gott (unrichtig) sagen lässt: 

Jade vocor Janus. Cut cum Cereale tacerdo* 

bxposuü Hb um mixtaque farra sali; • • • 
Nomina ridebis : modo natnque Patulcius idetn 
Et modo aacrifico Clusius ore vocor 2 ). 
Auf die Frage des Dichters . 

cur, quamvis aliorum numina p/acem, 
Jane tibi primo tura merumque feto ? 
antwortet Janus: 

15t per me possis aditum, qui limina servo, 

Ad quoscumque velim prorsus habere Deos 3 ). 
Die junge Braut, welche ihrem Gatten zugeführt 
wurde *), bestrich die Thürpfosten mit Oel oder mit dem 
Fette des Opferthiers, sus *), und schmückte sie mit den 
reinen Schnuren aus weisser Wolle 6 ), die als Sacrament 
dienten. Doch hatte sie das Sacrum innerhalb der Thür 



1) Glösa. Philox. Vgl. Maerob. Smt. I. 9. 

2) Ovid. Fast. 1. 127. seqq. 

3) Vgl. PUtarcht «vaowc ««» «wramc Benary, *. Latlt- 
. .; .i; lehre I. p. 261 erklärt janua, aat der Santkr. - Wurzel Jörn, 

alt die Beachütseade, Janus als den Beschützenden. 

4) Vgl. die Potte bei Plautui Asinar. IV. 4. 1. Sennm super 
attolle Urnen pedes, nova nupta etc. 

5) Ptm. //. N. X X l III. c. 9. Proximum in communibus adipis laus 
, est, sed nuuime suilli, apud antiquos etiam religi os i. Certe 

novae nupta» inirantes etiamnum solenne habent postes eo 
eontinge?*. ,,. .. 

6) S*rv. an Vhrg. den. IV. 450. Isidor. Origg. IX. c. T * 12. 
PUn. I. c. XXIX. e.l. 
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vorher noch nicht vorgenommen. Deswegen durfte sie die 
Schwelle auch noch nicht berühren und mosste dieselbe 
überspringen, oder sie wurde von den Pronuben über die- 
selbe weg ins Haus getragen *), wo sie erst Wasser und 
Feuer der neuen Sacra zu berühren hatte. — Servius *) 
nennt eben wegen der Heiligkeit der Thürschwelle den 
Butes (von welchem Virgil sagt, er sey des Anchises ad 
Umxna cuatoa gewesen) einen aeditimua: quod ingenti ho- 
nore apud majores fw't. lllic ( d. h. ad Umina) enim et 
epulabantur et deos colebant 3). 



1) Plut. Qu. Rom. c. 1. und e. 29. 

2) zu Virg. Arn. IX. 648. 

3) Man vergleiche hier Varro bei Serv. zn Virg. Bncol. VIII. 
v. 29. ldeo face* praeire, quod antea normisi per noctem nuben- 
tes ducebantur a »ponsis, qua» etiam ideo Urnen ait non tem- 
gere , ne a sacrilegio tnchoarent , st, depositurac virginitatcm, 
calcent rem Vestae , id est, numini castus im o conseeratam. 
Vgl. Serv. zu Aen. VI. 273. II. 469. Varro h. L. IV.p. 18.— 
Lactant. Inst. IV. 26. fin. nennt die mit dem heiligen XQ ltf l ta *** 
bekreuzende Stirn des Täuflings summum Urnen hominis. — 
Auch im Orient nimmt man eine besondere Theilnahme der 
Thür an Opfern wahr. S. 2. Mos. 12. v. t. 13. — Das grie- 
chische &voa ist, wie ich glaube, ebenfalls von *H» abzulei- 
ten und aas &utoa contrahirt. Lennep *. v. nimmt diese Hcr- 
leituag von * ra auch an, jedoch in einem hier nicht pastlichen 
Sinne dieses Worts : &vq« videtur ortum a &vm et dki a ruendo. 
Vgl. Etym. M. t. v. — Ich nehme &ueoos — eine Form wie 
xqviqoi; und contrahirt in &vooq f a, ov, wie tyo? aus Uoo$ y /1700s 
ans x at Q 0< :* xXtjQoq ans xXatQnq (u. Lennep s. v. jijoo?) — als 
Adjeetiv, in dem Sinne geheil iget, mit Opfern ge wei- 
het Man vergleiche hier andere Wörter der Rad. Gv, z. B. 
tu» (thus), turis, 4vpoq, das Opferkraut, Thymian, &v»qo<; 
und ^us^K, der Opfertisch (g. Etym. M.), e^är, das Opfer- 
rauchwerk, al T»r Goottav (Etym, M.) , &v<i oder ai»c f 
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Bei der Consecration eines Tempels worden auch die 
Postes insbesondere berührt. Das hiess postem längere, 

cofäingere , oder teuere *). / / 

3) Libiminium, oder mit Auswerfung des bi, l i mi- 
nima y eine Libations- oder Opferverrtchtung. Das Wort 
ist einfach nicht mehr vorhanden. Das Compositum post- 
liminium*) bedeutet Nachopfer, das während einer 
Gefangenschaft 1 im Auslande unterbliebene und nach Auf- 
hebung derselben nachgeholte Opfer, mittelst dessen 
alle durch Unterlassung der Sacra Verrichtungen verloren 
gegangenen Rechte der libertas (des allgemeinen Opfer- 
rechts), der cüntas (der Theilnahme an der Staatsreligion, 
an aqua und ignis als Sacramenten derselben) und der 
familia (der Haussacragemeinde) von dem Heimgekehr- 
ten (postltminw reversui) wieder erworben wurden 3 ) S. 



itq (s. Athenaeus bei Voss s. v. sus) das Opferthier. Vielleicht 
gab es auch ein &i>Qnpoq i woraus xvQavfoq (ein Opferborr, 
wie Rex, Dommut u. s. w.) erklärt werden tnögte. Alle diese 
Wörter sind mit totoa , contr. &voa , gleichen Ursprungs. 

1) Brisson. de Formulis, p. 103. Liv. II. 8. Plut. Poplic. c. 14. 
tj&oovyfvuv unarxmv tlq to KunmaXior b fup SLouttoq, Oittnt]*; 
ytvoftirrii Jttt*ukXa Suaoaq, xat %*iv <> i g u v axffafitroq, wqntQ 
J&oq iattv, ifp&tyytvo xuq vtrofiiofiimq im t»; xu&u^wau (f>v- 
rnq. Cic. pro domo. c. 4G. : Si postem tenuerit pontifex. — 

2) Es ist eine Zusammensetzung wie postfactum, postgenitus, 
postvenio , anteloquinm u. a. 

3) S. Inst. I. 12. 5. und doxa Theophil us. — Die bisher gang- 
baren Herleitungen findet man bei Heineccius A. R. I. t. 16. 
§. 4. Die am Plutarch (Qu. Rom. c. 5) entnommene: re- 
versi ex captivitate non per fönen odmittebantur in aedes — — 
sed pott Urnen per tegulas et impluvium intro se ipsos demitte- 
bant, beruhet auf einem Missveretäodoisse. Auch die Deutung, 
die sich bei Göttling p. II?, findet, ist ebeoto unrichtig, 

3 



Digitized by Google 



— 34 - 

Pomponius in Dig. XI. 7. fr. 36. Modestinas ibid. 
XL LI . 15.fr. 4. Gajus /. §. 129 <) Von der spatern 
Ausdehnung dieses Rechts durch die Praxis*), nach wel- 
cher sogar Sachen das jus ppatliminii bekamen, ist hier 
nicht der Ort zu reden. • \ >' • 

4) Libiminare, d. i. lümnare, ist ebenfalls nur im 
Compositum eliminare vorhanden. Wenn limmare etwa 
bedeutete Opfergeschäfte verrichten, so muss eli- 
minare von solchen Geschäften entfernen bedeutet ha- 
ben , und daraus hat sich denn der gangbare Sinn des 
Worts leicht bilden können. 

Ti Th, 3, vermisst in der MiUe. *) 

Pinto, alt TtTHSGu) 4 ). Perna, msova. 5 ) Remus, iger- 
pog 6 ). Nepoa, nepotia, vqntog 7 ). Lambo , Xanxta 8 ). 

_ 

.. als die dabei in Bezug genommene Erklärung Ton pomoerium 

tut •» • • •» . • f 1 ' ■• • * 

(pomerium). . 

1) Dazu Schütting Jurispr. vet. Antejustinianea. p. m. 49. 
! 2) Man findet dieselbe in den Digesten (49. 15.) and im Codex 
Justinians (8. 51.) nntcr dem Titel de captwie et poHlimmio 
et redemtü ab kostüms. — S. auch Cie. Top. e. 8. und dazu 
Roethius p. m. 336. cd. OrelL 

3) Wie die altern gr. Formen dovoa, yovva, xepa, u. a. m. für 
<J'oi yowtna, xfQfciu, a. s. w. — Hierher gehört auch die 
Gräcisirung des Indischen Pataliputra (s. z. B. Mtopadcs. p. 
.... 4.) in IluUßo&tpt, Palibotra. Solin. 52. 12. 

i) Vf. unter ZV epenth. — Scaliger verbot, etym. s.v. pietor. 

5) Vgl. Scaliger /. c . «. Schneider #. *r«^«w L 

6) S. JE yermisst vorn. 

1) Die Äod. ist zweifelhaft. A^pos, S. nepfr*. Eine Rad. JSap 
. Ihldei iich aber im Sanier, nicht aufgeführt. 

8) Vgl. Af. eoeatA. 1 
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Penna, nruvog % Aeol. nxswoq {mrmvog) «). Caedo, 
xruvt* 2 ), Hu itu Us , ^^«ttaAoff. Heri, hesi, x&W 3 ). Os- 
sum (os, OMi's), oareov. S. asthL Sofias f. satietas (Te- 
rent. Pkörm.). Insbesondere die Endung -to für -tio, 
- m *). Regio f. regitio, rectio *). Religio, relictio «). 
rto, pactio 7 ). Capio, captio 8 ). HiYto, d. L dicto, 



1) S. FeeU und Tom. t. ». Sealiger l e. Penna ist von Ä. pet 
(petere), ?itr (ncro/mt, fTT«//at), Sanscr. päd (padjc), pat (pa- 
tdmi), deren Bedeutung im Allgemeinen Bewegung Ut 

2) Nach To**. s. v. 

3) S. H- Ch. Das l in ist offenbar prosthetisch und Len~ 
n e p s Herleitnng von i X m unrichtig. 

4) Hier verbindet sich die Endung auf io oft unmittelbar mit der 
.Radix. Hieher gehören noch legio, «sw, auch concio für con- 

ci'li'u, von concieo, weshalb ich denn auch die Sehreibung con- 
tio , welche sich auf alten Monumenten allein finden soll (s. 
Zompt /. Gr. 6. Anm . 1), nicht für richtig halte. Vgl. Grote- 
fend 1. Gr. II. 263. 2. 

5) Äegio, vgl. Reich. - Sicul. Fhee. bei Goes. Bei agr. scriptt. 

(also sonst: regibus) ju» dicendi coercendique est Uber* potestas. 
Man muss aber auch hier immer an den Ursprung des Begriffs 
von regere und an dessen Identität mit denken. Regio, 

regitio, war der Sacra- Bezirk eines Rex, insbesondere die zu 
einer gemeinschaftlichen Ära gehörige Gegend (Vgl. den be- 
sondern Versuch über Rex, Dominus etc.), der Sprengel 
(bei welchem Worte man auch au die mit dem Sprengwe- 
del vorzunehmende Lustration denken muss, zu deren Ver- 



lan ist), 
6) Cf unter <^C, 

T) Fett t. v. pacionem. So hat man im Deutschen aus der näm- 
lichen Rad. pae auch Pacht und Pachtung. Vgl. C- CA 
8) Dig. 39. 2. fr. 18. pr. (Pauli) Gell. N. A. Vlh 10. 

3 * 



Digitized by Google 



dictio *)• Conditio, conditio, condico 2 ). Comunio , Co- 
ntimit io 3 ). — Auch die aus Participien auf tus, anschei- 
nend durch Auslassung des f, abgekürzten Verbal-Nomina *), 
z. B. Servus, servatus Puiua, putatus 6 ). Purus, pu- 
ratus 7 ). Vidua, viduata 8 ). Prtvus, prwatus 9 ). Dam- 
nos, damnatus «>). Praegnas, praegnata Sanas, ««- 
natus {Fest.) Sancus, aanetus l2 ). Ostentum^ oatenta- 



1) Dich, die Gegend, wo Jemand das dicere hat, wie regio, wo Je- 
mand daa (jt^fty hat. So bedeutet jurisdietio auch einen Be- 
zirk. — Vgl. f os8. s. v. dives, in fin. Lennep, ind. s. v. ditio. 

2) Condicio, Verabredung, Bedingung. Vgl. condietum. Conditio 
von condere ist ein anderes Wort. 

3) Comunio (com-unitio, von com-unere, con-unerc, xvvivow, contr. 
xoiroo , wie vielleicht Goth. gam-ains und gam-ainjan), bedeu- 
tet zuerst die Handlung des Vereinigens, dann das Product 
dieser Handlung, die Gemeinschaftlichkeit. 

4) S. Veber Dominium, p. 12. r/. Fett f. t>. mc/f«. 

5) Nach Florentin, Big. 5. 5. fr. 280. vgl. F-v. 

f 6) Ji. Pu , reinigen. — Varro L. L. V. p. 68. — — o putando, 
quod valet purum facere. Ideo antiqui purum purum appeüa- 
runt. Fest. s. v. imputatum und putus. Sanskr. A pd, reini- 
gen, Part, püta (Nom. pütas). 
t) Aus der nämlichen iL Pn. Vgl. /eortiorc unter B epenth. 

8) r prost*. Maerob. Sat. /. 15. JoWe enim Eimsen lingua oYot- 

rfere est; mde virfua Aoc est a viro divisa. Das Sanskr. 

vidhavd lautet ähnlich, bedeutet auch Wittwe, aber als Oh- 
ne -Mann, vi-dava. Wahrscheinlich stammt wenigstens das 
den tacke Wort nicht auch aus Etruricn. 

9) S. unter V epenth* • • 

10) S. Voss. s. v. damrnm. > » i 

11) D. i. ntQiayrtoturri, die von allen Seiten her agntrte, mit hei- 
liger Weihe umgebene (schwangere) Frau; etwa wie amsanc- 
tus in der Erklärung bei Serv. ad Jen, Vll. 565. Uei amsaneti 
i. e. omni parte saneti. ef. E vcrmlsst I. M. 

12) S. S prosth., 2V epenth. 1 
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tum (Fest) Ferner: Interim, mteratm *y Femtm, ve- 
nitum 2 ). PraetiuKL, neniTtieov ? 3 ) Sublitius, sublatitius 4 ). 
Eques, pedea, milea, f. equits , pedits, inüits. Auch die 
Zusammenziehungen von xvza *) in Camülua von xct&o- 
fulaw 6 ), Cambio, xaxa^ußta 7 ). Caattgo , xctxaoxt^ta 8 ), 
Calamitas v. xaTadapaoj 9 ) und die Zusammenziehungen 
aus ffoo, ^(»ori (^off), in po 10 ), wie in poaaum, pote 



1) Fest. Interduatim et interatim dicvbunt antiqui, quod nunc in- 
terdun et Interim. 

2) Ueber Dominium, p. 223. 

0) jiuniuo, 7, w , in dem Sinnet schätzen. Vgl Horn. ff. 
XXIII. 703. 

4) Pom ruottäi*, d. t sublatitius, eine wegnehmbare Brücke. 

5) V fi l. Buttm. ausführt. Gr. Gr. 11. p. 296. 

6) Wie xafiftovtijv bei Homer II. XXII. 257., d. i. xtjv ix x«ia/«o- 

vixt;r. Schol. und xaftfioQoq für xazafxoyoq. — Camilus , alt 
Casmihts. Vgl. S-Th, 0-, — Die Anwendung der ueuen Deu- 
tung des in den letztem Zeiten viel besprochenen Worte ander- 
wärts. 

1) S. Prucian. b. Tot*, s. e. 

8) S. G Z. — Eben so bei Horn, Od. XV IL 32. xaoxoQvvou L xa- 
vsieroorvasfa 

») Nävius und Ennius hatten noch die ältere Form Cadamitas, 
eine Contraetion wie uaMuvafur, xaÖSvoa , und ähnliche. Doss 
die erste Sylbe in calamitas kurz ist, darf kein Einwurf seyn. 
10) ll{*o<i, noor*, -.um, ist. lat. pone (Praepos., pote, Adr., wor- 
aus das adj. potis , -po« (in compoe , impas) und das Verb. 
potior. — Pol e#t, d. i. pote est, er ist darüber, hat Macht 
über Etwas. Possideo, pote sedeo (vgl. To«*. «. v.), nooqttofiat. 
(ein Verb., auf das man aus jroo?«^*« , ftoeftfyfMi u. dgl. schlies- 
sen darf.), nov* $»/m» 9 ich sitae darüber oder daran, 
nlso ich besitze, bewahre. Porrigo oder porrico, porricio, d. i. 
noosotl», nouo^o — c/. rcß-o unter G-Z — ich opfere an ei- 
ner bestimmten Stätte, z. B. an einer Ära, wohin ich das 
Geopferte, die exta, magmenta, lege. Vgl. Maittaire p. 253. 
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possideo, pote sedeo, porricio, pote ricio, pote 
rego. Postomis, norKnopig , ngogaxoftia 



raen sind notoSöti f. TiQoqo^t^, novtx* f. ?rc°W* no&odoq f. npo?- 
orfo, n. a. m. 
1) iVon. Marc. ?. j>. 22. I. 25. (cd. Hanov.)- 



.v. 



: 




i. 



... . 
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Semo Sailens. Ära Maxima. 

• i ■ I 

ft »X • • • 

Was Cacus- Mahrchen und die Sage von der Stif- 
tung der Ära Maxima ist bekannt und ich will sie hier 
nicht wiederholen. Alle Schri ftsteller des Alterthums 'jj er- 
wähnen dieselbe mit mehr oder weniger Umständlichkeit, 
wenn sie die Vorgeschichte Roms, die Geschichte der Ge- 
gend berühren, wo die ewige Stadt gegründet worden. 
Man sieht es ihnen an, dass sie, obwohl in der spätem 
Geschichte, wie solche von ihnen vorgetragen wird, gar 



1) Man sehe «. B. Dionys. Hai. I, p. 31. seqq. Liv. /, 7. Ovid. 
Fort. /, 541. seqq. V, 643. Virg. Aen. VIII, 183. »eqq. und dazu 
besonders Servhu, Propcrt. IV. El. 9. Sil. Hol. VI, 627. Solin. 
Pohjhist. I, 10. Tue. Amt. XV. 41. Strabo. 1\ c. 3. Plut . Rom. 
e. 21. Qu. Rom, e. 60. — Dio Cass. frgmm. Valee. ex libb. 
XXXIV. priorr. III, 1. macht den Hercules zu einem Vater 
des Latians. Nach einer Angabe aollte Hercules einen Hänfen 
. . Argiver mit aieh geführt nnd mit diesen die Satarnia, d. i. 
den Hügel, welchen man nachmale das CapitoUum genannt, 
eingenommen haben. Varr. L. L. IV. p. 14. Vgl liv. /. c. 21 
und dazu Drakenborch, Ovid. Fa$t. III, 191. Auch als Refor- 
mator älterer unmenschlicher Sacra rühmt dieaer Dichter den 
Tirynthiachen Helden. Fort. V. 629. 
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nichts darauf ankommt, gar nichts daraus erklärt wird, 
doch immer mit ihrer Erzählung auf Hercules und Evan- j 
der zurückgehen zu müssen glauben. Woher nun dieses 
auffallende Hervorheben *) einer einzelnen Begebenheit aus 
der Sagengeschichte von vorrömischen Bewohnern der Sie- 
benhügel-Gegend, aus welcher sonst so wenig Einzeln hei- 
ten mitgetheilt werden? Wozu der Bericht von jener Sa« 
cra- Stiftung, die, wenn man dieselbe als historisch betrach- 
ten will, der Stiftung Roms durch den Sohn der Rhea 
Silvia (nach Livius Darstellung) um etwa fünfhundert 
Jahre voraufgegangen ist? — Offenbar halten sie jene 
Begebenheit alle nur deshalb für sehr wichtig, weil ihnen 
dieselbe ihre Quellen und Urquellen, die SItern Geschichts- 
bucher, die mündliche Tradition, die Priester-Annalen und 
Fasten 2), wegen einer frühem, zur Zeit des Beginnens 
der Historiographie in Rom 3 ) in ihrem wahren Wesen 
nicht mehr erkannten innigem Verbindung des Cults an 
der heiligen Ära mit dem Gemeinwesen, das sich im Um- 
kreise derselben gebildet, immer wieder vor die Augen 
bringen. Barum erzählen sie gewissenhaft nach, was ih- 



1) Lorit zu Liv. a. a. O. tadelt, wie vieles Andere, das er nicht 
▼ersteht, auch diesen Berieht t AI quod de ara maxma tantam 
rtfert fabulam, omUfsis longe tnogit necessariis , nullam mco qui- 
dem judieio excusatiunem reeipit. An non ad rem wagi* erat, 
lata» a Romulo leget referre, ut facit Dionysius, quam Evandri 
cum Hereule eolloquium? Der Tadel wäre nicht ungerecht, wenn 
der Cnlt an der Ara Maxiina nicht an der civitas in Rom — 
über den eigentlichen Begriff dieses Worts anderw&rts mehr — 
und au dem sittlichen Leben der Ur- Römer so wesentlich ge- 

' hört hätte. ' 1 •*■ ' 

2) Vorzüglich aus den angeführten Stellea von Virgil, Properm 
und Ovid darf man auf Quellen dieser Art seniles senJ"" 

3) Um den Anfang des sechsten Jahrhunderte p. u. e. 
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nen als hochheilige Kunde ans grauem Alterthum mit eben 
der Umständlichkeit überliefert worden, mit welcher sie 
dort die wichtigsten andern Begebenheiten erfahren, wie- 
wohl sie den Zusammenhang jener mit der übrigen. Ge- 
schichte so wenig erkennen, dass sich bei ihnen nicht ein- 
mal der Versuch findet, diesen darzustellen. Bekannter- 
massen hat man in neuerer Zeit der ganzen Erzählung 
Ihren italischen Ursprung durchaus streitig gemacht. 1 ) 
Man hat behauptet, dass dieselbe — vielleicht erst im 
sechsten Jahrhundert nach Roms Erbauung — von grie- 
chischen Dichtern gebildet worden. Meine abweichende, 
ziemlich altgläubige Meinung mit Gründen zu unterstützen 
will ich hier nicht unternehmen. Denn, raögte auch die 
Sage von der Art der Stiftung jenes Sacrum nicht so 
alt seyn als ich glaube, mogte sie wirklich ganz griechi- 
schen Ursprungs, ja sogar ein Comment spater griechi- 
scher Dichter seyn, die sich damit den Romern gefällig 
machen wollten; mir würde schon genügen, dass man die- 
selbe vor Allem sehr wichtig gehalten hat, und ich dürfte 
doch annehmen, dass schon eben diese Wichtigkeit, die 
man ihr beigelegt, auf ein vorzügliches Alter und auf 
eine vorzügliche Wichtigkeit jenes Cults selbst 
noth wendig- sch Hessen lässt 2 ) Ich wage hier nur eine 
Zusammenreihung in alten Schriften zerstreueter No- 
tizen über den Cult an der heiligen Ära mit einigen 
Andeutungen, deren Tauglichkeit zur Erklärung meh- 
rerer nicht unwichtiger Phänomene der Innern Geschichte 
Roms leicht erkennbar seyn wird. 



1) Bf. vgl. Wachsmnths ältere Geschichte des römi- 
schen Staates} insbesondere den Abschnitt t Von den 
Quellen der altern rorn. Geschichte. 

2) Das ist auch Holtmanns Meinung. Mythol. //. p. 206. 



Digitized by Google 



— 42 — 



Die Religio des Gattes, der in jener Sage Hercules im 
heisst, war sichtlich die ursprüngliche und eigentümliche, irv 
die Local- Religio, irn Palatinus-Thale 0. Doch 
das heilige Wesen, dem man dort opferte, mit 
wahren Eigennamen bezeichnet. Eine adjectivische oder 
doch generell appellative Benennung, die auch sonst im 
Sabinischen vorkam 2), diente gewöhnlich statt eines Na- 
mens. Man nannte ihn den Heiligen, Sangus, Sancus, 



. ' ! »I». • . . ... i f • :* : • '• i • i ' 

,1) Es findet sich wenigstens keine Spur von einem altern Cultua 

in demselben. Vgl. lirg. Aen. l'Ill. 350 -352. Auch ist er 

gewiss eben so einheimisch (Italisch), als die meisten andern 

Reü gionen daselbst. Was die Schriftsteller, z. ß. Livins bei 

dem Cottas an der Ära M. Graecus ritus nennen , bestand in 

Gebräuchen, die Auch bei andern Acelit-Italischen Religionen, 

; j z. B. bei der Satornns - Religion, vorkamen. Nach der Ansicht 

. der Alten, der ich huldige, und nach welcher eine Verbindung 

zwischen Griechenland und Italien, dem Lande der Einwände- 

rungen, schon in dem grauesten Alterthume stattfand, steht das 

Griechisch" dem „Einheimisch in Italien 44 nicht viel mehr 



entgegen, als dem „Hellenisch 44 das „Einheimisch in Attika. 44 

l-f • 1* "i 

2) Nicbuhr, R. G. I. p. 123. halt dafür, dass die Verehrung dea 

Daemon Suncus bei allen Sabellischcn Nationen in ganz Snd- 

Italien geherrscht habe. Cato leitete den Namerri dir Sibi- 

* ner von Sabinus (Sabus) einem Sohne des Sancus her. 8. 

4 , Dionys. II. p. 113., wo Sancus ein taym* im X ^t genannt 

wird. Vgl. Sil. Jtal. PIH, 422 seqq. Varr. L. L. IV. d. 20. 

AeMus Gallus Dium Fidiwn dieebat D§ot>U fiUum ut Graeci 

'" ' //to; xouqov Castorem, et putabant hunc esse Sanctum ab Sabina 

lingua et Herculem ab Graeea. Ich sollte meinen, es könne an 

verschiedenen Orten Italiens, und namentlich des Sabinerlanden, 

ganz verschiedene heilige Dämonen (Simones Sand, '//«aiU«*?) 

a-cireben haben. Von einem Cultus ähnlich dem an der Arn 

2tl* sie Roda finden ^vir übe*? 1)oi findcirii \ olkcm XtiiliciiB) und 

namentlich bei den Sabine rn, keine historische Nachricht. 
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Sanctus ') , den Geist, Semo, Daemon*), oder zusammen, 
Semo Sancus, Öauaov äyvoq 3 ) , ferner den Hochberühmten, 
Bereutes, j^axiU^ *) , den Gottes .Sohn, Dius Fidius 
Genius Sangus.*) Die Gegend des Palatin sollte er von 
einem lastenden Uebel befreit haben 7 ) , etwa von dem Tri- 
____________________ ,•'•••••»••*.*'#, 

1) Dionys. IV. p. 58. h ttQta dioq -ntatiov , ov ' Puitntoi ~ayxTor 
xaXovot. Ebendas. II. e. 49. 

2) S. Red. Alph. S — D, E — Ae («*). . 

3) HeHod. 'Eoy. x. fr. v. 108. (Nach Plato und nach Bruneis 
Recensioo). 

Ol fuv dntnoveq nyvoi in </ Vor im naXeortat, 
ta&Xot, nAe.ixrcxot, q>v).axtq &rt}Ttov ttr&QtOTttor. 
leb weiss nicht, dass man diese Stelle bereits zur Erklärung 
de« Namens Semo Sancus gebraucht hatte. Ich halte sie um 
so viel tanglicher zn diesem Zwecke, als — merkwürdig ge- 
nug — noch ein Epithet des Hercules , das , wiewohl zu- 
f äUig, ganz auf die Italische Sage passt, sUtStattzo», darin 
vorkommt. Vgl. Lactant. Inst. V, c. 8. p. m. 834. auch Pyth. 
aurcum carmen. v. 3. und dazu Glandorf §. 15. 
- 4) Bei Phaedru» /, 4, 1. heisst er Sanctus Hercules. — Servius tu 
Aen. Pill, 178 nennt ihn Hercules Liber. 

5) cf. Voss. s. v. Me Dius Fidius. S. Varr. L c. Propert. IV, 9 
fin. verbunden mit Ovid. Fast. VI. 213. seqq. Fest. 8. v. Me- 
dius Fidius, und s. v. Praedia: In aede Sand, qui Dius Fidius 
putatur. So heisst auch der Herakles von Theben «m* dwq 
vlos bei Homer. Hymn. XV. I. und 12. Vgl. 1. Mos. 6, 
v. 2. und 4. und dazu Bohlen p. 82. 

6) Ein SaceVum Genii Sangi war nach Seit. Ruf. in der sie- 
benten Regio Roms. — Diesen Genius loci will Härtung, 
Heiig. d. Römer, mit Jupiter identificiren, als „dem h 5 c h- 

, sten Gott" in Rom. :.„:.. 

7) Schlegel, Ree von Niebohr. p. 872. Waei.amut h p.104. undScr- 
vius zu Aen. VIII. 199. Nommus autem mahnt a Graeeis *<x*ov 
dki, quem ita Arcades illo appellabant tempore, postea trans- 
lato accentu Cacus dictus. ' ■» \ : 
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bttt, den die dort Angesiedelten an Etrurien zu liefern 
hatten 1 ), oder von Einfallen der Bewohner des Aventin. 
Vielleicht schrieb man ihm das Erloschen eines vulcani- 
schen Kraters an diesem Berge zu*). Spatere Griechen, 
oder doch aus einer Zeit, da sich die Fabel vom Sohne 
Alkmenens und vom tirynthischen Helden — zweier Hera- 
kleis, die früh schon als identisch galten — bereits gebil- 
det hatte, verbanden diese mit jenem zu einem Hercules 3 ). 
Sie lenkten den Ruckzug ihres Tirynthiers aus dem ent- 
fernten Abendlande über Italien, und gaben dem unbenann- 
ten Heros, der den Aventinischen Kakos besiegt, die Attri- 
bute ihres Vergötterten. Die griechische Fabel bekam 
nun einen Italischen Act 4 ), eine Italische Scenerie, wie die 



• • • . . • • 

1) S. Plut. Qu. Rom. c. 18. 

2) Virg. Aen. f lll. 198. 

Huic monstro Vulcamis erat pater: illius atros 

Ore vomens ignes , magna se molc ferebat. 
So erklärt Serv. Aen. FI, 281. mich den Sieg de» Hercules 
über die Hydra: Sed constat Hydram locum fuissc evomentem 
aqua* mutantes vicinas ctvitates, in quo, uno meatu clauso, multi 

erumpebant; quod Hercules viderit loca ipaa exumit et sie aquae 

I SA 4 - • • • • 
clausit meatus. 

3) Vgl. Wachsmuth l. c. p. 104. Hermann in den Briefen über 
Homer und Hesiod p. 80. — Creuzer p. 136. das. erblickt in 
dem römischen Hercules die Sonnenkraft, die sich mit der 

Wasserkraft (Acca Larentia) heilsam mischt, und so reiche 

i' * 

Erndtcn hervorbringen mussü 

4) Dieser ist dem kaukasischen Acte der nämlichen Fabel nicht 
ganz unähnlich, den Herodot IV. 8. 9. nach der Erzählung der 
am Pontus wohnenden Griechen mittheilt; nur dass sich letz- 

. tc rcr freilich auf ganz andere Weise als mit Mord und Tod- 
schlag endigt. Ich finde nicht, das« diese Achnli« hkeit früher 
irgendwo angemerkt worden und bringe sie daher hier in Erin- 
nerung. Schlegel l. c. glaubt, die römische Erzählung sey 
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Kronos - Fabel darch ihre Yerbi ndu ng mit dem , was von 
Saturnus überliefert war. Die heiligen Gebrauche des 
Hercules-CulU, welche von den beiden Familien der Poti- 
tier und der Pinarier i) an der Ära unterm Palatin besorgt 
wurden, dauerten aber gewiss in wenig veränderter Ge- 
stalt, und ohne dass spätere griechische Cultur einen Ein- 
fluss auf sie zeigte, so lange fort, als es möglich war, 
das alte Oppidum von der dasselbe umgebenden Welt- 
stadt eu unterscheiden 2 ), und gingen erst in spater Kai- 
ser-Zeit, vielleicht erst durch das Machtwort eines christ- 
lichen Herrschers 3 ), völlig unter. — 



aus dein Homerischen Hymnus auf Hermes entlehnt. Offen- 
bar ist auch hier manche ganz frappante U oberein Stimmung 
anzutreffen, namentlich in v. 76— 18. 

1) Was Buttmann etymologisch aus diesen beiden Namen folgert, 

a. Mytkol. //, p. 29«. 

. • • • • 

2) Nach dem grossen Brande, welcher Rom unter Nero verwü- 
stete, findet man freilich nur noch geringe Spuren der alten 
Sacra. Doch lässt sich an ihrer Fortdauer nicht zweifeln, da 
man die Ära Maxima selbst, wiewohl an einem andern Platze 
und nun ausser aller Berührung mit ihrer frühem Regio, 
wiederhergestellt Puhl. Victor setzt dieae Are nun in die 
elfte Stadt-Region, da sie doch ursprunglich und bie zu Nero'. 
Zeit hin auf dem forum boarium war und also zur achten 
Stadt -Region, nach August's Eintheilung, gehörte. Dio urei- 
gentliche Bedeutung der Are konnte nach dieser Local-Verän- 
derung gar leicht ganz verloren gehn. Dass sich dieselbe je- 
doch durch ihre Grösse noch immer auszeichnete und eben 
dadurch auf ihre frühere Wichtigkeit zu schlieasen berech- 
tigte, lehrt Sarviu* zu Virg. Jen. I. c. Ingem enim ut ara 
Uereulis, ticut videmus hodieque. 

8) Vielleicht erat in der Verordnung der Auguste Arcadius, Ho- 
■orius und Theodosiiis von J. 408. Cod. Theodot. XVI. 10. 
c. 19. 
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shii Betrachtet man nun so diesen Cult als die älteste Lo- 
col -Religio und jenen Semo als den Schutz-Genius des 
ursprünglichen Korn, so gewinnt allerdings die unverhalt- 
nissmässig lange und von den Interpreten 1 ) scharf geta- 
delte Episode, mit welcher Livius den historischen Grand 
angiebt, der Romulus bewogen, die Sacra ab Evandro 
instituta in seiner Stadt gleich nach deren Gründang zu 
bestätigen, eine neue und, wie mich dünkt, nicht unwich- 
tige Bedeutung. Die übrigen Sacra fertigt der Historiker 
mit den Worten ab: Sacra diis alüs Albano ritu JacU, 
von der Stiftung der Sacra des alten Schutz-Genius be- 
richtet er dagegen auf beinah zwei Seiten. Von jenen, 
so schliesse ich, fand er in den ältesten Nachrichten 
Nichts, von diesen dagegen in den pontificischen Schriften 
oder ihm sonst glaubwürdig scheinenden Quellen wirklich 
die mitgetheilte Nachricht vor. — Aus eben dieser innigen 
Verbindung jenes nun einmal s g. Hercules-Cults mit dem 
ältesten romischen Gemeinwesen erkläre ich mir auch we- 
nigstens zum Theil die ganz besondere Ehre, welche 
der Name der Fabier in Rom genoss. Freilich hat die 
Geschichte auch manche Grossthat einzelner anderer Ro- 
mer bewahrt, und manches daran geknüpfte Ereigniss des 
kriegerischen Volks selbst. Aber aus der ältesten Periode 
der Republik vor dem Gallischen Brande, über die uns 
übrigens mit so wenigem Detail berichtet wird, findet sich 
fast keine Grossthat, kein noch so folgenreiches Ereigniss 
mit so auffallender Sorgfalt hervorgehoben, als der, am 
Ende doch — weil spatere Siege alles wieder gut ge- 
macht — für die Geschichte Roms nicht sehr erheb- 
liehe Zug der Fabier gegen Veji und ihr Untergang am 

1) S. oben die Stelle aas Glarean. Lorit zu Litt. I, 7. 
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Cremera- Flusse. Wie oft findet sich nicht in den histo- 
rischen Schriften 1 ) und Dichtern 2 ) diese Begebenheit wie- 
derholt! Wie wichtig man dieselbe auch noch in spätem 
Zeiten hielt, zeigt sich besonders in dem Umstände, dass 
man das Thor, durch welches die Heldenschaar hinaus- 
gezogen war, die Porta Ca r mentalis, nachher das ver- 
wünschte, Porta Scelesta, hiess *)i Dieses Thor wurde 
von da an für ominös 4 ) gehalten. Kein römischer Beam- 
ter durfte hindurchziehn. — Wo findet sich nun wohl sonst, 
selbst bei weit bedeutendem Unfällen des Staats, eine sol- 
che religiöse Verewigung des Andenkens daran? 

Mit fast gleicher Auszeichnung wurde aber auch des 
Muths gedacht, mit welchem später ein Panischer Pater 
aus dem von den Galliern umlagerten Capitol, da ein am 
Quirinaüschen Hügel zu verrichtendes Privat -Opfer ihn 
dorthin berief 5 ), die Sacra mit feierlichem Ernst in seinen 
Händen tragend, durch die feindlichen Schaaren hin zu 
dem Tempel seines Stammgottes schritt, dort das Opfer 
verrichtete, und dann wieder in die belagerte Burg zu- 
rückkehrte. V.'.IHl < • r* ...» 

Was für ein Umstand ist es, der grade diesem Ge- 
schlechte eine Auszeichnung solcher Art, eine so vorzüg- 
liche Aufmerksamkeit der Geschichte verschaffte? — Offen- 
bar kein anderer, als dass die Fabier ihre Herkunft von 



1) a Dionys. Bai. IX. 15. seqq. Liv. II. 48 — 50. Flor. I. 12. 
Gell. XVU. 21. Die Cass. fr. Peiresc. 26. — Vgl. Serv. zu 

, Virg. Aen. VL \ , \ * .;• ■; » 

2) Ovid. Fast. iL 195. seqq. SU. ltal. VII. 89. seqq. 

3) Scnr. SU Vü-g. Jen. rill. ZK. 

4) Porta vacut culpa, sed tarnen amen habet. tosYL e. 294. 

5; Ne statuta Fabiae gentis saerificium snterrumperetnr. Vol. 
Max. I. 1., 11. ...'> \. i . 
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dem römischen Hercules oder Dias Fidi us herleiteten <). 
Der Schutzgott des Weilers am Palatin und des sich dar- 
aus entwickelnden Rom war zugleich der Fabier Stamm- 
gott, das heilige Wesen, dem ihre Familien - Väter zu 
Opfern und sonstigen heiligen Handlungen pflichtig wa- 
ren. Den Dienst des Gottes an der Ära M. hatten die 
Po tili er. In dem Tempel desselben Gottes 2) am Qui- 

rinal - — dorthin zog jener religiöse Hausvater vom 

' ■ 1 

. . — : ; 

. I ' • I . . 

1) Bei Dionys. II. e. 48. heisst er Modios Fabidios, Sohn des Qut- 

rinus oder Enyalios (Mars Quirinus). Vgl. Plut Fab. Max. 
U- Daher denn Ovid. I. e. 287; 

Vt tarnen Herculeae superessent scmina gentis 

Als am Cremeraflu88c die 806 Fabier stritten, war zu Rom der 

Maximas, d. i. der Priesterliche, zurückgeblieben, und da jene 
umgekommen waren, blieb dieser als einziger Stammhalter des 

I« V , mm' " m. ' 

Fabischen Geschlechts übrig. S. Scrv. I. c. Wachsmuth /. c. 
p. 890. S. oben Dionys. IX. 22. 

2) Ovtd. Fast. IV. 212. 

» > r 

Quaerebam, Nonas Sanco Fidione referrem, 
An tibi Semo Pater? cum mihi Sonetts ait : 
f Cuicunque ex Ulis dederis, ego munus habebo. 
Nomina Irina fero ; sie voluere Cures. 

Hunc igitur veteres donarunt aede Sabini. 
Inque Quirinali eonstituere jugo. 

3) In der nachmal« sogenannten sechsten Region. Der Sancns- 
Tempel lag nicht weit vom Tempel des Quirin. S. Varr. L. 
L. IV* p. 10. Liv. VW. 20. — Ausserdem gab et Sailens - 
Tempel in Rom, %. B. auf der Tiber -Insel, wo sich noch in 
der Kirche di S. Bartolomco die Inschrift findet : Semoni Sanco 
Deo Fidio Saerum Sex. Pompejus. S. P. F. Coli. Mussianus Quh- 
quennalis Deeuria Ridtntalis donum dedit. — In einem Tempel 
dos Sancus bewahrte man lange Zeit Rocken und Spindel der 
Regina Tanaquil auf. P/m. H. N. VIII. c. 48. 
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benennten CapitoJ — hatten die Fabier ihre Stamm -Opfer 
zu verrichten. .«' »;', .. : «'> <,-... f :< -., 

1.H.I MB Consanguinität Roms mit Sagunt, welche SU 
Ii us i) als den Grund gebraucht, der die Römer bewogen, 
sich jener von dem punischen Heerführer bedrängten 
Stadt anzunehmen, ist freilich weiter nichts, als ein poeti- 
sches Figment. Allein eben dieses ist eiozig aus jener 
von mir angenommenen Schutzherrschaft eines Herkules 
über Rom und eines andern, im spätem Volks- oder doch 
Dichter - Glauben mit jenem für identisch angenommenen, 
über Sagunt zu erklären. Denn nicht Blutsverwandtschad 
in dem Sinne, welchen wir mit diesem Worte verbinden, 
brachte das moralisch juristische Band hervor, das die 
römische Sprache Consanguinitat nennt, sondern die Weihe 
zu dem nämlichen Cultus in einer Gemeinde 2 ). 

Bei den Opfern, welche man dem römischen Herku- 
les brachte, durfte kein Namen eines andern Gottes ge- 
nannt 3 ) und in seinen Tempeln kein Bild eines andern 

1) Sil. Ual. J. 604. seqq. wo er die Ankunft der Sagunünischen 

Gesandten erzählt : 

• (•«#»* ti) < ■ . • ■ . ".'».. 

f TaHbus illacrimant noctemque diemque queretia, 

Dance Laurentea puppia defertur ad oraa; 
Qua pater, aeeeptis Anienia ditior undia, 
In pontum flavo deacendit gurgite Thybria. 
Hic conaanguinc ae subeunt jam moenia Romae. 
So wie die zu den nämlichen Sacra in einer Hausgemeinde ver- 
bundenen S u i eines Paterfainilias Consanguinei Messen , so 
konnte der Dichter (der dann freilich im Setno Sancus nur ei- 
nen Herkules erblickte) ein Volk, dessen Lot ml - Gott eben- 
falls ein Herkules war, wohl Roms Consanguincus nennen. 

2) Davon weiter unten. Dass übrigens der dichterischen Andeu- 
tung einer Consanguinitat zwischen Rom und Sagunt nichts 
Historisches zum Grunde lag, bedarf keiner Erinnerung. 

») Phil. Qu. Rom. e. 90. 

4 
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Gottes mit aufgestellt werden »), da doch bei den übri- 
gen gewöhnlichen Festlichkeiten neben der zunächst ge- 
feierten auch noch andere Gottheiten angerufen und 
in den sonstigen Tempeln uberall mehrere Götterbilder 
verehrt oder doch geduldet werden mogten. Bei den Pe- 
sten des römischen Schutzgeistes erinnerte man sich näm- 
lich daran, dass er der ursprüngliche und eigentliche 
Gott 3 ), der Genossenschafts -Gott 4 ), der Niederlassung 
am Palatin und seine Religio der älteste Colt *) an der 
Statte gewesen, auf welcher einst schwach und unansehn- 
lich der Kehn des mächtigen Baums hervorgesprosst war, 
der späterhin die Götter einer halben Welt in seinem 
Schatten beherbergen sollte '»miI 
An des heiligen Semo Altare musste Abends und Mor* 

1) So durfte auch bei der Ära M. kein Lcctisternium gehalten 
. werden. Serv. ad Aetu Fttt. 116. Macr. Sa1. HL f. 

2) So wurde bei den an andere Götter gerichteten Gebeten doch 
Janus immer zuerst genannt. S. Macr. Sat. 1. 9. 

3) Cut populus Homanus civitasque est in tutela. Vgl. Macr. 
Sat. III. 9. — Vielleicht darf man auf den bildlosen Cnlt an 
der Ära M. auch die Notiz beziehen, welche «ich bei Angu- 
stin aus Varro findet : Romanos plus quam annos centum et sep- 
tuagmta Deos sine simulacro coluisse. Varr. fr. p. m. 229. au« 
August, de Cm. DeilV. 9. 

4) Der Deus communis. S. Virg. 4en. VIII. 275. .. 

, 5) Sirabo K 3. p. tu. 318. X«. b Äm*«K, 6 wv.'A^ ovy- 
YQuytVii, xovto i i' r t( im ijtitiQv %ov 'Miivnor ilveu wopa 
'Pufirir, to jiao'at)*»/ «qir zaxQiOv 0-voiav * ' Jikkyvixqv tlvcts, 
Tip 'liouxXii. u ■ ■ ,t\ •• -r r '• n' . »Hi i 

6) Von der Versammlung der einzeln evocirten Getier des erober- 
ten OroiV Urranm und ihrer Colte in Rom an einem andere 
Orte. Vorläufig vorweise ich auf Macr. Sat III. a 9. und 
Montesquieu Diss. sur la politique des Romains dans Im religio**. 
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gens ») f an den Altären anderer Götter dürfte nur Mor- 
gens geopfert werden. Dort vereinigte alljährlich an ei« 
nem bestimmten Tage ein unau&chieblichea Opferfett und 
feierliches Gesammt - Mahl die Cives dea alten Oppidum *). 
Dort opferte noch zu Varro's Zeit alljährlich der Praetor 
Ikbanus eine junge Kuh 3 ). Dorthin brachte der gewis- 
senhafte Hausvater jedesmal die Gabe, die er dem allzeit 
Hfilfreichen gelobt 4 ). Dem Semo steuerte das fromme 
Volk oft den Zehnten 5 ) aller Erzeugnisse, und bereitete 
ihm zur Ehre wenigstens um den zehnten Tag ein köst- 
liches Mahl 6 ). Welcher Römer aber als Hochverräther 
bestraft wurde, dessen im Umfange des Oppidum bele- 
gene Habe fiel dem Semo anheim 7 ). : ' 1 l 

Nur Patres Familiär um und deren mannbare 8 ) 
Söhne, Sohnes -Söhne und weitere edelbürtige Sui durften 

1) Scrv. sit Aem. rill. 210. . , . 



... ' 



•• • 



I 



2) Virg. Aen. V1U. 172. »eqq. 
t) Verr. L. X. 1F. p. tö. quod Praetor Urbanus quutanuis facit, 
cum Hcrculi immolat quotannia juvmearu. 

4) Phaodr. V. f. 4. quid am immolusset verrem cum Saucto Her- 
emli etc. • t i.: \ f . 

5) S. Dionus. /. f». 33. Pkt. Qu. Rom. c. 18. Vgl. unten die Be- 
merkungen über Polluccrc. Fest, 9. v. Potitium. 

6) Vatr. //. p. 302. Majores solitoe decumam Ihrculi vovere , nec 
decem dies intcrmitlcre , quin poUuccrent. 

7) Liv. Flll. 20. t itriwium in cateere aesotvmri jussit, quoad con- 
u .r- r sml redlisset: tum vetberalum necari, aedes ejus, quae essent in 

Palatio (also grade in der römischen City , in welcher die 
Ära M. Jag), diruendas , bona Semoni Santo censnerunt conse- 
cranda: quodque meris ex eis redactum est, et co neue« orbes 
x/toHl*, posüi in SaoeUa Üanci versus aedem QuirinL 

8) Ein directer Beweis fehlt mir ttr die EJehnupiuog, dn» nur 
«anabare Börner an den Sacra den St. Seme Thetl nehmen 

dürfen. Bei Gelegenheit der Lehro von der Tutela komm« ich 

4 * 
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bei den feierlichen Sacra an der Ära Max im a erscheinen. 
Nor sie libirten dort Kein Ser v us, ja nicht einmal ein 
Li ber tus hatte Theil an dem heiligen Brauche *). Üf- 

^ •, ..'»l 

darauf zurück. Hier mache ieb nur darauf aufmerksam, dasi 
da« Fest , an welchem den Jünglingen die toga virilis gegeben 
wurde, grade das Fest de« Uber war und die Toga auch 

. ve$tis Kbera hielt. Von diesem Zeitpunkte an erhielt der Jiny* 
Hog mehr Freiheit. Der Zeitpunkt der Pubertät trat aber 
nach altem Rechte nicht grade — wie nach Justinians Bestim- 
mung — mit dem zurückgelegten tierxehnten Jahre ein, «on- 
11 ! dem gewöhnlich erst mit dem Anfange des 17tea, vielleicht 
'•!' noch spater. Varr. de l. i fr. p, 368 nimmt das zurückgelegte 
15te Jahr an. M. Aurel erhielt die toga virilis mit. dem töten, 
C. Caligula erst im 19ten Jahre. Der habitua corpori? ent- 
schied hier. Ygt Justinian. Institut. /. 22. init. So wie nun 
vom Empfange der toga virilis die Ausübung sonstiger Män- 
nerrechte abhing, so darf man auch annehmen, dass die Theü- 
nahme am Senio-Cultus dadarch bedingt wir. Vgl. Ä*#tn. 
Jntiquit. Rom. L. V. e. 22. - Das Fest , aa welchem der 
junge Romer so noch inniger in den Sacra -Bund aufgenom- 
men wurde, vielleicht zuerst an der Libatio, dem religiösen 
YVeingcnusse , an der Ära Masima Theil nahm, verhält sich 
dann au dem nommum dies, die» lustricus , wie bei aas die 
Confirmation oder Firmelung sur Taufe. Leider achreiben sich 
die wenigen Nachrichten, die man von den Liberalia hat, aus 
einer Zeit her, da der einfache Semo-Cult anter den vielen 
prunkvollem in Rom aufgenommenen Religionen zu einer vol- 
ligen Unbedcutenheit herab gesunken war. . t . 
1) Sero, aa Virg. Jen. VUl. 118. (tune lecti juvenes) : Nen vaeat 
lecti; m sacru enim Hercnli» Liberi nee s er vi intereremt , nee 
liberti: adeo ut Appiu» , qui euer* haee transtulit in Ubertot, 
et caruerit ocuK» et mtra annum ornnem familiam perdiderit Po- 
titiorum. Die liberti waren in den ältesten Zeiten nicht sofort 
eivee. Sie waren wohl nicht einmal berechtigt, römische Klei- 
dung au tragen. Maer. Sat. H S. Erst die Abkömmlinge der 
•« < UberH warden später wirkliche« Ovo* So wurden jalanch bei 
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fenbar eine Regel des Cults, die bis in die spatesten Zei- 
ten nicht nur auf die Rechtsv erfassuog Roms, sondern 
auch auf die lateinische Sprache von sehr merkwürdigem 
Einflüsse gewesen ist 1 ). Denn grade jene Sonderling der 
Genossen römischer Geschlechter von den Unfreien und 
von den doch wenigstens nicht römisch Gehörnen erklärt 
den schroffen Unterschied 2) der Liberi von den Servi 
und Liberti, der allerdings auflallen muss, wenn man er- 
wägt, dass unter jenen, den Liberi, bei weitem die mei- 
sten Sui, d. h. Eigne eines Romers, ihres Pater, wa- 
ren, der mit ihnen schalten durfite als mit Sklaven, sie 
gleich solchen strafen , veräussern , ja tödten und dabei 
nul* durch Pietats - Rücksichten öder durch einzelne Reli- 
gionsgesetze, leges regiae, beschränkt war 8 ). Allein 
Uber hiess in der Ursprache und eigentlich nicht etwa 
frei, sondern 1 i b i r e n d , mit Li bationen opfernd (s. oben). 
Daher denn Wer an den mit häufigen Weinspenden gc- 

• Iii*?. 1 .. • 1 • ♦••/s..-.: . :•. ..'.f.-.' • 1 •!*! i "... ' n »' 

,. ... den Hebräern Fremdlinge nicht gleich Genossen ihrer Natio- 
*j nal~ Sacra, wenn sie dieselben bei sieh aufgenommen, sondern 
•II-.«! eist „dio Kinder, die eie im dritten Grade zengen , sollten in 
die Gemeinde de« Herrn kommen«. HJ. Mo«. 28. 8. Pen Pa- 
/il r- ,tree gegenüber waren aber die Abkömmlinge von liberti immer 
.noch nicht ingenui. Cic. Top. c. 6. 

1) M;in denke an die vielen Bedeutungen, welche Ubertas im 
Lateinischen und in dessen Tochtersprachen gehabt, oder was 
man doch alles in den verschiedenen Zeiten, besonders den 
neuesten, liberti, libertä, Ubertad, tiberty u. s. w. genannt hat! 

1 »t»" 1*** * * • 

2) Dieser Unterschied erscheint iq den Homerischen Gedichten 

bei weitem nicht so schroff als in der ältesten römischen Rechts- 

... • .•> *• ... ' ; • »• • i»n 1 • 

\* er f ns s u n ^ » 

3) Eine solche lex regia führt Dümys. II, 27«. an und schreibt aie 
dem Nurna zu. v » •••» •* 1 • t » 
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feierten Festen des ältesten Römer- Gottes ') Theil neh- 
men durfte, mit jenem Bei wort e bezeichnet wurde, and 
eben deswegen die Sohne nnd andere Sui eines Pater, 
wiewohl der Freiheit nach ton dessen Servi nicht ver- 
schieden, ja wirkliche Sclaven ihres Familien-Chefs, doch 
liiert hiessen, d. h. Theil nehm er an den Libationen und 
ßhig der Weihen an der Ära Maxima *). ' * * 1 

Frauenzimmer 3 ), von dem Genüsse des Weins der 
Regel nach ausgeschlossen *) , konnten eben deswegen auch 

1) An eh der Herkules Cult hatte »eine HeJiquicn. Serv. 7,11 Aen. 
WIM, 818. hegi^ur m Ubrft antiquis, Ihr etilem od Italiam 
ingtn» UgneuM poculum atMisse, quo utebmntur in sac,U, 

( • ,, quod, ne cm* consumeretur , frfet obUtum canservabatur. ^ 

2) Sobald sie nur puberes waren, S. unten, wo vom Tutor gere- 
det werden wird. — Isidor. ürigg. IX. c. 5. n. IT. PTtii autem 

in legibus iü€0 tiberi appelfavtur, «t isto nomine scrrrnvniur 

a terms, quin sicut servus in potdstate domini; sie etk ßlius in 
po testete patris. 

3) Höchstwahrscheinlich ist die offenbare Zurücksetzung des weib- 
liehen Geschlechts im römischen Rechte, die schon io Vielen 

••™« mirgefotlen ttt (tgl. Hiigo R. G. p. 51. Natnr recht 109. 
hi 1 feff)» B,cIrt »»wohl ans Religions-Ideen, als aus alten Reil- 
•'I glonsgebrftochen zu erklären. Freilich lag der Amischlie.- 
:*nng der Weiber von manchen Sacra die Idee zum Grunde, 
dnss ihnen die cereuroDielle Reinheit flieht zusutraoen sey, 
durch welche das Gott- 'Wohlde fälligsein der Opfer bedingt 
war. ; j, ;J h . , 

m f) Polyb, VI. 3. Cc<p de Vote bei Gell. JS. A. X. 28. Dionys. 

!.,.,! tWr.V-.f- 95- «fc.V <T^t jrt <"*/*«™s, xw» — «i t K 

oiror fvoe&ut] Diovan fVMj' uitqortqa */uq rttvrtt £q//tot* ixtltvotr 
i. i.. J . v . u . nvA u . . ' m-i . . i *vJ < . 

o Pw/n^o? — die alte Sitte, oder eine lex regia — w? «««o- 

-bJd:^» 1 im nH'^til i! •:» i « > V_* » * '.L, A «j 

Tr;/»«rwf yvritxe tvp ia/nm, Flut. Qu. Rom. c. O. /ft« t» toi*? 

nvyyertiq tw oro/mr» ydovoiv rtl yvmixfqi xortQov (w? o£ tiA««— 

>oy<ttoi»Wr)' «^^ro»' mv«r «fror Vitt* >t»*rj<>*$ <e™? 

oi'r eci ntowcu fitj Xar&artHnr, uXk' l).ty#bhnin x. tV A. Ich 
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keine Libationen verrichten, und waren daher in den äl- 
testen Zeiten nicht zu den Liberi ') zu zählen. Sie konn- 
ten mithin an dem Cuitus des Semo Herkules nicht Theil 
nehmen 2 ). Sie durften nicht gegenwartig sey n bei dem 
Opfer, der Feier nicht zusehn, geschweige denn die An 
im Gebet mit der Hand fassen oder gar die Exta berüh- 
ren und von dieser geweihten Kost Etwas geniessen. Ai- 

l< swelfle nicht, dasa diese Ausschliessung des Frauenzimmer» 
' Vom Genüge des Weine nun der langst vorhistorischen Zelt 
herrühre. Plut. Comp. Lycurgi c. Auma c. 3. schreibt sie aber 
dem Nona *u. Die Bacchanalien, an denn» hauptsächlich 

Weiber Theil nehmen (•. Liv, XXXPUI. 8 — 19.), muaaten in 
Rom wegen jener religiös-constitutionellen Einschränkung der 
Weiber als völlig revotutionaire Umtriebe gelten. Das mag 
die Wichtigkeit der Entdeckung der Fescennta Hispala beden- 
, . , tead vermehrt haben. - Ata Serv. ea Atn. I, 741. sieht man 
jedoch, dass Frauen/immer an bestimmten Tagen der Opfer- 
Verrichtungen wegen, die nothwendig den Gebrauch dee Weine 
heischten, von diesem nicht ausgeschlossen waren. Die Stelle 
ist folgende : apud majores nostros feminac non uttbantur vino 
ntst aacrorum causa certia diebue. Denique femina, 
. quae sub Ilomulo vmum bibit , occisa est a marito. 

1) Ke mn.s allerdings auffallen, daaa da. Wort Koeri, wo et 
Kinder bedeutet, nie mit einer feroininiachen Endung vor- 
kommt, da ea doch filiae , neptes, proneptes u. e. W. giebt. 
Vgl. Gell. \. .4.11, V6. fln. .; 1 .*. * 

2) Proper f. I. c r. 09. Plut. Qu. Harn. e. 60. ovdt yivon 

< toi- ud^ovo^ (sc. (faftov , auf der Ära M.) o-voiuvtov. Macr. 
tu. ri. SmU h 12* 

3) Ar am manibus apprekendere , nfnu/jir , praeegri, 0. Red* Alph. 
. : S vermisst in der Mitte. Nach Plut. Qu. Rom. «5. haben in 

den ältesten Zeiten die römischen Weiber auch nicht mahlen 
•.•»...* eder kochen dürfen. Dicaes bezieht sich gewba nur auf die 
•»^..ijutilitfe Opferkost, die, auch hei Homer, immer nur von Mau- 

nern bereitet afiaöV :...••»/« j ... . r »lim . 1 
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icrdings waren sie auch sonst nicht frei , sondern stets einem 
Befehlshaber, Autor, unterworfen, ihrem Pater, ihrem 
Gatten, oder ihrem Opferer, dem Tutor *). Sie konnten 
deswegen auch nicht selbst eine Famiiia haben *), wo sie 
nicht eine persönliche Wurde in eingeschränkter Beziehung 
dieses Vorzugs römischer Manner theifhaft machte *).* Sie 
konnten nicht Domini, nicht Heredcs*) eyn. Sie 
waren soweit ausgeschlossen von der St. Semo - Gemeinde, 
dass der Männerschwur „beim Hercules 44 oder „beim Gott- 
Sohne" ihnen nicht gestattet b ) und die heilure Snonsion 
das ursprünglich religiöse Geschäft 6), durch Welches der 
Romer sich eine rechtlich klagbare Forderung erwerben 
konnte, mit ihnen ohne ihren Autor, der die Aition für 
sie verrichtete, vorzunehmen unmöglich war 7 ). 

J) S. unter T— Th. Uv. XXXIV. 2. (Ca4wa Rede) Majore nvstri 
nulluni, tut privatum quidem, rem agtre femimms sine OuUre vo- 
-Pi. t ksmsMt M manu esse parentum, fratrum, vironm. Vfcl. Cir. 
pro Mur. c. 12. I eher D o in i n i u in p. 280l 
'1 ) S. |f a m i 1 i a unter F prosth. 
■ > 3) Die Wurde einer Vestalin. . • n*t» * «.i»« 

4) Vorläufig verweite ich liier auf Hugo Civil. Mag. II. p. 201 
n u r seqq. Später werde ich noch spesieHe Gründe für meide Slei^ 

nung beibringen, die allerdings zn den sehr bestrittenen 
: gehurt. •» . . 

5) Gell. N. A. XL 6. In veleribus sertptis neque mulieres Romanae 
per iierculem aejurant , neque vir* per Lastorem. aea cur illae 
non juraverint Iierculem von obscurum est. Auw Herculaneo 
sacrißcio abstinent. — Der feierliche Schwur geschah an 

.ityli. der heil. //r«. S. Dionys, /. p. 83 oder m pxtblico {farr. fr. p. 
" < 322. ), immer aber unter freiem Himmel. Prüf. Qu. Hom. c. 28. 
u^ S. davon gleich nuten. * » 

7> ]||. 108 sagt dieses noch VOn den feminae, quae in tutela 
i» 1' (NMt. Aber bis tu der lex Claudia hin, welch* die Agnaten- 
Tutel aufhob, waren ja alle Frauenzimmer unter Tistes y wenn 
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. So blieben auch gewiss Verstümmelte fern von den 
heiligen Opfern an dem ältesten Hoch-Altare, und es mag 
eben diese Entfernung von der religiösen Gemeinde den 
räthsel haften Name» Gastrati ') erklären, welchen die Ver- 
schnittenen in der römiachen Gesohä ftssprocfce föhnl«. , , ; / 

•»••.:'./. M!f? ( m I;: tlfini*» "." . .■ !•'••••! i ii'uai 

, sie nicht in potcstate, in manu, oder in mancipio standen. Vgl. 
Hugo R. G. p. 110 (Ausg. VIII.) und p. 565. das. Gry. /. $. 157. 
1 ■•■ 'lieber Dominium p. 275.280. ■••«•• *1'|.. " b Iii* 

I) D i . Knlfcmtc, Excommunioirte , Sepnrirte. S. Red. Alph, C- 
■ *. C«äif rata», JxaaKfMTO?, kommt von einem Verb /ftcKfrtyos» 

(von /x«s, iKaoitov, getrennt, eeparirt. S. Lennep «. o. ;xrt s -.) 

• • • ■ 

her, welches nach Analogie von r^oi^*«, ii«^ow, smyrifeii nnd 
• H ' wevi^ y tat. p 0 *-fero (P«//od. XII, 4.) angenommen werden 
' darf. Seine Bedeutung ist $eparo, to wie denn auch tparo 

t«j Red. Alph. S pro«t*. nnd P C, K. Nach Analogie anderer 
Religionen darf man nicht bezweifeln, daee aaeh in Rom die 
ii • Castration von den religiösen Handlungen ausgeschlossen habe, 
in denen sich der Einzelne dem Heiligthuine de« National-Got- 
tes mit einer Art von Priesterweihe nahen masste. Hier wa- 
ren Verstümmelte jeder Art — die Römer nannten sie debiles — 
ausgeschlossen als fafaloi, als «j » >;<>«», and waren gewiss mit 
*' gemeint, wenn es hiest: Im««, >H^mrak^! Bei den 
Hebräern durfte nach 5. Mos. 23, 1. „kein Zerstossener noch 
Verschnittener in die Gemeinde des Herrn kommen." — Sollte 
aber doch Jemand über meinen fx«orr*oörd? lächeln und nicht 
glauben wollen, dasa eine Operation, die der hoch würdige 
. •? Kirchenvater Origlnee aa sich seihet sn seiner gröaatca Hcili- 
»v ', gnng vorgenommen , tausend und mehr Jahre früher so ganz 
nnd gar die entgegenstehende Wirkung hervorgebracht, nnd 
man einen Verschnittenen damals nur als eiata in politisch- 
rcl loser llinsic lit itfjtfc p ^wf* ^ H cf *odo "VI 1 1« ola% einen uns 

,u». «M?ier€remeindc Verbannten bezeichnet; der erinnere sich daran, dass 
auch in der römisofecJtiisÜichen Kirche Anfangs Castraten der 
t\i Priesterweibe unfähig waren und erat durch p ab st liehe De- 
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So wie ich nun die Urquelle des römischen Personen- 
Rechts und der davon abhängigen Erwerbungs-Rechte in 
dem Semo-Cultus zu entdecken glaube, so leite ich 
daher die Erklärung des wichtigsten and in ältester 
vielleicht einzigen Mittels, klagbare Forderungen zu er- 
werben, nämlich der Sponsion. Diese bestand in einem 
unter Verrichtung einer Weinlibation ') am Altare des 
Römer-Gottes 2 ") vorgenommenen, mithin heiligen Ver- 
sprechen, das auf eine vorgängige, den Inhalt desselben 
ausdruckende Frage 3 ), mithin auch sonst in Form eines 
Eides *) erfolgte. Kein anderer ab ein Mitglied der Se- 

I . • . *.V .*' Jll'J .• »»•*»■!*. • •?>••'•«» 

In«» m*i . •.«».*• , *» »I ..•! if i* »'S »• '.t*H .•»•"{ 

crete, «eit etwa 500 Jahren, die Fähigkeit erhalten ha- 
« hon. S. Decr. I. DUU 5&. e. 1. 0«c. 11. «. 8, Milder in fleer. 

i. «ftt. c. 7. 8L a DeHretal. Gregor. I, 20. c. 3. 4. 5. Vgl 

i • «-!- noch Mamtt tin in Pauegyr. Juliani. c. Ii*. /Sn. — spadoncs 

f'iftoo* quasi a consortio gener i» kumani extorres, ab utroque aexu 
•' ' ersnV riatsrue orrgv aat corporis cladci ttpawt. Lanprid. in vita 
-!< ... Ahx. Swer. e. 23. . ,"» i !| ,» h ni 

.» *1) Ifeondeo ir. o«r*u. S. Lennep. « t>. /2tym. M..oxtP** 

— > A 4M|,«'fi »'*t w ftna &va*mr <pÜM>\t f t<ki p* xaroiAewao,««» w&tm x«» 
Ii* rjs mfr sSJl is» So bei ^otfod. II. c. 4. i^ro? *«m«>o«ro 

o^xur. — Auch da h im römischen Precesee vorkommende Sa- 
iHon cramentum (sacramentv agere) scheint mit xponsio identisch pe- 
o* f h > wesen so seyn. •)!! • »*\ uj . h •.*••• .« v»j 

M <») 8. /)ionya. Jloi I. 33. o de /fopoc, i<p o'v fco* <fcx«r«c foeoV- 

-UfV-m-* -Mu-miAu* htm w*w W sw • y«? W «et?, 

M*3 <»vv» n *<v ro*j £opWb'<iK ßtßutmi; t* *umQm**6u* 9 um 
f ■ t r»*«« *o«*«t»ir Tfrdrr«» a>/rru not fr*«^ *.,.„ 
-ih«) 8. Gej. III. §* ¥Ä. . n . !rn «'i . ..*«h e»f. 

4) Von der Form des römischen Eides an einem andern Orte. — 
«*••> Auch bei den Griechen wurde etn Schwur mit der Libalion, 

»'ttNft,' , «IjSoJt Uli II, 115. ktHfitut; tvayttaau inm- 

■ > > - - /mr^«r«* ^wiw. Schon toi Honrer Ode«. 



Digitized by Google 



— 59 — 

mo- Herkules -Gemeinde, ein Civis Romanns i), konnte 
sich so verbindlich machen. Eine froher nicht Wägbare 
Verpflichtung wurde mittelst solcher Bekräftigung, Stfpu- 
latio, «tt einer anverb dienlichen *) erhoben. 
< Die sonderbare and ihrem Wesen nach bisher immer 
rälhselhafl gebliebene Pol Ikitatio ■») leite ich ebenfalls von 
jenem Semo-Cultus an der Ära Maxima her. Pollieitatio 
ist ein heiliges Gelübde Dei* Pater, welcher den Ro- 
mer^ott io seinen Nöthen anrief, gelobte ihm für den 



' • tb ■ u ! * » ••»?.. • 1 j* »i »: • " • • » i i • «in . 

283. mpvvi 4« •*»•« V^W, Moantvf»* in ahm, v fi a uarttQv- 

ift' o^«f»t ?f - *4!A« ,; ... <"..: .. ,v 

|f! 1) G*. IMl §.5». • verborum obligatio: ^ari *pou- 

.« «' #ftW!. w f#««rfeo««,o4e» propria civium Hornau o rum Bat , ut 
; . .„ ne i quidem in Graecum sermonem per interpretationem proprie 
transferri possit: quam vis dicatur a Graeca voce figurata esse.— 
, Von einem., fi ich t-Rünier sagte man, er habe keine sponsionis 
commwuo. Gaj. Md. §. M9. — — a peregrino, cum qm spon- 
stoms . munio no» est. , . 
3 , 2) Gtiwlatio von sripo,, gr. muß», firmum reddo. Vgl. Theophil 
III. 15.,j>r. ^ S<y>o ist wohl eioe Causal-Foroi voa sto, R. st*, 
S»kr. Mthd, Causat. sthdpaj , sthäpajdmi. 
V 3) S oben Dionys. I ex IJeinecc. A. H. III. 16. , 

4) Ulpian. Disp, IV. in Dig, 50. 12. /r. 3. Pactum est duorum 
consensus atque conventio : pollieitatio vero offerentis solius pro- 
missum. Et ideo iUud est constitutum, u,t $i ob honorem pollici- 
tutio futrit facta , quasi dtbitum estgatwr, *™, Rathsolhaffc ist die 
• IPolHcitatio insofern, als sie, eine klagbar« Forderung gegen 
den "V crspFccli cwtl c n licr\ orl)**ii)^ t 9 citi doch l)ci den Hörnern 
ii nicht ciniual ein aeeeptirtea Versprechen, pactum, ändert klag- 
bar war , als wenn es durch die heilige Sponsion bekräf- 
tigt worden. Ist aber die Pollieitatio auch ein religiöses 
v, Venpse^Uea, , s«^ dt* Jttf U»*el>fciftftir* j . i 

In dem Pindecten^ Titel De l'ollicitatiofiibus (50. 11) erscheint 
das ramm , wie ja attth sonst , tfe ein religiöses Versprc- 
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erwarteten Beistand eine kostlirhf» >^ fialie und die^e 
musste, wenn die Hülfe erfolgt war, unweigerlich gelie- 
fert werden «). Den Gegenstand des Gelübdes nannte 
man Pollu^tum 3). Wahrscheinlich bestand derselbe 
anfänglich nur in eine« leekern Beitrage zum religiösen 
Mahle, zu welchem sich die Cives des kleinen Gemeinwe- 
sens vereinigten, oder i« ; der Ausrichtung eines Mahls 
überhaupt zu Ehren des. Gottes. Die Handlung hiess pol- 
iufiere, d l eigentlich etwa* köstlich oder prachtig machen % 



chen, alt ein der Gottheit geschehenes Gelübde; die Pollicitatio 
aber als ein Gelübde, das einem Gemeinwesen oder eSner nicht 
grade religiösen Anstalt xu Gute kommen soll. Doch hat wohl 
" " u *\ der Sprachgebrauch erst diesen Unterschied hervorgebracht. 
' 1 Schon aus dem Verhältnis» der Ucberschrrft des Titels xu 
\ dessen Inhalte ist ersichtlich, dass Potlicitatio im allgemein 
n c n Sinne jedes Gelübde bedeute, im epeciellen Sinne aber 
ttesj cum Besten einer profanen Anstalt geschehene, sowie dao 
,r, V Votum nur eine speckt poWcitatio*ia ist. S. Ca/oc. Paratit. h. 
L Der Ausdruck im Fragmente aus Modest in {fr. lf>. das.): 
(fikmtunrimi xat xttfriiQw a?Mvri deutet ebenfalls anf den ei- 
.»1» gentlich religiösen Ursprung der Pollicitatto hin. 

1) Ich wähle absichtlich diesen Ausdruck, der, Wie itnXpdtwttjs, 
den Sinn A«,,^? 1 und ytitxvq ftr sich vereinigt. S. «tym. AI. 
i. mou^ tv«dff»*«V' - r ' -'\ «V«* • '1 

t) Wer einer Gottheit ein Gelübde gethan hatte, sey es min für 
religiöse Zwecke oder für profane, war voti reut. Hatto der 
Gott aber das Gebet des Gelobenden, die Bedingung des Ge- 
.' 1 üb des, erfüllt, so war der Gelobende damnä* voti. S. Bri$~ 
a> uii so». |fe FormuHs p. 92. ond die dort angeführten Stellen. 
->' fi) Z. Ii. Afner. II. 12. fin. qui ad pölluetum HtmHi uhimi cum 
' "lnniTdaifl " 1 ' !»••».!.. '.Ii ilil.lb 6 t Bll'V -i : U t 1i.i' U..J 

» «4) Wenn rröAfccfowrij? , «; , das Stammwort tft, in raus« poM*ceo 

!» -.i ui vornehmen, oder sfe a^ofewe** d. J* etwas Prächtiges, Jfcöat- 
-ymnf<lm MmsWa* Oft* Bttttmal» grjtch; Gramm. §. 104. c), 
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und später (weil das Pol loci reu immer in Gefolg eines 
Gelübdes t) geschah) geloben, ein Gelübde thun 2 ). Ans 
diesem pollucere ist nun sichtlich das neuere pollkeri ent- 
standen, weiches man zunächst als Stammwort des Worts 
pollicitatio 3 ) zu betrachten hat, das zuerst in der romi- 
schen Rechts-Sprache vorkommt *) und aus dieser in die 
Sprache des gemeinen Lebens ubergegangen ist. 



oder ein leckeres Mahl anrichten. Vgl. Plaut. Moatell. t t 23. 
obsonate pollucibilitcr. \Macr. Sat. //, 13. Cleopatra pollucibihm 
sanc coenam paravit. »i » i ■ r . «i 

1) Vgl. Phaedr. V, /a6. 4. v. 1. 2. 

2) Daa polluetum in />W. Rti£ F. 3. 63. voe quoque ad coenam 
vocem, ni daturuo nikü «m, neque nit quidquam pollucti dömi, 
wird daher auch von einem gelobten Gattmahle (epulum voti~ 
t>um) erklärt , z. B. bei Adama Rom. AI tcrth. übers« v. Meyer 
I. p. 569. So in Plaut. Stick. 1.380. Vti decumam partem Her- 
culi poUuceata. Waa in Plaut. Rud. Ii, 4. 11. Ampelisca dem 
sie ziemlich plump bccomplimentirendcn ScepUrnio sagt: non 
cgo tum poUucta pago: potin* ut me abetinea* manum? heilst: 
ich bin ja keine dem ganzen Flecken zum Beeten gegebene 
Dirne! Kannst du die Hund nicht von mir ablassen? - So 
wie bei voveo aus der Bedeutung : g e 1 o b e n, die andere : wün- 
achen, entatanden ist, weil derjenige, der etwas gelobt, auch 

* «nothw endig etwas wünscht {Hoc erat in votic!), so hat sich 
aus dem ursprunglichen Sinne von pollucere der Sinn des Ge- 
lobens gebildet, weil derjenige, der etwas Köstliches ala Gabe 
zur Arn Maxima bringt, dieses der Regel nach oder immer 
: thot, weil er die Gabe versprochen, gelobt gehabt - Vgl. 
daa griech. tv X taXn. 

3) Freilich Grotlua leitet pollicitatio andere ab. Flor, ipare. tit. 
i i aV Poll. p. m. 265. — Origo voem ab He, qui p ot t atie 1 * hono- 

rcs licit aban t u r ! ! M .'* ." .n •' * .'• » 

4) Ea igt hierbei noch besonders zu bemerken, daes, sowie im 
« I Pandecten-Titel de Pollicitationibus von voium und von pollici- 
tatio die Rede ist, so auch das voverc und poUuctre schon bei 



Soviel mag hier genügen, um die Aufmerksamkeit 
gekehrterer Forseher auf die Wichtigkeit de» Culta an 
der Ära de« römischen Hercules zu lenken. 

i • ..• . •. . ••• i. \ ■• , iivi* t .r ! 

• i .... - . 

.... - : . « . ' • • •. i . . 

..' E vermint vorn *). : ' ^ 

Ructo , iosvya, Rixor, &QtZw. Ruber, IgvO-gog. Lh 



■ . • . • . • • • ' 5 ■ ' ■ : '• •• • • • 

Afocr. III. 12. neben einander vorkommt: majore* Mio* deci- 
mam Herculi oo oere, nec decem dies intermittere , quin polr 
lueerent ac populum new/tfioXo» cum Corona laurva dimittc- 
reut' eubitum. '.I 

1) Die Anwerfung einen initialen K, besonder« bei den au» andern 
Sprachen aufgenommenen Wörtern, ist nicht • Seltene». Vgl. 
. . a. & im IUI. vangelo, Erangelium. Dan Vermissen dieses K 
, in lateinischen Wörtern, weiche homorrhbiechen griechischen 
übrigens entsprechen, bt (wie tna den Uotforgleichungea 
.. unter A und O ▼ er oi »aa t . r o r n ebenfalls erkannt werden 
kann) in einer der griechischen Sprache eigentümlichen Nei- 
gung su einer Ausdehnung der Wörter nach vorn sm suchen, 
> Welche sich , wiewohl wenige*, auch im Sanskfc, ins Lateini- 
. lT i- v sehen aber fast gar nicht neigt. Als sin Phänomen dieser Nei- 
.«,.« gang betrachte, ick das Pf«' tm«v0*JM* «ogenanate Augment 
i*f. Lennep, Anal p. JkU) Und die Redu|ilication. ^ So wie 
das Augment in sentit speciali In einem vorgesetzten Sanskr. 
• besteht, so zeigt sich jene allgemeine Netgong anch in 

. : einer Verstärkung des Worte durch Prostheie des nämlichen 
K-Lauts. Oft sind dadurch awei neben oidander bestellende For- 
men entstanden, z. B. ötlu nnd i&tkw, und ^«9k» ^ Mrrw 
und (nxTO) , fQÜu) und iyiiTiyoQfiii und y$*iy OQttu iOft' ist 
aber aar die durch daa prosthethische i verstärkte Form allein 
geblieben, «. B. in *o«xw ({ff****), W«*t>c, IA*s*Vjs?v<fa«rrs» 
I (rupfe), in welchen Wörtern daa l durchaus nicht rSdictl seyn 
, M kann, da »am Sanas gegen all« Analogie mehrsylbige Wurzeln 
4 annehmen mttssie. Vgl. Buttm. Lexil. i\ P . 146. Maitt. P . 405- 
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ber, kksvfreoog »)• Remus , toeoaoj, *oetho$. Res, koiffj. 
Repa, i(>7t<a. Novem, kwect. Met, kuov, uov. An, iav. 
Ias, k<HS *). Levis, Uacpgog 3). Lata (st lata), klar?! *). 
Ladra, hwSarj, twö^iQ Sum, Etrur. Esume. , 

' • »*■**••• i" » 

Insbesondere auch vor P, (P — Ep.-) 6 ) 

und vor C (C-Ex-, Ix-, ix-) 

P— Ep. 

• • * «... 

PoTCOf iTtctQXHU) (Fqss*)» „ i |. i * 



yl. Hin und wieder lftsut die tat. Sprache aber aaelt einen 
initialen Vocal an«, der wirklich «nr Wurxcl an gehören scheint. 
Man Vgl.'t»/ft f*//u), Sanskr. fl*mi\ Etr. tfsuwc (wo die Rad. 

m K», ♦ S, Ut) mit San». - • » 

1) Vgl. Jt- TA. 7- «fr. 
t) ef. L — Ä. 

4) S. Feit. s. v. nnd unter St. prostk. 

5) Vgl. L-]V und /'o,?<f. .<?. t>. Lutra. Für frt^ <; (das Wasserthier 
und dann speciell die Flieh -Otter) nagte man Aeol. ttudp«?. 
fat diese schon bei den filtern Etymologen vorfindliehe Erklä- 
rung Ton btra richtig, so wird man bei den folgenden unter 
P-Kp und C-R* nm ao weniger bedenklich seyn dürfen. 

9) Bei der etymologischen Untersuchung mchrsyl biger Partikeln 
Ut et oft eehr schwer, den WoriAtanrm xn entdecken, tu dem 
man dieselben an rechnen hat. Welche Sylbe in im ist die 
i>( 'radlcale? Man Ist geneigt, die erstere, I«, + h, dafür an 
1 halten , wel! dieselbe in den leicht erkennbaren Com- 
positen stets bleibt, wogegen das i der zweiten Sylbe da so 
häufig gana verschwindet. Inzwischen nothigt eine genauere 
Betracht nng doch lt+ oder Ä+ als den Grund- und Haupt- 
^estnndthai jener Partikel ansonehmen. Im Sanskrit befindet 
sich dieselbe tn der Form ups 1) als Conjanction mtt der Be- 
deutung auch, hinzu, noch dasu, intuper, wie Im z. B. 
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' ' Ä' V. 105., und 2) ««.'adverbiales Präfix, in einem schwan- 
kenden Sinne, der jenoch der Bedeutung unseres Fraukes fr sA 
su entsprechen scheint. S. Bopp. Ä* 111. p. Tl. AI« Ton- 
junetion verliert sie häufig ihren Anfangt- Vocal , dessen 
Abwesenheit dann durch ei neu Apostroph bezeichnet zu wer- 
den pflegt; als Präfix zeigt sie aber diesen Anfangs- Vocal a 
noch seltener. Die S. Rad. Pi bedeutet Bewegung. — Im la- 
teinischen giebt es keine Partikel , die nach Form und Sinn 
dem Gr. im, %u, oder S. api, 'pi, pi*, entspräche. In den 
Germ. Sprachen hat man die Präposition bei und die adver- 
bialen Präfixe bei - und be-, Ulf. bi, Alem. und Fränk. pi, 
Schw. bi- und 6e-, Engl, by und be- , allenthalben ohne vor- 

, schlagenden Vocal. - Wenn man nun die Neigung der griech. 

:„!•♦»( Uwwb e zu einem prosth. i ( = Sanskr. u) in Erwägung zieht, 

i,, }j so bat man ohne Zweifel schon das Recht, das initiale i in Ixt 
(Sanskr. api) auch als einen an sich bedeutungslosen Vor- 
schlagslaut zu betrachten, der sogar vielleicht mit o wechselt 

(vgl. orwow und die Anmerkung dazu im Etym. M . r ^.au 

— — xtu xQontj rov t, oTitof«. ). Dazu kommt aber nun 

noch die Beobachtung mehrerer gr. Wörter, die den Wurzel - 
Consonanten von int, das *, als ein die Bedeutung des Haupt- 
bestandteils bestimmendes Präfix allein zeigen, z. B..n«*Xoc 
(v. /juf/.w nach Etym. Äf.), <poXxos (von < ■ i ) < u ? o. Prod. zu 
Plot. Cratyl. «y. p. 43.), ytntto) (tytaUu oder InmUulX f«?o? 
(von trcuittü) nach Lennep. *. ».), nogot, f. ;*o?so», die auf se- 
banden Dämonen , die ZHt* mspector«, Anoyu» - (S. Jffu*«pt*. 
p. 9$. bei Moi«. n. 274. C> - Ich kann daher nicht umhin, 
nur die zweite Svlbe in in* fir radical anzunehmen, und verum- 

■ 

the, dass es sich mit dem initialen i desselben etwa so ver- 
halten wird, wie mit dem a in den englischen Adverben mvay, 

tu • again , alike , aloud u. s. w, , welches auch nicht zur Wurzel 
gehört. Man vergleiche hiezu noch fataxoao; , Fränkisch Pis- 
fof, Schw. Biscop, Bischof, pescovo. — Epitaphium, It. pitaf- 

. ; fio, Ephtola, pUtola, 'Em&tpa, pittima, Epiphania, Pifania, 
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Pectora, ImxccQÖuc '). Penum, inivtb) 2 ). Peto, 
ksicutita 3 ). Penates, knivaat *). Pejurtum, txiooxiov *). 

1) Wie ittQtxttQdinv , antxttQtitov , nQnxnQdior , vnoxttqöiov. Das < in 
pectu« ist gewiss ebenso epenthetisch als in pecto (tux«) in 

.: plecto (pheo) in necto (nahen). Pectus, d. i. pector, peeor, 
... .'i, bedeutet also eigentlich soviel als epicor, int*no % die II er /.be- 
deck ung, wie tatxoo die Kopfbedeckung. 

2) j:-ii%tüi, anhäufen, einen Vorrath zusammenbringen. 

8) Ein nicht weiter ausgeführter Einfall von Scaliger und f'o**. 
• * . & Bichtiger wird peto aus R. P -f t, bewegen, er- 

Vi«l lüivt S. Ä pof, pco\ mtwere, tre, notare, enderc. Gr. R. 
J pe*> pta» im, wo/«**, Inx^u, mnru. Vgl. Valckenaer m 

. . , Lennep FA. L Gr* s. v. tmjitu. k , . <> ,. jf ,,,,, 

4) IVcu», »ao^ft^ ich bringe an einen Ort cum Zwecke einer 
häuslichen Niederlassung, xotrotx&u. Davon uxoran t uat , und 
analogisch tatrao/iat , woAon /.Ktwnio^ d. i. /rro»xoi, ein An- 
Penas ist eine Form wie damnas (d. i. damnatus), 
,[(<!. ii jiroeg-natus) «... T vermisst aanas f4- i. nach 
Fest sanatus), magna* , cu/as, nosfr«*, und weiset auf ein 
Verbum auf - ore, also penare, imvativ, in sedibus coüocare, 
hin. Patau* erant, quo* domo secum attukrat , DU familiäre*. 
Serv. zu Jen. III. 12. Man vergleiche hiermit die Erklärung 
von Htvaartoq bei Steph., qui aedibu* suis relicti* oUo hdbitatum 
sc contulit. Esponitur etlam pul*u* patria, exuL — Penate* 
sind also #«o* Intrctcra« (gebildet nach hvunr t q) , oder /^ntuuoi. 
Od«*. Fast. ir. 741.- >tWi< ^eneas in loca nosfra Deps, i. e. 



■ • 



Ibid. 1. 527. Jörn piu» Aenea* saera* et sacra altera patrem 
./ M .mV*1 >• ■ Afferet. Uiaco* excipe Vesta üeos. , ( . 
i«r. i/ Penas verhält sich übrigens zu penum, wie Arpinas zu Ar pinum, 
Aquinas zu Aquinum, Privernas zu Prwernwn, u. : w., bedeu- 
tet also einen Bewohner des Pen*», des loeve .wtfmns eines 
-) jjji.i Hauses. M * i- /üZ. . A-ulU vi n , ':.->:iiii;. >\: ^ 
^ 5) Sowie sich das int in feitoo*«** verhält, so grade auch das pe 
, -,b frpejurimnSiO&w (▼.t*ty»t) ist das Bindende, Nötbigeude, der Eid. 
Ebenso jurium. (R, Ju, binden, nimmt mit -f-r einen juristi- 

5 
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■•• G— • fc*, ix <). H 

Cedfo (Imperat.J bcdov 2 ). Cruor, £xo€o> 3 ). Cloaca, 
txlovio *). Caatrare, ixaörsQou) Codes, + oxxos, ocu/tf* 6 ). 

i»p f ■ ' * 1 !. .t • i «'/•••. v 

sehen Sinn an. Die ältere Form jutere findet sieh nicht mehr. 
t>i4 Progression, welche jurium erklart, Ist jufete r j%99, jurhan, 
jurarc, d. i. moralisch binden, die Handlung, die den Bund 
bewirtet, vornehmen. Das Pe oder im hat in dieser Zasam- 
tnensetsttng eine aldrersatife Bedeatnng, " « " » 

*1) Vgl. Benary r. Lantlchre L p. 69. Dae t ata UÄerblcibeel 
u ' 'oder rrelmehr Repräsentant des vollständigen Adverbial-Präfi- 
11 xes ex, ix, verhält sich oft wie das excepürisehe « im Ital. 
scarnare, scommunicare , sgravare, atraniero % u. a. t welches ja 
auch nur ein Rest von es e= ex ist. Vgk Engl, dränget, ex- 
traneus. Das Gr. x mag gleichfalls hin «ad wleeW auf diese 

• Art gedentet werden dürfen «. B. in xagnoq (die abgeachnittene 

* » Fracht ton #* and äo»*.), tt. m.> wenigstens ist den 

griechischen Etymologen diese Ansieht nicht fremd. Vgl. 
Etytn. 

* 2) '.Endoi;! gieb heraas, daher eedo.' in gleicher Bedeutung: gieb 

heraus, sag heraus, sag an ! — Das einfache dare hat ja auch 
die Bedeutung ton sagen. iVon. MärceU. IV. n. 118. 
8) Cruor ist gewiss der gemeine Namen des Bluts, daa Heraas- 
messende. Sanguis ist das dafür aas der Sacra-Sprache ent- 
lehnte Wort. S. Sanguis unter S-H. Lucret. 11, 191a * s 
— — — c nostro cum mistus corpore sanguU ' >* * 
EWcof exsultan* alte, tpargitque cruorem. ■'« - 
4> '£xAova>i Ich spule aas, wasche aus, reinige. P/m. H. ZV. XV, 
Ä 'NCItierc entat anf*?«» purgare dieebant. KXvt* hängt wahr- 
' i scheinlich mit ansammen. > i. . * 

5) S. ilra M«*wi«. n. ML 4 - »» w'-> •»* 

6) Die Radicalen des durch das Präfix +c modificirten Haupt- 
H '• Worte lassen sich gar nicht verkennen. Öc, sehen, S. *i#c&, 
' ' 1 ffcscÄ, gr. oxfiv, welches in der *otrri (mit Verwand lang des x 

in jr) omtv (woron wna) , o**«* lantct. Daran o**o*, Auge, 
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Celer, igtkio , ti;*Xccvpw. Cascus, ixwtTog »). Carpo, 
ti*ao7Tu>. Ci>, ixuae 2 ). Centum, ixccrov r * <> »» . '-\ 



E — Ae, r/£ »j # 

Clytemnestra, KXvraiuvijatQa. Oleum , tXaiov. Cithe- 
ton (so bei Auson. Ed. XL Ü2.), Ki&aigwv. Peto, hnai- 
uoj Fenestra, (fcavoj. Semo, öctiuwv Res, S. 

— ■ f , . , . . < '•.,.'« / .»'..» 

oog, und mit tiner deniimiUvfönniyen Endung acutus. Coecus 
und cocZtÄ sind nun offenbar Adjective wie cxanimis, crsanguis. 
O»or«, Gvo&oos, die einen Mangel desjenigen bezeichnen, WM 
das durch das Präfix modificirte Hauptwort bedeutet. Mau 
darf «ich cocha daher als verwandt mit exoeulare, coecus mit 
einem exoecare (welches sich später zu exeoecare ausgebildet) 
vorstellen. In Farr. L. L. VI. 94. ab oculo Codes, quasi ochs 
dictus findet meine Deutung eine Stütze, zumal wenn man, wie 
fast nicht zu bezweifeln, für ocks exodes legen dürfte Scali- 
gere Erklärung des Codes durch jci*A»y ist so einleuchtend 
irrig, dass ich nicht* darüber zu sagen brauche. Merkwürdig 
ist, dass das Goth. haik, welches dem coecus sonst ganz ent- 
spricht, (8. C-ff) soviel wie eodes, einäugig* bedeutet. 

1) Vgl. Cascus und oscus unter C — T. 

2) Nach Voss. x«mj* £ 1«<kk, wie -/.nie; f. ixsivoi;.- , . 

3) Irrig ist Voss 1 Erklärung ; Cvn t um ab ix«ror tstrita syllaba se- 
Jtl . cunda ei inserto 2VV Diese« 2V i«t allerdings epenthetiseb , aber 

, die zweite Sjlbe ia>«*o, ist radieal. Vgl. unter C- H und 
C — Sh, auch Scheid zu Lennep «. o. \, f , %\\ 
l?or^ f .f.^, fff t y«*«. 158. ^. - So au oh '^o ? , 

5) Nämlich pefo in der Bedeutung bitten. Nach Voa*. - 8. a*er 

5 * 
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rai. Sero r aeo, Goth. saia. Pecus, faihu. Tero, taira. 
Fero, baira. Decem, taihun. Sex, saihs. 



, I-A % 

Bit er e 2 ), ßatuv. Balineum, balneum, ßaXavuov 3 ). 

Commissari , xw/Atc&iv. Trutma , rgvravfj. Machina, 

- • ' . .> • i j> .. * '. . ... .. -■>• . .» ■ •• 

mX av V* Runcina, Qvxavri *). Patina, Fasci- 
nus, ßaaxavog, fascino, ßacxawto. Canistrwn, xavaarpov. 
Hio, XASl, kisco, %aGx<a 5 ). Limpidus, Xafinio. Umbi- 
licus, ofKpaXos. Illicio, pellicio, lach 6). Simul, ifuz. 
Incipio, percipio, etc. capto 7 ). leere , jacere 8 ). Igitur, 
agere 9 ). Migrare, -agrare *°). Numidae , NopaSeg 
(Fest). Ptfer (in Japtfer, Marspiter, cet.) p pater 

' • !• •»»'• » 

k * 

1) Ilesych. Tg^a, r n r xotntäv , IWo*. ' ' " " 

'••«!> Woran crWtere, arWter, d. i. «fftfter (s. Ä- J>.) 

3) Wahrscheinlich von der Eichel-ahnlichen Form der Badewanne, 
doch ist Etym. M. und Lennep s. v. anderer Meinung. 
Vgl. unter N epentk. Tor einer Gutturalis. 
b)H-C*. 

6) Vgl. Pom. s. v. lacere. S. R. lak, praes. lakajdmt, gusiarc, 
adipisci. 1 1 

f) So miuctpiiia, deeipula u. •. w. Vgl. Voss. s. v. S. Ä tsehlb, 
prms tschibt, capere, aeeipere cf. C-Tsc*. " 8 

8) Die Form vermittelt hier die Anschaulichkeit der radi- 
calen Identität der lat. Wurzeln AG (thun, bewegen), IG, 
JAC. Vgl. J protrA. - : ' A ,;v L! ; * «*** 

9) //rftur, d. I. agitur, et wird gebracht, es folgt, eine 
aus einer Personalform des Verbi gebildete Partikel , wie licet. 

10) In peragrare. S. unter M prosth. ' ' ' 

11) San r. pitrt, Nom. pfttf, Voc. pitar. - Doch scheint da. 
lat. pofer nicht nur dieses pitrK, Vater, Vorfahr, sondern auch 
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Sibus x ), insipiens, desipio, aapere. Supplico, sub placo 2 ) 
Adipiscor, indipiscor , apiscqr *). In-; av- *X lgnis, 

» * 

'* • ' : 'i ; • ' »/ «IT. • •.'"! ' *" 

— " ' m '.).•. :i . ■ . ., f i r i: i i ' 

. . 4a« sanskr. pati, Nom. patis , patir (z. B. in Divaspatir , Dics- 

piter ) xu repräsenlircn. — In den taM. Eugubin. kommt Juve- 

patre (7. Fl/. 5. Fl/1. 17. 22. 26. ed. Passer.) und /«jmter 

(T Fl//. »4.) TOT. S. Haid. hörn in den Lcip«. Jahrbüchern 

fär Phil. //. /. 4. p. 96. -. t ( , ( ^ 

1) Sibus , callidus vel acutus. Fest. |aj | ^ , . 4 

*) Fett. Sub v os placo in prteibus fert cum didtur, signißcat 

t ,.ie\ quod twppUco, ut in legibus: transque dato, endo- 

que plo r a t o. , , f » 

Z) lndipiscor und Adipiscor sind Coraposita ton m, tnd und ad 

mit apiscor. S. R. a>. ••, 1f/ f m| 

4) Da« privative »- Ut da« Grieth, privative a- nnd < 
iit vollständig «V, vielleicht am-, a»v (vgl. 
Lexil. I. j»., 2?4. Aesf. gf. O*. II. p, 35&), im Deutschen an-, 
(Holl. OH-), ohne, watulr (in Wahnwits), ^. Ä us-, Holl. 
Engl, nnd Sehott. auch wan- ( z, B. wanhoop , wanhopt, wan- 

■ ,| fodb), verwandt mit woni. Vgl. Wächter «. v. HTna, und No- 
res' Glossen/ s. v. wanhops. Das Germ. priv. ata"! verliert in 
•i den nord. Sprachen den Nasal, Dan. u-, Isk u-, Schw. o- 
(s. B. otrogen , untreu). Im Sanskr. hat diese» privative Prä- 
fix g»ns die griech. Form o-, im-, vgl. Bopp. R. 114. Das 
Sanskr. »mo, ohne, «ins, seheint dem germ. Präfix wan-, 
wann - (vaaus) M entsprechen. Vgl. «re Gloss. $. in. Im 
Romanischen ist dieses privative Präfix immer nun. — Die 
Bedeutung des Engl, lack-, %. B. in lackland und lackbeard, 
lackbrain, lacklinen u. s. w. bei Shakespeare, ist leicht ZU er- 

. / kennen. . n ,• 

5) Sa lautet Span, der Name Agnea, Ines. — Jgnis, Sanskr. agni, 
Nom. agnis, bedeutet das Keine, die reine und reinigende 
Flamme, oder vielleicht «yvtjc (ffe*» so wie agnus, agna, 
das reine Opferthier, «yro?, nach JFe*f. «. v. und wie gr. j 
aypoq, agnus castus, von der Keuschheit befördernden Kraft 
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seiner Blätter, oYo* to w - - «yrfi'ovoas yvi'aix«? «Jf wrc- 
orQwjtn ^pijff^at aur/;. Vgl. aon« fd. i. t} ttyia) unter 
und sanguis unter S - H und iV epcnth. — Agnati — ■ nur eine 
irrige etymologische Ansicht hat diese Schreibart, die sieh 
fast in allen alten Mss. findet, verdächtig machen können — 
1 waren nfäif 'aifenaii, Hink uerzeogte , urf*<r<» - Varro R. R. 
K ffi. ti nennt so junge Bienen sondern vieltnenr nyy&l'*"», 
Ägnfrte, d. !. Burch die beiden Haupt-Sacramente, Fener und 
Wasser, 9gni et aqua, Geirelhete und damit unter einander 
Verbundene. Denn auch eine Ehefrau m manu, ein Adap- 
tiv- Kind, eine nurus in manu fitit , gut in potestate est u. 8. 
Vl w. gehörten' «U 1 6*er durch Agnirung, agnatto, verbundenen 
' Gemeinde, familia , von welcher andererseits die nächsten 
Blutsverwandten , in unserm jetzigen Sinne dieses Worts, aus- 
geschlossen wtfreh, Wertn sie den Pamillen-Sacra entsagt hat- 
ten, oder Ton diesen entfernt worden waren temowc$af*, m 
Wm&pHnm'm daii «. s.w.), ferner wenn man ihnen mir* '«Tfceil- 
ii »»ahme an den Sacramenten der -Privat- und der StaattWligion 
n u rur Strafe «atersagt, sie aqua et: igni fnterriieirt hnttr; endlich 
wonn Rio aufgehört hatten Itberi , d. i. nach allgemeinen Re- 
Ugionsbegrifhjsn der Thei Inahme an Lihationcn fähig, bu «evn. — 
/ Uneheliche KinoW , an deren reeller Blutsvemandschnft mit 
»i » andern Personen ja nicht gezweifelt werden kann, hatten gar 
■ keine Agnaten, weil die Bedtngnng der Agimrfo - U *i* jewel- 
: M hete Khe - ftmltte. f. 4. D. tmrfe cagnaH. -Den uiis ührigen 
»..'.! i^bischeii iMrlftat»llern ist der eigentlich* »Bin* des' *orta 
, ^wgnotU» bereits Runkel gewesen; das erkennt man nn ihren 
1. 1 * Dt finillo nen , rn denen gleichwohl das quasi a pattie c&gnati sich 
»i*l nooh immer mit: Amern atto tstrjtwrgo? oviayriCflfttr** t • »O**«* 
:\ die vom Vater Zusammen- Gewelheten," „ die vom Vater Co n- 
-r» Bcerirten/ 4 interpretiren läset. Vgl. Plut. Qh. Rom. *or* to 
tivq xa&niqei xa* to vStaq nyrttit. — Die umständlichere Aus- 
t , :,v..JilltaMff QintnJT «ar Erläuterung «ehr interessanter rechtshiato- 
>h-u>*U^Mim****#^m*m Wort^lßmng verspare ich an 
lIjsW JjaTfcHi Ort HUX HU* vertreib ich nur noch tMlf .JNftma 
•,<•«•** \Rtpmtk. wt* dir dort befindlichen fernare* Naobwei- 
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Intus, &. antat 9- Mer-, antat-* Interim, onta- 
ram. Viridis, harita 2 ). Fitutus, vatsa 3). s 



Clausus, Claudius. Rosa, $o$av. Accuso, accudo 5 ). 
Lusus, ludus. Semones, Jctifioveg 



« ."•«♦» M 



1) S. «. B. Bhag. GH. F. 24. — Es steh« dahin , ob nicht die 
Präp. in eine abgestutzte Form von iWo, indu, itt. Dona wurde 
es zu der Sippe der R. AD, AT gehören, die gern ein epenth. 
2V aufnimmt. Vgl. S. R. *t ! (pro«. «mW/m, coerceo, woTon 
auch ahta, End ej und ftf fipra«. anAtaiO; »uch Fo«. *. v. 
Inda und Pott etyro. Forsch. II. p. 151. 

2) tgl. f'-H. r * 

3) In errufet fit nur das tft radical. >: 

4) Hierher gehören die Verba auf do und dco , deren Supina auf 
" mm autgehen. 

5) Die Rechtfertigung dieser schon von P r i s c i a n und V e 1 i u a 
Long, de Orthographim angenommenen aber späterhin ganz 
vergessenen Zusammenstellung aus frappanten Analogien kann 
leb erst dann unternehmen, wenn ich Gelegenheit habe, mich 
über die römische Gerichtssprache etymologisch zn Verbreiten. 
Vgl. Voss ». tv 

6) S. Ära Maxim a u. E-Ae. Die Scmonen, deren Cult in 
vielen Gegenden Italiens statt fand, scheinen mir Geister ab- 
geschiedener Vorfahren , Dämonen , zu seyn , die bald als Lo- 
ra 1 Genien (dat/tove; imxoxuui, oder iftßttrivovxtq zw x°>Q"t>> 
Dionys.) die Werke der Sterblichen, als Diener des Zeus, 
beobachten, (Hesiod. x. 7l. t. 121. u. 250.) oder, wie ein 
Orakelspruch bei Lactant. de faU. rel. c. 7. sagt, über Land 
und Meer schweifen. Mehrere Philologen, z. B. Up*. Antiqa. 
lectt. Ii. c. 18. nnd Voss ». v. erklären Semo durch Semihomo, 
Halbmensch, lassen aber alle Rednctionsregeln dabei aus dem 
Auge. Was den Sinn betrifft , so mögte man auch wohl bei 
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Pusto, 1uh8unf, Atsühto* *), adsiduus. Signum, du- 



Halbraeosch schwerlich an etwas Halbgöttlich et den- 
ken ; eher an die dira semihominis Caei facics. Virg. Aen. VUL 
194. — Fulgent. Exp. form. unt. p. m. 561/ Scmonea dici vo- 
luerunt Deo» , quo» neque eoelo digno» adscriberent ob meriti 
paupertatem , \sicuti »unt Priapu», Hippona, fcrtumnus , nee 
terreno» eo» deputare velltnt pro gratiae vener atione. Här- 
tung, Relig. d. Rom. p. 42. erklärt den S»mo ebenfalls 
, • für einen Gen int, deutet den Namen aber alt Semen, dessen 
,.).. Begriff dem von gignere, genere, (wovon Genius), fast gleich 
tey. Diesen Gedanken konnte ich durch meine Dattel Mg der 
. -Reducibilität von seno auf geno noch unterstützen. S. unter 
S-Cr. — Semo, SemönU, wäre dann eine ältere Nebenform von 
Semen, %ni» ; wie nemo, hemöni» ypn homq, hominis. 
1) Alto nicht von assem dare tu erklären. S. IcLcr üorai- 
ninm. p. 216. und Piohtariu» nnter & icrinisst i. d . M, Zn 
i.,n , den von mir bereite angeführten» für meine Ansicht redende« 
Stellen setze ich noch hinzu: Fe»tu», ». v. as siduu» und 
( Scaliger zu Ferro L.Js.p,W. (qui ade»t ad»iduu») In eadem 
„m sentenäa Cicero in I£6ei/o de petitione Cousulatus: jam «tff- 
i duitaii» nulluni est praeeeptum : veriumque ipsum docet , quae 
,{.,-,.. rw «'(. Prodest qxädcm vehementer numquam deesse , etc. At 
, Pluutus etiam jocando estulit verum »^ymon Jls in,Truculcnto : 
Po»tidea ego tota tecum , mea voluptus , usque ero 
„ ^ttMfuo, inifno Vieren rcro «c-ru6«o morc/i». ( 

*) aber Sfcuum unter ^jirotlA, , 

•H f slii |.,w '»'., u.\ . ü-u.». ... .!.-.».» »/ isa -Ii »i.J n >\ 

» r .■*.%» Vil <i . • «... .* . .,',i K-iili «i« • 
.*»»•• X r >m !".>(' | - ii.'' (...,•- 'S 

m - » •!« , . • .i ,%l i / .'. . . .\ i »:«•. •» | | ix-« . • i ** iJo'H 

liiiit i IM : i- .: ,i ,• . ' •* n«t»»1 \ • >■' lt"««| iitniU 

*»y>' Htl »*», •! .i. ..X . il ' • •.. • • •!»•.•! .Ii i! sfiil hui 

.«.»» »-.\ MX?. l.'Mt!l '»mV. M»J«. .'t ^ t.w \ | ..i .,''! ,1 ,\'. ..»-»•* 

iii-jo bii*j .»d'ti iil'i /»;.-.». iuno'w. VI« -j >»iii w>r*iA i\- •« IfcÜ 
*;d Ii!o#« •!»!;! nn.tl .'i.^u« 0<» . jT'iitsd tt ri i<S* am r«/f .'»ä"'- 
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• i \\K it. h i\* t iisii *2i!» •!* ^ .. ji./i . v t i i«I * 

• t'< ■ i !> «»ni* . »I i«' r--.!. • . . .. 

»i 1 * .•>;•• *2 71h* ' :..•« ; ( t-M* "* '•(., / •,!"* : |' .1 

.1 • \\ ti . (i A } !• % . »i" i;»/ ||»# I ••.,«•* l 

>!. »: (I '*•»*• * » .Mi»*, ii ii*! • i? ,!, ' <, ,1 

Kex und Dominus. ; 

tibi,.. ./ .1 ;,.':>.' »: ( li l l II !'fl 1 *i. 1:! ) Ii 

Die Idee, dass Wem obliege, Sacra für Andere zu 
^^^^rncJitcn y auoKx cähö JBtcfcWsli.^iljdrschÄ^^ über diese 
dem, und überhaupt eine Gewalt über Zeitliches gebühre, 
giebt sich in der ältesten Geschichte Roms sehr deutlich 
kund i). Sie zeigt sich dort sowohl in Rücksicht anf öf- 
fentliches Recht als im Privat- Rechte, gleichwie sie auch 
sonst, von aller Gesetzgebung unabhängig, nach allge- 
mein verbreiteter Sitte, bei den verschiedensten Nationen 
des Alterthums herrscht *). Um eine weltliche Macht zu 



1) - Taler. Mar. /. 1. 9. Omnia namque port religiontm ponenda 
Semper nostrü cteitas duxit , quapropter mm dubitaventnt, 

1 tarnt Unperia tervtre i ita ee humanamm verum futura rtgimen 
exUtimantia (?) n divinae potentiae bene atque comtanter fuissent 

famutata. ttv. IV. 54. Patres contra, non pro eommum- 

catut, sed pro amissis honoribus fremere : negare, et ea ita »int, 
Uber os tollcndos esse : qui, pulst major um loco, ccrnentesque alios 
in possessione dignitatis suac , SaUi Flaminesque nusquam also, 
quam ad sacrificandum pro populo sine imperiis ac potestatibus 
rclmquantur. Vgl. fftfrj. T. 1. " 

2) Vgl. Creuzer'e Symbolik u. Myth. I. p. 181. Nach Munter, 

»'> „Religion der Carthafcef* p. 150 stand an der Spitse der Car- 

' tnagischen Regierung der Prieeter MelkarU ala hoher Staate- 
' *' : Prleater.'" :> ***** .*•>'»«*• ***» ?•«»..•■•*.# » i> ..j^ 
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gewinnen wird geopfert Jenes Mährehen von dem Stiere, 
von dessen Opferung am Altar der Av entmischen Diana 
eine Weissagung die Herrschaft über Rom und das Sa- 
b ellische Vorland abhangig gemacht hatte, eine Sage, die 
sich in pontificischen Aufzeichnungen erhalten haben wird 
hat daher einen Sinn, der es wohl verzeihlich macht, dass 
Li vi us 2) sie in seiner Erzählung nicht ubergehen zu dür- 
fen glaubt. — Aus jener moralisch -politischen Vorstellung 
ist nun auch die Römische Benennung eines mit höchster 
Befehlshaberschaft Bekleideten *) häufigst, ja vielleicht 

* r. 

V\ 71 "" , / 1 ! !' ! ' 7 ,•••.(•:•//■•'.• 

»4)«e «ödet lieh; ansser bei LivHi», noch mit geringen Abiade- 
/rtd irnngea bei Plutarch, Quaest. Rom.c^ der «e Jcl» vnd 
: Varr^ nacherzählt, und bei Vahr, 3i«v J.,.; , 

2) Ldv. 1. 45. Bos in Sabinis nata cutdam patrifamüias dicilur roi- 

fl Mf<; 'W?* m qgnitudine et epeeie. Fi.vu per multas actates cornua in 
vesübulo Dianae monumentum ei fuere miraeuh. Habita, ut erat, 
re» prodigu loco est , et ceeinere vate* , cujus civitatis eam civts 
t] f Dianae tmmolasset, ibi fore Imperium. Sabinas ut pritnum apta 
■ 4ie* ad tacrißrium visu est, bovem Romam actam deducit ad 
fanum Dianae et ante aram statuit. Ibi antistes Rommus , cum 
u ^ u , n .$um magnitudo victimac cchbrata fama movisset, memor responsi, 
Sabinum ita aUoguitur t Quidnam tu kospes paras? inquit , »n- 
m»\ Sacrißcium Dianae jaeere? Quin tu ante vivo perfunderia 

Inn lnfima volle fiuit Tiberis. U Religione tactus hotpes, 
m <;t jig omni«, ut prodigio rasponderet tventus, cuperet rite facta, 
extemplo descendit ad Tiberim. luterea Romanus immolat Dia- 
. , a nae bovem. tä mire gratum regi atque civitati fuit. Nach PIo- 
, t ,tarch l c. ^cht die Sage dahin, 4ass Serviua Tulliaa da» 
, ,, Ppferthier. selbst iramolirt habe. 

3) Rex, endoperator, endorex (interrex)^ magister , heru* (fegsvc), 
hcreds {kQ<to>r)i tuton (d-v^mc-), dominus. Ich dachte in Ja. Dav. 
Michaelis Di**, de pfftfone Principis et domini apud Romano* (in 
dessen Syntagma Commcntationum P. //.) über diese Benenn un- 
gen einigen Aufschlnta zu finden. Der gelehrte Orientalist 
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immer zu «rklären. Bei zwei Namen dieser Art will ich 
hierauf besonders aufmerksam machen, bei' dem Namen 
des höchsten Machthabers in der Cives- Gemeinde, Rex, 
uad bei dem Namen des Befehlshabers in einer Hans- 
Sacra - Gemeinde , Dominus; beides Benennungen, die 
urwerkennlich ihren Ursprung der Verrichtung verdanken, 
welche die mit ihnen bezeichneten Personen hauptsäch- 
lich characterisirte, welche ihre Haupt -Verrichtung war *), 
und an welche sich die Befehlshaberschaft nur als ein sich 
von selbst verstehendes Accessorium angeschlossen 

.1;: '. t 'JJ-^^i :{: 

Das Wort steht, wie weiter unten aus der frap- 
panten Uebereinstimmung der Resultate einer bloss gram- 
matischen Reduction mit den vorhandenen geschichtlichen 
Nachrichten erst über allen Zweifel erhoben werden kann, 
mit dem Griechischen pe±w, d. i. opfern 3 *), in etymolo- 

geht ober dort nur nber die Oberfliehe hin, und hat nicht 

einmal Hetnecclus eingesehen. 
•< 1) Eben von dieser Haupt - Verrichtung ist gewiss anch die Be- 
zeichnung ifimi- fitvoq an erklären, die Homer «einen Fürsten 
•"••**«ilc*;t, »• B. Od. Vllh 4. rot**» d^ye/tortv' ity>v /«mt Am*- 
' rfomo, damit rgi. V. 69. rom, Vjthn,ooq diro««**« /iijA' 
-n*\ ^«^<t'0sW^ H «»•.*'« •■»»* »iy.r.7 .»» ••• • 

1) So hatte auch bei den ältesten Griechen derjenige, der die 
'b, tapfer -Spende bei den feierlichen Mahlern, die alle mit dem 

heiligen Weihe - Gusse begonnen , vornahm, die uo/rj- Vgl. 

Buttm. Lex. I. p. 106. äber den Gebranch des a^o/mi , ^ao- 
" w ^geyrac iratav'^) /V».'».jeoi ...n . 

*) & Red. Alph. G-Z. Man vcrsinnlicho sieb hier ober gleich 

diese jkblettanir durch selche Stellen Griechischer Schriftsteller. 
- . asd insVeaondere der Dichter, wo das Verbog ^s» im Fut. I 

oder im Aor. I. verkommt, n, B. «om. i/. X. 298. .2©* d'/rsj 
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Rex heiast im eigentlichen Sinne soviel ab ptxttjti ein 
Opferer*), oder ?e$ag, ein Opfernder. Unter den Prä- 
rogativen das Rex 2ii Rom, welche von den Historikern 
aufgezahlt werden, sieht die Hegemonie bei den Sacra 
immer voran und eben damit wird die ursprungliche 

av (>*;» ßow t\vtv fvQv/iitwnov, adu>;T)jr x. %. X. Odyss. 71/. 882. 
Apoll. HA. Jf. 088. TAeoene. Epigr. 4. a E. 'Ai« y«o 
*«r*or T P «y»x, «^a, to» ia/w 2««rar, ato» 4* Seffent? 6 
Horn. Oa*. JH. 129. fc<>« /Zoo«<W» «warn. ZMrf. I. 

184. if. 35«. 41«. /X. 538. *. 528. X/. IX *#'lf. 60. 
>«;^v wird in allen dieien Stellen und tonst bei Homer ton 
'Opfern Ton Thieren gebraucht. Vgl. Lennep. Etym. 1. 
Graee. s. v. Der hiegegea in Crenxer Meletem. II. 117. erho- 
, ; bene Zweifel beruht auf einein Miss Verständnisse. 
J1{ ^) I^och zu Suetons Zeit hiess der Opfer - Priester der Diana Nc- 
, roorensis «u Aricia Res tfemorensis, und wahrlich nicht Ton 
einer, »einer priesterlichen Würde anklebenden besonderen 
Macht. Denn gegen ihn war nach altem Herkommen der Meu- 
'.! . ., chelmord »rivilegirt, und wer ihn ermordete, wurde sein 
Nachfolger. ÄtroAo $\ e. 8. (p. m. 868J y.n&t arte tut yaq ifQtvq 
O yrrr.Mfiy uvioytin %ov iiqttitifrov n^fOXt Qtw , 6\mittT1]Q nvr.j (ein 
nerv tut fugitivus)- ^upfjqnq ovv hntv an, ittQiifuoniw raq int&tottq, 
ho*/to<i umntoOui. Ovid. Fast. Jlf.Ztl. nennt sein Amt regnums 

tanu , pedibusque fugaces : et ponit 
nie. Pausen. II. 21. Dem Com. Cm- 
..!, Ugula rechnet Sueton c. 35. es unter den Beispielen auf, da er 
•ich in den Vcxationen von Menschen niedrigsten Standes 
.Im' herabgewürdigt, wenn er selbst dem Res Ncmorensis einen 
Possen gespielt. Nullus tarn abjectae conditionü > tamque es- 
trtmae sortis /tut, cujus non commodis obtreetaret. fl/emorenti 
■'■>' ' rt gh quod multos jam annos potiretur sacerdotio, validiorcm ad- 
versarium subomavit. VgL Härtung, Bei. d. Rum. H. >. 218. 
\ *) Dimu,. II. p. gl. ß tt ad» ^ 0 öp %orrb raSi t« >o«*.«f< mr or 
pßM U$m**a< &im*r fysttmm* l^p r mwnsVtn dt* l*«r»v 
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Bedeutung jenes Namens klar bezeichnet. Verdunkelt ') 
ist diese offenbar dadurch, das*, wie bereits an dem Bei- 
spiele der Römischen Reges zu sehen, diese Hohen -Prie- 
ster 2 ) sich oft der weltlichen Macht zu Eroberungen bedien- 
ten, und so in der That Stifter von kleinen und grössern 
Reichen wurden, ihre Nachfolger aber das durch jene 
Macht Erlangte durch gleiche weltliche Macht zu behaup- 
ten suchen mussten. Man muss jedoch über dem spätem 



Tto&ai xa rr^o? top? &*ovq oam , tnnxa rojtw xt tat rtarQtm* 
i&taumv <pvkaxtjv noino&at «— - iwc x» aduttjftaxttr xn utytoxa — — 
äixaXfi*. — — ßovX^v XI ovvuytiv xru dtfftop avynalttr , mat yrui - 
■ ftr t q ayxtir (die Initiative), »«t ra <ta|n r r n to»? rti.nnaty imxiXm . 
xavxa titv axtduKt ßnaü.ti xa YtQa, * (U * lt ^v 0 * 7 1 ot '' ot -> C*l*° n ' B 
eine blosse Zugabe), r^/tunrinv ix tiV nvxoxQarmga /r itoltfty. 
Alte nur im Felde sollten die Reges unabhängig, Autokraten, 
' seyn. 

1) Bei ona aoeh werden die Begriffe von ßaadetm und rtx insbe- 
sondere gänzlich damit verdonlcelt, data man dieae Name« 
ziemlich allgemein durch König an öbrsetiea gewohnt ist 
und ao den Begriff von König (Konin g , Holland., der Kön- 
nende, d. i. der oberste Machthaber) für dasjenige annimmt, 
was durch jene Ausdrücke beaeiehnet werden soll. Daa ist 
freilich nach dem späten Sprachgebrauche unbedenklich. Doch 
wäre ea immer besser, sieb vor solchen Uebersctinngen an 
hüten. Worum soll man den Römischen Rex In deutscher 
Rede nicht ebensowohl mit seinem Römischen Namen benen- 
nen , ala den Römischen ConsoJ, den Prätor u. s. w., die 
{etat niemand mehr als Börgermeister and Stadtrichter auftre- 
ten lassen wird. 

I) Nach Platareh Rom. c. TL fährte der Stifter Roma wirklich 
den Krnmmatab, — — ro* 'jPayiuio» dta^tqorw^ &tootßti — — 
1 ytrtoJhu, xcu (poQny im uarxtxt] xo xalovutvov Xiivov. Sero, xu 
Yirg. Aen. III. 80. sagt : Majormm kaec erat consxmtudo , ut rtx 
eiiam esset lacerdot et pontifex: Wide kodie quoque imperotoret 
pontißces dicuntur. 
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sen, dass fiaGÜtvg nnd rea eigentlich der Sacra - Sprache 
angehörige Benennungen »nd* Die älteste VerDassuDg 
der «vitales Italiens , in deren viele» es schon vt>r der 
bekannten Geschichte Roms beständige Reges gab, 
sowie in einigen wiederum dergleichen nie, oder doch nur 
von Zeit zu Zeit waren, kann durch jenu Bcmerkoiig vi«*, 
leicht eine nicht geringe Aufklarung gewinnen. Sie bet 
rechtigt aber auch zu einer interessanten Zusammenstellung 
der ürverfassung Roms und anderer itelischer Ciyitates 
mit den entfernteren nicht etwa nur Griechischen *) , son- 
dern auch noch weiter östlichen Gemeinwesen selbst 
solcher Staaten, die in irgend einer historischen Zeit nie 
mit dem Abendlande in Verbindung gestanden 3). 



if. in»» • 



1) Was da« Wort ßuotltvq auch seinen Elementen nach bedeutet 
•«' • halben wag im Etyuim Mugn. befinden sich darüber nur AI* 
bernheiten — j gewiss ist, dass dfm Busileus 4er Athener, 
aas« aen cpuesiscnen 
-n../'. #«ch den Spartanischen, u. *, w. insbesondere gewisse Opfer - 
? .j.i ; Verrichtungen oblagen. 8. z. BL Plut. Lycurg. c. 12. toi; de 

um*, i^futuauv ttinov. Vgl. Xenoph. de rep. Laced. c. 13., ganz 
..v . vorzüglich aber Ikrodßt, ff. «7. -»Äoö. Serm. 46. p. 329. «e??. 
- „» und dazu Creuacr Sjruab. tf, p, 505. IV. p. 293. P . 3öC. 

<> l> Wer herrschte i- Israel rar Saul, nie eben der Höh« - Priester, 
h der den Zutritt zu dem Heiligthnine Jehovah a hatte und der 
•> diesem für alles Volk opferte ? 1. Sam. 7. v. a 9. IS. 
8) So wurde Japan von dem Dairi- Sorna beherrscht, bis ein 
,\,\U\ glücklicher Krieger den Japanischen ttax der zeitlichen Macht 
— entkleidete und ihm nur die geistliche Hess, die et, dem 
i'K . n weltlichen Herrscher «nftertnnu, noeh jetzt ausübt. Was der 
Japanische Hohe -Priester erfahren, war Usge ver ihm Israels 
Hm, Samuel, im friedlicherer Form geschehen, da Snul, ein 
i, und 
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Der Rex in Rom mogte ungefähr das «eyn, was in 
Athen der Basileus und mit gleicher Macht ausgerüstet 1 )« 
Man sieht deutlich, dass er insbesondere 4er Priester ei- 
ner Gottheit war, die, als locale SchuU- Gottheit, in Koni 
den Rang vor allen andern Göttern hatte, dort die erste, 
die vornehmste war. Denn grade deswegen hatte er, 
selbst da ihm längst keine weltliche Gewalt mehr zustand, 
hei Feierlichkeiten überall den Rang vor den übrigen 
Priestern 2 ). Welche Gottheit es aber gewesen sey, die 

Dienet, Israeli Mclech (l. Sam. 10. 2B-2ß) ward. Jener 
verlor die weltliche Obergewalt, behielt aber die geistliche; 
and wie dem Sohne KU andere Malchim in Israel folgten, so 
hatte auch Samuel seine Nachfolger bis zum Exil und dann 
wieder bis cur Zerstörung Jerusalems unter Yespasian hin. — 
Auf ganz verschiedene Veranlassung begab sieh etwas Sehn- 
liches in Athen, da Kodrus umgekommen war, und sein filte- 
rer Sohn, Mcdon, als dvbilh, — er hinkte — des Staats - 
Priesterthums, der Basileia, nicht fähig erachtet wurde. 
Paus. VII. 2. mir. Mcdon wnrde nun bloss Ars hont, 
und die Basileia (Pausanias nennt freilich die Wurde des Mc- 
don noch -taaikttal allein er versteht darunter offenbar nur die 
ttQxn) blieb seitdem von der Herrschaft getrennt, wiewohl 
nachmals der Basileus unter dem Namen eines zweiten Ar- 
chonten In das Regierun gs-Collegium trat, dessen Chef jedoch 
der erste Archen, der Eponjraos, war, sowie der dritte, als 
Polemarch, das Kriegswesen zu besorgen hatte, die ibrigen 
aber, die Thesutetheten , die Griminal • Gewalt n. s> w. aus- 
übten. Der Archon-Basiteas ▼errichtete seit Medona ao xt j nur 
anf der Aeropolis und sonst die hergebrachten Opfer, gleich 
seinen frühcrhin mit weltlicher Gewalt bekleidet gewesenen 
Vorgängern im Amte. • •» '•' ' « ■ • » 

1) Die Laeedämonisehcn Basileis halten weniger Macht, als die 
»öwiichen Regen vor PapirittS and mehr als dieser und «eine 
Nachfolger« . _ ,•» A ..* , , . hu :i 

2) Sehr merkwürdig ist die Stelle hei Fostus: Ordo sacerdotum 
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in Rom den Vorzug selbst vor Jupiter, Mars und Qfctrinus 
behauptet, wenn man nicht etwa annehmen will, dass diese 
Namen nur den Genossenschafts -Dämon bezeichnet haben, 
^en spatere Theologie in mehrere göttliche Wesen zertheilt, 
ist völlig ungewiss, weil Anfangs ein Staatsgeheimnis« 0 
den Nameri des eigentlichen Römer* Gottes verbarg, nach- 
mals aber der eingetretene religiöse Indifferentisraus auf 
die zu lächerlicher Posse herabgesunkenen Rex -Functio- 
nen ein besonderes Interesse zu richten nicht weiter ge- 
stattete. Ich kann die Meinung nicht unterdrücken, dass 
derselbe Semo Saneus *)y den man an der Ära Maxima 

i' (>. * •• i,'» ...... .* * ■« ; * ,•.»{, if : • 

aextimatur deorum [majestate, ut] maximus guieguc. Biaxin!** 
«ideturres, dein Dialh, poat hunc MartiaU*, guarto loco Quin- 
naU^gumto Pentox maximus. Itague m aolemnibu, [#o U of- 
fenbar für solus tu lesen] Rex supra omnes accubat: sed Dialia 
supra Martialem et Quirinalem, Martiali aemper proximum. 
,. Omnea üdem supra Pontißcem. Rex, quia potentUsimua. DuuW> 
quia univer&i mundi sacerdos , gut appellatur Di um. Martiatis, 
guod Mmr, eondUari» urbis parenx. QuirinaUa, socio imperii 

*««** Cmribu * fr*™' Ponti/ex maximus, quod judtX üt- 

■ 9M C arbiter habetur rerum divinarum humanarumgue. Man ▼jl * 
damit Gek\ X. 15. — - super flaminem Dialem in contrivio, niti 
M/ t sacrifie ulua, haud guisguam alius accumbit. 

'.; 1) Macrob. Sat. III. 9. — — - — — moremque Romanorum arca- 
num et multia ignotum fuisse, ut, cum obaiderent urbem hostium, 
eamquejom capi possc confiderent, certo carmine tvocarent tute- 
laree deost guod out aüter urbem capi passe non crederent, aut, 
,| | ,! si posset, nefaa existimarent, Deos habere captivos ; nam prep* 
terea ipai Romani et Deum, in cujus tutcla urba Roma 

est, et ipaiua urbia Latinum nomen ignotum esse voiuerunt. 
Plut. Qu. Rem. c. 6L Serv. tu Virg. Georg. 1. 488.1 (I 
2) Der Pseudonyme Herkules. S. oben. — Di» älteren Mei- 
nungen findet man bei Macrob. I.e. alü entm Jeeem ere- 

diderunt, alii Lunam ; sunt qui Angcronam, quae digito ad « **' 
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verehrte, auch als das Wesen zu betrachten sey, für des- 
sen Dienst der Rex insbesondere bestimmt war. 

Der Rex war regelmässig der erste und oberste Rich- 
ter, gleich dem Prätor, nur dass von seinem Ausspruche 
noch eine Berufung an die Sacra- Genossenschaft selbst, 
an die Curie, möglich war. Pontificische Schriften ent- 
hielten diese Nachriebt *). Krieg zu führen stand den 
Reges ohne Zweifel zu, aber nur frommen und gerechten, 
Vertheidigungs- Krieg, oder zur Wiedereroberung über- 
müthig von Fremden geraubter und den dieselbe zurück- 
fordernden heiligen Boten vorenthaltener Habe 2 ). Wer 
die ihm verliehene Gewalt zur Eroberung missbrauchte, 
überschritt daher die (»ranzen seiner Befugniss, und machte 
sich dem Volke verhasst, so lange dieses an den alten re- 
ligiösen Ideen festhielt. Von Romulus bis auf den jüngern 
Tarquin hatte Rom nur zwei Reges, die sich offenbar in 
den Schranken ihrer Amts-Gewalt hielten, Nuraa und An- 
cus, die übrigen alle usurpirten eine Macht, die ihnen 
verfassungsmässig nicht zustand. Vier von ihnen wurden 
Opfer gewaltsamen Todes; Tarquin und seine Opferhelfer 
aber vom empörten Volke vertrieben. Die Rex -Würde, 



moto silentium denunciat ; alii autem , quorum fides mihi videtur 
ßrmior , Opern Consiviam esse dixerunt. 

1) Cie. de re publ. IL 31. Provoeationem autem etiam a regibu* 
fuUte deelarant pontificii libri, signifieant nostri etiam augu- 
r*Us. hw. h c. 26. 

2) Vgl. Li». 1. 32. — — Puro pioque duello quaerendas centeo 
war die Formel de« Stimm- Votum über den Krieg im Senate, 
der Schwur de« Feciali«, der ad res repetenda» ausgeschickt 
wurde: Si ego inj u st e impieque Mos homines illatque re« 
dedier nuncio Populi Romani mihi eipo$co , tum (tu Jupiter) 
patriae compotem me numquam «frie este. 

6 
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nun (nach der gewöhnlichen Zeitrechnung im Jahr 244 
u. c.) mit bedeutenden Einschränkungen *) und mit völli- 
ger Einziehung des den bisherigen Reges zur Bestreitung 
ihres Aufwandes angewiesenen Domainen- Gates, tt(ievog, 
auf dem Campus Martins (L?t?. 11. c. 5.J, dem Papirius 
übertragen, bot jetzt nichts mehr dar, was der Ehrgeiz 
hatte begehren; oder von wo aus derselbe hätte weiter 
aufstreben mögen. Der Rex wurde nämlich von diesem 
Zeitpunkte an dem obersten Aufseher aller Sacra , der all- 
gemeinen wie der besondern, einem Ober-Pontifex , dem 
Pontifex Maximus, nicht dem Range nach, wohl aber an 



1) Plut. Qu. Rom. c. 63. Jta rt rw xuXoVftevw orjyi oux\ju>oovp 
(ovto? de toxi ßaaü.tvq tf^wr) untiQt[%tu xtu uqxttv xcu Hiiurtfooeip ; 
r\ io naXmop ol ßmiktiq m nkttma xat ra peyusxa rtar Uow' 
ti)(>wv xtu to? &vauxq i&vov aviot fuxa rm> Ugtiav ; Inu da wi 
ijMVQta^ov t au. t;o«r V7tfQi}q,uvoi xat, ßagtiq — — ' Putfiaioi — — 
tovq ßaatXttq ixßaXoivtq, riXXov int tttq &voutq irmkav , ovw co/jiv 
iuoavxeq, ovtt drjpaywytiv , onutq fiovov h rot? itqoiq ßaodtvio&at 
Joxwoi, xru ßaadeiav diu xovq &eovq v-xofttvnv. Dieses ist gans 
offenbar die richtige Ansicht und Erklärung der Suche. Ltv. 
H. 2. giebt eine weniger befriedigenda Erklärung: quia quac- 
dam publica sacra per ipsos reges faetitata erant, necubi re- 
gum desiderium esset, regum sacrißculum creant. Id saeerdotium 
pontifici subjecere, m additus nomiai honos aliquid Ubertati, 
cujus tunc prima erat eura, officeret. Dionys. F. p. m. 278 
sagt eben so unbefriedigend , weil der Staat den früheren Re- 
gen doch ungemein viel zu danken gehabt, so habe man nach 
der Vertreibung Tarquins doch wenigsten» den Namen der 
Würde auf immer beibehalten wollen. Die Pontifices und die 
Augurei bitten daher kraft erhaltenen Befehls einen Beamten 
ernannt, der jedoch bloss die Aufsicht über die Sacra erhal- 
ten und von allen Kriegsgeschehen ausgeschlossen worden, 
den Papirius, einen aus den Patriciern, einen Ruhe lie- 
benden Mann. 
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wahrer Gewalt, untergeordnet, ja dessen specteller Auf-; 
sieht übergeben. Jedoch gehörte er nicht zu dem eigent- 
lichen Co 1 legi um Pontificum, welches Einige aus Or. de 
Harusp. resp. c. 6. entnehmen wollen. Ihm eine grössere 
Macht beizugeben, würde nun als Hochverrath gegolten 
haben *). Alle Beziehung auf öffentliche Verhaltnisse 
wurde ihm untersagt; namentlich stand ihm das Recht 
Vortrage an das Volk zu halten, nicht zu 2 ). Zum Un- 
terschiede von andern Reges, mit denen die Römer in 
Berührung: kamen, nannte man ihn nicht selten Rex sa- 



1) S. öiony*. F. p. 278. Plutarch. I c. — Die Rex- Wurde war 
lebenswierig; der Rex selbst unverletzlich. S. unten. Daher 
mutste man sich hüten, ihm aach nur die geringste Potesta« 
einzuräumen. Wie strenge dieses genommen wurde, zeigt das 
Beispiel des L. Com. Dolabella, der die wenig bedeutende Stelle 
eines duumvir navalit niederlegen musste, um die Weihe der 
Aex-Wurde zu erhalten. Liv. XL. c. 42, De rege sacrifico 
sufficiendo — — eontentio inter C. Servilium Pontifieem maxi- 
mum fuit et L. Com. Dolabellam, duumvirum navalem, quem ut 
inauguraret pontifex, magist rutu sese abdicare jubebat: recutan- 
tique id facere ob eam rem muleta duumviro dicta a pontificc, 
dtque ea cum provocaeset t eertatum ad populum. Cum plures 
jam tritt* intro vocatae, dicto esse audientem pontißci duumvi- 
rum juberent, muletamque remitti, si magistratu se abdientet, 
n. s. w. — Ein Flamen konnte doch wenigstens Consal wer- 
den. Gell. X, 15. — Die merkwürdige Stelle in Liv. IX. 34. 
zeigt übrigens sehr bestimmt den Zusammenhang der Reges 
sacrorum mit den alten Reges optimo jure creati: — quem tu re- 
gem sacrificiorum cree*, amplexus regni nomen, ut qui optimo 
jure Rex Romae creatu* *it, creatum »c dicet. Quem semestri 
dietatura, quem interregno quinque dierum eontentum fore putes? 

*) Diony: Hai. V. I. Plut. I.e. 

6* 
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crorum, Rex Sacrifidu* Rex Sacrificiorum *), oder 
gar im spöttischen Diminutiv Rex sacrificulus 3 ). 

Von diesem Römischen Dairi giebt es nur dürftige 
Nachrichten, die jedoch immer einiges Licht über den 
ursprünglichen Beruf der ältesten Reges verbreiten mö- 
gen 4 ). Aus Geilius 5 ) wissen wir, dass er in dem für 
gottesdienstliche Beschlüsse und Einrichtungen speciell 
bestimmten Comitia calata, also in der ältesten und reli- 
giösen Genossenschafts- Versammlung , in Gegenwart und 
unter Direction des Collegium Pontificum gewählt wurde. 
Er musste von Patricischer Abkunft seyn. 6 ) — Er wohnte 
bis zu Augusts Pontificat zugleich mit dem Pontifex M. 
in dem alten Sacra-Gebäude, Regia neben dem Hei- 
ligthume der Vesta, deren Priesterinnen an gewissen Ta- 
gen zu ihm gingen und ihm das Vigilame Rex? Vigila!*) 



1) S. Li«. I. c. XL. c. 42. 

2) S. Drackenborch zu Liv. II. c. 2. init. 

•) Auch R. sacrificolus kommt in guten Maa. vor. S. Dracken- 
borch. I c. Sacrificulus bedeutet einen Prieater int apöttiacban 
Sinne. Vgl. Lw. XXXIX. 8. Suet. Dom. c. 1. 

4) Vgl. Hüllmann Staatsrecht dea Alterthunu. p. 133. p. 219. 
238. anch 275. 

5) Gell N. A. XV. 27. in Zi&ro haelii Felicis scriptum est, 

Labeonem scribere , Calata comitia esse, quae pro collcgio pon- 
tificum habentut , out Regia out Flommum inaugurandorum 
causa. 

6) Cic. Or. pro Domo. c. 14. 

7) S. unten. 

* 8) Serv. zu Virg. den. X. 228. „ Vigüasne Deüm gens Aenea ? Vir 
güsu" Verba sunt sacrorum. flian Virgines Fettae certa die 
ibant ad Regem Sacrorum, et dicebantf FigOasne Äe»? Figila. 
Qu od FirgiUus jure dat Aeneae quasi et regi , et quem ubique 
et pontificem et sacrorum peritum mdurit. — Dieaea Figüasne? 
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zuriefen, welches darauf zu deuten scheint, dass ihm ini- 
besondere die Verwahrung der heiligen Reliquien anver- 
traut war, an deren Erhaltung die religiöse Meinung das 
Schicksal der urbs aeterno, geknüpft hatte Seine Gat- 
tin hiess Regina 2 ), oder Regina sacrorum 1 und auch ihr 
lagen heilige Geschäfte ob, indem sie namentlich an allen 
Calenden der Juno eine Porca oder eine Agna opfern 
musste 3 ). Er selbst opferte am fünften Tage vor den 
Iden des Januars in der Regia dem Janus einen Wid- 
der 4 ). Beim Eintritte des Neumonds verkündigte er ne- 
ben der Curia den versammelten Plebes die Zahl der Ta- 
ge von den Calenden bis zu den Nonen 5 ). An den No- 
nen jedes Monats 6 ) verkündigte er in der Arx dem von 



f'igila! erinnert an ein ähnliche«, da« um Serv. zu Aen. Vitt, 
v. 3. aufbehalten: /«, qui belli suseeperat curmn, saerarium 
Mortis ingressus, primo aneilia commovebat , poU ha 8 tarn simu- 
facri ipsius, dicens , Mars vigila. Das Sacrarium Marti« 
war auch in der Regia. Noch eine hieher gehörige Not» tat 
in Sergius xu Aen. IL 148.: Vigilasne deüm gens Aenta? Vi- 
gila! verba sunt, quibus Pontifex Maxmus utitur in palvi- 
naribus . 

1 ) Fast lauter Aerolithen, da« alte Palladium, die Ancilien u. «. w. 

2) Von dieser Regina ist bei Featu« die Rede: Inarculum virgula 
erat ex malo punico ineurvata , quam regina saerificans in capite 
gestabat. 

S) Afocrofr. Sat 1. 15. Romae quoque Kalendis omnibus etiam 

regina sacrorum porcam vel agnam in regia Junoni immolat. 

4) Ovid. Fast. I. 334. ita Rex plaeare sacrorum Numina 

lanigerae conjuge debet ovis. 

5) Maerob. I. c. 1. IS. p. m. 273. 

6) Varro L. L. IV. p. 45. Rejr, cum ferias menstruas Honeis Fe- 
bruarieis edicit , hunc diem Februatum appeHat p. 50. Eodem 
die mim in urbem ab agris ad regem conveniebat populu«. Ha- 
rum rerum vestigia (also au Varro's Zeit waren nur noch därf- 
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Stadt und Land herbeiströmenden Volke die in dem Mo- 
nate vorkommenden Feiern. Was zu den Opfern und 
Weihen der Privaten an heiligen und heiligenden Zutha- 
ten gehörte, Wolle, Far, Verbena u. dgl. baten und er- 
hielten die Frommen von ihm, und obendrein Anweisung 
zu der Verrichtung der Sacra nach herkömmlichem Brau- 
che 0« An den März-K alenden wurde die Pforte seiner 
Wohnung mit frischem Lorbeer geschmückt, gleich den 
Thüren der Curia prisca, der Wohnung des Pontifex M. 
und des dialischen Flamen. Im Mai 3 ), grade am Tage 
vor der Feier der Publica Fortuna, opferte der Rex 
nach alter Sitte im Comitium, also auf dem Forum 4 ) (der 



tige Spuren vom alten Zustande übrig) apparent in sacreis no- 
naübu.s in arce (vielleicht iit hier unter arx die Regia gemeint), 
quod tunc fcriaa privaa (so lese ich nach Seal ige rs Eraendation 
für primae) menstruas , qttae futxtrae sint eo mense, rtx praedivit 
• : populo. 

1) Alex, ab Atexandr. Gen. dies. III. C. 87., aus welchem ieh die- 
ses nehme, fährt dafür keine Beweis-Stelle an. — Ovid. Fast. 
II. 21. redet nur von Pontifices, nicht von Privaten. 

2) Ovid. III. 189. Janua nunc regis posita viret arbore Phoebi. 

3) V. X. Cal Jun. Ovid. Fast. V. 727. Quatuor mde notis ( Q. R. 
C. F.) locus est , quibus ordinc lectis vel mos sacrorum , vel fu- 
ga regis inest. Plut. Qa. Rom. /. c. 'E<nt yovr t»? ir Ayogq 
&vota nQoq %<f) hyoutry Kout\xiw naroioq , tjv &vott<i o ßuodevi 
xara ra/oq anetot qxvytar f$ ayogw;. Leider ist die Stelle in 
Fe**«**.*. Regifugium unleserlich, und auf Ursinus Restauration 
fcann man sich hier nicht verlassen. Tgl. Autt. L. L. ed. D. 
Gothofr. p. 172. Bei Muratori I. p. 358. findet sich noch eine 
Inschrift, in welcher Gn. Papirius Qn. F. Severus, Au- 
gur, Rex sacrorum, IVervaque et Trqjanut genannt werden; 

- ' aber au der Aechtheit derselben mogte mehr als ein Zwei- 
x fei seyn ' **" 

4) forma wwandt mit fas* h>*«> 
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vormaligen Gränze des Patres -Orts und der alten Cnri- 
schen Colonie). Sonst durfte er im Comitium nicht er- 
scheinen ; und auch nach jenem Opfer musste er sich so- 
fort eilends entfernen und zur regia zurückflüchten : ein 
Gebrauch, der auf die Flucht und Verbannung der Tar- 
quinischen Reges bezogen wurde und Regifugium hiess.— 
Die Würde war übrigens lebenswierig *) und den Rex 
zu tödten ein auch religiöses Verbrechen 2 ). Völlig 
ungewiss ist, wie lange noch unter der Monarchie der 
Imperatoren die Rex- Würde beibehalten worden. Plu- 
tarch redet so davon, dass anzunehmen ist, sie habe zu 
seiner Zeit noch existirt, und eine Stelle in Lactantius 3 ) 
lässt sich so deuten, dass es sogar noch zu dessen Zeit, 
also unter Constantin , einen Rex Sacrorum gegeben habe. 
Möglich ist dieses allerdings, und dann hat etwa die Ver- 
ordnung des ersten Theodosius und seiner Söhne vom 
Jahre 392 *) jene Würde sammt den übrigen Priester- 



1) Dionys. Hai. IV. p. 269. anodn*vvo&ia ti? ««* ßttotXtv$. n. x. X. 

2) Serv. zo Aen. VIU. 646. ejeetum) Mqui fatile poterat suscipi et 
occidi. Sed idco non est susccptus , quin occidi non poterat, 
religione impediente. Rex enitn etiam tacrorum fuerat, Unde 

maa^M nfmi f n/t f i o««#t 4 ji ji.« hi 1 m u *i /•' ( </ia*/i» n sm jirnrtj — ■ 

posui» ucm jucu sum cunsutes , um rege« soerontm. 

3) Lactant. Inst. V. 19. p. m. 380. Procedant in medium pontifi- 
rcs , seu minores, seu maximi, flammen, augurts, item reges sa- 
crificuli , quique sunt sacerdotes et antistites religionum. Vgl. 
Macrob. f. c. 

4) Cod. Theodos. XVI. 10. c. 12. vgl. Ibid. c. 14. Prmlegim si qua 
concefsa .sunt amiyuu jure sacer aoiwus , minrnrtj , praejecus, 
hierophantit agrorum — — penitus aboteantur; nee gratulentur 
«e privilegio esse munitos , quorum professio per legem (nämlich 
durch jene /ex Theodosiuna) eognoseitur esse damnata. Viel- 
leicht hatte schon früher der Pontifex M. (der Princepe) die 
Functionen det Bei, eo weit eie noch ehrwürdig waren, mit 
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«chaften der alten Volksreligion aufgehoben, nachdem sie 
bereits längst zu gänzlicher Un bedeutsam keit herabgesun- 
ken war. 

Heg tu. 

Das neben dem Tempel der Vesta an der Via sacra *) 
belegene und von der Wohnung der Vesta-Priesterinnen 
nur durch eine Wand getrennte Gebäude, in welchem 
vielleicht schon von den ältesten Zeiten her, wenigstens 
zur Zeit der Republik, die Römischen Reges die ihnen 
kraft ihres Amtes obliegenden Opfer verrichteten, hiess 
eben von diesem regere, diesem Opferverrichten 
£nv) Regia 2). Bs scheint sich zu der ganzen Urbs zu 




den ■einigen verbunden. — In der Rede pro Harusp. resp. c. 6. 
werden der Rex Sacrorum und zwei Flamines, nämlich Mar- 
tialis und Quirinalis, mit als Pontificez aufgeführt. 
1) Festus s. v. v. October cquus, und Sacra via. Ei ist nicht in 
bezweifeln, dass diese Strasse eben von der Regia und den 
vielen dort zu verrichtenden heiligen Handinngen ihren Na- 
men hatte. Varr. L. L. W. p. 13. Arne orHur eaput 

sacrae viae ab Streniae sacello , quae pertinet in 
satra quotquot mennbus feruntur in arcem , et per qt 
ex arte profecti solent inaugurare. Hujus sacrae viae pars haee 
sola volgo nota , quae est a foro eunti proximo clivo. Ich mögt« 
hierunter arx die Regia selbst verstehen, all den Ort der 
Aufbewahrung der Heilig Ummer. Andere verstehen darunter 
den Palatin, Turnebnt und Scaliger da> Capitolium, mit Be- 
ziehung auf das Horazizche : Dum Capitolium scandet cum ta- 
eita virgine Pontifex. In spätem Zeiten dachte man allerding« 
bei arx bloss an das Capitolium. , 

1) Festus (freilich in einer ? erttümmelten und von Urain alla 
Cavaceppi restaurirten S teile ): Regia dicta vel quod 
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i-avU o itan «mrln «Iba A**n \1 n /v- t*y> st r* ■ i m AmMiWiimi am L> a I r\ 

vernaiicn , wie tue situ maxi/nu zum v/ppiuurn am raia- 

lin, wie das Sacrarium neben dem Haus-Altare zum Hc 
redium 3), dem Sacra-pflichtigen Erbgute des einzelnen 
Pater, und was der Hereds hier ist, in Beziehung auf die 
Privat- Penaten seiner Wohnung, das ist dort wahrschein- 
lich der Rex in Beziehung auf die Penaten des Populus *).— 
Bass die Reges auch in der spätem Zeit immer daselbst 
gewohnt haben, ist nicht anzunehmen 3 ). Die altern Re- 
ges von Roroulus bis auf den jüngern Tarquinius haben 
nicht in der Regia gewohnt 4 ), sondern nur ihre Official-Ge- 



rent : aut quod in ea sacra a rege sacrificulo erant solita 
usurpmri. 

1) Von Hereds und Heredium • unten. 

2) Die Penates publiei. Vgl. Macrob. Sat. III. c 4. insbesondere 
aber Ernesti in Schütz. Lexic. Cic. s. ». Penates. Red. Alph. 
E vermisst vorn, und P-Kp. 

8) Bei Paul. Diac. s. v. heisst ea freilich Regia domus , ubi res 
habitat; allein das wird die Angabe von V er rhu Fla rem ■eyn, 
su dessen Zeit August die Rex-Wohnudg den Vestalinnen noch 
nicht überlassen hatte. Bei Festus wird »wischen Regia und 
Regia domus unterschieden. Das besieht sich darauf, dass die 
Regia auf den Palatin verlegt war, der Rex sacrorum aber 
froherhin in der alten Regia wohnte, die nun, imGegensats 
su der neuen Regia, nur Regia domus genannt werden mogto. 

Fest. s. v. sacra via: Itaque ne eatenus quidem, ut vol- 

gus opinatur, sacra appellanda est, a regia ad domum regis 
sacrißculi. 

X) Man kannte nämlich die verschiedenen Wohnungen dieser Re- 
ges. S. Solin. Polyhist. I. 18-26. In Ansehung Numa's könnt« 
es zweifelhaft scheinen. Denn Solln sagt: Numa in coUe pri- 
mum Quirinali (in dem Neu -Cures), demde propter aedem Vc- 
stae in regia, quae adhuc (also noch ppt. 100 Jahr nach Au- 
gust) ita appellatur , und Ovid. Foet. Vh 268. nennt das Ge- 
bäude die Regia des Numa : 
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Schäfte darin wahrgenommen.— Der Pontifex Maximus, das 
weiss man zuverlässig, hatte dort seine Amtswohnung bis 
aof Augusts Zeiten. Daher wurde die Regia von Julius 
Casar, als er Pontifex M. geworden war, bezogen *). 
Da sich, nach Lepidus Tode, August jene Gross-Priester- 
würde hatte geben lassen , hätte er auch seine Wohnung 
dorthin verlegen müssen. Er überliess aber die Regia, 
soweit er selbige zu bewohnen gehabt hätte, den Vesta- 
Priesterinnen und machte dagegen einen Theil seiner do- 
rnt** auf dem Palatinischen Berge zu einem Publicum 2 ). 

Hic locus exiguus, qui sustinct atria Vesta« , 
Tnne erat thtonst, regia magna Numae. 
AHein Ovids Worte laisen den Sinn zu, dass dag Gebinde von 
Nimm für die Sacra- Verrichtung: bestimmt, diese Regia von 
ihm g e s t i f t e t worden ie j. Solins Nachricht bekommt aber in 
Plutarch Nona c. 14. eine nähere Erklärung: idiwaxo 
nlrjoiov xov xijq'Eoxiaq Uoov xijv xaXovutrrjv ' Pfjy*«y, oiov xt ßa- 

OUtlOV olxrjUU - XUi TO llllOXOV ttvfro I I i 0 V /QOVO V dlt l Qlßtt >, ItQOVQ- 

y»v uta Sidrtoxw xovf ItQttq — — — olxiuv Si eixtv ixtgav rr«o* 
tov KvQtrov /07-0V >r. t. >.. Dio Cos*. Lp. m. 9. Frgm. XX. 
© Novität wxtt fr Kokwnp tw KvottaktM tavouaofuin», ixt um 
Sußtvoq xtt dl dt\ no/ttu fr xrj itoq oo*w «/jf , xeu Ta? T« Sm~ 
TOi/9«? nltjaiov xov 'Eortaiov inotnxo. 

1) Suet. Jul c. 46. Habitavit prirno in Subura post autem 

pontificatum tnaximum in saera via domo publica. Darauf be- 
lieht sich Cic. ad Att. X. ep. 8. Visum te njunt m regia; nee 
reprehendo , quippe cum ipse ist am reprehemionem non fugerim. 
Unrichtig ist also Schützens Bemerkung zu dieser Stelle: 
Caesaris domum invidiose regiam voeat. Von einer dornt» 
Casars war damals nicht die Rede. Der Dictator wohnt« wirk- 
lieh in dem Sacra- Gebäude , in der Regia. -~ Bei Macrob. Sat. 
II. 9. kommt ein C. Caesar als Res saerorum vor. Dieses war 
der Gross vater des Dictators. 

2) Sacra publica konnten nur anf einem solum publicum vorgenom- 
men werden. Daher konnte dio Regia nicht in einem dem 
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Es ist aber nicht anzunehmen, dass von nun an in 
dieser neuen Regia die Handlungen vorgenommen wer- 
den mussten, die bisher in der eigentlichen Regia, wel- 
che noch immer ihren Namen behielt, geschehen. Plinius 
d. J. bemerkt als etwas Auffallendes, dass Domitian, als 
Gross- Pontifex, die Verurtheilung der Vestalin Cornelia 
nicht in der Regia, sondern auf seinem Albanischen Land- 
sitze vorgenommen *). 

In der Regia war auch das Sacr arium Mortis 
and es wurden namentlich die hastae Martiae daselbst 
aufbewahrt *) ; ein Umstand , der vielleicht über die spe- 
cielle Bestimmung des Rex noch einen Aufschluss gewährt, 
und auf den ich noch zurückkommen werde. — Eine Fla- 
minica opferte dort auch alle Nundinen dem Jupiter ei- 
nen Widder 8). 



Princeps privatim gehörigen Hause scyn. Dio Cass. LIV. 

e. 21. ovx* olxwv xtvtt diiftooiar ikaßtv , aklu utgoq xt xrjz 

fttviov, or» top no/ant* h kbivi» navxtKt olmtiP iXQrjv , itijfiwot. 
(Tgl. hier Serv. xu Aen. IV. 410.J rijp utyxoi xov /Jaadf«; rav 
itQi»v (die Regia) rai* detxao&troiq Mwxw, inndtj ö.uorotjo; t«*^ 
olMijotoiv avTiar rjr. Die Regia wird nachmale häufig alt iden- 
tisch mit dem Vcsta-Heiligthmne angegeben. Ihre echon frü- 
here Verbindung iet aus dem oben angeführten: Vigilatne Rex? 
Vigila! ziemlich deutlich ersichtlich. 

1) Plin. Epp. IV. II. Pontifici» Moximi jure pn<i- 

fices non in regiam, Med in Albanam villam convoeavit. 

2) Gell. IV. 6. Vgl. Dio Ca.«. XDIV. 17. <« M rH> bnka t« > m 
naQ ttvtm x ou, w tiuqu a^'tf«*» » »euow ntiutra, yoe>or 

. . - — ^o»ijo«. Auch die oben p. 65. angeführte Stelle aus Serv. 
. au VW f. Jen. Vlll «. 3. ... 

3) Maerob. Sat. f. 16. p. m 281. Es wird die Gattin des flamtrn 
Diali* gewesen seyn. * ' 
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H e g i o. 

Regio, eine ältere abgekürzte Form des nicht vor- 
handenen regitio *), stammt gleichfalls von regere Qpe&iv). 
Regitio wurde zuerst die Handlung des Opferns bedeu- 
ten und dann etwa den Ort, die Gegend, wo oder für 
welche das Opfer verrichtet wird 2 ): gleichwie habitatio 
zuerst das Wohnen bedeutet und dann den Ort, wo die- 
ses geschieht, die Wohnung; dicio (d. i. dictio") zuerst die 
Handlung des Befehlens (des dicere) , und dann die Ge- 
gend, wo man zu befehlen hat, wo die Handlung des 
Befehlens vorgenommen wird; jurisdictio die Handlung, 
das Geschäft des Rechtsprechens, und dann die Gegend, 
in welcher man dieses Geschäft verrichtet. So heisst also 
Regio eigentlich nicht eine Gegend im Allgemeinen, 
sondern eine Gegend , für welche und in welcher gewisse 
Sacra geschahen, besonders der Sacra - Sprengel eines Lo- 
cal- Gottes; und davon ist, weil freilich kein Ort ohne 
sein Numen gedacht wurde, der jetzt in den Schriftstel- 
lern sichtbare allgemeine Begriff des Wortes erst entstan- 
den 3 ). 



1) S. Red. Alph. T vermißt in der Mitte. 

2) Vgl. Hugo Civil. Magazin. III. p. 888. Geschichte de« latei- 
nischen Worts Obligatio und des deutschen Verbindlich- 
keit. — Auch im Sanskr. ist rddshja — aus der nämlichen 

Wurzel mit rddshan, Fürst, rejr, — 1) die Ausübung der Re- 

* • ■ 

gierungsgewalt und 2) der Regierungsbezirk. 

8) Bei der Eintheilung Roms in 14 Regionen (durch Caesar Au- 
gustus) scheint keine besondere Röcksicht auf Sacra genom- 
inen zu seyn. Doch liegen ihr gewiss einige altere Sprengel - 
Grenzen zum Grunde, so wie bei uns, Wenn in grossem Städten 
neue Einteilungen vorgenommen werden, die altern Kirch- 
spiel - Gränzen selten unberücksichtigt bleiben. \ 
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Die Verba prisca bei der Dedication von Tempeln 
und Altären enthalten regelmässig die Angabe der Regio, 
d. i. der Gränzen des Sprengeis, für den der einzuwei- 
hende Gegenstand bestimmt war. Zuerst gab der die 
Weihung verrichtende Pontifex diese Gränzbestimmung an, 
und dann sprach, nach den ihm von jenem vorgeschriebe- 
nen Worten, der Magistratus, oder der Decurio, Na- 
mens des Populus, oder eines einzelnen kleinern Gemein- 
wesens, das Formular, für den speziellen Fall passlich 
gemacht, aus; z. B. Juppiter, templum tibi iis regioni- 
bus, quas modo animo metatus sum, dedico: Juppiter 
Optime Maxime , quandoque tibi hodie aram dabo dedica- 
boque ollis legibus *) , ollisque regio?iibus dabo dedica- 



1) Lex dedicationis war die nähere Bestimmung über den Zweck 
der Consecration und die Art der zu verrichtenden Sacra, in wel- 
cher Beziehung denn oft eine blosse Verweisung auf bekannte 
altere Religionsgebräuche zu genügen pflegte. In mehreren 
solcher leges, die uns in Inscriptioncn erhalten sind, findet 
sich eine allgemeine Bezugnahme auf die Sacra der Diana auf 
dem Aventin. Ich kann mich nicht entbrechen, eine derselben 
aas Brisson De Form. p. 104. abzuschreiben, der sie aus Oru- 
ter p. XXIII. 12. entlehnt: Laelio Caesare Imp. P. Coelio P. F. 
BaUnno Vibulio Pio Coss. Vll. Id. Octobres Cn. Domitius Val. 
II. Vir. i. D. praeeunte C. Jutio Severo Pontißce legem dixit in 
ea verba, qua* infra scripta sunt: Jupiter Maxime quandoque 
tOi Aodie aram dabo dedicaboque olli* legibus ollisque regionibus 
dabo dedicaboque , quas hic hodie palam dixero : ut infimum so- 
lum hujus arae est, si quis hic hostia sacrum facit, quod mag- 
mentum nec protollat ideirco tarnen probe factum esto. Ceterae 
leges huic ante eaedem sunto , quae arae Dianae sunt in Aven- 
rtno monte dietae. Hisce legibus, hisce regionibus, sicuti dixi, 
hone tibi aram, Jupiter Optime Max. dico dedieoque , uti sies 
volens propitius mihi collegisque meis Decurionibus eolonis incolis 
coloniae Martine. Juliac Salonae, conjugibus liberisque nostris. — 
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boque, qua* hic hodie palam dixerit In diesen For- 
mularen ist die eigentliche Bedeutung des Wortes Regio 
um so viel weniger zu verkennen, als die Benennung 
prisca verba 2 ), welche sie bei den Alten haben, zu er- 
kennen giebt, dass sie aus einer Zeit herrühren, da man 
überhaupt unter dem regere noch etwas anderes verstand, 
als was jetzt die Wörterbücher davon besagen. 

Ich knüpfe nun an diese Origination des Wortes 
Regio noch Folgendes. Der schützende Genius eines 
Heredium hatte eben in diesem Heredi um seine Re- 
gio 4 ); der schützende Gott des Hirten - Weilers im Po- 
merium (IIoifi&vu>v). So wie sich nun aber begeben 
konnte, dass zwei Heredia mit einander verbunden wur- 
den und auf diese Art als ein Pr'ädium doch zwei Schutz- ■ 
Genien und zwei Regionen hatten, so hatte auch Rom, 
in der Verbindung des Aventin mit dem im Pomerium be- 
legenen Theile der Stadt am Palatin, zwei Haupt -Regio- 
nen, die eine, die Regio Palati, das Pomerium, unter 
dem Schutze des Semo Sancus, die andere, die Regio 



In einer andern Inschrift heistt ea : iVe eui liceat intra hos ter- 

uliudve quid serere , ei ut praetor, eui kuec regio »orte obvene- 
rit , Utaturum se sciat, aliusve quis magistratus f 'olcanalib. X. 
Kai. Sep. omnibus annis vitulo robio et verre. Bei Apulej. De 
Deo Socratis kommen (p. m. ed. B(p> 236J templorum religiones 
et regiones vor. 

1) S. Hug. Grot. Flor. Spars. p. m. 33. 

Z) Vgl. Cic. orat. pro Domo. c. 41. 48. 

3) Der Lar, Jatuotv. 

4) Heredium und Regio tind in dieser Beziehung gleichbedeutend« 
Wörter, so wie sie denn anch von einem Stamm -Wort« 
herrühren, nur nach verschiedenen Formen deiselben, heredium 
von iodta und regio ron 6^. 
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Acentrua, unter dein Schutte der wenigstens später s. g. 
Diana. Die Local- G ranzen waren hier gewiss scharf be- 
stimmt Doch war für beide Regionen nur e i n Rex, und 
eben dadurch waren sie in vielfacher Beziehung auch sonst 
vereinigt. Zu der Regio der Diana gehörte gewiss nur 
der A ve n tin, aber mehrere latinische Civitates nahmen 
an dem dortigen Cultus mit Theil , gleichwie bei uns zu 
dem Feste des wohlthätigen Schutzheiligen eines Orts häu- 
fig auch aus bestimmten benachbarten Dörfern und Städt- 
chen andächtige Processionen wallen. Der Semo Sancus 
war wohl nur der schützende Genius des Palatinus - Thals, 
vielleicht (nach der Stiftung der Eidsgenossenschaft zwi- 
schen Romulus und Tatius 1 j ) der zunächst daran grän- 
zenden drei Hügel der geminata urbs, des Palatinischen, 
des Capitolinischen und des Quirinalischen, und ich glaube 
nicht, dass leicht Bewohner anderer Regionen an seiner 
Ära haben polluciren dürfen 2 ), da grade die Eifersucht, 



1) Liv. 1. 18. 

2) Wie auch im Oriente die Idee lebte, jede Gegend habe ihren 
besonderen Gott — nur die umherziehenden Stämme führten 
portatile Götter mit «ich, wie Jacobs Schwiegervater, der No- 
made Laban , - und jeder Gott habe gewissermassen seinen 
Sprengel, seinen Cnmpetenz - Bezirk, zeigt der ketzerische Ver- 
fasser des Tractatu» theologico - politicu» (Spinoza) c. 2. p. m. 25.: 
Credebant Judaei , regio nem illam , quam Deus aibi elegerat, cul- 
tum Dei smgularem et ab aliarum regionum cultu plane diver sam 
reouirere , imo nec posse vati cultum aliorum Deorum . aliisaue 
proprium. Nam gentee Mae, quas res Assyriae m Judaeorum 
terra» duxit, credebantur a leonünu dilaniari, quia cultum Deo- 
rum illius terrae ignorabant (vid. Lib, iL Regum. c. 17. v. 25. 
26. 2?.). Rt Jacobus y ex Aben Hesrae opinione , dixit propterea 
filiis , ubi patriam petere voluit , ut se novo cultui praepararent, 
et Deo» alienos, hoc est cultum Deorum illius terrae, in qua tum 
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mit der die Römer den Peregrinen die aponaionia commu- 
nio versagten , offenbar in der Eigentümlichkeit jener 
ihrer Semo- Sacra begründet war. Sonst war Römische 
Religion*- Maxime, dass der Cultus einer Gottheit mit der 
Verehrung einer andern wohl bestehen möge. Nur darauf 
wurde beim öffentlichen wie beim Privat Cultus mit ängst- 
licher Strenge gesehen, dass einem Cultus vom Alther- 
kömmlichen Nichts abgehe oder daran verändert werde. 
Welche religiöse Gebräuche aus dunkelm Alterthume über- 
liefert, oder mit Bewilligung der geistlichen Oberen ein- 
mal eingeführt und aufgenommen waren , die mussten 
möglichst unverändert bleiben. Dafür sorgten die Pon- 
tifices. 

Beglae leges. 

Bei der von mir angegebenen Origination des Wortes 
Rex bekommt auch die Benennung der leges regiae *) 
einen bestimmteren Sinn. Offenbar ist dieses der Name 
der sich auf Sacra im weitern Sinne des Wortes beziehen- 
den altern Verordnungen, der leges aacratae 2 ), — 
mögen dieselben von einem der sieben xar'k^oxrjv soge- 
nannten Reges herrühren, oder frühern oder gar noch 
spätem Ursprungs seyn — der Basis des pontificium jus 9 



erant, deponerent (Genes, e. 35. v. 2. '&.). David etiam , ut 
Saulo dicerct , se pvopter ejus persecutionern coactutn eete extra 

Deos colendos mitti (Sam. 1. c. 26. v. VJ.j. 

1) Vgl. Pomp, in Dig. f. 2. fr. 2. §. 1. 2. 8. Heinecc. Ant. Rom. 
ed. Haubold. p. 12. Hugo R. G. p. 13. 

2) In dem Sinne, welchen Ciceros theoretischer Gesetz- Vorschlag 
(de legg. II. Bj über dat Religionaweien ausdruckt. 
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d. i., nicht bloss, nach Cicero, desjenigen, welches Opfer, 
Gelübde, Feste, Bestattung der Todten, Grab - Denkmale 
und dergleichen betrifft *) , sondern auch des auf Here- 
«Utas, Tutela, Adoptio u. dgl. bezüglichen. Nimmt man 
diese Erklärung des Worts für richtig an, so folgt daraus 
freilich von selbst, dass man den Inhalt einer Verordnung, 
die den Namen lex regia führt, immer auf etwas Gottes- 
dienstliches zu beziehen hat, und da ist dann die Auf- 
gabe , diese Beziehung naher auszumitteln , nicht immer 
leicht. Andererseits ist eine Verordnung, welche die Ge- 
schichtsschreiber einem einzelnen der sieben Reges optimo 
jure creati beilegen , z. B. die dem Servius Tullins zuge- 
schriebene Bestimmung über die Entscheidung der Privat- 

Rechtsstreitigkeiten durch judices, keine lex regia. 

Ob wirklich und wann ein Papirius oder Papisius 
d\e ältesten Sacra -Gesetze gesammelt habe, oder ob man 
dem ersten Rex ohne bü rg erl i ch e Ge w al t, dem 
ersten Rex sacri ficul us, diese Sammlung nur auf 
gleiche Weise zugeschrieben, wie man dem frommen 
Staats- Gross -Priester Numa die Einrichtung der altern 



1) Cic. de fegg. II. 19. de sacris, credo, de votis, de fertig, 

de sepulcris et si quid ejusmodi est. In Dig. 11. 8. fr. 2. (am 
Marcellus) Negat lex regia, mulierem, quae praegnans mortua 
sit, humari, antequam partus ei excidatur : qui contra fecerit, 
spem animantis cum gravida interemissc videtur, ist etwas die 
Bepultura betreffendes enthalten. Die lex regia, welcher in der 
Stelle ans Papinians Lib. sing, de Adult. in der Coli. LL. Mo- 
saic. et Rom. Erwähnung geschieht, ist ebenfalls auf Sacra 
bezüglich : Cum patri lex regia dederit in filium vitae necisque 
potestatem, quod bonum fuit lege comprehendi, ut potestas esset, 
etiam filium occidendi etc.; denn dass auch eines fiUus Unter- 
tänigkeit unter seinen pater auf Sacra beruhe, kann nicht 
bezweifelt werden. 

7 
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heiligen Institutionen überall zuzuschreiben pflegte, weil 
das einmal natürlich schien, will ich hier unerörtert las- 
sen. — Auch wage ich noch keine Anwendung jener mei- 
ner Wortdeutung auf die vielbesprochene lex regia, durch 
welche die Imperatoren die Gewalt bekommen haben sol- 
len, dass ihre Anordnungen so gültig seyn sollten, wie 
ein Volkschluss 

Imperator. Modiperator. 

Mnterreac. 

Imperator kommt nicht, wie ich früher glaubte 2 ), 
von kfinuQM her, sondern von operor , ich opfere 3 ), und 
dieses operor von imo 4 ). Das Wort hiess in seiner altern 
Form endoperator, indoperator , induperator. Die Prä- 
position m, endo, giebt dem Sinne des Operator die nä- 
here Bestimmung 5 ), dass nun darunter ein zu einem ge- 

1) S. Just. Inst. I. 2. §. 6. Vgl, Gaj. 1. §. 5. fin. Es war eine 
lex curiata, weil sie sich auf die Wahl eines Pontifex Maxi- 
mus bezog. Dass die vornhin curiata unter den Kaisern fort- 
bestanden ist bekannt. 

2) S. Dominium -Heft. p. 284. 

3) Non. Ma reell, c. 12. n. 21. p. m. 523. Operari est deos reli- 
giöse et cum summa veneratione sacrifieiis litare vel convivari. 
Pomp, praec. posteriore: Ad f'eneris profectus est matte vetulus, 
votum ut solveret; ibi nunc operatus est. Afran. Excepto t 
Proßciscor. Res, tempus , locus, simul otium hortabatur , ut 
operatum illum Dianae degerem sanetum diem. Idem eademi 
Jubeo hominc m tolli et cotlocari et confoveri: so Ivo operam 
Dianae. Pirg. Georg, h. 1. Laetis operatus in herbis. hu- 
eil. L. XXX. Aut o per atur aliquo in celebri cum aequalibus 
fano. — Vgl. Tac. Ann. II. 14. trof. 

4) Voss. Etym. L. L. s. v. Opus. 

5) S. Red. Alph. D paragogicum. 
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wissen Zwecke oder für eine gewisse Zeit (z. B. für den 
Triumphtag *)) angeordneter Opferer (und folgeweise 
höchster Befehlshaber) zu verstehen ist, dessen Functio- 
nen und Vorzüge also nach Erreichung des Zwecks oder 
nach Ablauf der bestimmten Zeit wieder aufhören 2 ). 

Das Wort imperator hat sein Glück gemacht, seit es 
Octavians lebenswieriger Ehrentitel geworden. Das modi- 
perator ist viel weniger bekannt. Ein einziger Gramma- 
tiker 3 ) hat es uns bewahrt. — Ich verstehe auch unter 



1) S. Niebahr. III. p. 215. 

2) Wir kennen das Wort imperator eigentlich nur aus einer Zeit, 
da es bloaa einen Titel bedeutete , den das Heer seinem Feld- 
herrn nach vollbrachtem Tollständigen Siege gab. Hatte der 
Imperator dem Kriegsgotte etwa Dankopfer tu bringen? — 
Dais der Sprachgebrauch leicht verstattete, jeden Chef eines 
bedeutenden Heers , jeden Feldherrn — uneigentlich — so su 
benennen, ist bekannt. Sehr alt ist das Wort gewiss. Es 
kommt schon im Oscischen als embratur vor. Von dem Impe- 
rator-Titel der Kaiser sage ich gleichfalls Nichts. — Ennius 
braucht induperator für rex. Cic. Divin. I. 48. 

Certabant, urbem Homam Remoramve vocarent. 

Omni* eura viris , uter esset induperator. 
Dass das Imperium noch su Ciceros Zeit ein religiöses Recht 
in sich enthielt, zeigt der Umstand schon, dass es nur durch 
eine lex curiata verliehen werden konnte. S. Hüllmann 1. c. 
§. 72. Cic. Philipp. V. 16. fin. in Verbindung mit Cic. de leg. 
Agr. II. IL 12. Liv. IX. 38. fin. 
8) iVom'u« Marceil. c. II. n. 565. Modiperatores , quasi 
modum imperantes. Varro rer. hum. Hb. 20. In eonviviis , qui 
sunt instituti potandi modiperatores magistri. Vgl. dazu Popma 
zu Varr. fragm. II. p. 802. Man sieht deutlich , dass Nonius 
das Wort nicht verstanden, indem er es zu eng, bloss in Be- 
ziehung auf das Beispiel erklärt, das er bei Varro gefunden, 
und dabei das imperantes zu Hülfe nimmt. Auch haben Neuere, 
z. B. Scaliger und Vom, statt modiperatores, um Noniaa Wort- 

7* 
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modiperator elften für gewisse Zwecke oder für eine be- 
stimmte Zeit fungirenden Opferer, also dem Wesen nach 

das nämliche, was ursprünglich mperator bedeutet. 

. . . - ■ ii i < . 

deutung passlich zu machen, modimperatores gelesen wissen 
Wollen. Doch mit Unrecht. Jedes Gastmahl, ja fast jede 
Versammlang am den Speisetisch trug noch in den Zeiten der 
Republik den Charakter einer heiligen Handlang, des akoti 
heiligen Opfer -Mahls. Derjenige nun, der das Mahl aus- 
richtete , war hier (h roaudt) Priester , der als solcher die 
heiligen Handlungen beim Mahle vornahm ; aber zugleich dann 
auch der Bonifacius in Beziehung auf die Gäste. Ihn nannte 
man fast mit allen den Namen, die eine auf Sacra- Verrich- 
tung beruhende höchste Macht bezeichnen, Rex, Imperator, 
Dominus, Magister (nach Varr. L. h. IV. p. 35. vgl. dazu Sco- 
lig. Vol. IL p. 88.), Dictator, (d. i. sonst magister populi) und 
so auch, nach Varro , " Modiperator. Das letzte Wort ist ein 
Compositum von mooV und operor, oder richtiger von der die- 
sem operor zum Grunde liegenden älteren Form, die sich 
theils darin , theils in mdepiseor, adepiscor u. s. w. kund thut. 
Modus bedeutet eine Einschränkung oder nähere Bestimmung, 
und zwar hier in einem Sinne ähnlich dem , in welchem man 
es bei Liv. IV. 24. findet: maximam autem ejus custodiam esse, 
st magna imperia diuturna non essent, et temporis modus 
imponeretur, quibus juris (sc. modus) imponi non posset. — — 
„Et ut reipsa", inquit, „sciatis, Quirites, quam mihi diuturna non 
placeant imperia, dictatura me abdico". Deposito suo magistratu, 
modo aliorum magistratui imposito, fine altert, eet. Censores 
aegre passi Marne r cum , quod magistmtum populi Romani a»*- 
nuisset, tribu moverunt. — Modiperator ist also ein modo 
Operator, ein Opfer -Monarch für jetzt, ein Spondarch für 
dieses convivari (s. Non. I. e. c. 12. n. 21.) Doch mag daa 
modiperium, wie das Imperium, auch eine Wurde ausserhalb 
der convivia gewesen seyn; nur das Beispiel aus Varro be~ 
schränkt unsere Ansicht davon , so dass wir es bloss als ein 
regnum vini (Horat. Od. I. 4. v. 18. Nee regna vmi sortiere 
talis), oder als ein magisterium in der Bedeutung nehmen mäs- 
ten, in welcher dieses Wort bei Ctc. de Sen. c. 14. vorkommt. 
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Mnterreac. 

Analogisch kann man so mterrex erklären, ein Wort, 
mit dem man einen Beamten bezeichnete, der, ans patrici- 
schem Geschlechte '), nur auf kurze Zeit — auf fünf Ta- 
ge — ; oder zu einem bestimmten Zwecke — z. B. cowi- 
tiorum Itabendorum causa oder ad dtctatorem dicendum — 
fungirte. Nähme man an, was freilich am nächsten zu 
liegen scheint und bisher stets angenommen worden ist, 
hderrex sey aus inter und rex zusammengesetzt, so konnte 
man nicht umhin, an eine, den Zeitraum zwischen zwei 
andern Regierungen ausfüllende Zwischen - Regierung zu 
denken, die einem solchen Beamten aufgetragen worden. 
Das würde sich jedoch durchaus nicht mit den Nachrich- 
ten vertragen, die wir von den einzeln vorkommenden 
Interreges haben, welche nie als Regierende erscheinen 3 ); 
namentlich nicht mit den Nachrichten von der Veranlassung 
ihrer Ernennung 3 ), die freilich immer dann stattfand, 



1) Cie. pro dorn. c. 14. ßn. 

2) Niebuhr III. p. 28. sagt, der lnterrex habe Jurisdiction gehabt 
Allein die dafür angegebene Stelle in Liv. XLI. 9. enthalt gar 
nichts davon. — Man vergleiche Hall mann, Staatsrecht 
de« Alterthums. p. 268. 

8) Nach Dionys, laset Brutus behufs der Vertreibung der tarquini- 
schen Reges einen lnterrex ernennen, um ihn und den Collati- 
nuo unter dem Namen von Consuln zu den höchsten Staats- 
Würden zu berufen. Dae aus endo mit dem folgenden B. ent- 
standene inter (s. Red. Aluh. D paragog,) hat das Missver- 
ständniii bei den alten Schriftstellern hervorgebracht. Bei Ap- 
pian wird der lnterrex einmal treffend h xoaydi ßaadtv; ge- 
nannt. App. B, Civ. I, e. 98. ' JPbifiaiOK; naXtti xttv' t*Qnq* tjoav 
oi ßaotkttq ' xcu onoxi tu; avvtov ano&avoi, ßoukt vi rj$ hetQoq iwq 
h*$ov *** mm hfitow; nQX** > fss* allnw 6 o>tf*oc. doxipnott* 
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wenn kein Consul da war, oder doch eine Zeit bevor- 
stand, da keiner da wäre, jedoch nie um etwas Anderes 
zu thun, als um einen Dictator zu ernennen , oder um die 
Wahl sonstiger höchster Staatsdiener einzuleiten; am we- 
nigsten aber mit dem Begriffe der ersten dekarchischen ») 
Interreges nach Romulus Tode, welche ja gar nicht ernannt 
wurden, um die Geschäfte bis zur Wahl eines neuen Rex. 
wahrzunehmen, sondern um, nach der Reihenfolge abwech- 
selnd, jeder seine fünf Tage, die Rexfunctionen zu ver- 
richten 2 ). Allein offenbar ist interrex soviel als endo rex 
(modo rex), d. i. ein zu einem bestimmten Zwecke 





mm 


IV 





eirj d*dv iv xoowde 3noäevq . Mggaiff0«a d'vxuwv ol Xtjyotne; 
tij? «f* noovxt&eoav . xflt el rtore xaxa SWrv/MM' vnocxoq 

ovn elrjf ode o ^Jtüv xooyöe ßaoiXevq xai xoxe fytyvexo iq xr,v 
xuv v 7t ax w v x ( * (? 0T 0 v *« ''• Toviov tlq xov t&ovq l-nißatvwv 

o SvXXuq avxoq uev nov xt;q noXetaq vrtelt}X>9e , xtj de ßovXtj 

TtQoqexttSev eXeofrtti xov v.nlovftevov Mexuh' ßaaü.eu. Anderwärt« 
wird der Interrex bekanntlich auch fieooßaoiXevq genannt. Dio- 
nys. IX. p. 624. nennt ihn ein einziges Mal 'Arxtßuouev^ Vice- 
Basileus. Sollte man das Interrex auch vielleicht drvtöQexxrjq, 
Vir e- Rex, denten können! Es scheint hiezu an Annlogieen zu 
fehlen, wiewohl die literelle Reduction möglich ist. Vgl. /-..-/. 

1) Dionys. II. 57. sagt, die Römer nennten diese Regierungsfonn 
iieooßnoiXeinv, indem er so dfis Interregnum übersetzt; er selbst 
aber bezeichnet dieselbe sehr treffend dnreh den Ausdruck 
<?fxo<tft«. Vgl. hier Wachsmuth l. e. p. 141. 142. Servias /. c. 
nennt es : Senatus regnavit per deeurias. 

2) Plut. Aum. c. 2. Iv fteyet ixuaxov xotq fiaoiXlltOtq -^noaor^totq xoo- 
fiovftevov , &vew re xotq &eoiq ta vevoitiofteva xat xQtifutrtt,eiv. • — 
Ueber dieses vorgeschichtliche Interregnum s. sonst noch Dio- 
nys. I. c. biv. I. 11 Papist, in vit. Taeiti. e. 1. 2. Serv. zu 
Atn. VI. 81«. 

8) Daher der Ausdruck tnagistratus , inUrregman quinque dierum. 
hiv. IX. «4. ef. ibid. L O. 17. 
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eher *) Chef des Staats. Dass man in den spätem Zeiten 
der Republik etwa nicht mehr an den eigentlichen Sinn 
der Würde dachte, die man übertrug, indem man jemand 
zum Interrex machte, und ebensowenig bei Imperator an 
die ursprüngliche Bedeutung von induperator , darf mir 
nicht entgegengesetzt werden. Denn wie vieles aus ihrem 
Altert Imme war den Römern noch sonst gleichgültig ge- 
worden und darüber in Vergessenheit gerathen ! Das wäre 
jedoch immer auffalland, dass, wenn man unter Interrex 
einen Zwischen - Regenten , einen Regenten ad int er im, 
verstanden hätte, in der Kaiserzeit, die so viele Gelegen- 
heit dazu darbot, nie an die Ernennung eines Interrex ge- 
dacht worden ist. Was Vopisc. in dem Leben des Kaisers 
Tacitus c. 1. 2. Interregnum nennt, war, seiner eigenen 
Darstellung nach, ganz etwas anderes, als die Function 
eines Interrex im alten Sinne. — 

Findet sich im Lateinischen überhaupt ein anderes mit 
inter zusammengesetztes Wort, welches einen nur für 
eine Zwischenzeit fungirenden Beamten oder sonsti- 
gen Geschäftsmann bezeichnete? Interrex und Interregnum 
würden, wenn int er darin die Bedeutung hätte, die man 
ihm beilegt, ganz allein stehen. Wäre es möglich, sich 



1) Da die Sacra ursprünglich von der Patres-Nation ausgegangen 
waren, und überall, so weit nicht Volksschlüsse darin eine 
Ausnahme hervorgebracht, die |>ri elterlichen Würden nur mit 
Patres besetzt werden durften, so ist schon a priori anzuneh- 
men , dass auch zur Stelle eines Interrex nur Patres gelangen 
konnten; und so war es denn auch. Nur ein Pater konnte In- 
terrex werden, und nur ein Magistratus von Putrid schein Stam- 
me konnte ihn, mit Bewilligung des Senat us, ernennen, oder 
richtiger zu reden, ihn für ernannt erklären (prodere inter- 
regem). 
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auch nur einen mterconsul, int er praetor , intertutor , m- 
tercurator zu denken? — Und, mögte ich fragen, wes- 
halb benannten die Römer nicht jene merkwürdige Zwi- 
schenzeit also, da der Staat unter die unumschränkte 
Herrschaft der Decemviri gesetzt wurde? Das war doch 
offenbar eine Zwischenregierung im wahrsten Sinne dieses 
Worts. Die Decemviralregierung hatte ja sogar 
eine grosse Aehnlichkeit mit dem s. g. Interregnum nach 
Romulus Tode , das ebenfalls dekarchisch war und in wel- 
chem eben so, der Reihe nach, abwechselnd jedesmal ei- 
ner der Interreges die Insignien der höchsten Wurde 
geführt haben sollte. — (Man vergleiche Lrv. I. 17. mit 
Liv. III. 33). — Im Griechischen giebt es auch kein jenem 
Sinn entsprechendes Compositum. Dass die gr. Schriftstel- 
ler die römischen Interreges ^uaoßaail^tg nennen, zeigt 
nur, dass sie sich den römischen väerrex als einen interea 
regnantem gedacht und dafür das Wort erfunden haben. 
Aber in griechischen Berichten von griechischen Begeben- 
heiten und Zuständen kommt ein solches fitao - ßaaifavg y 
-CTQctrriyog oder -kmTQonog nicht vor. — 

Die Fasces mit den Heilen. - 

Dionys und andere Geschichtschreiber geben an, die 
Ehrenzeichen der römischen Reges seyen ihnen aus Tyr- 
rhenien zugekommen, dem priesterlich regierten Lande. 
Unter diesen Ehrenzeichen befinden sich insbesondere die 
12 Steckenbündel mit Beilen. Offenbar deuten diese letz- 
tern, zumal in einem Staate, der von Anfang an in einer 
Gestalt auftritt, welche den Gedanken ausschliesst, er sey 
mit despotischer Willkür beherrscht worden, auf die Opfer- 
Verrichtungen der Reges hin. Bestätigt wird dieses da- 
durch, dass nachmals nur die Magistrate, mit denen ein 
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Imperium (nach oben mitgeteilter Erklärung, eine dem 
Ursprange nach priesterliche Function) verbunden war, 
Lictoren hatten *)» nicht aber die Tribunen, denen nur 
Viatores zu Gebote standen; und die Quaestoren, welche 
nicht einmal letztere zu ihrem Dienste hatten. 




An der etymologischen Herleitung des Worts Domi- 
nus von R. dta, Do, S. Da, daher denn auch aus dem 
Stamme doere, duere , dare, doo* (SiöwuiJ kann nicht 
wohl gezweifelt werden. Doch schwankte ich früher noch 
zwischen mehreren Versuchen, die juristische Bedeutung 
jenes Worts aus dem Sinne des Dopevog herzuführen, wie 
ich solchen zur Darlegung der Urbedeutung von Domi- 
nium benutzt. Ich merkte dabei an, dass in den altern 
römischen Schriftstellern diejenige Bedeutung von dominus, 
nach welcher darunter ein Eigenthümer in privat- 
rechtlicher Hinsicht zu verstehen sey, selten mit Si- 



1) Farro fr. Antiquitum hum. XXI. Bei Gel litis XIII. 12. In ma- 
gistratu habcnt alii vocationem, alii prehenaionem , alii neutrum. 
Vocationem ut Conaulea et ceteri, qui habcnt Imperium: Prehen- 
sionem ut tribuni plebis et alii, qui habent viatorem : neque voca- 
tionem neque prehensionem ut quaeatorea et ceteri, qui neque li- 
etorem habent, neque viatorem. — M. Tull. Tiro deutete das Wort 
lictor daher, weil die lictorea (in alten Zeiten) mit dem licium 
geschürzt den Magistrat!» dienten. Gell. ZV. A. XII. 8. Udo 
enim tranaverao, quod limum (Schürze) oppellatur, qui magiatra- 
tibua praemmiatrobant cineti erant. Diese Schürze passt offen- 
bar besser für einen Opferdiener, als für einen Schergen. Vgl. 
Amo^c, ItQiuni , Heaych. u. knxtiqai, itoticu. P havorin. Ed. 
Rom. 1523. Vielleicht bedeutet auch faacis ursprünglich nicht 
das Bündel, sondern das Opferbeil in demselben, oq>ayt$ 
(v. 0i/>a$w). S. vermisst vorn und S epenth. 
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cherheil angetroffen werde *). Eine neue Beobachtung, 
auf welche mich erst die Untersuchung über den ursprung- 
lichen Sinn des Rex geführt, scheint mir nun aber allen 
Zweifel über die Ableitung und über die Deutung jenes 
Worts aus dein Wege zu räumen. • 

In den meisten Stellen der ältesten uns übrig ge- 
bliebenen römischen Schriften bedeutet nämlich Dominus 
einen Patcrfamilias 2 ), also einen Mann, der in der Haus- 
gemeinde zu befehlen, ja sogar absolut zu befehlen hat. 
Nach der Analogie von Rex und der andern einen Be- 
fehlshaber bezeichnenden Wörter, die sämmtlich aus Ver- 
ben hergeleitet sind, deren eigentliche Bedeutung sich 
auf Opfer- Verrichtungen bezieht, ist nun schon zu schlies- 
sen, dass es auch mit Dominus diese Bewandniss haben 
werde, und in der That bedarf es nur dieses Einfalls, um 
sich gleich der zahllosen Menge von Beispielen zu erin- 
nern, in denen dare den Sinn von opfern, den Göt- 
tern spenden 3 ), hat. Man findet dare in diesem Sin- 
ne freilich selten 4 ) absolut gebraucht wie z. B. facere, 
operari u. a., sondern gewöhnlich mit dem Accusativ des 
zu opfernden Gegenstandes , wie z. B. thura 5 ) , vinum »J, 

1) Dum sie übrigem schon bei Plautus vorkomme, wird weiter 
unten gezeigt werden. 

2) So in Cato de R. R. fast uberall. 

3) Wie im Griechischen öidorai. Horn. Odyss. I. fi6. 05 ntoi 
nev voov itfn ßyorw , n/gt fi'lon ötmaiv * A&avnxotmv f S oute. 
So int auch die Endung de» Worts saeerd 08 zu erklären. 

4) Aber doch z. B. bei Cato R. R. c. 182. Vestae, ri voles, 
dato. 

5) Virg. Aen. Vl\\. 106. Thura dabant , tepidusque cruor , fu- 
mabat ad aras. Ebenso Sulpic. Et. V. 2. Ovid. Fatt. 11. 631. 
IV. 410. 935. PL 310. Vahr. Max. I. 1. 15. Martini Ep. I. 
14. 3. 

6) Cato. R. R. 134. fin. Item Jano vinum dato, et Jovi vinum 
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merum «), liba 2 ), exta 3 ), vtctmam 4 ), porcam *), ein ver 
sacrum «) u. s. w. aber allenthalben so , das» man keinen 
Augenblick bedenklich seyn kann, darin einen der älte- 
sten Sacra- Sprache ange hörigen sachgerechten Ausdruck 
zu erkennen. Es ist daher nicht zuviel gewagt, wenn man 
den Sinn des Worts dominus, in welchem es einen Haus- 
Befehlshaber, Paterfamilias, bedeutet, gerade davon er- 
klart, dass, wie der Staats-Priester, der Rex, als not- 
wendiges Acce8sorium seiner Würde, eine weltliche Ge- 
walt übt, so auch der Familien-Priester, der Dopevog* als 
eben so nothwendiges Attribut seiner Wörde, das Haus- 
und Familien-Regiment führte. 7 ) 

Ich stelle nun die verschiedenen Bedeutungen von 



dato, ita uti prius da tum ob struem obmovendam , et fer- 
ctum libandum. Postea Cereri exta et vinum dato. Varr. L. L. 
IV. p. 35. magist ratu» Hat Deo vinum. Ovid. Fant. III. 284. 
Vinaque da t tepidis salsaque farra foci\. 

1) MartiaL Kp. XI. 57. 4. No* tarnen exta Jovi cruda merumque 
da 7ii us. 

2) Ovid. Fast. I. 670. Et date paganis annua liba focis. 

3) Cato R. R. I c. Varr. R. R. I. 29. Sie quoque exta Deis cum 
dabant, porricere dicebant. Liv. XXVI. 23. Ovid. I. c. 1. 51. 
IV. 638. 671. V. 806. VI. 346. Martini. I c. Hierher gehört 
die Stelle in Macr. S. III. 2. au« Veraniu«: Exta porriciunto, 
Diis danto in altaria , aramve, focumve , eove, quo exta dari de- 
behunt. 

4) Ovid. I. c. /. 386. /f . 634. »37. Tum mihi, Cur detur sacris 
novo victima, quaeris? 

5) Ovid. I. e. II. 656. l\cc queritur lactens cum sibi porca datur. 

6) Liv. XXII. 10. Datum donum duit Populus Romanus Qiiri- 

tium quod ver attulerit ex suilio , ovillo , caprino , bovillo 

genere. 

7) So beginnt das nicht juristische Hnuaregimcnt einer neuver- 
mählten Gattin in Rom auch mit Sacra. Macroh. Sat I. c. 15. 
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Do in Inas nach ihrem vermuthlichen Alter so zusam- 

1) Zuerst bedeutet dominus, wie bereits im Dominium- 
Hefte angemerkt, einen Gebenden, Spendenden; wo- 
von denn vielleicht schon unmittelbar die eben daselbst 
aufgeführte Bedeutung abgeleitet werden kann, nach 
welcher dominus den Vorsitzenden bei einem Mahle be- 
zeichnet, denjenigen, der das Mahl giebt, den Basileus in 
dem weiter unten anzugebenden Sinne, oder bei dem es 
ausgerichtet 2 j wird, und der dabei das Geschäft des er- 
sten Weihgusses 3 ), die Praelibatio, das omagxea&ai, hat. 
Daher denn 



fin. — primus nuptiarum dies verecundiae datur , postri- 

die autem nuptam in domo viri dominium incipere oportet 
adipisci et rem faeere divinum. 

1) Ueber Dominium p. 66. Ausser den dort angeführten Stellen 
Cic. in Fat. c. 13. Ep. ad Att. II. 19. Varro fragm. p. 298., 
zeichne ich hier noch folgende aus: Ovid. Fast. VI. 679. At 
dominus, discedite , ait etc., wo von einem dominus convivii die 
Rede ist Varro bei Gell IS. A. XIII. 11. Dominum autem 
convivii esse oportet non tarn lautum quam sine sordibus. Bei 
Cic. Verrm. III. e. 9. fin. Ille (nämlich Apronius) erat in tribu- 
nali proximus, in eubiculo socius , in convivio dominus, u. §. w., 
heilst dominus der Vorsitzende beim Mahle. Als solcher hatte 
sich A|iron. benommen. Bei einem Schauspiele waren die Ae- 
dilen die domini. Plaut. Asinar. Prot. V. 3. lies vortat bene 
gregique huic et dominis atque conduetoribus. In der merkwür- 
digen Stelle bei Nonius c. IV. n. 125. Dominus rursum appel- 
tut ur convivii exhibitor unde et dominia convivia, sind noch die 
Beispiele aus Lucilius, Turpilius, Varro, Sallustius und Ci- 
cero nachzusehen. 

2) S. oben das über Modiperator Bemerkte. 

3) S. Bnttmann Lezilog. p. 100. u. folge;. 



Digitized by Googl 



— 109 — 

2) ist dominus ein Opfer er überhaupt, der für sich 
und Andere heilige Verrichtungen vornimmt *). Insbe- 
sondere 

3) der Opferer als Familien-Haupt, der Haus-Opfer- 
Herr 2 ). Daher denn, auch abgesehen von Opfern, 

4) Der Hausherr, der Befehlshaber über Sui 3 ) und 
was sonst zur Familia gehörig, der den Ehren-Stab, das 
Skeptron (kasta) Führende *). Hiervon abgeleitet ist 

5) Die Bedeutung des Worts dominus, in welcher 
man darunter einen Befehlshaber, Gebieter, über- 
haupt 5 ) , oder 



1) So ist das dominus funeris bei Cic. de Legg. II. c. 24. wohl zu 
verstehen , und in diesem Sinne mag dominus noch in mancher 
unbeachtet gebliebenen Dichter-Stelle erklärt werden dürfen. 
In Ovid. Fast. II. 256. läset es sich so deuten. Wenigstens 
ist Phoebus da als Opfernder dargestellt, der sich des Raben 
als eines minister sacrorum (vnr t Qnii<;) bedient. 

2) Cic. de Legg. II. c. 11. — — neque ea, quae a majoribus pro- 
dita est, cum dominis tum famulis , posita in fundi villaequc 
conspectu religio Larium repudianda est. Jam ritus familiae 
patrumque servare etc. Cato R. R. c. 143. Scito dominum pro 
tota familia rem divinum facere. — Ebenso ist Aeru* der itQtvs, 
der für die Familia das ieotvttv besorgt, wie Alcinous bei Ho- 
mer Od. VIII. 59. Man kann sagen, dass sich dominus zu 
doere, dare (opfern), verhält, wie herus zu dem Uosvuv in der 
Bedeutung, in welcher es sich bei Homer a. a. O. findet. 

8) Cic. pro Rose. Amerin. e. 28. ne tamdiu quidem dominus erit m 
suos, dum ex iis de patris morte quaeratur. — Bei Cato ist 
dieses die gewöhnlichste Bedeutung und dominus ist bei ihm 
fast immer synonym mit paterfamÜias. R. R. e. 5. Fülieus ne 
iit ambulator, sobrius stet Semper, famtliam exerceat, consideret 
ut t quae dominus tmperavent, fiant. 

4) Oer oxrjmoi'xoq. 

5) Weil man den Befehlshaber über Sclavcn, den Eigentümer 
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6) einen Monarchen ') versteht. Bndlich 

derselben, welcher mit ihnen nach Belieben schalten und wal- 
ten konnte, gewöhnlich dominus nannte, bekam dieiee Wort, wo 
es einen Befehlshaber bedeutet, einen gehässigen Sinn, den 
ursprünglich gleichbedeutende Wörter, z. B. Imperator, 
nicht bekamen. Wer Jemand dominus nannte, erklärte die Un- 
tergebenen desselben für seine Sclavcn. Daher Ovid. Fa$t. II. 
142. Tu (nämlich Romulas) Domini nomen, Principis ille (Au- 
gastos) tenet. Cic. de Rep. II. 26. Hdetisne igitur, ut de rege 
dominus extiterit {Tarquinius), uniusque vitio genus reipubUcae 
ex bono in deterrumum conversum sit? Hie est enim dominus 
populi, quem Graeci tyrannum vocant. Cic. pro Plane, e. 4. hu- 
jus prineipis populi et omnium gentium domini et victoris. Cic. 
Phil. XIII. 8. Suet. Tiber, c. 2T. — Davon metaphorisch abge- 
leitet ist manche einzelne Bedeutung, z. B. Cic. Tusc. Qu. f. 
21. Liberatos enim se per eum dicunt gravissimis domini», er- 
rore sempiterno, et diurno ac nocturno melu. " So nennt der 
Freund den Freund dominus, Senec. Ep- 104., der Liebende seine 
Geliebte domina, Gebieterin, z. B. Ovid. Fast. II. 805. So heis- 
sen Götter und Göttinnen domini und dominae, Ibid. W. 77«. 
Cic. de Fin. IV. 5. — Bei Cicero heisst dominus comitiorum 
derjenige, der in den Comitien etwas durchsetzen kann, viel- 
leicht aber auch Geld darin vertheilt hat. Verr. Act. 1. c. 9. 
Ebenso dominus concionum. Cic. pro Sext. e. 59. fin. — Auf 
das gegebene Geld mag sich mit beziehen, wenn auch der 
Debitor seinen Gläubiger dominus nennt, z. B. Scaevola in Dig. 
13. 5. fr. 26. 

1) In der Anrede soviel als Sire oder Monseigneur ! So häufigst 
bei Plinius und Fronto. Letzterer überschreibt seine Landes 
fumi et pulveris an den noch nicht zur Aogustus- Würde ge- 
langten Marc. Aurel.: Caesari Suo Fronto. Die Briefe an den 
August Lucius Verus sind: Domino meo Vero Augusto über- 
schrieben. S. Fronton. Opp. p. 83. Caligula Hess sich zuerst 
den Dominus-Titel gefallen (Aurel, riet. c. Z.), den Octavian 
(Suet. Oct. c. 63J und Tiber (Suet. Tib. c. 21.) noch scheusten. 
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7) bedeutet dominus den ausschliesslichen Befehlsha- 
ber über eine einzelne Sache, einen Eigenthüraer sowohl 
in Beziehung auf ein Suum überhaupt, und ohne Rück- 
sicht auf Quin ten -Recht ! ) , als in Beziehung auf ein jus 
Quiritium 2 ). 

Weiter abgeleitete Bedeutungen gehen mich hier 
nicht an. 



1) Bei Plaut ii h {Hudens IV. 3. 26.) kommt dominus wirklich schon 
in dieser rein privat-rechtlichen Bedeutung vor. Es bezeich- 
net da Einen, der Etwas gefunden, also, wie Gajus und die 
übrigen Juristen zu sagen pflegen, naturali ratione erworben 
hat, mithin dominus in dem laxen Sinne des Worts ist, der im 
Corpus Juris so häufig vorkommt. Es ist dort vjön dem auf- 
gefischten Felleisen, vidulus, die Rede: Tr. Vidulum istum, cu- 
jus ille est, novi ego hominem jam pridem. Gr. Quid est? Tr. 
Et quo pacto periit. Gr. At ego quo pacto inventu'st scio , et, 
qui invenit, hominem novi; et dominus qui nunc est scio. 
Ebenso bei Liv. III. c. 10. — — exposita omni in campo Mar- 
th praeda, ut suum quisque per triduum cognitum abduceret. 
Reliqua vendita, quorum domini non extitere. Dass hier näm- 
lich Eigenthünier ex jure Quir. gemeint seyen, ist offenbar nicht 
anzunehmen. In einem völlig laxen Sinne nennt Livius auch 
die Inhaber des ager publicus domini. Liv. VI. 41. Dahin ge- 
hört auch wohl die so häufig vorkommende Phrase, Dominos 
mutare. Cato R. R. c. 1. Cic. Paradox. F. 3. Ptin. II. N, 
XXXV. 2. Martial. Ep. I. 67. Vgl. Uebcr Dominium, p. 68. 

2) Gaj. 11. §. 40. Sequitur, ut admoneamus, apud peregrinos qui- 
dem unum esse dominium ita ut dominus quisque sit, aut domi- 
nus non intellegatur. Quo jure etiam Vopulus Romanus olim ute- 
batur. Aut enim ex jure Quiritium unusquisque dominus erat, 
aut non mteUegebatur dominus. Sed postea divisionem aeeepit 
dominium, ut atius possit esse ex jure Quiritium dominus, alius 
in bonis habere. \g\. Utp. fragm. T. XIX. und dazu meine 
Schrift über Dominium, p. 76. 
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Magister» 

• 

Das Wort magister giebt durch seine Endung auf 
ter, rrjQ, deutlich zu erkennen, dass es ein nomen agen- 
tis ist. Die bisherigen Versuche, es zu erklären, können 
schon deswegen nicht befriedigen, namentlich wenn es 
Festus *) als qui magis ceteris potest deutet. Ein lateini- 
sches Zeitwort, von welchem es unmittelbar abgeleitet wer- 
den mögte, ist nicht mehr vorhanden. Ein griechisches, 
das etwa fiayt£(o, oder nayiGTtw, lauten müsste, findet 
man auch nicht. Die griechischen Wörterbücher, z. B. 
Hesychius, das Etymologicum M. und Phavorinus fuhren 
MayiGtwQ oder Maytarrjg nur als ein römisches Wort auf, 
das sie dann in dem gewöhnlichen Sinne km<nctTtjg, St- 
Sagxcdog, deuten. Ich glaube darin äyvavriQ mit dem im 
Lateinischen sehr oft vorkommenden 2 ) prosthetischen M- 
Laute zu erkennen, wodurch es denn zufällig — vielleicht 
aber auch wegen etymologischer Verwandtschaft 3 ) — dem 
magts so zu entsprechen scheint, wie mimst er dem minus. 
Ich will den auf diesem Umstände beruhenden Zweifel 
gegen meine Origination jenes Wortes hier noch nicht zu 
lösen versuchen und nur vorerst die Gründe zusammen- 
stellen , welche mir zur Seite stehen. 

Vor allen Dingen erinnere ich daran, dass man ja 
mit dem Namen Magister nicht etwa bloss einen Lehrer, 
oder einen gewöhnlichen Vorsteher bezeichnet hat, son- 
dern auch einen mit imperium versehenen Staatsbeam- 
ten. Der Dictator hiess in den ältesten Zeiten magi- 



1) t. vv. Magister, Magisterium, Moguterare. 

2) S. Red. Alph. M protth. und M II. 

3) S. weiter unten von der Sskr. R. Muh. 
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st er populi und L. Seoeca, der uns dieses sagt, beruft 
sich dabei nicht bloss auf historische Nachrichten, sondern 
auch auf libri auguralea Aus mehreren Stellen ist aber er- 
sichtlich, dass dieser magist er populi bei gewissen Sacra 
noth wendig fungiren musste 2 ). 

Ein ausser unmittelbarem Gebrauch gekommenes Ver- 
buin magere hat man schon langst annehmen zu müssen 
geglaubt, um sich daraus wieder macte und macfus zu 
erklären 3 ). Ich betrachte dieses magere, an dessen frü- 
herer Existenz gar nicht zu zweifeln ist, als ein durch 



1) Seneca Ep. 108. p. m. 62. Practerea noiat cum, quem nos rfi- 
ctatorem dicimua et m historm ita nommatum legimua, apud 
antiqms magistrum populi voeatum. Hodieque id extat in 
auguralibus libris cet. Varro L. L. IV. p, 24. beitätigt 
et. Ebenso Cic. de Rep. I. 40. ßn. : in nostns libris indes, 
Ladt, cum magistrum populi appellari. Die libri nos tri, 
auf weiche sich Cicero hier beruft, sind ebenfalls die augura- 
les. Cicero und Laelius waren beide im Anguren-Collegium. 

S. Mai ad k. I. Man vergleiche Cic. Legg. III. c. 3. 

ast quando est magister populi, reliqui magistratus ne tunto. 

c. 4. Cum populo patribusque agendi jus vsto consuli, 

praetori, magistro populi equitumque. — De Finibus Ith 
22. med. 

2) Plut. Fabius Max. c. 84. p. m. 35. Mexa dt xavw, tutv Uoioi* 
xakovvtwv avxov tlq ' Pmfttfv im rivaq Gvotas, naotSwxt tw Mi- 

\oi'XM}> xr\v dvvuuir, vntQ %0V ut] paxio&ut — — avtoxQarutQ 

dtuyoQtvoaq. x. t. A. Liv. XXII. c. 18. ebenso sacro- 

rum causa Romam revoeatus . Et ist hier deutlich sicht- 
bar, dass der Cunctaior nur aus sehr dringenden Grün- 
den die Armee dem raschen Minuciut anvertraute, und diete 
dringenden Grunde waren Opfererpflichten. 
8) S. Foreellmi s. v. mactus. Lindemann zu Fettut s. v. mag- 

8 
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Prosthese des M aus der R. AG >) gebildetes Zeitwort und 
man hat nicht nöthig, an eine Entstehung aus magia au- 
ger e *) dabei zu denken. Im Griechischen würde die pri- 
mitive Form des Wurzelverbs dya> oder ayw 3 ) seyn, aus 
welchem äy£(o und ayiareva), oder äyuneb), gebildet sind. 
Wenn ich nun aus dem gr. Verbo mit Hülfe jenes prosthe- 
tischen M auf ein ebenfalls nicht mehr vorhandenes Latei- 
nisches magist o, magist er e , schliessen darf: so ist damit 
die erste Stelle einer Wortbildungsprogression besetzt, die 
übrigens durch Festus 4 ) völlig gesichert ist, nämlich 
magist er e, magister , magist erium, magisterare. Die Er- 
klärung des magister durch ayi<nt}Q scheint mir daher 
ziemlich gerechtfertigt. Man darf an ihrer Richtigkeit um 
so viel weniger zweifeln, als ihr die Analogie der übrigen 
einen Befehlshaber bezeichnenden römischen Namen 
zu Hülfe kommt. Wie viele magistri 5 ) gab es nicht in 
dem spätem römischen Staate, deren Sacra Verrichtungen 
uns bekannt sind? Ich erinnere, da ich des magister po~ 
pult bereits gedacht habe , an den magister fratrum arva- 

1) Diene Wurzel kommt in einer «ich auf Sacra beziehenden 
Bedeutung mit mehreren prosthetischen Lauten und Epenthe- 
sen vor. Ag, wovon ayvos und agnus; Fac, wovon factre; 
Fagn t wovon fanum, für fagnum (g. G vermittt); Hag, wo- 
von aytoq; Mag, wovon magere, San skr. Mah, wovon mahas 
ein Opfer; Sag, wovon sagmina; Sac, wovon sacer; Sanc, wo- 
von Sancus, aanetus; Sphag, wovon axpä^ia (•. G-Z und 
unter Sv prosth. vgl. Buttmann Lexil. 11. p. 16S). 

I) Vgl. Foretümi 9. v. Paul Diae. Modus, magst auetut 
(alfo noch mehr vermehrt!). Die Stellen au Varra und 
Servius «. unten. 

3) Sie iit in übergegangen. Red. Alph. G-Z. 

4) S. Fettui t. vi». 

ft) Man sehe bei Forctllmi nach. 
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lium, an den m. decemvirorum sacrorum, den m. Salto- 
rum *)• Die maghtri pagorum nahmen unter andern auch 
die Lustration der pagi vor 2 ). — Zur Unterstützung 
meines Deutungs Versuches noch ein paar Worte über die 
andern Sprossen des nämlichen magere. 

Mactus ist das adjectwum verbale dieses Zeitworts. 
Wenn man einen Stamm äya>, mit der Bedeutung wei- 
hen, heiligen, an dessen Stelle nun a£<w steht, an- 
nimmt, so wird das adjectwum verbale praeteriti dann 
axroQ 3 ) lauten in der Bedeutung ge weihet, geheili- 
get Der Opferpriester wird, wenn die Weihung des 
Opferthiers durch die tmmolatio 4 ) vollendet worden, die 

1) Valer. Max. 1. L 9. 

2) S. Siculus Flaccus de cond. agror. p. 25. bei Goes. Scriptt. R. 
Agrariern. — vtl ex hoc magistri pagorum, quod pagos luitrare 
soliti sunt, uti trahamus quatenus lustrarunt (d. Ii. dass wir 
die Linie ziehen so weit sie die Lustrationen vorgenommen). — — 
Praeterea et regiones solent etiam diversa sacra facere. Ita 
videndum est, qualiter pagi sacra faciant. Zur Erläuterung 
dieser Stelle sehe man Nie. Rigaltms. Obss. et nott. p. 28. nach. 

8) Vielleicht ist das oxvq hei Homer und Hesiod in a*rq aXynov 
ityov oder JijpqwsQö*. axxn ebenfalls ein Abkömmling jenes «y<w. 
Enstath. zu Odyss. II. 355. erklärt es durch W)f«, xena toi/; 
n«Ä«toi\*, rraoa to TiQouyeo&ni, q nQoqayto&ai, hält also die Her- 
leitung Ton üyrvai nicht für nöthig. Hesych. «xxv, vQo<fi\. 

4) 1). h. durch das Bestreuen des Opferthiers mit dem heiligen 
Opferschrot ovkiu (S. Red. Alph. taola unter M prosth. Vgl. 
Buttmann, Lexilog. /. p. 198.). S. Festus s. v. immolare. 
Wahrscheinlich ward eigentlich mit diesem Bestreuen nur eine 
Weihung im Allgemeinen Torgenommen, und nicht 
grade immer die Weihung eines zu schlachtendenOpfer- 
thiers. — Bei der uralten indischen Königsweihe geschah 
das Bestreuen mit geröstetem Reis. S. Schlegel, lud. 
Bibl. I. p. 431. — Die Confarreatio bestand gewiss auch in 
einer ßolc^hcn ön^^# 

8* 



Digitized by Google 



- 116 ~ 

Worte ausgesprochen haben, dxrij (fiaxni) tcti *), „sie, 
die Hostie, ist geweihet," so dass nun zum Opfer selbst 
geschritten werden können 2 ). So kann man sich nun auch 
das Imperativische macte, oder mactus esto, wohl erklären. 

Dass mactare (eine augmentative Form von magere) 
wieder aus mactus gebildet ist und eigentlich soviel heisst, 
als zu einem tn actum- d. h. zu einem heiligen oder ge- 
weiheten Gegenstande, also zu einem darzubringen- 
den Opfer — machen 3 ), folgt von selbst. 



1) Die Weihung konnte auch mit tu« oder mit Wein geschehen. 
Serv. zu Virg. Aen. IX. 641. Quoties aut tus aut vinum super 
victimam fundebatur , dicebant : Mactus est taurus vino 
vel ture: hoc est, cumulata est hostia et magis aucta. 

2) S. Dionys. VII. c. 72. j*. m. 1495. &vnv »ort %otq vxyqtruic 

ixektvor. 

3) Varro fr. p. 245. Mactare verbum est saerorum, x«r'«i%ftj- 
fiiauor (?) dictum, quasi magis augere. Unde est m ag[men tum, 
quasi majus augmentum. (Bei Paulus Diaconus, Magmentum 
majus augmentatum.) Nam kostiae tanguntur mola Salsa, et 
tum immolatae dicunlur : cum vero ietae sunt et aliquid ex Ulis 
in aram datum est, mactatae dicuntur, per laudationem, 
itemque boni ominis significationem ; et cum Ulis mola salsa im- 
ponitur, dicitur: macte esto. Zwischen mactare und iegevuv 
ist die frappanteste Analogie. Beide Wörter bedeuten zuerst 
heilig machen, einweihen, und erst dann, weil dieses 
Einweihen das Schlachten des Opferthieres zur Folge hatte 
auch schlachten. So itQtvnv auch da, wo man an kein 
Opfer denken kann, z. B. Horn. II. XVlll. 559., wo die Die- 
ner schlachten und der Hausvater der Erndte zusieht, also je- 
nes Geschäft ganz seinen Untergebenen überlässt Tgl. ibid. 
XXIV. 125. — Mactare in der Bedeutung opfern, weihen, 
auch ohne Beziehung auf ein geschlachtetes Opfer- 
thier, findet sich bei Varro fr. p. 241. (aus dem Werke de 
vita populi H oman i) publice et privatim fabatam (oder fanatam, 
wie sich bei Nonius findet ) pultem dü$ mactant. Vgl. hier 
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Magmen tum (magifievor, aywvjusvov) ist das gehei- 
ligte innere Fleisch des Opferthieres , die Exta, welche in 
dem vas magmentarium auf die ara gesetzt wurden *)• 

Ich habe oben p. 114. ».6. der Sanskr. R. M a h gedacht. 
Sie entspricht der lat. R. mag (s. Red. Alph. Cr — H) und 
bedeutet ein religiöses Verehren; nach Wilson s.v. 
to revere, to worship, to adore 2 ). Davon abgeleitet 
mahn, Nora, mahas, ein Opfer, und das Particip mahita, 
verehrt, u. s. w. Unter andern Sprossen dieser Wurzel 
findet sich nun auch mahat (in Zusammensetzungen mahd, 
z. B. mahddshana ein grosser Mann} gross, welches sich 
zu mahitri, Opfere r (gebildet aus der Wurzel mah und 
dem Suffix tri, das dem griechischen t^q und to)q — lat. 
tor — gleich gilt) verhält, wie im Lateinischen magnus 
(N epentk.) zu magister (ct/igtiiq). 

Dieser Amtsnaine kam im rbm. Reiche zu häufig vor, 
als dass er nicht hätte gemein werden müssen. Man 
vergleiche den magister populi mit dem ludi magister i und 
wenn das Wort Minister im neuen Sprachgebrauche so 
sehr in Würden gestiegen ist, dass man darunter oft den 
Alter-Ego eines Monarchen verstehen muss, so ist im 
Laufe der Zeit xataxotjönxwg der Titel Magister so 
sehr im Werthe gesunken, dass ich fast besorge, mein 
Versuch, ihn wieder zu Ehren zu bringen, werde seinen 
Zweck verfehlen. 
■ ■ 

Doederlein V. p. 187., der Mac tan- in der Bed«utung von be- 
sehe n k e n , mit fMyaXfy* vergleicht, dasselbe sonst aber als das 
Frequentativ von ftuxopai betrachtet. 
. 1) Magmentaria va$a, quibus magmenta et exta sacra imporita m- 
ferebantur arae. Glösa, vet. bei To*«. /. c. «. v. Dacier zu 
Fe st us t. v. magmentum. 
2) Verwandt damit ist sicher tnakha, ein Opfer. 
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Bertis* 

Dieses Wort kommt ausser bei Plautus und Terentius 
sehr selten vor. Es bedeutet da allenthalben nur den 
Hausherrn in seinem Befehlshaberverhaltnisse zu der eig- 
nen Dienerschaft, zu den Servi. Die Stelle in Dig. IX: 
2. fr. 11. §. 6. Legis Aquiline actio hero competit , hoc 
est domi/to, zeigt, dass letzteres Wort gangbarer ge- 
wesen ist, als ersteres, da dieses erst durch jenes erklärt 
wird. — Die Analogie der übrigen oben betrachteten Wör- 
ter ähnlicher Bedeutung, verbunden mit der Lautähnlich- 
keit 1 ), weiset auf die Verwandtschaft mit igog, Upog 
Ugtvg^ oder auf Abkunft davon hin. 

i 

Her es* 

Ueber den ursprünglichen Sinn des Worts heres und 
die etymologische Herleitung von iodw habe ich mich bei 
Gelegenheit der Wortbildungsprogression: heredo (todio) % 
hereds, heredium, heredare schon früher 2 ) ausgesprochen. 
Heres ist ein die Familien-Sacra Verrichtender. 
Das Wort ist eigentlich nur adjectiv, weshalb man denn 
auch ein die Eigenschaft des heres bezeichnendes Substan- 
tiv, hcreditas , davon hat bilden können. Als Zusatz zu 
Suus (FtdtOQi ein Eigner des Vaters) beschränkt es dieses 
Wort so, dass nun darunter nur derjenige Eigne verstan- 
den wird, der die Sacra der Familie in Ermangelung des 
PaterfamHias zu verrichten berufen ist (der Anerbe zum 



1) Red. Alph. E — /. — Man kann dai Wort mit unterm Herr 
allerdings vergleichen, da«, nach Wachler s. e. , mit her, 
d. i. hehr, sanetus, sacer, in Verbindung «teilen mag. 

2) S. Uebcr Dominium, p. 206. 
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heredium *)), der Suus her es, welcher deswegen schon 
bei Lebzeit des Vaters fast wie Dominus betrachtet 
werden konnte 2 ). Ich werde mich in einem besondern 
Aufsätze über das älteste Heresrecht hierüber weiter 
verbreiten und füge hier nur noch die charakteristische 
Stelle aus Pa ul us an, die sich in Big. 28. 2. fr. 11. fin- 
det: In suis kcredibus evidentius apparet, continua- 
tionem dominii eo rem perducere, ut nulla videatur 
hereditas fuissc (d. i. als ob gar keine suc cessio in Uni- 
versum jus, quod defunctus habuit, stattgefunden habe), 
quasi olim hi domini essent, qui et tarn vivo patr e 
quo d am m o do domini existimantur. linde etiam filius 
familias appellatur , sicut paterf am Mas, sola nota 
hac adjecta, per quam distinguitur genitor ab eo, qui 
genitus est. Itaque post mortem patris non hcreditatem 
percipere videntur, sed magis Uber am bonorum admini- 



1) Zu den bina jugem, quae , quod her edem sequerentur, 
heredium appettant. V*rro> R.R. I. c. 10. Festus t. v. Here- 
dium. Com. Xepot. Cato c. L PUn. H. IV. 17. 2. Bina tune 
jugera populo Romano soft« erant , nullique majorem modum 
attribuit. C olumella R. R. I. praef. Quinctius Cineinna- 
tus — — ad eosdem juvencoe et quatuor jugerum avitum here- 
diolum redierit. Auf diese Quasi - Stammguts- Qualität bezie- 
hen sich auch die Stellen in H oratius , Od. /. 12. 48. A Vi- 
tus apto cum lare fundus; und Serm. I. 2. 56. patr in 9 fun- 
dus et Lar. — Ein solches heredium oder herediolum wird auch 
das oiWto»- navv fiucuor der Aelier gewesen seyn , dessen Pia- 
tarch. Aemil. Paul. c. 5. gedenkt. 

2) S. Justinians Inetit. II. tit. 19. S. ftn. Pro herede gerere ett 
pro domino gerere. Veteree enim heredea pro domini» appella- 
bant. S. auch ,Herea bei Festus s. v. Auf ähnliche Weise 
kommt bei Terentius auch der her Ms filius unter dem Namen 
minor herus vor. 
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strationem consequuntur Hac ex causa, licet non sint 
heredes instituti , tarnen domini sunt, nec obstat, quod 
licet eos exkeredare , quo* et occidere licet. 

■ 

Tutor. 

4 • * 

Diesen muss ich hier mit aufführen, weil, nach mei- 
ner bereite gelegentlich vorgekommenen Deutung, ich 
darunter einen für unabhängige 2 ) Frauenzimmer und 
lmpuberes die das Recht zur Vermögens- Aus- 
übung bedingenden Sacra 3 ) verrichtenden 
Opfer er, &vtojq *), verstehe, der in dieser seiner Ei- 
genschaft zu den Rechts - Geschäften der Person, für 

- ■ ■ — 1 - 

1) Der Suus keres, Filius Acre«, erwarb also fast wie ein nach 
dem Lippischen allgemeinen Gütergemeinschaft »rechte 
in Ehe lebender Gatte, nach dem Tode de« andern Gatten, 
das bisherige Gemeingut allein behält, nicht nach E r brcc h t, 
sondern, wie man « hier lateinisch nennt, per consolidationem, 
und diesen Erwerb „mit Last und Last" der Regel nach — 
wen« ihm nicht ein in Anspruch genommenes s. g. Bencfi- 
eium au Hülfe kommt — nicht ausschlagen kann. Vgl. 
die Lipp. Verordnung wegen der ehelichen G. G. v. 1186. §. 15. 

I) 4. h. his penonis, quae neque in potestate , neque in manu, 
neque in tnoncipio sunt. S. Gaj. I. §. 142. 

8) Diese Sacraverrichtungen werden meist in Gebeten und Spen- 
den von Räucherwerk bestanden haben. Denn &vur bedeutete 
in den frühesten Zeiten nur soviel als tura dare. Erst später 
bezeichnete man mit dem Worte auch das Opfern überhaupt, 
also auch das Opfern von Thieren, so dass mithin nun #vuv 
ziemlich synonym mit mactare ward. S. ob. 

4) Vgl. Red. Alph. unter Fulgentiu» Btpos. serm. 

nnt. P . m. tm. sagt, dass, nach Vmrr* in Pontifieali- 
!•«; TutuU die Priester geringerer Gottheiten gewesen seyen, 
tacerdotes brevium dcorutn. 
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die er die heiligen Handlungen vorzunehmen hatte, seine 
A uteri tas, sein Voll wort , gab und jene also supplirte. — 
Auch davon in einem spätem besondern Versuche mehr. 



0 -Z. » 

■ 

— 

1) Daaa die ältere lateinische Sprache vor Augnat kein Z kannte 
weis« Jeder. Der weiche Ziacher der griechischen Sprache, 
£, lautete wahrscheinlich in den italischen Dialecten , wo 
nicht überall, doch meist , dem componiiten palatalen Zischer 
dsh oder tsch ähnlich, and so darf es denn kaum befremden, 
dass die Wurzeln, welche im Griechischen £ haben, im La- 
teinischen meiat an deaaen Stelle ein G zeigen. Vgl. oben 
C — & u. s. w. und Gf — S. u. s. w. Scaliger (ad Euseb. Chron. 
p. 103. seqq.) sagt : Laiini antiquitu» antequam Z admitterent, 
G pro eo uturpabant , dicentes Getum (Dehetum?), quem nunc 
Zvtum dieimus. Das ist mir sehr wahrscheinlich; doch weiss 
ich nicht, woher Scaliger die Notis von einem Getus hat. - 
Zu vergleichen ist Plm. f*. K P1L c. 56. Maittaire p. 142. B. 
Wie im Griechischen selbst nach der Verschiedenheit der Diu- 
lecte : mit r wechselt, ist bekannt. So en<«, «pi£«, oiU><. 
*o*i>> (woraus Lucres V. 1158. proer agere gebildet bat.) £rvst, 

f. 717W, okiyor , ytvoi. So aZi» , «Zouctt , Otßbt , AUS Ä. / . So 

iat ftn^M der Comparativ von ptya<;. Die verstärkende Voraatz- 
partikel :« (wiewohl dieselbe nichts anders ist als rh«, d. i. 
durch und durch, c/. Lennep *. v. Buttmann, hexil. I. 
p. 220. und p, 48.) iat in jya oder «y« auagedehnt und ver- 
wandelt (jjya&toc, wufatoq, durch und durch geheiliget, vgl. 
cWitow und suffire unter F— <■).). Eine Analogie bietet auch 
die Geschichte der Ital. Sprache , in welcher man noch bis 
in das 15te Jahrhundert häufig suy'o, rezoire, zid u. s. w. fin- 
det, wo man jetzt durchgangig g*yo, Hgwre, gid u. s. w. 
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Majuf (magius), magia, fiei^ovwg. Piango, nka^o) *). 
Ciango, xka£to 2 ). Tango, raya, Ta£w 3). Ringor, 
Flagitium , A«£a>, Fla±<a 4 ). Fugio, (pevya), (pv^au) 5 ). 
Diatinguo, (iiaavi^o). Instigo, <m£a>, hvöTi^o). Caatigo, 
xaraari^u) 6 ). Harpago, äonct^wv 7 ). Ago, afw 8 ). Rego, 



buchstabirt. Daher gelosia , £//Ä«at,-, lukotvnw. Gibraltar 
ist noch bei Ariost (Ort. für. XVI.) Zibeltarro. Im Hebr. 
wechselt die Gutturalis J mit y, vgl. Gesen. s. f. — Dem 
griech. 5 entspricht in den germanischen Sprachen oft auch da 
ein Z oder ein tsch, wo das latein. Wort g hat. 

1) S. -V epenth. slst£si in der Bedeutung schlagen. Vgl. Ruttin. 
gr. Gr. Gramm. II. p. 209. Man darf hier das deutsche plät- 
schern vergleichen. 

2) S. 2V. epenth. Vgl. Hemsterhuys bei Lenne» s. v. Im Deut- 
schen klingen, klutschen. 

8) Vgl. Tatze mit Scbwed. tago, d- i. tangere. 

4) Aul») in der Bedeutung von itßp%m. 

5) Vgl. fuggire (Ilal.). 

6) zoiaffv^«, ich bedecke mit Stichen, zuchtige, eastigo. (Vgl. 
T vermisst in der Mitte) — iroult» ich sporne irgend wohin, 
ich treibe an zu einem bestimmten Ziele. Vgl. Voss, s. v. in- 
stigo, f'alckenaer bei Lennep s. v. Man beobachte hier noch 
die Veränderung des letzten Wurzel-Lauts (*, tsch, g, ng, clc) 
in tnfah Engl. stitch, stechen, instigo, dütmguo (ef. IS epenth.), 
Scbw. sticka. S. Ihre s. h. v. 

7) S. Voss, s. v. 

8) Ago ist in der Bedeutung von ee£> nicht mehr zu erkennen. 
Aber die H Ag liegt einer sehr grossen Anzahl lateinischer 
Sacra- Wörter zum Grunde, dio in einer besondern Lexilogie 
zusammengestellt werden müssten. ef. S. antsch unter G—Tsch. 
Ago verhält sich zü wie clango zu xA«$*. 

9) Man vgl. Regere, It. reggere, S. ratsch, rddsh. Schon 
Voss hat «. v. rego; quibusdam placet esse a f. e. facio. 
Er macht jedoch, von dieser Etymologie keinen weitem Ga- 
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Fulger e, blitzen (yteyw) «). Ruga, Runzel. Gig- 
nere, zeugen. Sirtgulus, einzeln. (S proath.) 



M-H 2 ). 

Madeo, vSog. Mora, hora, wqcc 3 ). Mare, dkg 4 ). 
Macer, mager, hager. Manns, Hand b ). Mancus, Goth. 



prosfliettcum 7 ). 
il/eo, eo, elfu, iw. 



brauch. Äegro, gttw , ist ich opfere, dann ich übe die Ge- 
walt aus, die dem Opferer , ft«*y<, rex, dem geistlichen 
Herrscher, zusteht, cf. ob. 

1) Bei Notker: Blitz, p/. blichha , Blitz- Feuer, shcÄ/fur. 

2) c/. AI. proath. 

3) Also Zeit überhaupt, dann Verzug. Vgl. S. tschiram 

4) e/. H — h. 

5) Das d in Hand ist paragogisch , wie in gesund, sonu*,- 
E. sounrf, »onu»; Mand (niemand, jemand) Dan. f. Mann; 
Mond f. Mon (Holl. maan). Vgl. unter I> verunisit. 

6) cf. C — F. 

t) Dieses prophetische M scheint als eine Lippen-Aspiration 
gleich dem /' betrachtet werden zu können. Daher verschwin- 
det das m ja auch oft in der Aussprache. Quintil. Inst. IX. 4. 
89. Vgl. M'B, M-X, M-H, MS, U-F, Ä-M, fl-M. — Im Neu- 
griechischen bedient man sich bekanntlich des M vor dem ff, 
um die Härte dieses Buchstaben in den Laut unsers B zu 
erweichen , da das neugriech. ß grnde nur den Lippen-Hauch 
von v, wie das Span, b bezeichnet, also nicht taugt, unsern 
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. Mancua, ancus -). Mohre, tX(o, dXtta. Mola, okt] 
(ovXcu) 2), Murus, oqoq, ogog 3). Malta, mulcta, Ultus, 
ulciscor*). Madeo, udus 5 ). Mitto, ia) , ***>, <fo>, hyu 6). 
Maceries (wie congeries) ayugo) 7 ). Mendicus, indigus. 



B-Laut auszudrucken; daher junorrtJUa (Ital. bottiglia), pnoQa 
(der Nordstu rui, /?ou(j«s), ftnovpnurfn; (der Summende, /?o«- 
ßntun). ftTHdavt« (die Wage, balance) , /i-t«*xo<; (Bank). — 
Ein prosthetisches A7 findet sich auch im Griechischen. S. 
Buttmann Lexil. /. p. 195 und daselbst #el/aa\ Chrcstom. p. 8. 
Lenne/», ^no/. L. 6V. p. 208. und dazu Scheid p. 511. JHyt». 
M. *. ri>. uttxttqtaq, ttayyuvua , p^wittt , .1/trwc, «ot/o», x. t. 
Lennep. Etym. L. Gr. s. v. pagaydo^ paqynttov, ^tuQuaigu), fta- 
oVtw, fitoya, ft*XQh fito/os;, «oo/o^. — So hat ivq , ia, fr, über- 
gegangen in tlq, ma, fa t im Fem. den nasalen Lippen* Hauch, 
/<, in den beiden andern Genera den spir. aap. angenommen. 
Mo/i.o^ und (tox&oq, verglichen mit oxktfa und ^o/tf^w, schei- 
nen ebenfalls ein nur prosth. m zu haben; eben so ptynonr 
vgl. mit Sanskr. agdram. 

1) Vgl. maneus unter M-H. 

2) S. Buttmann. Lexil. I. p. 191. seqq. über o»U«* und oi'- 
kaxviiu, 

8) Vgl. //. epenth. — Murus ist ursprünglich dieGränze, welche 
um die Stadt gezogen wurde, ofo* \g\. Urbs und Orbis unter 
H epenth. 

4) Vgl. T-C\ tf/cueor, ich räche, straf ei ». B. •racundiam u/- 
cwci, den Zorn strafen. Ulpian. in Dig. 50. 16. /r. 131. §. 1. 
Infer muletam a ufern etpoenam muKum in<ere«<: cum »oeno 
g-enerafe «t nomen, ommum delictorum coircitio : mutet a spe- 
ciale peccati, cujus animadversio hodie pecuniaria est. — Terent. 
Andria. IU. 9C . 5. fin. 

5) Vgl. AU. 

6) Vgl. T epenth. 

?) In dem Sinne von anhäufen, über einander legen, 
congererc. Ich denke dabei an die rohen, aus Felsstücken oder 
unbehauenen Steinen zusammengelegten Mauern der Alten, 
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Mars, 'Agqg. Mas, marU, äppijv. Maritus, agw *). Mi- 
grare, agrare 2 ). Miles, lb] 3 ). Metitum, äv&og , dv- 
&eQ(*)V. Magere, magister, macte, Rad. AG (äyi±(o, ayi- 
<mw, ayiaxrjQ) *). Mulciber , Ulk, Ulkd 5 ). 



welche auch unsere westphälischen Bauern noch immer zu 
machen verstehen. Vgl. die deutlichen Stellen in Sicul Flacc. 
bei Goes. R. agr. autt. p. 11 : in planis locis si saxuosus sit 
ager , repurgatur et ex congestionc maceriae fiunt. ib. p. 
4. Aut. incert. de Colonii$. Ib. p. 146. — Vgl. Eiym. M. s. v. 
tt(tyttfto$. 

1) «qhv, anpassen, anfügen. 

2) Dieses agrare ist in dem Compos. peragrare , durchwandern, 
noch vorhanden. Cf. unter I — A. 

3) 'IXt}, turma, der Kriegerhaufen. 
4; Vgl. Ö-H. 

5) Ulk, Ulkd, Sanskr. das Feuer, das feurige vom Himmel fal- 
lende Meteor. S. Schlegel, ind. BibHoth. /. p. 320.— Die 
Ausführung dieser Zusammenstellung s. ob. unter Vulcanus 
(V prosth ). 
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*a**h. 115. 

Ag, R. 114. 
Agnati. 70. 
Amicus, 14. 
Ancilla. I». 
Anicius. 14. 
Apicius. 14. 
/4ra Maxima. 39. 
Assiduus. 72. 
Autor. 50. 
Cujus, Caja. 12. 
Cum Mus 37. 
Carina. 12. 
Corfetfo. 11. 
Caru*. 10. 
Ca*%o. 37. 122. 

< astrntus. 57. 

C- Co, Con. 11. 
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Cedo.' 66. 
Ceiwor. 12. 
GM». 13. 
Huro. 12. 
Cloaca. 66. 
Codes. 67. 
f'oecus. 67. 
Coelebs. 20. 
Coelibaris haita. 22. 
Coena. 11. 
Cogito. 11. 
Cognati. 70. 
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Coram. 12. 
Corpus. II. 
Ottor. 66. 
Curia. 11. 
Curru*. 13. 
Dar«. 106. 



Dicio. 86. 
Dictator. 112. 
Dominus. 108. 
£-«*. 71. 

£ vermisst vorn. 02. 
Kliminare. 34. 
'üjm. 63. 
Fat«. 46. 
Fabricius. 44. 
Familia. 18. 
Fasris. 104. 
Fidius, Dius Fidius. 4 
Flagitium. 128. 
Forum. 86. 
Frauenzimmer. 54. 
Fulgere. 5. 
Genius Sangus. 43. 
Gutta. 23. 
G- Z. 121. 
Hercules. 43. 
Heres. 118. 
Herus. 118. 
1-^. 68. 
/-Oc, ot. 14. 

Jan na, 31. 
7g- ms. 69. 
Immolatio. 115. 
Imperator. 98. 
7n. 69. 
/nsfig-o. 122. 
lnterrex. 101. 
Libamen. 28. 
Libuie. 23. 
fctoer. 14. 24. 
Liberalia. 26. 
Liter». 26. 
Libertas Triplex. 27. 
Li&ertf. 52. 
ü/toum. 23. 
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Linien. 29. 




Rego. 122. 


Lustricus dies. 52. 




Äex. 75. 


Maceries. 124. 




Äex sncrißcuJun. 83. 


Mactare. 116. 




Regia. 88. 


Magere. IIS. 




Regiae lege». 53. 96. 


MagUter. 112. 




i2egto. 35. 92. 


Magmentum.- 111. 
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Man. s.>/.. /?. 117. 
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Zur Vorgeschickte 

des rümischcn Rechts 



Etymologische Versuche. 



Vom 

Canzler Dr. Ballhorn-Ro§en 

in Detmold. 



IL 



M^etnao 4* Bettnotdl, 

in der Meyer'schen Hofbuchhandlung. 



In nova fert animus mutatas diccre formas 
Nomina. 
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Lieber die Entstehung und den Zweck dieser Ver- 
suche habe ich ich mich in den einleitenden Worten 
zu dem als Jubeldoctordissertation im vorigen Jahre 
herausgegebenen ersten Hefte derselben ausgesprochen. 
Zu diesen habe ich Nichts hinzuzusetzen. Ich wage 
jetzt mit einem zweiten Hefte aufzutreten, dem ich 
vielleicht nicht so gütige Beurtheilungen versprechen 
darf, als jenes erfahren. 

Der Aufsatz, welcher dieses Mal die Reihe beginnt, 
enthält einen nur zu fragmentarischen Auszug aus einer 
früher begonnenen, aber dann wegen Mangels an Zeit 
und Kraft unvollendet gebliebenen Arbeit, in welcher 
ich das römische P a t r i c i a t , als den eigentlichen 
Kern des römischen Staats, von seinen ersten Spuren 
an geschichtlich darzustellen unternommen hatte. Was 
ich daraus mit der Ueberschrifl: „Die Patres 
und ihr Poraeriura" hier vorlege, wird als Ein- 
leitung in das Uebrige und zur Verständlichung der 
hin und wieder etwas paradoxen Resultate meiner Ver- 
suche dienen, die vermuthliche Gestalt des römischen 
Rechtsalterthums auf etymologischem Wege zu ermit- 
teln. Denn paradox muss ich diese Resultate, trotz 
der Ernsthaftigkeit, mit welcher ich bei meinen Be- 
strebungen zu Werke gegangen bin, allerdings nennen. 
Die! von mir gewonnenen Ansichten, namentlich die 
allenthalben durchleuchtende, dass ein beträchtlicher 
Theil des römischen s. g. Personenrechts t aus der Sa- 
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cralverfassung des Patresorts herrühre und ursprünglich 
ganz zu dieser gehört habe, weichen von dem bisher 
nicht Bezweifelten meist sehr weit ab. Man wird die- 
selben deswegen allein jedoch nicht gleich verdammen ; 
vielmehr darf ich hoffen, dass man sie, unter Berück- 
sichtigung der dafür geltend gemachten in linguisti- 
schen und antiquarischen Zusammenstellungen beste- 
henden Gründe, einiger Prüfung werth halten werde. 

Aus meinem, Heftl.p. X. beschriebenen s. g. ety- 
mologischen Reductionsalphabete für die 
lat. Sprache habe ich hier wiederum eine ziemliche 
Reihe von Laut- und Wortvergleichungen mitgetheilt. 
Man wird denselben vorwerfen , dass sie zu wenig di- 
recte Beziehung auf das römische Recht haben und deswe- 
gen als Versuche zur Vorgeschichte desselben nicht be- 
trachtet werden können. Ich vermag diesen Tadel nicht 
ganz abzulehnen. Zu meiner Entschuldigung muss ich 
jedoch erinnern, dass die Methode, durch Vergleichun- 
gen dieser Art den ursprünglichen Sinn eines juristi- 
schen Ausdrucks zu ermitteln, oder doch wenigstens zu 
einem provisorisch genügenden Grade der Verinuthlich- 
keit zu bringen, durch eine allgemeinere Anwendung 
auch auf andere Wörter erst in ihrer Richtigkeit und 
Passlichkeit gewürdiget werden kann und darin ihre 
Probe finden muss. — Dass ich übrigens bei diesen 
Zusammenstellungen auch sehr häufig auf lebende eu- 
ropäische Sprachen und deren ältere Dialecte Rücksicht 
genommen, wird man nicht für unangemessen halten, 
wenn man daran denkt, dass ja sä mint Ii che indo- 
germanische Sprachen Schwestern der lateinischen sind, 
und also das Griechische und das Sanskrit nicht aus- 
schliesslich berechtigt scheinen, behuf Vergleichung 
mit römischen Ausdrücken zur Deutung dieser letztern 
herangezogen zu werden. — Leider werde ich nur gar 
zu oft bei einzelnen Zusammenstellungen und in den 
denselben beigegebenen Anmerkungen fehlgegriffen ha- 
ben y allein ich will mich der Erwartung überlassen, 
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dass irgend ein mit tieferen linguistischen und antiqua- 
rischen Kenntnissen ausgerüsteter Gelehrter meine Irr- 
thümer berichtigen , oder gar auf Grundlage des hier 
Gebotenen ein sichereres und vollständigeres Werk- 
zeug zur etymologischen Deutung römisch -juristi- 
scher, uns wegen eingetretener Lautveränderung unver- 
ständlich gewordener, Ausdrücke zustande bringen 
wird. — Gestützt auf diese Hoffnung denke ich denn 
auch, wenn die sinkenden Kräfte es erlauben, auf dem 
beschrittenen Wege mit weitern Versuchen ähnlicher 
Art, unter Benutzung der mir bekannt werdenden Kri- 
tiken des bisher Mitgetheilten, getrost weiter fortzu- 
fahren. 

Bad Meinberg, den 1, August 1854. 



B. K. 
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Die Patres und ihr Pomerium. 



1) Die Patres. 

w enn Varro das Wort Pater erklärt, quod per 
eum pateat seinen , so mag Scaliger darüber unwillig 
werden; allein mit seinem Ausrufe: AnoXlav dnorgonaie, 
quae invidia est, deducere a TtarijQ ! ist noch Nichts ab- 
gemacht. Denn, selbst abgesehen davon, dass das la- 
teinische Wort eine viel umfangreichere Bedeutung 
hat, als das griechische, so ist ja grade, was naryQ scy, 
auch die Frage. Die Herleitungcn im Etymologicum M 
sind sämmtlich abgeschmackt, auch finde ich sonst bei 
den Alten nirgend etwas Befriedigendes. Nach der Ana- 
logie der andern auf rt]Q oder rtoo ausgehenden Wörter 
aber liegt Nichts näher, als naxriq oder narwQ von R. TLA, 
I1ASI 0, futtern, weiden, herzuleiten 2 ), dem Stamm- 
worte von naoficu. Seine Bedeutung ist daher Ursprung- 



*) Vgl. paro and par (wovon paricidium) unter R. epenth. 

2) Auch Voss ist dieser Meinung, geht aber gleich wieder 
davon ab , indem er es doch für natürlicher hält , das Wort 
von dem Tone Pa! zu erklären, mit welchem, wie er weiss, 
alle Kinder ihren Vater anrufen. Dieses Pa! kann aber nur 
für einen anvollkommenen Versuch, V&ter oder Pater nach- 
zusprechen, angesehen werden. — Vgl. Lennep s. v. naitjQ. 
Wächter s. o. Vater und Ihre s. v. Fader. 

1 
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lieh ein Ernährender, ein Hirt, pastor Diese Origi- 
nation weiset in besonderer Beziehung auf römische Ge- 
schichte auf die im eigentlichsten Sinne des Worts pa- 
triarchalischen Vorzeit Roms hin und giebt dem Namen 
des Völkchens am Weide -Orte, Palatin 2 ), eine passende 



1) Pastor und pasco kommen ebenfalls ans der R. Pa, w«w. 
Vgl. Lennep s. v. und Schneider *. v. Aua pastor hat die 
frans. Sprache ptuteur und pdtre (paslre) gemacht. Wae 
Livius II. 1. pastorum convenarumque plebs nennt, davon sagt 
VerXot (Bist, des revolutions Romaines, zu Anfange); venu* 
de differents endroits — — la plupart pdtre 8 et bandits. — 
Die von mir angegebene Erklärung des Worts wird hier ge- 
nfigen; ich erinnere aber daran, dass man es in allen zum 
indo- germanischen Stamme gehörigen Sprachen antrifft, und 
also annehmen darf, dass es sich bereits gebildet in einer 
Urzeit gefunden hat, ehe sich die einzelnen, zu jenem Stamme 
gehörigen Sprachen individualiiirt haben. Bei Pott, etym. 
Forsch. I. p. 193 findet man, was zur Erklärung ans dem 
Sanskrit zu nehmen ist. Man vergleiche damit Bopp, Glos- 
sar. 8. vv. Pd, Pt t pati und pUrt — Wenn man die Urbe- 
deutung des Worts autor vermöge der Lautgleichung Au — AI 
aus R. AI (Germ, ahn, wovon Eltern) erklären dürfte, also 
aus alo, so wären autor (altor) und jmter ursprunglich Sy- 
nonyma. 

2) Der Name dieses Berges deutet die Benutzung desselben in 
ältester Vorzeit an. Tgl. Blum, Einleitung in Roms alte 
Geschichte p. 161. — Pott (etym. Forsch. 1. p. 192) erklärt 
ihn auf überzeugende Art für einen Weideplatz. Eine Ver- 
wandtschaft des Palatium mit dem Namen der seit grauer 
Urzeit dort verehrten Göttin Pal es (pastorum domma Poles, 
Ovid. Fast. IV. IIG.) erkannte man schon längst an. Skr. 
Pdli, nom. Pdlis (R. Pal, tuen) bedeutet unter andern 
auch einen abgegränzten Platz, einen Hudeort, Pdlas einen 
Hüter, Beschirmer; Lokapdlas, no^v kam, Hüter der 
Menschen. Ä Pdl, Pd. 
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Deutung. Denn dass der Hauptbestandteil der Ge- 
meinde (popu/us), die in einer von uns nicht mehr be- 
stimmbaren Zeit unter einem Rex, den man nachmals 
Rom u Jus *) nannte, sich dort vereinigt, und insbesondere 
die frühern Bewohner der Weide - Gegend , vom * welche 
dieser Rex mit seinem symbolischen Zweigespann umfurcht, 
auch in derselben das oppidum Palati gregibus einet um 2 ) 
angelegt haben soll, Hirten gewesen, wird von Histo- 
rikern, Antiquaren und Dichtern so oft und so ernsthaft 
angedeutet oder gesagt, dass man unmöglich an einem 
hohen Alterthume dieser Sage zweifeln kann. Da ich 
aber von dieser Ansicht sowohl in gegenwärtigem Auf- 
salze als sonst häufig Gebrauch machen werde, so erlaube 
ich mir wenigstens einige von den vielen noch vorhande- 
nen, diese Tradition beurkundenden, Zeugnissen aus ro- 
mischen Schriften hier ins Gedächtniss zurück zu rufen. 

Aus Livius mache ich nur auf seine Erzählung der 
Jugendgeschichte des berühmten Zwillingspaars aufmerk- 
sam 3 ) und auf jene Bezeichnung pastorum convenarum- 
que plebs 4 ), welche Hugo mit Recht, wiewohl in 
anderer Beziehung, zur Characterisirung der ältesten 
Römer benutzt. — Florus, der, ohne eigene Untersu- 
chung, überall nur der Sage folgt, allein grade des- 
wegen hier wohl zu berücksichtigen ist, geht freilich von 
dem Gedanken aus, Romulus habe zuerst eine Stadt ge- 
schaffen und dann erst durch Eröffnung des Asyls Ein- 

1) Vgl. unter Ä-iV. 

2) Varro h. L. V. p. 60. cf. Vo%a. «. v. Februa. 

3) Lb. 1. 4. 

4) Lb. It. 1. 

5) R. 6. p. 45. 

1* 
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wohner zu derselben eingeladen *) ; allein man sieht deut- 
lich, dass seine Nachrichten die Pastor es zu häufig 
nannten, als dass er dieselben nicht als den bedeutend- 
sten Theil der entstehenden Bevölkerung hätte betrachten 
dürfen. Nur sind sie ihm, grade weil er von einem frü- 
hem Bewohntseyn der Gegend Nichts wissen will, in das 
Asyl eingewanderte sabinische und tuscische Hirten. 
Von der Einäscherung Roms durch die Gallier sagt er, 
sie habe die noch vorhandenen Hütten der Hirten ver- 
nichtet: pastorum casas ignis üle et paupertatem Romuli 
abscondit 2 ), und wo er der Bewegungen gedenkt, welche 
dem Decemvirate vorhergingen: haec est secunda aetas 
populi Romani et quasi adolescentia, qua maxime viruit, — 
— itaque inei at quaedam adhuc ex pastoribus feritas 3 ). 
Bei dem Zurückblicke auf die innern Unruhen, welche 
der Republik ein Ende machten, heisst es: cujus aetatis 
superwres cent um anni sancti, pii et, ut diximus , aurei, 
sine jlagitio , sine scelere , dum sinceri adhuc et innoxia 

pastoriae itlius sectae integritas disciplinam vete- 

rem continebat 4 ). — Ovids Fasti sind voll von Hindeu- 
tungen auf die uralte Hirtenzeit, aus welcher so viele 
heilige Gebräuche herstammten. Der Stelle 5 ) : 
Pascebatque suas ipse Senator 6 ) oves. 

1) Flor. /. 1. 9. Imaginem urbis magis quam urbem fecerat. ln- 
colae deerant. Erat in proximo facti«: nunc asylum facit, et' 
s tat im mira vis hominum, Latini Tuscique pattores, quid am 
etiam transmarini, Phryges, qui sub Jenea , ^ read es , qui 
cum Evandro duce influxerant, 

2) Flor. I. c. 13. 18. 

3) /. 22. 1. 

4) III. 12. 2. 

5) Fast. I. 203. 

6) d. i. genitor, pater, e. unter S-G. 
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habe ich schon einmal gedacht. Die Abneigung der be- 
nachbarten Nationen gegen das Connubium mit den älte- 
sten Bewohnern Roms wird der frühern Beschäftigung 
der letzten zugeschrieben: In stabulis habitasse, boves 
pavisse nocebat *). — Aus Propertius erinnere man 
sich der dichterischen Beschreibung des Zustande*, in 
welchem sich Rom zur Zeit seiner Entstehung befunden 3 ): 

Quo gradibus dornus ista Remi se sustulit olim, 
Units erat fratrum maxima regna focus. 

Curia, praetexto quae nunc nitet alta senatu, 
Pellitos hahuit , rustica corda Patres. 

Buccina cogebat priscos ad verba Quirites. 

Centum Uli in prato saepe senatus erant u. s. w. 

Varro 3 ) führt mehrere Gründe auf, die ihn be- 
stimmen, die Herkunft der ersten Bewohner Roms von 
Hirten für ausgemacht anzunehmen. Romanorum populum 
a pastoribus esse ortum quis non dicitf Quis Faustu- 
lum 4 ) nescit pastorem fuisse nutricium , qui Romulum et 
Remum educavit ? non ipsos quoque fuisse pastores obti- 
nebit quod Parilibus (Palilibus, s. R-L) potissimum 

1) Fast. III. 191. und V. 280. 

Aut peeus aut latam dives habebat humum. 

2) Propert. IV. 1. 11. 

3) In einem Werke, das «tonst der Sprach forsch ong nicht ge- 
widmet ist, de R. R. II. 1. Allein nach in der Schrift de Er. 
L. IV. p. 17. erklart er den Local - Namen Veliae, freilich 
unrichtig, aber doch auf eine Weise, welche sich auf das 
uralte Hirtenleben der Palatiner bezieht: quod ibi pastorea 
Palatini ex uvibus , ante ton tu r am in ve n tarn , vellere 
lanam sunt aoliti. 

4) Vgl. den Bericht des Fabius Pictor bei Dionys. /. c. 79. 

5) Selbst der nach der Einäscherung des Palatins aufgefundene 
Stab (Lituus) des Romulus , sollte die Gestalt eines Hirten- 
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condidere urbem *)? non idem, quod multa 2 ) et tarn 
nunc ex veter e instituto bubus et ovibus dicitur? et quod 
aes antiquissimum , quod est flatum, pecore est nota- 

tum? Et quod populus Romanus cum lustraiur 

suovetauriHbus , circumaguntur verres , aries et taurus? 
Et quod nomina multa habemus, ab utroque pecore a ma- 
jore et minore? a minore Porcius , Ov infus, Caprilhts: 
mc a majore Equitius, Taurus cognomina assignificari etc. 3 ) 
So wie Varro hier aus dem Umstände, dass die ältesten 
Bewohner Roms, oder vielmehr des Oppidum Palati, 
Hirten gewesen , noch zu seiner Zeit sichtbare Gebräuche 
und alte Institutionen erklären will, so bediene ich mich 
hier und später des nämlichen Umstandes, um noch an- 
dere historische Phaenomene mir damit zu erläutern. 
Zunächst nur Folgendes: 

Patres war in der städtischen Eidgenossenschaft 
des ältesten Rom der Eigenname der Palatiner, der 
sich aber gleich nach der mit den Sabinern des Tatius 
geschlossenen Vereinigung auf letztere mit ausdehnte und 
mithin alle damaligen Quinten (s. unter C- Co) be- 
fasste. Im Verhältnisse zu ihnen waren die übrigen Ro- 
mer Hinzugekommene, tniiXvdeg, mlarcci, d. i. 

stabes gehabt haben , ola <pfQovat ßovxolot zcu vofttu;. Dio- 
nys. XIV. Exc. 5. 

1) Dionys. /. 88. fin. — — <9*ot«? h axnij xovq notufoi ydovq 

2) Vgl. Cic. Hepubl. H. c. 9. fin. multaeque dictione avium 

ei ooum , quon tum erat res in pecore ei tocorvm possessionious y 
ex quo p ecuniosi et locuptetes vocabantur , non w et sup- 
plicm coercebat. 

3) So erinnern die Namen Fabins, Piso, Lentolns and viele 
ahnliche an eine andere Beschäftigung der ersten Römer, 
den Landbau. 
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plebes (s. Ptefo unter B epenth.) Alle <) Bewohner des 
alten Oppidum hiessen so Patres; doch wurden diejeni- 
gen unter ihnen , welche Fami lienhä u pter , Patres fami- 
liär um, waren, noch in einer speciellern Beziehung eben 
so benannt *). Solcher gebietender 3 ) Patres, welche 



1) Dan der älteste Sprachgebrauch nicht etwa nur die Mitglie- 
der des hohen Raths, die Senatoren, nnter den Patree ver- 
stand, darf ich ala von Niebahr R. O. I. p. 341 III. p. 171. 
bereite festgestellt annehmen. Zu den schlagenden Beweis- „ 
■teilen, welche er anfährt, können aber noch viele unter- 
stützende hinzugerechnet werden , insbesondere aus Dichtern, 
die sich auf die älteste Zeit Roms beziehen, z. B. aus Ovid. 
Fast. I. 606. : Sancta vocant augusta Patres u. s. w. /. 648.; 
Causa quod a Patribus sumtis seceaserat armis Vulgus (die 
Plebs). II. 19. : Februa Romani dixere piamina Patres. Vi. 487. 
Heu quantum timuere Patres, quo tempore Vesta arsit! — wo 
man patres unmöglich bloss auf die Senatoren deuten kann. 

Z) S. unter Famtlia. 

8) Wiewohl ich glaube, dass der Begriff von Gebieter, Be- 

* 

fehlshaber, sehr leicht mit dem Begriffe von Vater, als dem 
ersten Gebieter über sein Kind, verbunden worden seyn oder 
daraus sich gebildet haben könne, will ich doch hier noch, 
als Supplement zu Anm. 1. p. 2. , erinnern , dass es in der 
indischen Schwestersprache zwei Wörter giebt, deren Sinn 
im lat. paier verschmolzen seyn soll, pitri (voc. pitar) und 
pati (nsm. patis oder patir). Pitri ist Vater, genitor , (plur. 
pitaras, Viter, Ahnen); Pati (plur. patajas), Gebieter. S. 
Heft I. p. 68. Aus dem letztern ist Jupiter (Juvepatre, Tabb. 
Eugub.) Ztv<i nartjo, Semo pater, Marspiter, Diespiter, Skr. di- 
vaspatir, der Himmclsfürst, zu erklären, ehrende Benennungen 
(wie im Homer das Ztivt narto und pater Aeneas im Virgil), 
die zu Eigennamen geworden sind und nicht pluralisch vor- 
kommen. Patt, patis, zeigt sich aber, nach Bopps ungemein 
glucklicher Vermuthung , auch in dtorrorrjf: , Santkr. dishpatis, 
Herr einer dich (C-$h), einer Gegend, gewissermasseu wie 
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zugleich wirkliche Vater *)> senes, oder senatorea (S 
dshanitdras, yewtjtogsg 2 ), genitores, vielleicht auch Patre* 
patrati), waren, mogten, nach der unbedeutenden Aus- 
dehnung des ohnehin noch als pascua zur Viehweide be- 
nutzten palatinischen Berges, nicht viel mehr denn etwa 
hundert 3 ) seyn. Diese unabhängigen mit Eigenthum 
ansässigen Patres — principe* und optimates nennt sie 
Cicero 4 ) — werden sich insgesammt, gleich den Haus- 
oder Hofbesitzern unserer Dorfgemeinden oder Bauer- 



dicionis potens (nach Analogie der silvarum potens Diana bei 
Horaz). Skr. Vishpatis ist ein Landesherr (vielleicht ei- 
gentlicher ko viel als vici pater s. C-Sh.) und da« so oft vor- 
kommende vishdmpatis ein Volksfürst. Kulapatis ist pater fa- 
milias, der Fürst des kula , der Familie. Im Goihiachen des 
Ulfilas bedeutet das honiorrhizische fads oder faths einen 
Vorgesetzten (hundafaths, centurio). Bopp vergleicht auch 
das Int. Adjectiv potis, vermögend, mächtig, mit jenem patis. 
S. unten in dem Versuche die Sui. — Das pater coenae in 
Hör. Sat. II. 8. 7. hat grade den Sinn von dominus eonvivii. 
S. Heft I. p. 108. 

1) Es ist möglich, dass man diese wirklichen, bereits an 
der Spitze von Sui (s. unten) stehenden Väter (Senatores) 
auch patres patrati nannte und aus ihnen den Wortführer und 
Chef der Fecialen erwählte. Das Verb patrare rauss, als 
sichtliches Denominativ, den Sinn zum Vater machen 
gehabt haben. Gloss. Isidor i Patravit, patrem fecit. Plutareh. 
Qu. Rom. 62. o> irarrjQ xr« nwötq flatr x. r. k. kommt dieser 
Erklärung wenigstens zu Hülfe. Ebenso Isidor, Origg. 
IX. 5. 3. 

2) S. Heft. I. p. 16. 

3) Liv. /. 8. ßn. quia soll centum erant , qui creari Patres pos- 
sent. Propert. Centum Uli in prato (auf dem Weideplatze) 
saepe senatus erant. 

4) Cicero de Rep. ff. 8. 
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Schäften, in Zusammenkünften, an denen ihre Sui 0 eben- 
sowenig als sonstige abhängige Beisassen, Plebes, Theil 
nahmen, über gemeinschaftliche Interessen berathen ha- 
ben und ihre Versammlung, deren Form und Competenz 
nachmals ein Rex naher bestimmt haben mag, bereits 
sehr früh Senat, vielleicht auch Populus 2 ), genannt 
worden seyn. Gewiss erst viel spater und in einer Zeit, 
da nicht mehr alle Hausväter sich zu den gemeinschaft- 



1) S. unten die Sui. 

2) Vgl. Niebuhr L p. 43«. ■eq. und Walter R. G. p. 88., die je- 
doch beide erst ron einer spätem Zeit reden. — Da« Wort 
populus kommt, namentlich bei Cicero de Republ. mehr- 
mals in Verbindungen vor, wo ea nnr den Senat, die Ver- 
sammlung der Patres, bedeuten kann. Was Livins (I. 18.) 
berichtet: Patres Romemi — — — ad unum omnes Numae 
Pompilio regnum deferendum decernunt , erzählt Cicero (de 
Hep. IL c 15 Quanquam populus curiatis comitiis eum 
(\umam) regem esse jusserat , tarnen ipse de suo imperio curi- 
atam legem tulit. Ausser den Versammlungen aller unab- 
hängigen Patres konnte es ja in den ältesten Zeiten nicht noch 
besondere Comitien geben. Comitium und Curia (s. unter 
C - Con) waren damals noch Eins, der Versammlungsort 
eine Hütte oder eine Wiese. Vgl. die oben p. 5. angeführte 
Stelle aus Proper t. IV. 1. 11. seq. Lex curiata bedeutet also 
bei Cicero a. a. O. soviel als Beschlnss der unabhängigen 
Patres, der Senatoren. Vgl. noch de Rep. II. 18. 20. 21. — 
Wenn in den ältesten Zeiten wirklich populus die Versamm- 
lung der unabhängigen Patres bedeutete, so darf man unbe- 
denklich annehmen, publicum habe das diesen Patres Ge- 
hörige geheissen, und ager publicus also ursprunglich das 
den Patres gehörige gemeine Feld. Von den Folgen dieser 
Deutung an einem a. O. Vgl. aber hier schon Privatum 
unter V epenth. Das Wort publicum hat gewiss erst später 
dem privatum gegenüber den Sinn von howov erhalten. 



liehen Berathungen versammelten, sondern nur eine be- 
stimmte Zahl dazu erlesener und zusammen berufener, 
Co n scripti *), den Gemeinderath ausmachten, wurden 
diese Senatoren, als solche, vorzugsweise Patres genannt. 
Wenn daher dieses Wort vorkommt, so muss der Zusam- 
menhang über seinen Sinn entscheiden. Im Gegensatze 
von PI ehe ji 2) sind alle Bewohner des Patres -Orts, die 
Patricü (s. unter /- Oe.), damit gemeint; im Gegensatze 

1) Die nach Li«. /. 1. und Featus s. v. adlccti angenommene Er- 
klärung von Patres conscripti halte ich für Irrig. Die 
Annahme einer Anstauung des et zwischen dem Hauptworte 
and dem daneben gesetzten Adjectiv, welches eben damit 
zu einem Hauptworte werden soll, hat in den dafür ange- 
führten Ausdrücken ususfruetus, ruta caesa , sarta tecta keine 
rechtfertigende Analogie. Jene Deutung durch Patres et 
Conscripti ist auch ganz unnöthig. Conscribere heisst ja 
auch sonst zusammen, in ein Verzeichnis», brin- 
gen, z. B. milites, legionem. Warum sollen denn die Pa- 
tres conscripti nicht die berufenen, die in die be- 
stimmte Zahl aufgenommenen Senatoren seynf Warum 
die conscripti nur die von einem Consul (Brutus, nach Plu- 
tarch. Publicola) oder von einem Dictator (M. -Fahrns Buteo) 
zu den frühem Patres hinzu verzeichneten Ritter? — Man 
nannte die Senatoren in mehreren Municipien ja auch schlecht- 
weg Conscripti (s. Göttling p. 411.). Wie ist es zu er- 
klären, dais die Anrede Patres et Conscripti! nie vor- 
kommt? Wie, dass Cicero (Philipp. XUL 13. 28.J unter den 
von Antonios in seinen Senat (in sein Heereslager) versam- 
melten unwürdigen Snbjccten ironisch den Asiaius Senator 
▼ olontarius nennt und dann von ihm sagt: pater con- 
scriptus repente f actus est? Wie, das s Horaz (Ep. ad 
Pi$. 814 .) die Pflicht eines Senators officium conscripti nennt? 

2) Z. B. Liv. IV. 1, & 6. VI. 41. Penes quos sunt auspieia mors 
majorum ? JSempe penes Patres: nam P leb ejus pudern ma- 
gistraius nullus auspicato creatur. 
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zu den Regierten überhaupt nur die Hausvater 
des Patresorts, jene Senatores *)» welche unabhän- 
gig mit einem Heredium ansässig waren und an den 
Gemeinde -Versammlungen Theil nahmen 2 ), in denen der 
Rex die regelmässige Initiative hatte; im Gegensatze zu 
Sui, Filii, Opitres3), Familia, Clientes, die 
Gebieter derselben. 

Zur Characterisirung dieser kleinen Hirtennation noch 
einige Bemerkungen. — Aus der Art, wie die Patres in 
der Sage auftreten, erkennt man, dass sie ein kräftiger 
und muthiger Menschenschlag waren, wohl geeignet, An- 
griffe auf ihren Besitz, welche oft genug vorkamen, ab- 
zuwehren. Sie zeigten aber auch sonst deutlich , dass in 
ihnen die Elemente desjenigen vorhanden waren, was 



1) Liv. f. IT. Diese Patres meint z. B. Fe« tos (nach Pau- 
los), wenn er ihren Namen (freilich abgeschmackt) so er- 
klärt: Patres senatores ideo appellali sunt, quia agrorutn 
partes attribuebant tenuioribus et tiberis propriis. 

2) Nach dem Jüngern Sprachgebrauche nannte man wohl die 
Senatoren überhaupt so, auch wenn es, der Geburt nach, 
plebejische waren, deren es schon im vierten Jahrhunderte 
U. C. gab. S. Liv. V. 12. 

8) Der Enkel, welcher, etwa nach dem Tode seines noch in der 
Potestas befindlichen Vaters, unmittelbar in der Potestas 
seines Grossvaters stand, hatte diesen, den avus, cum Pater 
und hiess dann Opiter, d. i. ein den Avus tum Pater ha- 
bender (O- Au, Av). Paul s. v. quod avum patrem ha- 

beat Dieses opiter ist gebildet wie das Epithet Pan's bei 
Theocrit xlunonttTun , der einen Dieb tum Vater habende, 
oder vuvTto&iq, die Inselbewohner, welche die Schiffe zu 
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späterhin ihre Stadt zur Monarchin einer halben Welt 
machte. In steten kleinen Gränz- Fehden, die für sie eine 
fortwährende Kriegsschule waren, hielten sie doch den 
Krieg nur für. erlaubt, wenn ihnen Unrecht geschehen 
und, auf erfolgte feierliche Reclamation durch die Feci- 
ales (jeiQTjvoöixai) dagegen, demselben nicht abgeholfen 
war *)• Nur dann war ihr Krieg ein bellum justum und 
pium, den sie aber jedesmal mit ungebeugter Kraft und 
Ausdauer durchführten. Die Ueberwundenen wurden hart, 
oft grausam behandelt, mehrmals auch nach Zerstörung 
ihrer Wohnorte zur Uebersiedelung nach den Hügeln ge- 
nöthiget, welche den Palatin und die beiden ihm bereits 
verbundenen Orte zunächst umgaben, aber sich auf eine 
in der Sage nicht besonders erwähnte Art denselben schon 
angeschlossen hatten. Wenn aber die Patres nun so die 
Zahl ihrer Mitangesessenen bedeutend vermehrten, so 
lässt sich von vorn herein nicht bezweifeln, dass eben 
durch diesen Zuwachs der, ihre eigne bald überschreiten- 
den 2 ), Volksmenge ihre Stellung in der Mitte solcher 

1) Vgl. Liv. I. c. 32. und vorzuglich Dionys. IL 72. Das Feci- 
alen - Ritual «oll Ancns Marcius von den Aequicolern oder 
von den Ardeaten entnommen und in Rom eingeführt haben. — 
Es vertrug eich in den spätem Zeiten nicht mehr mit der di- 
plomatischen Praxis der nun. Gewalthaber. Kaiser Claudius 
erinnert noch einmal daran. Cum regibus in foro foedus icit, 
porca caesa ac vetere fecialium praefatione adhibita. Sueton. 
Claudius. 25. 

2) S. Liv. I. c. 33. Durch die auf den mon* Coelius, welchen 
Tullus llostilius zur Stadt gezogen, verpflanzten Albaner 
war die Zahl der Insassen Roms allein schon auf das Dop- 
pelte gestiegen. Liv. I. 30. mit. Zu diesen kamen nun noch 
bald darauf die weggeführten Einwohner von Politorium, 
Tellenae und Ficann. 
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nichtpatricischen Bevölkerung schwierig wurde. Uneinig- 
keiten zwischen ihnen und den Zukömrolingen traten auch 
allerdings in der Folge ein, ja wirklich einstweilige Tren- 
nungen. Hier ist aber sehr merkwürdig, dass es zwischen 
jenen und diesen nie zu einem unheilbaren Bruche kam, 
vielmehr der Frieden immer durch neue foedera oder k- 
ges aacratae hergestellt wurde. Die sichtbare Gewissen- 
haftigkeit, mit welcher diese beobachtet wurden, bezeugt 
die auch sonst bekannte Religiosität der altern Römer. — 
Von den meisten jener Verträge haben wir nicht einmal 
eine sagenhafte Kunde. Nur des schon erwähnten Bun- 
des zwischen Romulus und Tatius gedenkt die Geschichte. 
Civitatem unam ex duabus faciunt: imperiwn omne cow- 
ferunt Romam. Das war der erste Anfang der städtischen 
Eidgenossenschaft. Die beiden daraus vereinigten Völk- 
chen, nunmehr Quinten, d. i. Vereinigte hatten von 
da an gleiche Rechte, waren Patres, und ihre drei Hü- 
gel gehörten zu Rom. Von der Zeit und der Art des 
Hinzukommens der übrigen vier Hügel, namentlich des 
räthsel haften Aventins, des Hauptsitzes der freien Nicht- 
patres 2 ), wissen wir gar nichts. Es ist aber doch nicht 



1) Vgl. Curia unter C - Con. — Man kann diese Quinten , alt 
die ersten römischen Eidgenossen, mit den s. g. acht alten 
Orten der Schweis vergleichen, welche den Kern des hel- 
vetischen Bundes ausmachten, nachdem au den ersten drei 
Waldstädten fünf andere Districte und Städte hinzugetreten 
waren. 

2) So beseichne ich hier negativ (wie Gaj. /. §. 3. und Capito 
bei Gell. X. 20.; vgl. Guj. in Mg. 50. 16. fr. 238. u. Just. 
Juttin. 1. 2. §. 4.) die Plebes, die Zu komm 1 inge. Vgl. 
Plebs unter B epenth. und Clientea unter C-P. — Die Plebes 
waren entweder 1) Schutz- und Wohnort suchende advenae, 
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zu vermuthen, dass diese Districte früher herrenlos gewe- 
sen und von den Patres s o nur in Besitz genommen sind. 
Sie müssen daher , und zwar schon vor Servius , welcher 
alle sieben Hügel mit einer Mauer umschloss, durch er- 
zwungene oder zwangsfreie Capitulationen zu Rom hin- 
zugekommen und ihre Bewohner durch religiöse Verträge 
als Schutzgenossen der Patres anerkannt worden seyn. 

Der religiöse Character der Verbindung, in welcher 
sich die übrigens lose geknüpften Theile des städtischen 
Vereins befanden, sicherte diesen vor dem Auseinander- 
fallen, das sonst unausbleiblich gewesen wäre. Nie re- 
bellirten die den Patres unterworfenen Plebes gegen de- 
ren Regiment. Unruhen, tumultus , konnten von Polizei 
wegen unterdrückt werden. Trennungs versuche, ae- 
ditiones *) oder secessiones , wurden aber durch die Re- 
ligiosität der Nation verhindert oder bald beseitiget. 

Noch Polybius 2) bezeichnet die Religiosität der Rö- 
mer, d. i. ihr ängstliches Festhalten am Althergebrachten 



■o fern sie in Rom nicht etwa za den Patres cooptlrt waren, 
wie i. B. Attius Clausus; oder 2) die Bewohner der zu den 
8 quiritischcn noch hinzugekommenen und entweder zwangs- 
weise oder mittelst Vertrages damit verbundenen Hügel ; oder 

3) dorthin verpflanzte vormalige Bewohner besiegter Städte, 
wie s. R die Albaner auf dem mom CoeUus; oder endlich 

4) Clienten von Patres, und unter diesen die Liberti- 
nen, Eine einzige Entsteh ungsart der Plebes ist Unmög- 
lich anzunehmen. 

1) S. anter D. epenth. 

2) Polyb. Fl. e. 56. Mtynntp St uoi Soxti duz<poQap h/_uv to 
'Pwpawtp xohrtvptt nqos to ßtktiov h t# naqa öiuv dtuXijxpti. 
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in Beziehung auf unsichtbar waltende und Wortbruch 
«trafende Wesen *)> ihre Götterfurcht, öuatdaifiovue , als 
ein sicherndes Mittel zur Aufrechterhaltung ihres innern 
Friedens, wiewohl schon damals das Griechenthum den 
ältesten römischen Cultus und dessen zum Theil gespen- 
stischen Götter aus ihrem Range zu verdrängen oder diese 
doch in ein ihnen vorher fremdes Gewand zu verkleiden 
längst angefangen hatte 2 ). Ich trage kein Bedenken, 
diesen sittlichen Characterzug des nun bereits zu grosser 
Macht gediehenen Volks ebenfalls dem ursprünglichen 
Haupttheile der stadtrömischen Bevölkerung, den Patres, 
zuzuschreiben. Darauf weiset die innere Geschichte Roms, 
wie wir dieselbe aus Dionysius und Livius erkennen, al- 



xat uot doxti to nttQu rote «Uot? uv&Qumot<; ovttS£o(itvov, tovxo 
ovvixttv %a ' Pwfiuuav yroay/iaia, Xtyw de ttjv dHOidatftoviuv. — 
Aach an ihrem alten bildcrlosen Cult (a. Varro /rgm. p. m. 229.) 
hielten die Patres gewiss lange fest, cum tremeret patrio 
pendula turba sacro. Propert. IV. 1. 16. 

1) S. Religio unter G - C. 

2) Das musste schon vor Pyrrhus Zeit geschehen seyn, da man 
sonst die den griechischen Stücken nachgebildeten Dramen 
des Andronicus in Rom gar nicht verstanden haben würde. 
Das Griechenthum sagte den Römern — freilich in einem 
ganz andern Sinne als der Apostel — : xerra nanu a>c Snot- 
d<uuQvior(Pov; itfiaq &euQ<a (Ap. G. c. 1?.), und so ward denn 
allmählich die römische Volksreligion gewissermaasen ins 
Griechische übersetzt. Es hiess nun: Dignm Roma locus, quo 
Pens omnw tat. Ovid. F. IV. 270. - VieUeicht war schon 
damals auch der h. Semo, Dius Fidius, den man früher 
mit Hercules identificirt hatte, zu einem Dius (oCoavot;, Lud. 
de Menas. IV. 58.), zu einem Jupiter, und dessen Priester zum 
Flamen Dia Iis umgewandelt. Vgl. Härtung, K. d. R. f. 
p. 42. IL p. 46. 



lenthalben deutlich hin. Insbesondere zeugen auch dafür 
die vielen aus der Sacra spräche 1 ) in die Sprache des 
gemeinen Lebens, in die Geschäftssprache und vorzüglich 
in die juristische Terminologie 2) , übergegangenen Wor- 
ter und Ausdrücke, welche mit allmähliger Sittenverände- 
rung durch den Sprachgebrauch im Laufe der Jahrhun- 
derte ihren ursprünglichen Sinn ganz verloren ha- 
ben, der nur durch antiquarisch - etymologische Combina- 
tion wo nicht ermittelt, doch erahnet zu werden vermag. 
Die römische Jurisprudenz 3 ) beruhet ja ganz auf einer 
Grundlage bloss patricischer Gesetze, welche in der Folge 
nur vervollständiget oder interpretirt worden sind, und da 
die Patres bis in sehr späte Zeiten sich nicht nur im Be- 
sitze der uralten National h ei ligthümer 4 ) befanden, son- 
dern auch einen wahren Supremat in allen Sacraangele- 
genheiten 5 ) bewahrten, so darf man sie unbedenklich 
als die Schöpfer jener Terminologie betrachten. — Grade 
ihre geistliche Gewalt war es hauptsächlich, auf welcher ihre 
bürgerliche Macht beruhete und welche ihnen einen lange, 
sogar noch in der Kaiserzeit anerkannten, Adel verschaffte, 

1) Eine solche Sacrasprache bildete sich bei den Römern und 
bei den alten Indern auf die nämliche Weise aus, wie bei 
seefahrenden Nationen die Schiffersprache , bei Jägern die 
Jägersprache. 

2) Beispiele sind Aerct (s. Heft I. p. 118.) , agnatio (s. u), fa- 
mttta (s. n.), ercUcere (s. u.), postlimmium (s. Heft I. p. 88.), 
und viele andere. 

3) Vgl. Hugo R. G. p. 110. 

4) ido. FL c. 41. tradamus ancilia, penetralia, deo* , deorumque 
curam quibus nef tu estl 

5) Diese gehörten mit zum jus publicum. L'lp, in Dig. 1. 1. fr. 1. 
Publicum jus in sacris , in sactrdotibus , in mogistratibus con~ 

Htm. 
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den zu erklären man gar nicht nothig hat, an überge- 
siedelte albanische Geschlechter zu denken, die ihre 
Ahnen von Troja hergerechnet hätten, an welches die al- 
ten Bewohner des Palatin, ja die Romer überhaupt, 
schwerlich eher dachten, als bis ihnen eine Sage, die ein- 
zelnen wenigen Familien schmeichelhaft schien, von aussen 
her aufgeheftet worden *). — Des Sacra - Aufsichtsrechts 
bedienten sie sich aber ganz vorzüglich, um die Masse 
der übrigen Insassen, die s. g. Plebs, zu zügeln 2 ). Die 
höchsten Beamten wurden bis ins vierte Jahrhundert nach 
der s. g. Gründung Roms nur aus ihrer Mitte gewählt 3 ); 



1) Etwa wie Ariost seinen Helden Ruggiero in die Ahnenreihe 
des Hauses Este einfügt und dieses damit in Abstammung 
von Priamos bringt, oder wie die altadelige Familie von 
Uslar, die gar keiner Ahnen mehr bedurfte, doch vor etwa 
200 Jahren noch durch einen massigen Folianten darüber un- 
terrichtet wurde, data ihr Ahnherr, Oaaelariua de Doroeampo, 
am Hofe des Kaisers Augustus in Ungnade gefallen sey und 
sich deswegen auf seine Güter am Solling zurückgezogen 
habe. S. Meiners Gesch. v. Güttingen, p. 418. 

2) Wenn bei Cicero de Divin. Z. c. 47. Qu in tue C. sagt: nequc 
enim in pastoribua ii/w, quibua Romulus praefuit, nec in ipso 
Romvlo haec calliditaa esse potuit, ut ad errorem multitudmu 
religionia simulacra fingerent, so winkt Marcus C. doch im 
zweiten Buche deutlich auf den Gebrauch hin, den man spä- 
terhin von dem alten Volksglauben gemacht habe und noch 
mache. 

8) Selbst als nachmals auch Plebejer zu den höchsten Beamten- 
steilen gelangen konnten, hing die Verleihung des Impe- 
rium doch noch fortwährend von einer lex curiata ab, also 
▼on den in den Curiatcomitien versammelten Patres. — Cu- 
riatis eam comitiis, quae vos non mitte, confirmavit. Cic. leg. 
agr. iL 11. 27. — Diese Comitien, die sogar noch unter 
den Kaisern als die einzigen fortdauerten , verloren freilich 

2 



Digitized by Google 



_ Iß _ 

aus ihrer Mitte die Pontifices, der Rex Sacrorum, die 
Flamines und insonderheit die Augurn, durch welche sie 
ihr Legitimitätsprincip aufrecht erhalten konuten und wirk- 
lich lange aufrecht erhielten *)• Denn nur die Patres 
hatten die Auspicien , welche sich auf Rom selbst bezo- 
gen, die s. g. Auspicia urbana, und diese wurden 
nur in ihrem alten Pomerium angestellt, dessen Grän- 
zen zugleich die örtlichen Gränzen des alten Jus augu- 
rale waren 2 ). 

Pomerium 9 JIo^bviov. 

Wir wissen vom Pomerium ausser dem zweifelhaften 
Namen, auf dessen Deutung im ursprünglichen Sinne ich 
unten zurückkomme, nur sehr wenig aus alten Schrift- 
stellern. Nicht zu bezweifeln ist aber, dass der Name 
uralt ist und etwas Oertliches, einen Raum in oder um 



gegen das Ende der Republik ihr früheres Ansehen. Zu Ci- 
cero* Zeiten sah man schon ihre Beschlüsse fast nur als For- 
malitäten an. Curiata tantum auspiciorum causa remanserunt. 
Cicero ibid. Statt der Curien kamen nur 30 lictores zusammen, 
aber die Pontifices und die Augur es waren stets darin 
und verrichteten die sich immer nur auf Sacraangelcgenhei- 
ten beziehenden Geschäfte. Vgl. Gell. XV. ZI. 

1) Polyb. I. c. iftoi ye pt\v doxtt %ov nkq&ovq x*Q tv vovro JUWHtptt- 
vaix tl (uv yao r\v aoqxuv uvöotav noXtttVfM awayayetv , loutq 
ovdev rjv avayxutoq 6 xotovToq roonoq. inei. St nav nkn&oq iaxiv 
ikafQOv xat nkr^sq ixi&vttuov nuQavoiiuv — — keweiat rot? 
udrjkotq qtoßoiq xta rtj toiuvti] TQayyüta. xa nkfj&r} ovvtxeiv. 
Cicero nennt die auspicia neben dem Senate als die egregia 
duo firmamenta reipublicae. de Rep. II. c. 10. 

2) Dieses ist das jus pomerii, dessen Cicero (de Div. iL 35J 
gedenkt. 
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Rom bezeichnete, ferner dass innerhalb dieses Raums 
die städtischen Auspicien Q angestellt werden uuissten, 
wenn man ihnen trauen wollte, und derselbe daher unter 
besonderer Aufsicht priesterlicher Beamten stand 2 ); sowie 
dass er, wenigstens schon sehr früh, gewisse Freiheiten 
hatte, z. B. darin kein Kriegsheer befehliget werden 
durfte, weshalb denn auch die Volksversammlungen nach 
Centurien darin nicht gehalten wurden 3 ). — Die End- 
puncte dieses Raums waren bestimmt, allein zu ver- 
schiedenen Zeiten verschieden. In der ältesten Zeit be- 
griff das Pomerium grade die Regio des Semo Sancus, 
das Weichbild des Hirtenorts am Palatin 4 ), des antiquum 

1) Paul. — — ubi Pontißccs auspicabantur. Cic. N. D. II. 4. 
Liv. 5. c. 52. s. fin. — — auspicato agimus omnia fere intra 

pomerium. Gell. N. A. 13. 14. Pomerium est locus qui 

facit finem urbani auspieii. Cicero de Div. 11. 35. Quid enim 
scire Ktrusci haruspices de pomerii jure potuerunt? 

2) Zu Hadrians Zeit unter dem A u g urn - C o 1 1 c g ium. Eine 
Stein - Inschrift bei Gruter .sagt: C ollegium Augur um 

Aut Imp. Caesare Hadriano Aug. Terminos Po- 

merii Rcstituendos Curavit. 

3) Centuriata autem comitia intra pomerium fieri nefas esse , quia 
exercitum extra urbem imperari oporteat, intra urbem im- 
perari jus non sit: propterea centuriata in campo Martio ha- 
ben. Gell. N. A. 15. 27. — Dio Comitia consulibus ercandis 
wurden daher freilich in Rom, allein ausserhalb des 
Pomerium, im Marsfelde, gehalten. S. Cic. N. D. II. 4. 
u. De Div. I. IT 

4) Tacit. Ann. 12. 14. Quod pomerium Romulus posuerit noscere 
hu ad absurdum est. lgitur a foro boario — — sulcus desig- 
nandi oppidi coeptus, ut magno m Hcrculis aram (die Ära Ma- 
xi in a , s. Heft 1. p. 39. seqq.) amplecteretur. Inde certis spa- 
tiis interjecti lapides per ima montis Palatini ad aram Consi, 
mox ad Curias veteres, tum ad saccllum Larium. Vgl. dazu 

2* 
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oppidum Palatium 1 ). Es wurde aber mehrmals erwei- 
tert 2 ). Dieses geschah, der Sage nach zuerst, als die 
Eidgenossenschaft zwischen Romulus und Titus Tatius 
zustande gekommen war. Letzterer fügte nun die Capi- 
tolinische Stadt 3 ) und den Raum, wo die Feldmarken 
der beiden Ortschaften, des Hirtenweilers, Palatium, 
nämlich und des (von Nicbuhr 4 ) wohl unrichtig s. g.) 
Quirium an einander gränzten 5 ), das nachmals s. g. 
forum Romanum, zum Pomerium 6 ) hinzu. Später ge- 
schah etwas Aehnliches von Servius Tullius 7 ), welcher 



Niebuhr I. p. 298. (2. Ausg.). Ge«. 13. 14. Antiquusimum 
autem Pomerium, quod a Romulo institutum est, Palatini 
montis radieibus terminabaiur . 

1) Varro L. L. V. p. m. 60. 

2) Tac. I. c. Mox pro fortuna pomerium auetum. Gell. L c. 
Sed id pomerium pro incrementis reipubticae aliquotiens 
prolatum est. 

3) So Niebahr I. p. 237. u. b. a. O. 

4) I. p. 299. 

5) Dionys. II. c. 50. ro d'unoxeiftevov iw KaniTwXtto ntbiov, ixxoutuv- 
tfq tijv iv avvia mtftvxvtuv v).tjv y xui rr/ s ' Xtiivt^ dt} dun io 
xoikov clvui TO x iJi Q tov in).t}&vv€ rot«; Ximovan- ix imv oow* vu- 
ii t fit) xa Ttokka x^oavrtq , liyoout' UVTO&t xuifOXf}Oavio , j ( 
xat, vvv in xQwutvot, * Pwftaui dutztXovaW xai t«? ovrodovq iv- 
%av&a inoiowro x. t. X. — Vgl. Forum , forus (Gränze), unter 
F-H und F prosth. — Da war auch das comitium der beiden 
Reges. S. Plut. Rom. 19. fin. Niebuhr 1. c. p. 237. 

6) Tacitus nennt das Pomerium nicht ausdrücklich. Aber dem 
Zusammenhange nach muss man urbi hier so deuten , da nur 
von j e n e m die Rede ist. Forumque Romanum et Capitolium 
non a Romulo, sed a Tito Tatio additum urbi credidere. Ebenso 
Dionys, (welcher überhaupt das Pomerium nirgend benennt). 
L. II. c. 50. 

1) Freilich ist dieses zweifelhaft. Dionysius IV. 13. berichtet 
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übrigens auch die ganze Siebenhügelstadt , mit Inbegriff 
des bereits von Ancus Marcius *) gegen auswärtige An- 
griffe wohl befestigten Aventinus, in eine Ring- 
mauer einschloss. Von der Ausdehnung des von ihm 
erweiterten Pomerium weiss man aber gar nichts Ge- 
wisses, als bloss aus spätem Schriftstellern das Negative, 
dass der, doch im nunmehrigen Umfange Roms bele- 
gene, Aventin damit noch nicht zum Pomerium gehört 
habe. 2 ) — 

Bis zur Zeit der ersten Bürgerkriege 3 ) scheint trotz 



bloss von der Mauer, welche Servius habe bauen lassen. Li- 
vius I. 44. sagt: Ärgere et fossis urbem circumdat: ita pome- 
rium profert, und scheint also aus der Vorrückung der 
Mauern auf die gleichzeitige Ausdehnung des Pomerium 
nur geschlossen zu haben, weil, nach seiner Meinung, in ur- 
bis incremento Semper, quantum moenia proecssura erant, tan- 
tum termini hi consecrati (das Poraeriuni) proferebantur. Gellius 
/. c. ist doch aber wohl nicht anders zu verstehen. Wenn 
sich neuere Schriftsteller aber auch auf Festus beziehen: 
so sind sie durch Orsin's Einschaltung getäuscht. 

1) Dionys. III. 43. Cie. Rep. IL 18. 

2) Seneca de br. vit. c. 14. Gell. 13. 14. cum ceteri sex (mon- 

tes) intra pomerium sint , Aventinus solum, quac pars non lon- 
ginqua nec infrequens est, extra Pomerium sit. 

3) Ja, man hat aus den Worten bei Dionys. IV. 13. oiitoq o 
ßaoiXtvq TÜevxruoq i}vst]at tov ntoißolov noXeox;, — — — 
xQoqmtow ds ovx h$ nqoql&tv »/ xarrtoxivi] rijs nohuq , ot'x 
ferro?, w*- y.«or«., tov öfufiovwv (des Semo Sancus, jftutmv 
«y»o??), schliessen wollen, dass zur Zeit der Republik gar 
keine Vergrösserung des Pomerium Statt gefunden habo. 
Der Gcschichtschreiber redet aber nur von den Mauern 
Roms. 
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der enormen Vergrößerung Roms, *) keine weitere Aus- 
dehnung des Pomerium Statt gefunden zu haben. 
Letzteres muss also während dieser Zeit in seinen alten 
Gränzen tief inn erh al b der diese umgebenden grossen 
Stadt gewesen seyn, und die Auspicien haben folglich 
auch intra aedificia 2 ) angestellt werden müssen. Es ent- 
stand aber damals die Meinung, dass ein Feldherr, wel- 
cher den B e s i tz Roms, gleich den Reges, erweitert habe, 
auch das Weichbild recht der Stadt, das Pomerium, wei- 
ter hinausrücken dürfe. Sulla maasste sich anscheinend 
zuerst ein Recht dazu an. Er erweiterte das Pomerium. 3 ) 
Ob er das Collegium Pontificum darum befragt? — die- 
ses ist wenigstens wahrscheinlich — und wie weit er 



1) Man lese an der eben angeführten Stelle bei Dionys, weiter. 
Die Stadt in ihren Scrvischen Mauern war nicht grosser 
als Athen; aber die damit enge verbundene Vorstadt, x M Q ft > 
gab ihr das Ansehen einer unermcsslichen. Die alte Mauer 
war wegen der damit verbundenen Bauten nur noch in Spuren 
erkennbar. 

2) Nach Orsin's s. g. Herstellung des Textes in Fest. 8. v. Prosi- 
murium, Worte Cato's: Olim quidem omnes auspicabantur extra 
Aventinum, nunc etiam intra aedificia. Nach Scaliger: 
Olim quidem omne post murum intimum, nunc etiam intra 
aedificia pomerium, id est post murum solet dici. 

3J Seneca de brev. vitae 14. Sullam ultimum Homanorum protulissc 
pomerium, quod nunquam provinciali sed Italico agro acquisito 
mos proferre apud antiquos fuit. (Aber in Italien war Nichts 
mehr zu erobern übrig). Hoc scire magis prodest , quam Aven- 
tinum montem extra pomerium esse (—Seneca schrieb dieses, 
ehe Claudius dem Beispiele Sullns gefolgt war—), ut ille affir- 
mabat, propter altcram ex duabu* eausis, aut quod plebs eo 
seecssisset , aut quod , Remo auspicante, illo loco aves non ad- 
dixissent. - Gellius l. c. 13. 14. 
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cs ausgedehnt? ist unbekannt. — Dem Beispiele Sullas 
folgte zuerst Jul. Caesar *) und dann Augustus, 2 ) et- 
was später auch Claudius. 3 ) Alle drei Imperatoren waren 
zugleich Pontifices Maxim?. Der letztere zog aber nun 
endlich den Aventin ebenfalls mit in das Weichbild, etwa 
wie auch bei uns oft Vorstädte oder Neustädte mit Haupt - 
oder Altstädten zusammen gezogen und die Rechte dieser 
auf jene ausgedehnt werden. — Dass sie, und namentlich 
Claudius, aber auch die Mauern der Stadt irgend wei- 
ter hinausgerückt, oder auch nur verändert haben, sagt 
kein Schriftsteller. — Vespasianus bekam kraft einer aus- 
drücklichen Bestimmung der lex regia de imperio ejus 
lata das Recht zur Ausdehnung des Pomerium. 4 ) Nach 
Vopiscus sollen auch Nero und Trajan das Pomerium 
erweitert haben, wovon andere Schriftsteller Nichts be- 
richten. Auch Hadrian, der die Gränzzeichen des Pome- 
rium wieder herstellen Hess, mag eine Erweiterung damit 



1) Dio Cass. 43. c. 50 und 44. c. 49. vergl. Cic. ad Att. 13. ep.33. 

2) Tac. Ann. 12. c. 23. Dio. 55. e. 6. 

3) Tac. I. c. Pomerium urbis auxit Caesar (Claudius) morc prisco, 
quo eis, qui protulcrc imperium, etiam terminos urbis propagare 
datur. Nec tarnen duces Romani, quanquam magnis nationibus 
subactis, usurpaverant, nisi L. Sulla et D. Augustus. Dio Cass. 
I. c. sngt von Claudius mir kurz: t« tov 7rottn t oiov oqut lnr\v- 
i,;or. Eine alte Inschrift (s. Adler p. 11.) enthält: F. Clau- 
dius. Drusi. f. Caes. Pont. Max. Tribun. VIII. Imp. 
XVI. ConsuL III Censor P. P. Audis populi. Ro- 
mani. finibus. pomerium. ampliavit terminavitque. 

4) S. Heinecc. I. 2. fin. Es ransste eine lex citri ata seyn, bei 
welcher der Pontife* M. die Leitung hatte. Leges centuri- 
atae und Plebiscite gab ee nicht mehr. 
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vorgenommen haben. *) Höchst interessant ist aber des 
nämlichen Schriftstellers Meldung, dass der viel spätere 
K. Aurelian (275 p. C.) eine neue Ringmauer (die 
noch jetzt sichtbare) um Rom gezogen, damals aber 
noch nicht, sondern erst später auch das Pomerium 
ausgedehnt habe. 2 ) Die Endpuncte des ältesten Pome- 
rium waren, wie Varro sagt, durch cippi 3 ) Grenzpfähle, 
steinerne oder hölzerne, bezeichnet. Sehr sichtbar können 
diese Merkmale nicht gewesen seyn. Denn die Schrift- 
steller, welche vom Pomerium handeln, reden von dessen 
Gränze überhaupt als von einem nicht in die Augen fal- 
lenden, nicht Jedermann bekannten Gegenstande, wie wir 
etwa von Jagdgränzen oder von den Gränzen eines Kirch- 
sprengels reden. — Schon zu Anfange des zweiten Jahr- 
hunderts nach C. G. referirt Geliius, der einzige uns übrige 
Schriftsteller, welcher darüber ex professo spricht, davon 
nicht als Augenzeuge, sondern bloss nach dem , was er in 
Schriften römischer Augurn , qui libroa de auapicüa scrip- 
serunty und in einem alten Grammatiker gefunden, den 
man nicht mehr kennt. 



1) S. ob. p. 19. not. 2. 

2) Fl. Vopise. Aurelian, c. 21. adhibito coneilio scnatu* mu- 

ros urbis Romae dilatavit. Nec tarnen pomerio addidit eo 
tempore, sed postea. Pomerio enim nemini Prineipum licet 
addere, nwi ei, qui agri barbarici aliqua parte Romanam rem- 
publicam locupletaverit, (also anders alt nach Seneca'a Vorstel- 
lung). Addidit autem Auguatu», addidit Trajanue, addidit Nero, 
»ub quo Pontut Polemoniacu* et Alpe» Cottiae Romano nommi 
tributae. 

8) Ant. Aguetin zu Festus s. v. Prosimutium bemerkt; Hujus rei 
extat memoria m marmoreo eippo. Pomerium autem in ,eo 
scriptum e$t, non pomoerium neque pomaerium. Bei Sachte, 



Digitized by Google 



Nach dieser Zusammenstellung alles desjenigen, was 
aus den alten Schriftstellern über das Pomerium zu ent- 
nehmen ist — ich glaube Nichts übergangen zu haben — 
scheint mir klar hervorzugehen, dass jenes Wort ursprüng- 
lich den ganzen unter den urbana auspicia stehenden Um- 
fang des ältesten Hirtencantons, des ganzen Besitzthums 
der Patres, also nicht nur das antiquum oppidum Pala- 
tium sondern auch dessen ganze Keldtlur, mit seinen pas- 
cua, ! ) u. s. w. bezeichnet habe, d. i. alles den palatini- 
schen Hirten gehörige Grundeigenthum, oder, wie 
ich's bereits einmal mit einem griechischen Worte ge- 
nannt, das Iloipeviov. 3 ) — Der Lautwechsel zwischen 
N und R ist aus den vielen von mir zusammengestellten 
Beispielen, deren Zahl gewiss noch bedeutend vermehrt 
werden könnte, zu auffallend häufig, als dass an der 
buchstäblichen Reducirbarkeit von Pomerium auf 
Pomenium gezweifelt werden dürfte. Was aber den 
Sinn des Worts betritt, so brauche ich nur zu erinnern, dass, 
wenn andere Etymologen die Geschichte desselben bis 

Geschichte der Stadt Rom. p. 83. finden sich mehrere In- 
schriften, von denen es aber zweifelhaft ist, ob sie sich 
wirklich auf Cippi befunden haben. Von den Cippi des älte- 
sten Pomerium ist keine Spur übrig. 

1) Plin. H. ZV. 18. c. 3. Etiam nunc in tabulis censoriis pascua 
dicuntur omnia, ex quibus populus reditus habet , quin diu hoc 
so tum vectigal fuerat. — Niebuhr 7/. p. 179. 

2) Hft. L p. !)4. Vergl. unten Ä-iV, O-oc. 

3) Dionys. 1. 79. 11. 2. * Alßuvoi owotx&ovotv u/xyw i« *w(>t« T«vr« 
t«#m n*Qtßnlov%t$ xrt» T«<jpp<t>. r«w? <fe avha ßovyoo ß <av Tt 
xcu TtOlfllVtüV *«* nlXwt xttTayuyui ßotr\qwv t uy&orov 

dvaiidovotjq rtoav xij<; avro&t yif?, ov fiovov tf\v x ft t Jlt Q ir V v > «Ma 
x«t Tt}v &tQiivofiov > di« rot»? apaxpvxovrat; xt xttt xttTaodovca<; 
rtvrrjv norttftovq. 
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grade zur sagenhaften Anlegung der Stadt Rom 
zurückführen zu dürfen glauben, *) ich noch viel weiter 
in jene Vorzeit zurückgehe, da die Patres, die Vorfahren 
der stolzen Romer, am Palatin ihre Heerden weideten. — 
JIoi^iYiv hat in der That fast ganz den Sinn von TtatfjQ, 
d. i. altor (mit Ausnahme des durch den Sprachgebrauch 
freilich zur Hauptbedeutung gewordenen, in welcher letz- 
teres Wort nun einmal Vater heisst), in dessen unmit- 
telbarer Ableitung von R. TIA, IIASl, ernähren, 2) 
und wenn die Römer zu Varros Zeit statt pomerium po- 
menium ausgesprochen und geschrieben hätten, wie sie 
praecidanea neben praecidarea, extranea neben extraria, 
proletaneus neben proletarius, Crustuminum neben Cru- 
stumerium u. s. w. hatten : so würde kein Wortdeutler auf 
die Origination gekommen seyn, welche ich jetzt zu wi- 
derlegen habe, um die meinige dagegen zu vertheidigen. — 
Wahrscheinlich ist Varro der Urheber einer Wort- 
erklärung, welche das Pomerium von der Stadtmauer 
Roms gewissermassen abhängig macht und welche die 
spätem Schriftsteller, wiewohl fast deiner dieselbe für rich- 
tig hält, doch alle bei ihren Deutungen vor Augen haben. 
Er giebt, wo er von Bauten (aedificia) spricht, 3) zuerst 
einige sehr abgeschmackte Worterklärungen von oppidum, 
murus, pinnae und porta an und setzt hinzu, man habe 
in Latium viele oppida nach etrurischer feierlicher Weise 4 ) 

1) Wie z. B. Varro L. L W. p. 40. 

2) S. Lennep unter rro W - und -mr^o, und dazu l'alckenaer und 
Scheid. 

3) De lingua tat. IV. p. 39 und 40. 

4) lirusco ritu. Vergl. Müller, Etrusker II. p. 142. Aber 
auch hier ist wieder Varro die einzige Autorität. Cato redet 
nur von dem Zweigespann. 



» 
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gegründet, indem man mittelst eines mit einem Stiere 
und einer Kuh bespannten Pfluges eine Furche umherge- 
zogen. Dieses sey an einem nach Auspicien gewählten 
Tage (religionis causa auspicato die) geschehen, damit 
sie (die oppida) mit Graben und Mauer befestigt würden. 
Graben, fossa, habe man dasjenige genannt, woraus man 
die Erde gestochen, und das einwärts Herausgeworfene 
(introrsum factum) die Mauer, murus. *) Nun fahrt er 
fort: Postea, quod fiebat orbis, urbs. Principium, quod 
erat post murum (also nach innen zu), pomerium dic- 
tum, ejusque ambitu auspicia urbana finiuntur. Cippi po- 
?nerii stant et circa Ardolam Ardeam et (ut?) circa Ro- 
main. Die römischen Colonien würden auch in alten 
Schriften urbes genannt, weil sie, wie Rom angelegt 
seyen, et ideo coloniae ut urbes conduntur, quod intra 
pomeria ponuntur. — - Vieles in dieser Stelle— der Text 
des ganzen an sich schon höchst verworrenen und uns 
nur fragmentarisch erhaltenen Werks De lingua Latina 
ist ja durchaus corrumpirt oder verstümmelt — erscheint 
unverständlich; allein die Worterklärung des Pomerium 
von post murum (als eine Strecke hinter der Mauer) 
ist nicht zu verkennen. Varro hat das Wort als ein Com- 
positum aufgefasst und merium nach murus oder moerus, 



1) Dieser von Varro sogennnnte murus — RemiiR mochte ihn 
leicht überspringen können — soll also nur ein Krdnuf- 
wurf gewesen seyn. Von einer wirklichen Mauer, welche 
der Richtung gefolgt wäre, die Tacitus (s. ob.) der Grunze 
des ältesten Pomerium giebt, und die also den ganzen 
Palatin umgeben hätte, weiss die alte Sage gar Nichts. Die 
Neuern haben racistcntheils kein Bedenken gefunden, eine 
aolclie anzunehmen. 
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die erste Silbe aber als post *) gedeutet. Auch betrach- 
tet er das ganze Wort als ein Appellativ. 2) Dionysius, 3 ) 
sein Zeitgenosse und Verehrer, nennt das Pomerium nir- 
gend. Er hat aber bei seiner Erzählung von der Ziehung 
der ersten Mauer durch Romulus bereits Varro's Beschrei- 
bung vor Augen gehabt. 

So auch Li vi us, ebenfalls Varro's Zeitgenoss, dessen 
Ansicht von der Urbedeutung jenes Worts, ohne ihn zu 
nennen, er jedoch offenbar milde widerlegt. Er sagt: 4 ) 
Pomerii vim solam intuentes postmurium interpretantur 
* esse 5 ). Est autem magis circa murum locus, quem in 
condendis urbibus quondam Etrusci, qua murum ductuli 
erant, certis circa terminis consecrabant, ut neque inte- 
riore parte aedificia moenibus co?itinuarentur, quae nunc 
vulgo etiam conjungunt, 6 J et extr insecus puri aliquid 



1) Das po durch post zu deuten, scheint mir gegen die Analogie. 
Post bezieht sich in Z us a m m en s e t z u n ge n /auf etwas 
Zeitliches. Daher kann po in pomeridianum allerdings als 
post genommen werden. Als ein Oertlichkeit bezeichnendes 
Praefix kommt post aber nur so in dem viel spätem poster- 
ganeus (postterganeus) bei Arnobius vor. 

2) Darüber s. unten. Dem Substantiv pomerium läge dann ein 
Adjectiv pomerius, a, um, zum Grunde und wäre als spatium 
pomerium zu erklären. 

3) L. /. c. 88. 

4) L. /. c. 44., wo er von Servius Tnllius Erweiterung des Po- 
merium (e. ob.) spricht. 

5) Varro und dessen Meinungsgenossen. 

6) Vergl. Dionys. IV. c. 13. Hier wird Servius Mauer selbst 
schon ein ütiqcvoeTov dm t«$ TtfQiknfißavovaaq avio noVt.u- 
XoOtv olxt\Qtir; genannt. Offenbar war die vorgebliche Absicht, 
den Kaum von allem menschlichen Gebrauche frei zu erhal- 
ten, also durchaus nicht erreicht. 
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ab huma?io cultu pateret loci. Hoc spat tum , quod iieque 
habitari neque arari fas erat , non magis quod post 
Silin* Ii in esset, quammurus post hl. pomerium Romani 
appellarunt et in urbis increment o Semper, quantum 
moenia processura erant, tarn t ermini hi consecrati profe- 
rebantur. Livius behalt, wie man sieht, nur Varro's Deu- 
tung von merium bei, verwirft aber die Erklärung der 
ersten Silbe durch post. Nach ihm müsste das Wort 
promoerium oder antemoerium gelautet haben. 

Verrius Flaccushatin den Worten, die uns Pau- 
lus in seinem dürftigen Excerpte aus Festus giebt, wieder 
eine andere Deutung des po. Es heisst da: Pr o simu- 
rium, *) pontificale pomerium, tibi Pontifices augura- 
bantur. Dictum autem Pomerium quasi promurium, id 
est, proximum muro. Die Stelle bei Festus ist so zer- 
rissen, dass Scaliger sagt, ne Sibylla quidem diüinacerit. 
Soviel sieht man aber doch aus den Fetzen, dass Cato 
Maj. sich auch über pomerium geäussert haben muss. 

Lucanus, 2 ) auf den man sich hin und wieder beruft, 
scheint allerdings auch die Mauern mit den pomeria in 
Verbindung zu setzen, spricht aber nicht bestimmt von 
einem Pomerium, sondern von den ganzen Umfange 
Roms. 



1) Vergl. S-.Y. Proaimurium, welches sich auch in dem leider 
ganz zerrissenen Artikel bei Festus selbst findet, ist ein Wort, 
das er für sein proximum muro erschaffen hat, denn es kommt 
sonst nirgend vor. — Das Semurium, welches die keusche 
Acca Larentia, nach Cato bei Macrob. Sat. I. 10. (vielleicht 
ein extramuranum, ein holländisches buttert'), dem Populus (Ro- 
manus) hinterliess. hätte hier vielleicht berücksichtigt werden 
können. 

2) Pharsal. J. 593. 
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Plutarch *) folgt Varro: rtj per ovv yQct^uj ro t8i%oq 
ä<fOQi£ovoi, y.ca xakeitai xccrce övyxomjv Jltafi^Qiov , oiov 
6(Tio&€v tu%ov$, tj fiera reixog. 

Dio 2 ) gedenkt der Mauer gar nicht, indem er von 
Augustus nur kurz berichtet, er habe die G ranzen des 
Pomerium ausgedehnt, ra ooia rov Tioifirjgtov Imjvi-qae. 

G e 1 Ii u s: 3) Pomerium quid esset augures populi Ro- 
mani , qui libros de auspiciis scripserunt , istiusmodi senten- 
tia definierunt : Pomerium est locus intra agrum effatum 
per tothis urbis circuitum pone muros regionibus cer- 
tis determinatus, qui facit finem urbani auspicii. 

Ein späterer, schon christlicher Schriftsteller, derAgri- 
mensor Aggenus Urbicus, 4 ) definirt: Pomerium est, quod 
ante muros spatium sub certa mensura dimissum est, und 
nimmt das Wort also ebenfalls wie ein Appellativ auf. 
Eine alte Glosse, die Rigault zu dieser Stelle beibringt, 
sagt dagegen wieder: Pomerium, 6 moi ro ru^oq tonoq. 

So finden wir denn, dass Varro's Deutung des Po- 
merium, als eines aus post und moerium zusammengesetz- 
ten Worts, — nur Plutarch ausgenommen — von allen 
Schriftstellern für unrichtig gehalten wird. Nur an dem 
moerium halten sie fest. Statt seines post (Plutarch. 6nv6- 
xrev, fiarcc) aber nehmen sie bald pone, bald circa (neoi), 
bald ante, bald pro, prost oder proximum als den Sinn des, 
das merium näher bestimmenden, Praefixes zur Erklärung 
der ersten Silbe an. Unverkennbar fällt aber damit die 
ganze auf der Annahme, dass Pomerium ein zusammenge- 



1) Homul. c. 11. 

2) l 55. c. 6. 

3) I. c. 13. 14. 

4) bei Goes. R. Agr. Scr. p. 58. 
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setztes Wort sey, beruhende Worterklärung zusammen. 
Denn das Praefix kann ja nicht zugleich hinter und vor 
oder umher oder längs oder sehr nahe bedeuten. 

Allein selbst die neuern Philologen haben sich von 
jener Deutung nicht ganz freimachen können. Einige, 
besonders die Lexicographen, folgen Varro entweder allein, 
oder ihm und Livius, der doch aus hinter vor macht. 
J)a eier vertheidigt jenen gegen diesen in einer langen 
Note zu Festus. — Niebuhr 2 ) lässt sich auf das 
Etymon des Worts gar nicht ein, glaubt aber ganz ab- 
weichend von allen Andern, „es dürfe eigentlich nichts 
Anders als eine zur Stadt gezogene, ihren Auspicien ein- 
verleibte Vorstadt bezeichnen." 

Müller 3 ) spricht sehr bestimmt. Der Name Pome- 
rium, sagt er, sey lateinisch, der Begriff entschieden 
etruskisch 4 ) Es heisse so eine Strecke längs der 
Mauer, sowohl nach innen als nach aussen, die von 
aller Benutzung für menschliches Bedürfniss frei bleiben 
müssen, in Regionen abgetheilt und durch ctppi oder 
termini bezeichnet, an denen man sie in Rom noch in der 
Zeit erkannt, als die Stadtmauern theils gegen die ur- 



1) In dieser Note citirt Dacier auch Pollux L. IX., den ich leider 
nicht nachlesen kann. Dieser sage: urbem ingreaaia omnc 
iüud apatium intra muroa, intra moenia, pomerium dictum 
ease. 

2) Rom. Gesch. I. p. 298. - Vielleicht denkt N. bei setner An- 
sicht vom Pomerium an die nrQi %r\v noXtv oixovtic i ■<> ^wpi«, 
von denen Dionys. IV. 13. redet. 

3) Etrusker. II. p. 147. 

4) Er scheint in beider Beziehung Varro zu folgen. Allein auch 
er schweigt von dem Sinne des Worts in dessen ursprüng- 
licher Bedeutung. 
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sprüngliche Absicht verbauet, theils vom Poraerium ent- 
fernt worden (?). Er glaubt, das Pomerium habe auch 
für den Krieg den grossen Vortheil gehabt, durch den 
freien Raum längs der Mauer eine leichtere Vertheidi- 
gung und schnellere Vereinigung der dazu nothigen 
Mannschaft möglich zu machen. *) — Sachse sagt an 
einer Stelle, 2 ) das Pomerium und die Stadtmauer seyen 
eins und dasselbe, und an einer andern, 3 ) es sey ein 
durch Cippi bezeichneter Platz gewesen, der sich sowohl 
in als ausserhalb der Stadtmauer parallel mit dieser 
um die ganze Stadt hergezogen bloss zum Behufe derje- 
nigen gottesdienstltchen Ceremonien, auf die ausschliess- 
lich die Stadt Anspruch zu machen gehabt, und mithin 
das Gebiet der eigentlichen Stadt Rom beschränkt habe. — 
Härtung 4 ) erinnert, man habe sich unter der Mauer 
(hinter welcher das Pomerium angenommen wird) keines- 
weges die profane Befestigungsmauer vorzustellen, son- 
dern vielmehr nur eine ideelle. — Göttling 5 ) scheint 
in der Zusammenstellung des pomerium mit postliminium, 
in dem diesem letzten Worte (nach Inst it. Just. L 12. 
§. 5.) von ihm beigelegten Sinne, wesentlich auf Varro's 
post mumm zurückzukommen. Wenn er aber an einer 



1) Von diesem Vortheile reden dfe Alten nirgend. Ja es ist 
sogar auffallend, dass bei Gelegenheiten, wo von drohender 
Gefahr die Rede ist, «. B. bei Coriolans Anzüge, oder gar 
beim Eindringen der Gallier in Rom, des Pomerium überall 
keine Erwähnung geschieht. 

2) Sachse, Geschichte der alten Stadt Rom. p. 49. 
8) Ib. p. 51. 

4) Relig. der Römer I. p. 114. 

5) p. II? und 17 
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andern Stelle das Pomerium „den eigentlichen ager affa- 
tus" nennt: so trifft seine Ansicht wirklich mit der meini- 
gen recht gut zusammen. — Es mögte zu wünschen seyn, 
dass jeder dieser Gelehrten versucht hätte, sich seine to- 
pographische Ansicht des Pomerium durch eine Linear- 
zeichnung zu versinnlichen. Den meisten würde dieser 
Versuch gewiss misslungen seyn. — 

Offenbar hatte das römische Pomerium mit der Ring- 
mauer *) der Stadt, als solcher, gar Nichts zu schaf- 
fen. Wir haben ja oben gesehen, dass Servius die ganze 
Siebenhügelstadt, namentlich auch den bereits früher ge- 
gen auswärtige Angriffe befestigten Aventinus, in die von 
ihm gezogene Ringmauer mit eingeschlossen hatte. Die- 
ser Aventin machte auch mit den übrigen Hügeln so ganz 
und gar eine Bundes -Stadt, ein einiges Rom, aus, 



1) Um zu der Erklärung des zweiten TheiU des angeblichen 
Compositum durch murium oder moerium zu gelangen, ver- 
wandelt Varro sehr willkührlich den Wurzelvocal e in oe. 
Dass das Wort aber pomerium und nicht pomoerium gelautet 
habe, ist als gewiss anzunehmen. Voss, der übrigens Varro's 
Meinung huldiget, ja auch sogar pomoerium schreibt, bezcagt 
doch (Etymol. L. L. a. v. moenia), dass alle Codices und alle 
steinernen Denkmale pomerium haben. Pomoerium schrei- 
ben nur die Philologen, welche es für bedenklich halten, an 
Varro's Deutung zu zweifeln. Die oben aufgeführten Inschrif- 
ten , insbesondere auch das oben beigebrachte Zcugniss Agu- 
stin's bestätigen Voss' Versicherung. Die griechischen Schrift- 
steller haben ebenfalls nur jiw/ujotor, nicht nwfioiQtov, S. die 
angeführten Stellen aus Plutarch, Dio u. a. Phavorinus 
hat: nufitiQtor, to tov tn/oii elxovtofia. Was er sich dabei 
gedacht , weiss ich nicht — Der Laulwechsel von ur auf er 
kommt, nach meinen Aufzeichnungen, nur einmal, nämlich 
in dejerarc und pejerare, verglichen mit pejurium, vor. 

3 
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dass z. B. nach der Eroberung von Veji das dortige heilige 
Junobild auf den Aventin gebracht wurde, quo votu 
Romain dictatoris vocaverant. 1 ) Allein das nur patrici 
sehe Weichbildrecht des Palatin hatte jener Stadttheil des- 
halb noch nicht; vom Pomerium blieb er noch ausge- 
schlossen. Ebenso sehen wir, dass Sulla, Julius Caesar 
und August das Pomerium, den heiligen Raum, auf wel- 
chem die städtischen Auspicien allein vorgenommen wer- 
den konnten, erweitert haben, ohne dass eine Veränderung 
mit der Ringmauer Roms stattgefunden; ferner, dass 
K. Claudius, ebenfalls ohne Anlage neuer Stadtmauern, 
das Pomerium durch die endliche Aufnahme des Aventin 
in dasselbe ausgedehnt, und dass umgekehrt zuletzt K. 
Aurelian eine das ganze Rom einsch Messende Ringmauer 
erbauen lassen, ohne das Pomerium aufs Neue zu 
vergrössern, und erst später auch dieses Letztere ge- 
than hat 

Glückliche Feldherrn, wenn sie das Staatsgebiet 
durch eine Eroberung erweitert, genossen 2 ) den Ehren- 
vorzug, dieGränze des Weichbildrechts der Stadt 
erweitern zu dürfen. Von einen so bedingten Rechte zur 

i » ■ ■ 

1) JWt>. V. c. 22. 

2) 5. ob. Gewiss hatten sie dieses Recht nur, wenn sie, wie die 
Reges, als Dictatorcn (magistri populi) oder Imperato- 
ren, zugleich eine Sacra -Gewalt besassen. S. Hft. 1. 
Rex nnd Dominus. Ycspasian erhielt es durch die s. g. 
lex regia: Utique. ei. fines. pomer ii. proferre. pro- 
movere, cum. ex. republica. censebü. esse, liceat. ita. 
uti. lieuit. ZV. Claudio. Caes. Aug. Germ. S. bei 

. Hcinecc. Ant. Rom. I. 2. §. 67. (Sie Acten über diese lex 
regia sind noch nicht geschlossen.) 
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Ausdehnung der städtischen Mauer ist nirgend die Rede. 
Bin anderes Argument steht überdem der Meinung, dass 
das Pomerium sich nach der Stadtmauer gerichtet 
habe, entgegen, freilich ein blosses argumentum a testium 
silentio ductum, aber ein sehr erhebliches. Wenn näm- 
lich die alten rom. Juristen die res divini juris von den 
res humani juris sondern und zu jenen die res sacrae, re- 
ligiosae et sanetae zählen, so rechnen sie zu den res sanetae 
namentlich die Stadtmauern. 0 Wie liesse es sich nun 
wohl erklären, dass sie bei den vielen Gelegenheiten, da 
sie von den muri 2 ) und von der sanetitas murorum 3 ) 
reden, des pomerium gar nicht gedenken , wenn dieses so 
ganz und gar zu den Mauern gehörte? Es kommt aber 
in den römischen juristischen Schriftstellern auch nicht die 
geringste Nachricht vom Pomerium vor. 

1) Gaj. IL §. 8. Instit. Just. Ii. 1. §. 10. - Die Stadtthore hat- 
ten in den altern Zeiten diese Sanctitas nicht. Plut. Qu. II. 

c. 27. Rom. c. 11. Vergl. auch Cic. N. D. c. 40. proque 

urbis muri*, quos vos, pontißces, sanetos esse dicitis. Diese 
Rechtsansicht war so uralt, dass man sie dem Stifter Roms 
beilegte. S. Dirks en, Versuche u. s. w. p. 265. 

2) *. B. Pompon. in D. 50. 16 fr. 239. §. 6. MarceU. D. 50. 16. 
fr. 81. Ut Alf cnus ait, urbs est Roma, quae muro cingeretur. 
Roma est etiam, qua continentia aedificia essent. Warn Rom am 
non muro tenus existimari, ex consuetudine quotidiana posse in- 
teüigi, cum dieeremus Romam nos ire, etiamsi extra urbem ha- 
bitaremus. Paul, Dig. 50. 16. fr. 2. 

8) Pompon. D. 1. 8. fr. 11. Si quis violaverit muros, capite puni- 
tur, sieuti si quis trau s sc endet scalis admotis , nam cives roma- 
nos alia, quam per portas y egredi non licet, cum illud hostile et 
abominandum sit. iVam et Romuli frater Remus occisus traditur 
ob id, quod murum transcendere voluerit. Hier würde es nahe 
gelegen haben, auch von dem pomerium, als „einer Stre cke 
vor und hinter der Mauer" zu reden. 

3 * 
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Wenn man jedoch von Varro's falscher Worterklärung 
und von einer notwendigen und unmittelbaren Nähe der 
Stadtmauer absieht: so bleibt das Pomerium doch immer 
der für die städtischen Auspicien abgegränzte Raum, 
welcher aber den ganzen Ager effatus *) begriff 
und nicht etwa bloss eine schmale oder breite Strecke 
desselben hinter, vor oder neben der Stadtmauer. Er 
begriff das ganze Gebiet der ältesten Bewohner des Pa- 
latin, welche schon längst ohne ummauerte Stadt 2 ) in 
ihren einfachen Hütten daselbst ansässig gewesen seyn 
mogten 3 ). Es war die Gränze dieses Gebiets, dieser 
ganzen Feldflur 4 ) , welche die von Varro , Gellius u. a. 



1) Ager effatus ist das Gebiet, welches kraft eines Ausspruchs 
der Augurn als zu einem gewissen Orte gehörig anerkannt 
worden ist. Wenn Serv. zu Aen. VI. 197. sagt: ager post 
pomer iu vocabatur effatus, ubi captabantur auguria, so stimmt 
er damit überein, nur dass er pomeria hier in Varro's Sinne 
nimmt. Vgl. Gellius 1. c. XIII. 14. Das effari ist nach 
ixquivo) au deuten. Vgl. die Commentatorcn zu Cic. legg. lt. 8. 
Liv. X. 37. fin. erklärt fanum durch locus templo effatus. 

2) Gleich den Sabinern und den s. g. Aboriginern. Von den 
letztern sagt Dionys. I. c. 9. init.: ro jttv xqoxiqov im ro«? 
oy toi v aixoi'v ctvti' la/tov , und zu Anfang des c. 10. bezeichnet 
er diese Aborigincr als das röm. Stammvolk: uq> wv uy/ti 
' Pwftnuav %o yivos. Von den Sabinern sagt Plutarch. Rom. 
c. 16. im f. xa>/m<; dt yxovv «rfi^tcrroi»* 

3) Sed tunc puscebant kerbosa Palatia vaccae 

Et stabant humiles in Jovis arce casae. (Propert. II. 5. 

4) Hätte das Pomerium die Bedeutung, welche Varro ihm bei- 
legt, so würden die Mauern der Stadt das ganze Gebiet 
der Bewohner umfasst und die s. g. Stadt, das oppidulum, 
gar keine Feldmark, keine Flur, keine pascua, gehabt haben 
und nicht in der Sage gregibus einet um genannt werden 
können. 
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so genannten cippi gegen aussen hin als Gränzsteine bezeich- 
neten, die Anfangs am Fusse des pa latinischen Berges — 
per ima montis Palatini (Tacit.), Palatini montis radici- 
bus (Gell.) — des ursprünglich alleinigen Besitzthums 
jener Birten , der Patres , standen *)• Oben auf diesem 
Berge, also inmitten des Hirten -Besitzthums, des Iloi- 
fieviov, lag das Städtlein, das oppidum Palatium 2 ) — ob 
eine arcadische Anlage 3 ), oder spätem, vielleicht aber 
gar noch viel frühern 4 ) Ursprungs? gilt hier gleichviel — 
wo nachmals 5 ), der Sage nach von Romulus, die Burg, 
Roma quadrata 6 ), zum Schutze der Anwohner er- 



1) Eine Möglichkeit der Annahme, die älteste Stadt sey in dem 
ganzen Umkreise des antiquissimum Pomerium ummauert 
gewesen, wird schon dadurch ausgeschlossen , dass die Sage 
von dem Kampfe der Römer mit den Sabincrn unter Romulus 
und Tatius nicht nur einer solchen Mauer, welche sich 
grade auf dem Kampfplatze (der Grunze, ip Foqvj), auf 
dem nachmaligen Forum boarium (Tac.) hätte befinden müs- 
sen, gar nicht gedenkt, sondern auch berichtet, die Sabiner 
hätten die Römer den Berg hinauf bis an die Thore der Stadt, 
bis an die porta veius Palatii verfolgt. S. Dionys. //. 48. 
Liv. /. 12. 

2) Varro L. L. 5. p. m. 60. Vgl. N i e b u h r I. p. 297. — Hier 
war ziemlich der Mittelpunct der pascua, der vo^irj. S. Roma 
unter R-1S. — Ebenso lag gegenüber die Remoria oben auf 
dem Aventin inmitten des Remurinus ager. S. Fest. t. v. und 
dazu Dacier p. 644. 

3) Virg. Arn. VlU. 313. Tum rex Evandrus Romanae conditor 
arcis etc. 

4) Dionys. I 73. Solin. c. 1. 

5) Hic ubi nunc urbs est, tum locus urbis erat. Ovid. F. IL 280. 

6) Plutarch. Rom. c. 9. Nimmt man dieses an, so ist auch die 
Controverse über die Figur des ältesten Rom beseitiget. Die 
alte Gränze (orbis, urbs, murus , s. unter B epenth. und M 
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bauet ward, der eigentliche Kern der Stadt Rom, 
welche sich allmählich nicht nur über das ganze Gebiet, 
den ager effatm der ursprünglichen Palatiner, sondern 
auch über die benachbarten Bergorte ausbreitete <), die 
sieh, entweder freiwillig oder gezwungen, ihr angeschlos- 
sen, und in welcher die äusseren Spuren des uralten 
Pomerium frühzeitig ganz verschwunden waren 

Es ist sehr natürlich anzunehmen, dass sich das äl- 
teste nrbanum auspicium und die damit verbundenen 
WeichbÜdrochte auf das Besitzthum der Hirten , das Po- 

■ 

prosth.) uro den ager effatus mogte, nach Plutarch, ziemlich 
kreisförmig seyn. Das Städtchen selbst, die Burg, war aber 
fast viereckig. Vgl. die Erklärer zu Festus s. v. Quadrata. 
p. m. 624. Der VcBtatempel und die Regia lagen ohne 
Zweifel im Pomerium, aber austerhalb der Roma qua* 

drata auf dem Palatin, ti/s itiQuywov y.(tXovf»tpij<i*Puftijq 

*xto?. Dionys. //. c. 65. Ebenso war es ja auch mit der alten 
Ära Maxima. S. Heft 1. — Diese Burg Roma lag also in- 
nerhalb des den ganzen pal. Hügel befassenden Pomerium. 
Späterhin, nachdem Rom die Ausdehnung erhalten, in wel- 
cher Dionysius es kannte, in der letzten Zeit der Republik 
und unter den Kaisern, war das Pomerium aber von der Stadt 
ganz umgeben. Die Luperci lustrirten in dieser nur das 
alte Pomerium, das antiquum oppidum Palatium. S. Varro 
L. L. F. p. 60. 

1) Vgl. Niebuhr t p. 298. „Dass eine Stadt , zumal in uralter 
Zeit, so angelegt worden, dass ihre Wälle Im Thale gezo- 
gen wären , welches den Berg umgiebt , ist nicht denkbar. 
Nur im Verlaufe der Zeit ward, wie zu Athen, das ursprüng- 
liche Asty zur Akra." Vgl. Arx unter R trarupoa. — 

2) Rom verhielt sich nun zu dem alten Pomerium, wie das 
jettige Paris zu den alten Lutetiae Parisiorum, zu der 
»tiooq h t$> itotapta (Strabo W. oder wie Constanti- 
nopel zu der kleinen mcgarcnsischcn Colonie Byzanz mit de- 
ren ganzem Territorium zur Zeit ihrer Begründung. 



Digitized by Google 



merium, auch nachdem es ganz mit Wohnungen angefüllt 
und wirklich eine Stadt geworden war, beschränkt und 
diesen ganzen Raum, also nicht etwa nur den inner- 
halb der Mauern jener winzigen Roma quadrata belege« 
nen Theil desselben eingenommen; ebenso naturlieh aber 
auch, dass nach der Vereinigung des capitolioischen und 
quirinalischen Gebiets, oder des niebuhrschen Quirium, 
mit dem pa latinischen , sich die G ranzen des Auspicien- 
Raums, also das Pomerium, auf jene mit ausgedehnt ha- 
ben 0* D" Nämliche wird mit dem Viminalischen und 
dem Esquilinischen Hügel geschehen seyn, als der Rex 
Servius Tullius dieselben in die Ringmauer Roms mit 
eingeschlossen und sogar auf dem letztern seine Wohnung 
genommen. Nach Livius scheint dieses unzweifelhaft. 
Wie weit aber auch die Gränzen des Pomerium (ra ogiot 
tov ntafjLrjgiov. Z>io.) durch Servius, Sulla, J. Caesar 
oder August ausgedehnt seyn mögen: so beruhet es doch 
(s. ob.) auf historischer Gewissheit, dass der Aventin erst 
durch Claudius darin aufgenommen worden ist, oder, wie 
man es nennen darf, das religiöse Weichbildrecht Roms 
erhalten hat 2 ). 

Dass man den Grund der frühern Ausschliessung ei- 
nes so bedeutenden Stadttheils (rot; ueyiorov xwv kv 



1) S. oben die Stelle in Tacitue : forumque Romantm et Capito- 
Uum not* a Romulo, ted a Tito Tatio addittm urbi eredidere. 
Mox pro fortuna pomerium auctum. Numn nahm , wenn man 
bei Li«, i. 18. „in arccm« auf da« Capitolinm deuten darf, 
■chon anf vormale sabiniichem Boden, der aber jetzt zum 
Pomerium gehörte, sein Auguraculum. S. aber Fee tue e. v. 
augur acutum und dazu Da eiere Anmerkung. 

2) Auch wird er nicht unter den vier bei Varro (L. L p. 14J 
aufgeführten alten Regionen genannt. 
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'Pw«?; loffwV) Dionys.') vom Pomenum in einem uralten 
Antagonism der ursprünglichen Ortschaften zu suchen 
habe, deuten Seneca und Gellius (s. ob.) bereits an. 
Beide Orte, die Regio Palati und die Regio Aven- 
tina, standen, trotz ihrer Vereinigung unter dem näm- 
lichen Rex und in der nämlichen Ringmauer *) , einan- 
der gegenüber, nicht bloss wie Altstadt und Neustadt, 
sondern, wegen politischer Eifersucht und nationeller und 
religiöser 2 ) Verschiedenheit der Bewohner, unter denen 
ja nicht einmal Connubium statt fand 3 ), etwa wie Eng- 
land und Schottland noch unter den Stuarts, ja selbst 
noch lange nach dem Treaty of Union von 1707. Die 
Patres behaupteten sich lange im ausschliesslichen Be- 
sitze des Rechts zu den urbana auspicia 4 ), und diese 
wurden folglich auch nur auf dem ihnen gehörigen Bo- 
den, dem ager effatus , vorgenommen. Es war daher 
natürlich, dass der vorzugsweise plebejische Stadttheil 
mit seinem alten Jana- oder Dia n a-Cult 5 ), dessen 



1) S. Hft. 1. p. 84. 

2) Vgl. Liv. c. 2. und c. 6. 

3) Liv. IV. c. 5. 6. glaubt, diene« scy erst durch die 12 Tafeln 
verordnet. Gewiss ist aber diese Ausschliessung vom comra- 
bium älter. 

4) Vgl. z. B. Liv. IV. c. 6. VI. c. 41. Penes quo* igitur sunt 
auspicia more majorum? Ncmpe penes patres ,• nam plebejus 
quidem magistratus nullus auspicato creatur. 

5) Collis dominac Dianac. Martial. 12. 18. 3. Auffallend ist die 
Nachricht bei Strabo IV. 1. 5., dass die Römer das Bild 
der Artemis auf dem Avcntin in derselben Weise geweihet 
haben , wie die M a s s i 1 i e r. xo \oavov tri;«; h *Aßerxiy 
ot 'Paijiictiot rtjv avxrp dict&cotr tyorr«; naou, rot«; Maoodutixau 
uvi&taav. 
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Vorsteher und Beamten *) deshalb auch ohne vorgängige 
Auspicicn gewählt wurden, ausserhalb des ursprunglich 
unter des heiligen Semo Schutze stehenden Pomerium 
blieb. Inzwischen ist auch sehr möglich, dass die A ven- 
tilier sich durch uralte leges sacratae gewisse Privilegien, 
ja selbst eine Unabhängigkeit von den Auspicien des Po- 
merium, bedungen hatten. Welchen Werth sie auf 
diese leges sacratae legten, zeigt sich u. a. darin, dass 
ihre Tribunen, als es im Jahre 350 U. C. zum Decemvi- 
rate kam, erst dann die Wahl bloss patricischer 
Decemvirn zuHessen , als man ihnen versprochen hatte, 
die lex Icilia und die andern sacratae leges sollten be- 

sacratae leges abrogarentur) 2 ). — Niebuhr vermuthet, 
eine Clausel jener Lex habe bestimmt, dass die Patres, 
auch wenn allgemeines Commercium eingeführt würde, 
doch kein Grundeigenthum auf dem Aventin sollten er- 
werben können 3 ). — Erst als der Character der alten 
Stammverschiedenheit ganz verwischt war, als es kaum 
noch dürftige Spuren des religiösen Patresrechts mehr 
gab, als der Glanz einer neuen Götterwelt in Rom den 
alten Semocult an der Ära Maxiina längst verdunkelt 
hatte, und Diana in den Kreis der höhern Wesen getre- 
ten war, die man in feierlichen Gebeten 4 ) um den Schutz 
Roms und des Imperator anrief, als Optimaten an die 

1) Tribuni und aedilcs p/eWs. 
I) Ln>. ///. c 33. fin. 

Z) Vielleicht läist sich das auch aui Dionys. X. 81. erdeuten, 
der offenbar den Inhalt der Lex sehr mangelhaft angiebt. 
Ltvins berichtet von diesem Inhalt gar Nichts. 

4) Borat. Carm. See. insbesondere V. 68. Quaeque Aventmum tenet 
Algidumque Quindecim Diana precet virorum Curet etc. 
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Stelle der Patres getreten waren, auch die Auspicin ih- 
ren alten Werth verloren hatte *)> horte der schroffe 
Unterschied zwischen den beiden Stadttheilen von selbst 
auf. Man konnte nun sagen, es sey eingetroffen, was 
Jupiter bei Virgil 2 ) prophezeit: Remo cum fratre Quiri- 
nus jura da bunt ! Doch nur ein auch geistliches 
Oberhaupt, ein Imperators) und Pontifex Maxi- 
mas, durfte ohne Scheu durch die Aufnahme jenes Ber- 
ges in die Sacra -Mark der alten Stadt die Gleichberechti- 
gung des A Yentins und der übrigen Bergorte Roms, die völ- 
lig e , auch religiöse Isopolitie derselben , aussprechen. 

Die Richtigkeit meiner Erklärung des Worts Pome- 
rium, als eines den ältesten Ager romanus, oder wie 
ich diesen mehrmals benannt, das Grundbesitzthum der 
Birten am Palatin, bezeichnenden Eigennamens, 
könnte angezweifelt werden, wenn sich herausstellte, es 
sey ursprünglich, wie Varro meint, ein Appellativ, 
indem auch andere Städte, die ihren Ursprung nicht von 
einer Hirtenansiedelung herleiten, ihr Pomerium gehabt 
haben sollen. Varro sagt : Cippi pomern stant et circum 
Jrdolam Ardeam et circum Rotnam. Quare et oppida, 
quae prius erant circumducta aratro, ab orbo et urbo 
Urbes, Coloniae nostrae omnes in literia antiquis scribun- 
tur urbes, quod item conditae, ut Roma: et ideo coloniae 
ut urbes conduntur, quod intra pomeria ponuntur. Dazu 
erinnere ich jedoch, dass von einem Pomerium geschicht- 
lich bekannter, oder auch nur bestimmt genannter son- 



1) Diony». iL 6. sagt von Ihr achont ntnavtcu Vh t©*? na&^futc 

Xgovotq. 
t) Virg. Atn. I. v. X96. 
3) Heft 1. p. 98. 



Digitized by Googl 



~ 43 - 

stiger Städte gar keine Nachrichten vorhanden sind, und 
dass Ardola Ardea (Maller *) nennt sie „Ariel* oder 
Arsula", weiss auch den etrurischen Namen Arscla) 
wohl um seine Feldmark ctppt , Grenzpfahle, haben 
konnte , ohne dass dieses grade ctppt eines Pomerium ge- 
wesen. Ueherdem ist bekannt, dass Varro zur Unter- 
stützung seiner etymologischen Ansichten nicht selten 
factische Angaben wagt, die nirgend eine historische Be- 
gründung finden '). Dass aber die romischen Colonien 
alle urbea genannt würden, weil sie wie Rom (nämlich 
ebenfalls in einem Pomerium) angelegt worden, scheint 
Varro nur zur Bekräftigung seiner Deutung des Worts 
urbs, unter welchem zu seiner Zeit fast nur Rom ver- 
standen wurde, erfunden und dabei an sein poat murum 
nicht weiter gedacht zu haben. 

Indessen lässt sich allerdings nicht wohl bestreiten, 
dass das Wort Pomerium aus einem ursprünglichen 
Eigennamen des uralten Grundbesitzes der Hirten am Pa- 
latin zu einem wirklichen, auch im Plural 3) vorkom- 
menden , Appellativ geworden ist 4 ) , in dessen Bedeu- 
tung eine Beziehung auf Stadt -Mauern nicht verkannt 
werden kann. Varro gebraucht selbst, seiner Ansicht ge- 



1) Etruiker. II. p. 148. 

2) Vgl. Pontif ex unter JV epenth. 

8) t. B. in der Ton Godefrei M Cod. Th. XVI. 8. angeführten 
Stelle flu. Sidonius Apollin. I. epitt. 5. 

4) Auf gleiche Weile wie Palt tium den Sinn einer Königi- 
burg erhalten hat. Dio 58. 16. naktixat de %a ßaodua ntda- 
%iov , ovx OTft xcu ido£t 7t ort otTt*; aina ovo/Mx&o&ut , «/./.' ort 
h t« f(f> JIaXaxi(^ o Kmonq wxa, xa» ixii to OTQuxrjiov tl^t. — 
Eben«) erinnere man eich der Appellati vieirung der Namen 
Mausoleum, Akademie, Ljceum u. a. 
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treu, das Wort tropisch in der Bedeutung eines blossen 
Umfangs 1 ), und es ist allerdings möglich, dass es, 
auf die Autorität des gelehrten Mannes hin, auch sonst 
in dem nämlichen Sinne gebraucht worden ist, sowie dass, 
nachdem jene Deutung Wurzel geschlagen, und, wie 
oben gezeigt, wenigstens pro parte dimidia 2 ) des Worts, 
allgemeinen Beifall gefunden hatte, auch in Colonien 
nun gewisse Räume an den Mauern neu angelegter Städte 
hin und wieder Pomeria genannt worden sind. Die römi- 
schen Colonien waren ja überdieses auch sonst, wie Nie- 
buhr bemerkt, in ihren Einrichtungen und Benennungen 
derselben Abbilder der Mutterstadt 3 ). Beweise für diese 
Umwandlung oder. Verallgemeinerung des Begriffs von 
Pomerium finden sich in der oben allegirten Stelle aus 
Aggenus Urbicus und in einem Rescripte der Kaiser Ar- 
cadius und Honorius 4 ), in welchem u. a. auch verordnet 

1) Varro sagt in seinem lange nach den Büchern de lingua La- 
tina verfassten Werke de re rustica /. c. 2., wo von der Be- 
stimmung des Begriffs von Agricultur die Rede ist: Ego 
vero, inquit Stolo , eos non in omni re imitandos arbitror, et eo 
melius fecisse quosdam, qui minori pomerio (in engern Gräu- 
zen) finierunt , exclusis partibus , quae non pertinent ad hanc 
rem. Der Ausdruck pomerium transgredi und pomerium tran- 
sire (bei Cicero de Div. 1. c. 17. und N. D. ff. 4.) bedeutet 
auch offenbar: die Gränze des Pomerium überschreiten. 

2) Ich sage pro parte dimidia, weil kein einziger römischer 
Schriftsteller auch in Ansehung des ersten Theils des an- 
geblichen Compositum Varro 's Meinung beistimmt 

3) Constantin schuf das von ihm zur zweiten Hauptstadt geraach- 
te Byzanz ja ganz zu einer rta ' Pui/hj um. Die neue urbs 
septio l U s hatte nun ihre 14 Regionen, ihr Cap ito- 
lium u. s. w-, wie die alte. 

4) Cod. Theodos. X. 3. c. 5. Acdificia, kortos atque areas aedium 
publicarum et ca reipublicae loca , quae aut includuntur moeni- 
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wurde, dass ea reipublicae loca, quae aut includuntur 
moenibus civitatum, aut pomeriis sunt connexa 
gegen einen Canon bei den Municipes, Collegiati 
et Corporati verbleiben sollen. — Aggenus *) weicht 
von dem Begriffe des Poroerium und dem Sinne, den ihm 
Varro und die andern oben gedachten Schriftsteller bei- 
legen , ganz ab , indem er Pomerium urbis (Roms) 
nennt, quod ante muros sub certa mensura dimissum 
est. Denn von einer certa mensura des angeblichen 
Raumes neben, vor oder hinter der Mauer sagt kein 
früherer Schriftsteller ein Wort. Wenn er aber hinzu- 
setzt: Sed et in aliquibus urbibus et intra muros simüi 
modo est statutum propter cust odiam fundamento- 
rum, quod a privatis operibus obttneri non oportebit, 
so nimmt er hier pomerium sichtlich als ein Gattungswort 

bus civitatum, aut pomeriis sunt connexa, vel ea, quae de 
jure templorum aut per diversos petita, aut aeternabili domui 
fucrint congregata etc. sub perpetua conductione, salvo dum- 
taxat canone — — penes municipes, coUegiatos et corporatoa 
urbium singularum permaneant etc. 
I) S. bei Goes p. 58. Aggenus igt der Paraphrast von Fron- 
tin 01 de limitibus agrorum. Dieser sagt (p. 41 bei Goes): 
De jure territoriieontroversia est ad ipsam urbem per- 
tinens, sicut quod intra pomerium ejus urbis erit, quod a pri- 
vatis operibus obtineri non oportebit. Dazu giebt Aggenus die 
Erläuterung : De jure territorii controversia est , cum quidam 
privatorum aut pomerium ejus urbis privatis operibus invere- 
cunde vult pervadere , aut cum arare et de locis publicis , hoc 
est, ad ipsam urbem pertinentibus , quidam privatorum usur- 
pare tentaverit. Dann fugt er die obige, bereits tralatitisch 
gewordene , halbvarronische Definition des pomerium urbis 
hinzu, an welche er die Bemerkung knüpft, dass in einigen 
Städten etwas Aehnliehes, aber doch Verschiedenes 
sey, das auch den Namen Pomerium habe. 
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und bezeichnet damit eine Strecke, welche in einigen 
Städten innerhalb der Stadtmauer neben dieser liegen blei- 
ben musste and von Privatpersonen mit Anlagen nicht 
eingenommen werden durfte, weil sonst die Funda- 
mente der Mauer nicht gehörig bewahrt werden 
könnten. Von einem sich auf Sacralrechte beziehenden 
Zwecke dieser nur figurlich sogenannten Pomeria kann 
gar nicht die Rede seyn. — Inzwischen ist das Wort seihst 
in neuern Sprachen so oft als Appellativ — in der un- 
richtigen Bedeutung — gebraucht, dass es sogar in die 
Fremdwörterbücher *) hat aufgenommen werden müssen. 



1) Ein fraraöaiteher Erklärer giebi ee durch um es pect de con 
tretcarpe, ein deutscher durch Zwinger, Stadtgraben, 
Stadtgebiet 
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II. 

F a in i 1 i «i. 

Ein Fragment ans Ulpian's Werke über 
. das Prätorische Edlct. o 

Paratltlon. 

1. Familia hat zuerst, und, sofern man auf 
das Vorkommen des Worts in Italien sieht, ur- 
sprünglich, den Sinn des Griechischen djuXog, dfufacc, 



1) Von «o geringem Umfange diese» Fragment am* scyn mag, 
so enthält es doch «in« en «chatsbare Zusammenstellung von 
Bedeutungen einea schon in der Alterten Gesehfiftssprache 
Roma vork omni enden Worts, nie das* ich es niefit bei den von 
mir unternommenen Untersuchungen vorzüglich hätte be- 
rücksichtigen müssen. Ich gebe es hier mit einigen Anmer- 
kungen und schicke ihm einen allerdings gewagten Versuch, 
die verschiedenen Haupt- Bedeutungen , mit denen sich jenes 
Wort in den uns übrigen Schriften der Alten findet, in gene- 
alogische Verbindung zu seUen , als ein ParatWon rorauf. - 
iMan Tsrgleiche damit Brisson fte ecreer. Sigirificätione s. v. t 
der auch Altem, was er «Iber FamiUa engt, Ulpiant Fragment 
iu Grunde legt. 
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Versammlung, Gefolg. Fouäta, Fachet. *) Famffla 
im ursprünglichen Sinne. 



1) Schon die dem Genitiv des Worts übrig gebliebene Griechi- 
sche Form familias muss auf ieinen sehr nahen Griechischen 
Ursprung aufmerksam machen. * Oftdeu ich komme znsammen, 
gehe womit am , in coeft* alieujus versor, ist selbst ein Com- 
positnm au S o>ov und Um (<tt<«, IXXm) - Vergl. Etym. M. 
s. v. ^Aos'und Lennep s. v. o/uAo?. - mit welcher Origination 
•eine Bedeutungen überall zu erklären eind. - Dem bfiiXii* 
steht i$dXtiv (d. i. untioyeiv, xwXvnv, ausschliessen, entfernen, 
Hesych. s. v. und Et. M. s. v. £ovXt\<i) gegenüber, wovon 
cxiUo, exul (Gegensatz von f amul), exilium, exulare (Gegensatz 
von famulari). Der aeolisch - italische Dialect hat häufig 
a für o, z. B. dxart /. ilxoo^ aratrum f. aootQov ; insbesondere 
kommt hier aber die Identität des «^a und bpov in Betracht. 
Vergl. Red. Alph. unter A-O, F-fl. - Grotius Flor. spar*, 
p. m. 300 (ad Dig. 50, 16. fr. 40.> giebt eine Ableitung an, 
die sich der rocinigen nähert : Ex Aeolico Fafiidta, ab eo quod 
sint una, «^vdts. Famiiiares dieimus, quibuscum saepe sumus. 
Id nomen etiam servis communicatum est benignitate quadam. 
Maerob. Sat. L. 1. c. 11. (p. m. 246.; „Tu modo vive cum servo 
clementer, comiter quoque, et in sermonem illum et nonnunquam 
in necessarium admitte consilium. IS am et majores nostri, om- 
nem servis contumeUam detrahentes, dominum patrem famüias, 
servos familiäres appeüaverunt." Nach Seneca Ep. 41. - Bei 
Herodot. III. 81. bedeutet oW«/ «in Collegium : w<« <u*v 

xqaros. — Vergl. Plato de legg. IV. p. m. 131. ooa d« 

itvtxa ttqos S-ftov &fQantvfiara xat o/mXnx$ X. v. X. Auch Voss 
Etym. 8. v. leitet familia von bfuXuc ab; allein er hat von dieeer 
Herleitung, die ich für sehr fruchtbar halte, gar keinen Ge- 
brauch gemacht. - Von Isidor s (Origg. IX. c. 5. p. m. 1054) 
und anderer alten Etymologen lächerlichen Versuchen, das 
Wort in seinem eigentlichen Sinne zu deuten, schweige ich 
hier. Dais dem Worte der Stamm i/m «am Grande liege, 
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2. Schon ganz Römisch begreift familia den Haus - 
Vater (den oben p. 8. mit Senator und Pater Patratus 
bezeichneten unabhängigen Genossen der palatinischen 
Hirtenbevölkerung) und die seiner Potestas unterworfe- 
nen Liberi, *) die Sui im eigentlichen Sinne, in sofern von 
ihnen zusammen die Haus - Sacra verrichtet werden. 2 ) — 
Die Opfer- Familia im eigentlichen Sinne, die Privat -Sa- 
cra -Gemeinde, Haus -Sacra -Gemeinde, 3) Jure proprio 
familia. 

■■ ■ ■ ■ - - ■ ■■ •< ■ ■ ■ 

erkennt auch Döderlein (V. p. IST.) an. S. auch Dacier su 
Festu« b. r. familia. Gott Ii ng, Rom. St. V p. 7l 
1) Fe«*. s. ©. Familia antea in Uberi% hommibus dicebatur, 
qruorum dux et prineeps generis vocabatur pater et mater fami- 
liae. ünde famüiae nobilium Pompiliorum, Paleriorum , Cörne- 
tiorum ; et familiäres ex eadem familia. — Ulpian. ad Edict. 
L. Ft. (Dig. 50. 16. fr. 40. §. 2.) Familiae appellatione liberi 
qnoque continentur. Oaj. in p. 50. 16. fr. 196. Familiae appel- 
latione et ipse prineeps familiae continetur. 
1) Das hiess denn saeris famulari. PHn. ff. Y. J7. c. 7., die Ge- 
bräuche dabei ritus familiae, Cic. Legg. II. 8. Ritus familiae 
patrumque servanto. Die Sacra, die ich hier meine, sind 
nicht nur die Sacra domestiea im engern Sinne, sondern die 
Sacra prwata überhaupt. Hierauf ist das in sacra alieujus 
Transite, weicncs aneninaiDen mit tn jamtuam aitcujus 
t i a nshe gleichbedeutend ist, zu Detlehen, wo von der Adop- 
tion die Rede. Fol. Max. PH. 7. 1. Aliquantum adjuvabat 
heredes, quod M. Annejus in Sufenatis familiam et sacra trans- 
ierat. Vgl. Cod. 8. 48. C. 10. §. 4. u. a. a. O. In familia 
hei «st oft so ?iel als tn potestate patris. D. 28. 6. fr. 4. 2. 
Dig. 57. 7. fr. 8. Papinian. D. 37. 8. fr. 1. §. 6. - Fellej. 
Pater c. I. 10. 5. atterum ex his , quem in familia retinuerat 
(#*,/«*). 

8) In dieser Bedeutung verstehe ich das familia in Cic. Legg. II. 
1H 5. 47. De saeris autrn , qui locus patet latius, kaec sit una 

4 
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sententia, ut conserventur Semper et deinceps familiis prodantur, 
et, ut in lege posui, perpetua sint sacra. Bei einem einge- 
tretenem Todesfälle war diese Familia bis zur vollendeten 
Bestattung hin funesta. Varr. L. L. IV. p. m. 9. Fragm. p. m. 
241. Cic. Legg. IL 22. Liv. II. c. 8. c. 4T. Gaj. in Dig. 45. 3. 
fr. 28 fin. Paul R. S. I. 21. §. 2. Fest. s. v. Bverriator. — 
Hierher gehören auch die Ausdrücke funus familiäre, lar fa- 
müiaris. — Metapherirt von dieser Bedeutung ist diejenige, 
in welcher familia eine Secte, den Chef derselben mit einge- 
schlossen, bezeichnet. Cic. de Or. 1, §. 42. De ZWem. IL c. 1. 
Peripateticorum familia. Von dem Chef heisst es dann fami- 
liam ducit , z. B. Cic. Or. Philipp. V. c. 11. — In Cic. Fin. IV. 
c. 16. ist dieser Ausdruck in noch weiterm Sinne gebraucht, 
von einer Meinung oder einem Grundsatze, auf den Alles an- 
kommt: Sententia, quae familiam ducit. In dem Empfehlungs- 
Schreiben für Trebatius an Caesar sagt Cicero {ad Farn VII. 
5.J von jenem: accedit ctiam, quod familiam ducit in jure civili, 
welches nichts weiter sagt, als Trebatius zeichne sich als 
Jurist aus. Vgl. Mannt, ad h. I. und Hugo R. G. p. 633. Of- 
fenbar ist übrigens die Metapher aus den heiligen Gebräuchen 
(des öffentlichen sowohl als des Privat - Cultus) zu erklären, 
bei welchen der Dominus an der Spitze der ihm folgenden 
Haus- Sacra -Gemeinde behufs Vornahme heiliger Handlungen 
oder zur Theilnahme an solchen im Publicum erschien. Da« 
ducere hat nämlich grade eine eigenthümliche, sich auf daa 
Anführen einer Pompa beziehende Bedeutung. Virg. Georg. 
IV. 256. et tristia funer a dueunt, wozu Serrius anmerkt: du- 
cunt: cum exsequiali BciUcet pompa; et ducere proprie funerum 
est. Vgl. Plin. H. ZV. XXXV. 2. Donat. ad Ter. Pharm. I. 2. 
70. bemerkt, ducere usorem sage man nur von einem pater - 
fam. Das erkläre ich davon, dass der Pater F. dabei wirk- 
lich mit der Haus -Sacra- Gemeinde aufzog; der fiUua f. aber, 
ohne einen solchen Zug zu führen, die Braut empfing*. 
Filius fam. non tarn ducit usorem, quam a patre aeeipit. — Daa 
familiam sequi ist ebenso metapherirt. Die Worte qui nascun- 
für patrü non matris familiam sequuntur kommen ao häufig 



♦ 
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3. In einem' einerseits eingeschränktem, andererseits 
aber wieder ausgedehntem Sinne bezeichnet Familia den 
Inbegriff der unterwürfigen Personen , die einem Dominus 
bei der Verrichtung von Sacra beistanden und ihm dabei 
Dienste leisteten *) ; mithin alle Eigne, sowohl die 

Tor — z. B. Gaj. Comm. 1. §. 156 und ad Edict. Provinc. 
(Dig. 50. 16. fr. 196. §. 1.), - dass man nicht bedenklich 
■eyn kann, sie als tralatitische Ausdrucke einer uralten, von 
Feierlichkeiten obiger Art ahstrahirten Regel zu betrachten. 
1) So wie derjenige, welcher für das Volk {pro populo, vnro xov 
Jq.uot») Opfer (sacra publica) verrichtete, dabei seine Opfer - 
Gehiilfen, Opfer -Diener {bn^tiai, mjnistri) hatte, s. Brisson 
de Formulis. I. 19., so hatte gewiss auch bei den Sacra pri- 
vata der Opferer, Dominus, Gehülfen zu den heiligen Verrich- 
tung-cn. Sie hiessen famuli. Dieses Wort hat hier offenbar 
seine älteste Bedeutung. Ovid. Met. III. 573. 
Quaerenti domino Bacchum vidisse negarunt, 
Hunc , (fixere, tarnen comitem famulumque %acrorum 
Ccpimu». 

Wahrscheinlich nannte man anfangs jedes Mitglied des bei 
den Sacra dienenden Gefolgs, der Fo^iüia, famulus oder famul, 
also namentlich die liberi; und erst später die servi. Famul 
(der tum hfuXos Gehörige) stand dem Kxul (dem vom opdoq 
Ausgeschlossenen) gegenüber. — Vgl. die oben angeführte 
* Stelle aus Festus, welcher freilich an einer andern Stelle 
sagt: Famuli origo ab Oscis dependet, apud quo* servus fa- 
mul dicebatur. Das war aber um so viel natürlicher, als die 
Servi im Publicum zu dem Gefolge des Dominus gehörten. 
Die pueri liberi, ingenui, die bei einigen Sacra publica neben 
den eigentlichen Priestern Dienstleistungen verrichteten, nann- 
te man mit einem aus gleicher Wurzel entsprossenen Namen 
Camilli. Serv. zu lirg. Aen. XL v. 558. Sie waren die Gehül- 
fen der Flamines und der Flaminicae. Plut. Nimm c. 7. fin 
Macrob. Sat. III. c. 8. — Es ist am natürlichsten, jenes Wort 
ans xu.'/outhu (freilich nicht grade in dem Sinne, den die 

4* 
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Itberi als die servi; nur dass von letzteren schon froh ei- 
nige bloss zu sonstigen Diensten gebraucht werden mog- 
ten und mit den Sacra nichts zu thun hatten, also zur 
Familie in dem hier angenommenen Sinne des Worts nicht 
gehörten. — Die dienende Opfer- Familie. *) 

4. Mit dem Namen Familia wird auch der Inbe- 
griff der zum Sacra - Dienst gehörigen und deswegen 

— — 

Lexica jetzt dem letztern beilegen) zu denten. So wird ja 
anch sonst am xaxa zusammengezogen (s. T yermisst) leicht 
xo«, wenn ein fi folgt, z. B. xaftpiv aus xaxa pt* *gl. Emetti 
ad h. I. (vgl. xafiftemv, xafipuQyai u. B.) Odys*. XX. init. 
Dionys. //. 22. vergleicht die CamÜli mit den KaduXot, welche 
heim Opferdienstc der Cabiren halfen, hau Je naoa TvQqhvou;, 
xat ixt nqoxtoov naqa IltXaoyoHi ixtXow int t« Kovorpiov xa* 
MtyaXuv &wv ooyiaofioiq oi xaXovptvoi nooq avxvp KaöuXot, 
tavxu xaxu xov avxov xoonov vnrjgtxov» xo* itQtvotv oi Xtyoptvot. 
VW THtQU 'Ptütiawv KafitXXot. Durch diege Angabe wird raeine 
Originalion des Camillu» bedeutend unterstützt Denn xatwXoq 
oder xudovXos ist auch aus xuxaSovXoq contrahirt, wie xaddv- 
vttfitv aus xaxa öuvufiip , und bedeutet ebenfalls einen mmiiter 
oder famulus sacrorum. Die Form Casmilus (z. B. bei f'arro 
L. L. Fl. p. m. 88.) lässt sich aus der gezischten Aussprache 
des 0 in manchen Griechischen Dialecten und namentlich in 
Italien erklären. — Die Verdoppelung des l in eamittus ist aeo- 
lisch. Etym. M. ». v. ntdtXa. — Der Name CamOlus bezeich- 
nete übrigens auch den puer ingenuus patrimu» et matrimus, der 
bei den religiös- feierlichen Hochzeit - Aufzügen minisfrirte, 
indem er die Nippet der Braut (nubenth utensilia) trug. 
(S. Scaliger und Popma zu Varro l. ej. Vgl. Dacier zu F e - 
stus «. v. Camillus. 

* 

l) Hieher beziehe ich die Stellen: Cato JR. B. c. 148. Rem di- 
vinum ne facht (sc. villicua) Scito dominum pro tota 

familia rem divinum facere. — 
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dem Opferer, als solchem, eigenthü m lieh en Sachen 1 ) 
bezeichnet; nämlich wieder Servi, 2 ) Arbeits- Ha usthiere 3 ) 
und das Opfer- Erbe, herediura. 4 ) — Die erbliche Familia, 



1) So in den 12 Tafeln: Si intestatus moritur, cui suus heres nec 
sit, agnatus proximus familium habet o (Vlp. T. XXVI.'); 
n agnatus nec escit , gentiles famili am herciscant (so lese 
ich nach Oiaeli Conjectur in Coli. II. Moaaic. t. XVI. für heres 
harte), d. L Wenn Jemand ohne Testament verstirbt , der kei- 
nen Opfer-Saus hat, so soll der nächste Agnirte 
das Sacra-In ven tariom haben; wenn auch kein 
Agnirter vorhanden, so sollen die Gentilen 
dieses Sacra- I n v entari um aussondern. — S. un- 
ten den Excurs über Familia erciscunda. 
2) Cic. Legg. IL 8- Yeriis jurgia amvvento, easque in famulis, 
operibus patratis, habento, d. i. an den Feiertagen soll Hader 
entfernt seyn j auch sollen die Feiertage in Ansehung der 
famuli (der Privat - Hierodulen) beobachtet (letztere nicht zur 
Arbeit angestrengt) werden , wenn die Opfer vollendet. 

3) Ich wage gegen bisherige Erklärungen, die Worte in Cato 
R. R. c. 138. Hoves feriit ennjungere licet. Hoc licet facere : 
arvchant ligna , fabalia, frumentum, quod non datwus eri$. 
M ulis, equit, asinie feriae nullae, niri si in familia sunt, 
so au übersetzen : „Ochsen an Feiertagen anzuspannen ist er- 
laubt Gestattet ist, dass sie Holz anfahren, Bohnen - Futter 
und Korn, auch waa du nicht zum Opfer beatimmt. Die 
Maulthiere, Pferde, Eael haben keine Ferien, wenn aie - die 
genannten jumenta nämlich — nicht etwa zum Sacra - Inven- 
tar gehören." — Die zu dem Opfer -Erbe gehörigen Haus- 
thisre und sonstigen Sachen nannte man vielleicht anfange al- 
lein hereditarisch. Vgl. Paul. H. 8. IV. 8. §. 25. 

pro herede gerere videtur, qui fundorum hereditariorum cultu- 
rat ranoneeque aispon u, ei qui servis net laiiariis, jum^nvis, rc- 
buMve aliis (seil. hereditariU} utUur. 

4) S. Dominium -Heft. p. 207. 
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das Sacra -Ioveotarium, das quod heredem aequitur,*) 
Rea familiär is. 



1) Das, vni der Athener bei Pluto de legg. XL p. 411. (cd 
Tauchnitz.) umschreibt: rov nnxQwov xXtiqov x«t r»/; negt rov 
xlrigov xavuaxivrjq rtaoijs, nur dass diese xatnoxtvij «ich bei 
Plato nicht auf Sacra zu beziehen scheint. — Ich rechne nun 
zu diesem, dem Acre* vorab verbleibenden, zur Verrichtung 
der Hau« -Sacra und sonstiger Sacra privat a gehöri- 
gen Vermögen 1.) das Opfer- Erbe, heredium, als unver- 
äusserliches Grundstück, selbst (bei Paulus in obiger Stelle 
fundus hereditarius) { dann 2) die zur Sacra - Verrichtung 
dienenden und dazu gehörigen Servi (b. Paulus. I. e. servi 
hereditarii) ; endlich 3) die eben dazu bestimmten Haus- 
thicre (6. Paulus. I. c. jumenta hereditaria) : mithin — und 
das ist aufladend genug — , da die vier jura praediorum am 
Hercdium hingen, grade diejenigen Sachen, die man noch 
spät hin als mancipi res (*. Ulp. fr. XIX. 1.) ausgezeichnet 
Hess, als die übrigen Sachen schon längst dem freien Ver- 
kehre überlassen waren. Zufällig mogte hin und wieder noch 
sonst das Eine oder Andere als sacra supellex zu dem Sacra - 
Inventar gehören (bei Paulus. I. e. res atiae se. hereditär iae). 
Beispiele solcher anderen heiligen unveräusserlichen Fami- 
lien-Kleinode kommen *or. rater. Max. IV. c. 4. n.3. 

uterque (Fabricius und Aemilins Papus) patellam Deorum et 
salinum habuit Sed eo lautier Fabricius, quod patellam suam 
eorneo pediculo sustineri voluit. Papus quoque satis anwiese, 
qui, cum hereditatis nomine ea aeeepisset, religio nis causa 
abalienanda non putavit. — P/m H. N. XXX1F. c. 13. 
n. 38. Servilia famüia, illustris in Fastis, trientem aeneum pascit 
auro et argento, consumentem utrumqae (?). Origo atque na- 
tura ejus incomperta est mihi. Verba ipsa de eo Messalae senis 
ponamt Serviliorum familta habet trientem sacrum , ctu summa 
cum cura magnificentiaque sacra quotannis fachmt, quem feruni 
alias crevisse, alias decrevisse videri, et ex eo out honorem aut 
deminutio nem familiac significari. Ich bemerke beiläufig, dass 
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5. In einem sich bloss auf Ingenui i) beschrankenden, 
jedoch nicht allein die noch einem Familien - Chef unter- 
war f i g e n Liberi befassenden Sinne, der sich gleichwohl 
noch immer auf Sacra bezieht, heisst Familia der Inbegriff 
der Personen, die zu den nämlichen Sacra geweihet, ag- 
nirt, 2 ) und so wenig durch den Pater aus der Privat - 
Sacra -Gemeinde entlassen») worden, als nach dem Tode 
ihres Pater oder nach jener Entlassung mit Bewilligung 
der Pontifices 4 ) in eine andere Privat -Sacra -Gemeinde 
übergegangen, *) oder des Römischen Sacra -Rechts ganz 
und gar verlustig 6 ) geworden sind. - Die familia der 
Agnirten *), communi jure familia. 



die berühmte patricitche /rem Servilia hier von Plinius Fa- 
milia genannt wird. 

1) Auf Uberi, die in einer freien gens - dieses Wort in weiterer 
Bedeutung genommen — geboren waren. Hier waren also 
nicht nur Sclaven, sondern auch liberti ausgeschlossen. 

2) S. unten den Versuch : Die Agnirten, Ulp. XI. 4. AgnaH 
sunt a patre cognati , virilis sexus, per virilem sesum descen- 
dentes, cj us dem f amiliae, etc. 

S) Emancipirt. S. unten im Versuche: die Sui. 

4) Gell Ä A. V. 19. S. unten. Die Pontificee (S. unter N epenth.) 
waren die allgemeinen Aufseher über alle Sacra, sowohl die 
publica all die privata. Dionye. Hai IL 75. 

5) Von einem andern Pater odrogirt. — Einem besondern öffent- 
lichen Cultus konnten eie eich widmen und doch Glieder 
dieser Familia der Agnirten bleiben. Vestaleu und Flnmi- 
nee Diales hörten aber zugleich mit ihrer Inauguration, ohne 
capitis deminutio, auf, Sui ihres Pater «u eeyn. S. unten. 

6) Wenn sie Serri geworden, oder wenn ihnen »ur Strafe die 
Theilnahme an aqua und ignis interdicirt war. 

7) Cic. Legg. 1. §. 28. tn cwitatibu* ratione quadam 

familiarum distinguuntur ttatu». 
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6. Abgeleitet von letzterer Bedeutung ist diejenige, 
in welcher Familia alle Verwandte, vielleicht doch aar bis 
zum sechsten Grade 1 ) einschliesslich hin, begreift. — Die 
Cognaten - Familia, *) qU ae communi utitverme cognaHomw 
jure continetur. 

7. Verschieden von jenen Bedeutungen erscheint noch 
die Sehr gewöhnliche, nach welcher Familia den Inbegriff 
aller entweder von einem bestimmten Stammvater herkom- 
menden oder doch von ihm ihre Namen herleitenden , noch 
lebenden oder bereits verstorbenen Personen 3) bezeichnet, 
ein Geschlecht, einegeiw, 4 J oder, — im Gegensatze zu gen* — 



1) Wegen des allerdings auffallenden Umstandes, dase die Ver- 
wandten nnr bis zum sechsten Grade hin besondere Namen 
haben, und einzeln aufgezählt werden. Paul in ttb. smgul. de 
gradibus et adfinibus et nominibus eorum, in Dig. 88. 10. fr. 
12. §. 12. seqq. — 

2) Diese Cognaten - Familie, die blosse, jedoch immer römi- 
sche Verwandtschaft (s. unten), ist überall zu verstehen, wo 
das Wort familia offenbar nicht in einem juristischen oder 
sonst eigentlichen oder technischen Sinne gebraucht seyn 
kann. — Vgl. Klenze, die Cognaten und Affinen. 

8) Cic. de Or. t §. 89. So Cic. pro Mur. §. 17. er familia 

vetere et illustti consul designatus. So Tac. Ann. Vi. 27. 4. XU. 

2. 1. Bist. 1 49. 4. — Cic. pro Babir. e. 1. natura datum 

ut quae in familia aliqua laus forte floruerit, harte fere, qui sunt 
ejusdem stirpis, cupidissime persequantur. 

4) Tac. Ann. XL 25. 2. Paucis jam reliquis familiarum, quos Ro- 
mulus majorum et L. Brutus minor um gentium appettaverant. 
Man kann überhaupt nicht verkennen, dass gens und familia 
das nämliche sind, jedoch dieses aus verschiedenen Gesichts- 
punkten betrachtet. Die Stamm - Familie heisst gens (pro*), 
sofern bloss von Abstammung oder Stammhftrigkeit die Rede 
ist; familia, sofern sie gemeinschaftliche Sacra hat, die 
vom Vater auf den Sohn and Enkel herab vererbt worden. 
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einen Thcil von einer Gens, *) ein zu dieser, als einem 
Stamme, Gehöriges (strrpt). — Die Abstämmlings - Fa- 
miii a , Stamm - Familia. *) 

8. So ist Familia auch der Collectir - Name für die 
zu einem bestimmten Zwecke oder Dienste gehörigen 
Sclaven, Servi. — Sclaven • Familia im engern Sinne 3 ) 

H l ... 

Vgl. mit dieser Ansicht Yarro b ei Plin. 19. 2. 1. in 

Seranorum familia gentilicium esse, femmas linea veste 

tum uti; und lAv. I. c. 7. sacrum Hcrculi adhibitis ad mi- 

nisterium dapemque Potitiis ac Pinariit, quae tum familiae (Pri- 
vat - Sacra - Gemeinden) maxime inelytae ca loea incolebant, fac- 
tum. Inde institutum mansit, donee Pinarium genus (ytvoq, 

gens, Geschlecht^ fuit, nc extis solennium vescerentur. tra- 

dito servis publicis solenni familiae ministerio (der Sacra - Ge- 
meinde hergebrachter Dienst), genus omne (das ganze yfvoq, 
Geschlecht) Potitiorum interiit. 

1) Z. B. Suet. Nero c. 1. Er gente Domitia duae familiae clarue- 
runt, Lahinorum et Ahenoburbomm. Fe* tun : Gens appellatur, 
quae ex multis f am i Iiis conßcitur. — Vgl. die Worte Caesars 
bei Sueton. Jul. c. b. Amitae meae Juliae matemum genus ab 
regibus ortum , patemum cum diis immortalibus conjunetum est. 
Aon» ab Anco Marcio sunt Marcii Reges, quo nomine fuit mater : 
a Venere Julii, cujus gentis est familia nostra (Caesarum). 
Est ergo in genere et sanetitas regum , qui plurimum mter ho- 
minis pollcnt, et cerimonia Deorum, quorum ipsi in potestate 
sunt reges. 

3) Hieher gehört die Nachricht am Plin. II. N. XXXV, e. 2. Ex- 
pressi cera vultus singulis disponebantur armariis, ut essent ima- 
gines, quae comitarentur g entilitia funera: semperque, de- 
fundo aUquo, totus aderat familiae ejus, qui unquam fuerat, 
populus. Vgl. daw Harduin. N. 10. 

Z. B. die Familia einea Landguts. Farro R. R. I. 18 — Fa- 
milia gladiatorum iat eine Bande zur Darstellung von Fechter- 
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9. Auch der Inbegriff aller zu Jemand* Vermögen 
gehörigen Servi ■) im Sinne des Edicto de hominibu* 
coactis. l ) — Sclaven - Familia im weitem Sinne , aervilia 
jamilia im eigentlichen Sinne, *) die Dienerschaft. *) 



spielen eingeübter Sclaven und Autorati. S. de. pro Sull. c. 
19 vgl. pro Scxt. c. 60. Suet. Jul. e. 10. Nam cum multi- 
plici undiquc familia comparata inimicos exterruisset, eau- 
tum est de numero gladiatorum, quo ne majorem cuiquam habere 
Romae liceret. So bedeuten bei Plaut. Menaeehm. Prolog. ».14. 
familiae die Schauspielerbanden. 

1) Cato R. R. e. 149. Si quid dominus aut familia aut pccun cm- 
tori damni dederit , «mV» boni arbitratu resolvetur. Donieum pe- 
euniam satisfecerit aut delegarit, pecus et familia, quae ülie erit, 
pignori sunto. Cic. Paradox. V. 2. Farn. XIV. ep. 4. De familia 

Uber ata nihil est , quo d te moveat. Tae. Ann XIV. 42. 2. 

cum vetere ex more familiam omnem, quae sub epdem teeto man- 

eitaverat, ad supplicium agi oporteret. Ib. II. 83. 2. po- 

stulavit modum argento t supellectiH, familiae. Bist. 1. 80. 4. 
Goj. I. §. 44. itaque licet iis, qui vindicta, aut inter amicos ma- 
numittunt, totam familiam suam liberare. So Antoninus Pius im 
Rescripte an Ael. Marcianus: cognosce de querelis eorum, qui 
ex familia Juiii Sabini ad statuam confugerunt, e. Goj. 1. $.58. 
Inst. I. 8. §. 2. Bei Cic. Brut. e. 22. wird so familia den Ubers 
gegenüber gestellt. 

2) Cic. pro Caeein. §. 55. Unde tu aut familia aut procurator 
tuus. Si me villicus tuue solus dcjecisset, non familia dejecisset 9 
ut opinor, sed aliquis de familia. Ulpian, in D. 48. 16. fr. 1. 
§. lt. In dieser Bedeutung rechnet man auch wohl cur Fa- 
milia eigentlich freie Personen, oder fremde Servi, die gleich 
den wirklich aur Familia Gehörigen Dienste thun. S. unten* 

3) Dig. 89. 4. fr. 12. §. 2. Familiae autem appellatione hie servilem 
familiam contineri seiendum est. — Sie hiesa auch wohl privata 
familia im Gegeosatio aur familia publica. S. n. 10. 

4) S. Terent. Heaut. IV. 1. 8 
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10. Familia publica *) nannte man insbesondere die so- 
genannten Servi publici 2 ) zusammen genommen. 

11. Eben so finden sich die famuli einzelner Gotthei- 
ten 3 ) unter dem Namen familia *) zusammen begriffen. 

. . . > 

1) Dig. 1. 15. fr. 1. (Paul.) Intcrveniebant nonnunquam et aedUes 
et tribuni plebis. Erat autem familia publica circa portam et 
muros disposita, unde, ei opus eiset, evocabatur. Fuerant et 
privatae familiac, quae mcendia vel mercede, vel gratia estin- 

guerent. Auf letalere« bet ieht lieh VeUsj. Paterc. IL 91. 3. 

Rufus Ignatius collecto in aedilitate favore populi, quem 

extinguendis privata familia inccndiis in dies auxerat. — Aach 
fiscalis familia kommt so bei Paul S. R. V. 1 §. 8. vor. 

2) Man darf dabei nicht grade an Servi poenae denken. Servi 
publici waren auch Municipal - Officianten , «. B. Schreiber ei- 
ner res publica, die au« der Classe der lüberti genommen wur- 
den, s. Popma zu Varro L. L. V\L p. 125. (IL p. 2600 ; daher 
ihnen denn auch frei stand, über die Hälfte ihrea Nachlasses 
letatwülig tu disponiren. Vgl. Vlp. t. XX. §. 1. - Immer Itt 
merkwürdig, dam eich diese Bedeutung des Worts in dem 
Italienischen famiglia erhalten hat. Vgl. das Dizionar. della 
Crusca s. v. In Boccaccio's Novellen kommt die famiglia del 
Rettore oder della Signoria als Polizeipatrouille nicht selten 
▼or. Daher auch famiglio, ein Häscher. 

8) Insbesondere kommen Idaeae Matris famuli bei Cic. Leg*. IL 9. 
und Liv. XXXVII. 9. (famuli Matris Deüm) vor. 

4) Z. B. Mortis. Cic. pro Ctuent. c. 15. Eine besondere Aufklä- 
rung gewinnt die Stelle in Lir. VIII. 15. (Mmucia Fettalis, 

suspecta primum insimuiata deinde apud pontifices ab in- 

dice servo, cum decreto eorum iussa esset sacris ab st inert, fa - 
miliämque in potestate habere; facto judicio, viva defossa), 
wenn man familia daselbst Ton famuli oder famulae Vestas, von 
ministri sacrorum, oder dem sonstigen der Vestalin bei den 
Sacra dienendem Gefolge, versteht. Ob eine Vestalin (wie- 
wohl an sich frei von einer Potestas) selbst eine Potestaa über 
eine Privat - Familia hatte oder haben konnte, will ich noch 
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12. Der Sprachgebrach Hess auch zu, einzelne Perso- 
nen Familia zu nennen, sofern sie Privat * Sacra - Gemein- 
den als deren Häupter reprasentirten. *) 

Nun unser Fragment selbst: 

§. 1. Familia e appellatio qualiter accipiatur 2 ) vide- 
amus. Et quidetn varie accepta est, nam et in res et 
in persona* diducitur. 3 ) 

In res, A ) utputa in lege duodecim lobular um, Ag- 

dahin gestellt ecyn lassen. Die Erklärer des Livius beziehen 
jenes ,familiam" aber anf das Vermögen, die Privat - Serri, 
der Minncia. Das ist jedoch unrichtig. Die Pontlfiees ver- 
fugten ein Provisorium bis aur Entscheidung, dem , Judicium " 
hin. Die Angeschuldigte wurde interimistisch ab officio sus- 
pendirt Erst das nachher erfolgende Judicium verurtheilte sie 
cum Tode. Was hätte die Po ntifi cos veranlassen können, 
ihr provisorisch auch die Gewalt über ihr Eigenthum zu neh- 
me«? und läset sich überhaupt denken, dass sich ihre Com- 
petena soweit erstreckt? — Nein ! sie nahmen der Vestalin 
nur die Gewalt über das Opferdienst -Personal der Vesta, die 
Gewalt über die familia dieser Göttin. 

1) S. unten, wenn daselbst die Lesart de singularibu* peruonU 
richtig ist. Vielleicht ist damit Liv. IV. 61. an erläutern: 
Proditori praeter libertatem duarum famiüarum bona in prae- 
mium data d. i. das Vermögen sweler Hausväter. Vgl. auch 
die oben allegirten Worte von Paulus in Big, f. 15. fr. h 
fuerant et privatae fatniliae u s. w. 

2) Aeeipert, verstehen, intelUgere, wie bei Cie. N. D. Ul. 4., 
wo quac purum aeeepi und quae minus Melkst gleichviel be- 
deutet. — Vörie accepta est , d. i. die Benennung Familia wird 
in verschiedenen Bedeutungen verstanden. 

3) Diducere, nach verschiedenen Seiten hinaiehen, also von Wör- 
tern, dieselben in verschiedenem Sinne anwenden. Vgl. last. 

w. ia. §. L 

4) S. oben N. 4. — Ret ist hier im weitern Sinne, was nicht 
Person ist, Gegenstand von Vermögen im weitesten Sinne, 
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natus proximu* fm**iUmm ha bei o 0- Ad per so - 

na« auf em refertur familiae significatio ita, cum de pa- 
irono ei liberio loquitur lex: ex ea familia, inquit, in 
eam familiär*. l ) Ei hic de eingularibue pereo- 
nie legem loqui conatot. 

wie in den Ausdrucken familiae mancipatio, familiam restituerc 
und andern. 

1) Ebenso bei Ulp. fr. 26. §. 1. Vgl. Cfc. de invent. IL 50. und 
BkeU ad Heren«, i. e. W. Bei Godefroi auf der fünften Tafel. - 
Familia ist in den XII. It da» Sacragut, dae Objeet dea 
Herasrechte, welche« nach dem Tode eioea Pater, der nicht 
taeürt hatte und keinen suus herea nachlieae, mit der Pflicht 
die Sacra fortzusetzen, dem nächsten Agnirten anfiel. Frauen- 
zimmer hatten in den ältesten Zeiten eine solche Familia nicht 
nnd konnten dieselbe auch nicht erwerben. Saac heredes 
gab ea nicht eher, als bis die Interpretation den Sinn des 
alten Heresrechte gans verschoben hatte. Dass aber Ulpian 
hier nicht mehr an diesen eigentlichen Begriff von Fa- 
milia, sondern an Vermögen überhaupt, gedacht habe, brauche 
ich nicht an erinnern. Jene ursprüngliche Bedeutung hatte 
•ich bereite längst verloren. — Vgl. Gaj. II. 102. bei Liv. II. 
41. fin. III. 55. kann familia noch in seiner Sacrabedeutong 
verstanden werden. S. oben N. 4. und den Excura Familia cr- 

2) Der Text ist hier durchaus zweifelhaft. Haloander las: 
lex familiae, in ea, inquit, in eam familiam , tt Ate cet, die 
Vnlg. hat: lex familia*! es ea, inquit, in eam familiam 
et hie cet. Wegen des speciellen Bezuges der Stelle auf eine 
lex, von der man sonst Nichts weiss und die man, vielleicht 
etwas übereilt, für einen Satz der XII. Tafeln gehalten hat, 
ist ea unmöglich, die Worte ganz zu versteh n. Aleiat um- 
schrieb, Ex ea famüia, uude Titiue miseue manu est, in eam 
familiam adscribatur. Vielleicht aber ist das ex aus dem lex 
verdoppelt, und, wenn es wegfällt, würde das ea als Nomi- 
nativ au fassen seyn und man dürfte sich denken, es sey ir- 
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§. 2. Familiae appellatio refertur et ad corporis *) 
cujusdam significationem, quod auf jure proprio ipso- 
rum 2 ) aut communi universae cognationis 3 ) 
continetur. 

Jure proprio familiam 4 ) dicimus plures personas, 
quae sunt sub unius potestate , aut natura 5 ) aut jure 6 ) 
subjectae , utputa (patremfamilias 7 ) ) matrem fatnilias 8 ), 



gendwo verordnet, der Liborius (ea famUia als singulare 
persona) solle mit der Priratsacragemeinde, zu der er alt fa- 
mulus gehört hat , noch in einiger Verbindung bleiben. S. 
Göttling p. 145. §. 70. — Denn Agnat wurde der Libertus 
nicht. 

1) Corpus steht hier den singulare* personae entgegen und be- 
deutet eine Innung, Gemeinde, mehrere Personen als Eins 
gedacht. Das gemeinschaftliche Merkmal des Zusammenge- 
hörens zu dieser Einheit, famüia, ist entweder eine näm- 
liche väterliche Gewalt, unter der alle die Einzelnen stehen, 
und die damit verbundene Gemeinschaft der Sacra, oder die 
blosse Verwandtschaft unter einander. 

2) Wer sind diese ipsi? — Vielleicht ist suorum zu lesen. S. ob. 
p. 49. unter n. 2. 

■ 

3) Wahrscheinlich ist hier agnationis zu lesen. 

4) Hier ist familia mit Ausschluss der servi zu verstehen (p. 51. 
n. 3.) und die potestas, von welcher die Rede, ist die patri* 
potestas mit Inbegriff der manus. S. unten die SuL 

5) Durch Zeugung. Daher naturales die erzeugten, gebore- 
nen S u i. 

6) Durch ein Rechtsgeschäft, z. B. Adoption oder conventio in manum. 

7) Dass das Wort patremfamilias nur durch einen Schreibfehler 
hier aufgenommen ist, ergiebt sich aus dem vorhergehenden 
sub unius pot. 

8) Materfamilias , die uxor in manu, von welcher Oajus III. 
§. 3. sagt : filiae loco est — S. darüber den 1. Excurs. 
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fiiium familias, filiam familias , quique deinceps vicem 
eorum sequuntur utputa nepotes et neptes et deinceps. 

Pater autem familias appellatur, qui in domo domi- 
nium habet a ): recteque hoc nomine appellatur, quamvis 
fiiium non habeat. Non enim solam personam ejus, sed 
et jus demonstramus. Denique 3) et pupillum 4 ) patrem- 
familias appellamus, et, cum pater familias moritur, quot 
capita*) ei subjecta fuerunt , singulas familias incipiunt 
habere. Singuli enim patrum familiarum nomen subeunt 6 ). 
ldemque eveniet et in eo, qui emancipatus est 7 ). Nam et 
hic, sui juris effectus, propriam familiam habet 



1) Dahin gehörte auch noch die nurus in manu filü, qui in po- 
testate est. — Vicem eorum sequuntur. Hier ist bloss Ton den 
an die Stelle der filii eintretenden Kindern derselben die 
Rede. An die Stelle der filiae konnten Kinder nicht treten, 
da diese Töchterkinder au einer andern familia gehörten. — 
Vgl. Vlp. fr. 23. 7. Gaj. III. 2. 

2) Ist dieses eine sich ans alten Zeiten herschreibende tralatiti- 
sehe Definition, so kann dominium hier das Opfererrecht be- 
deuten. S. Hft. I. p. 107 seqq. Der Pater familias hatte 

das inaotao&at dtnatOQiv. 

8) Denique, com Beispiel. S. t. Savigny, R. d. B. p. 47. 

4) Ulpian. in Dig. I. 6. fr. 4. Patres familiarum sunt qui sunt 
suae potestatis , sive puberes , sive impuberes. TertuU. de Vir- 
gin, veland. (bei Brisson.) materfamiUas voeatur licet virgo et 
paterfamüias licet investu. 

5) Capita d. i. personae. S. Brisson s. v. Hier sind die dem 
pater f am. unmittelbar unterworfenen Sui, als Häupter 
von ihnen weiter ausgehender Deecendenten - Reihen darunter 
au verstehen. Gaj. III. 2, auch //. 156. 

6) Sie erhalten Namen und Rang von Patresfamilias selbst 
in dem Falle , da sie , die nunmehr unabhängig von einer 
Potestas gewordenen, auch etwa noch nicht Väter sind. 

7) Gesetzt aber den Fall , der Paterfamüias Hess sich selbst in 
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Co mm um' jure *) familiam dicimus omnium agna- 
torum 2 J. Nam etsi , patrejamilias mortuo, singuli sin- 
gulas famütas habent , tarnen omnes , gut *m£ «nito po- 

t €st Cltt? j'ufiTUTlt y T€Ctß €JUsd€J7l ^@7H$&lQß (ippültdbltTltUT t 

quia ex eadem domo et gente proditi sunt. 

§.3. Serv ientium quoque solemus appellare fami- 
lia* 3 )> «■ Äförf* Praetor** ostendimu* *ub titulo de 
furtis, übt Praetor loquitur de familia publieano- 
rum *). Sed ibi non omnes *ervt\ sed corpus quoddam 
servorum demonstratur hujus red causa parat um, hoc 
est vectigalis causa. 



eine andere Sacragemeinde aufDebnien, so hörte er, als nnn- 
mehr dem Haupte dieser letztern unterworfen , auf, Pater- 
farniliaa an seyn; alles jedoch, was ihm bisher unterworfen 
gewesen, blieb aneb noch fortwährend unterwürfig; nnr 
nicht mehr ihm, sondern dem neuen Familienhanpte. 

1) S. p. 55. n. 5. — Commum jure ist (im Gegensatze Ton jure 
proprio) im gewöhnlichen und weitern Sinne. 

2) Die Familie der Agnirten im weitem Sinne. - Vgl. P/m. B. 
V. 85. 2. Daa Band gemeinschaftlicher Sacra, weicht* als- 
dann noch unter den vormaligen Mitgliedern einer Hanssacra- 
gemeinde bleibt, wenn diese, durch den Ted ihren Pater auf- 
gelöst , sich in eben so viele kleinere Gemeinden aertheilt 
hat, als capita patri familia» eubjeeta vorhanden waren. — Diese 
kann man nun unabhängige Agnaten nennen, im Gegen- 
sätze an den Sui. A leimt: Jccipitur familia et pro agnatione. 

8) Servitut familia. S. p. 5J. n. 8. 

4) Ulpiem. Cd ütficl. Dig. 39. 4. fr. 12. §. 1. Quod familiei PubU- 
canorum furtum fecisoe dicitur , item si damnum injuria fecerit, 
et id, ad quos cm reg portinet, non exhibetur; in dominum sine 
noxae deditione Judicium dabo. — FamiUae autem appelUttione 
hic servilem Jumiliarn contineri sdendum etU cf. Hirt. Bell. 
Ah*, e. n. 1. Zu der familia Publicanorum kannte nuch 
allenfalls ein Freier gerechnet worden, wenn er an dem Ge- 
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i« Alia autem parte Edicti otnnes servi 1 ) continentur, 
ut De hominibus co actis 2 ) et Fi bonorum rapto- 
rum 3 ), item Re dkibit oria 4 ), « deterior res redda- 
tur emtoris opera aut familiae ejus, et inier dicto Unde 
vi familiae appellatio omnes servos comprehendit ; sed et 
filii 5 ) continentur, 

§. 4. Item appellatur familia plurium pcrsonarum, 
quae ab ejusdem ultimi 6 ) genitoris sanguine 7 ) proficis- 



schäftspersonnl jener Zöllner und Sünder gehörte. Dig. 39. 4. 
fr. 7. §. 5. cf. Alciat. h. I. 

1) S. p. 52. n. 4. Dig. 43. fr. 1. pr. Unde tu illum aut familia tua 
dejecerit . cf. §. 11. 15-18. ibid. 

2) Dig. 43.17. fr. 2. §. 11. Hoc et in familia dicendum est. Nam 
cum familia sine nie armata venit , ego non videor v misse, 
sed familia , nisi jussi vcl ratum hahui. 

3) D. 47. 8. fr. 2. §. 14. Haec actio (I i bonor. rapt.) etiam fa- 
miliae nomine competit: non imposita necessitate ostendendi, qui 
»int ex familia homines , qui rapuet unt vel etiam damnum dede- 
runt. Familiae autein appellatio servos continel, hoc est eos, 
qui in ministerio sunt, etiamsi liberi esse proponantur, vel 
alieni, bona fide nobis servientes. S. ob. auch Dig. 10. 4. fr. ult. 

4) Dig. 21. 1. fr. 1. §.1. Si quid autem post venditionem tra- 

ditionemque deterius emtoris opera, familiae, procuratorisve 
eju» factum erit, ut ea omnia restituat. Vgl. Cato R. H. 

..... c, 149. s. o. 

5) Die Filii kommen hier nur als Diener in Betracht. Dabei ist 
. ..ei denn einerlei, ob sie noch in der Potestas sind oder nicht. 

t 6) Des entferntesten, also ersten Ahn, des caput familiae. — 
Auf diese Familia bezieht sich das carmen in exsecrationem 
• :• capitis familiaeque et stirpis compositum der Samniter, 
dessen Livius \, c. 38. gedenkt, und welches er c. 41. fu- 
,•• . riale carmen detestandae familiae »tirpique compositum nennt. 

-"-! 1) Wenn diese Definition tralatitisch ist, so wird unter Sangui» 
r. iir die Agnirung mit verstanden werden müssen. 

5 
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cuntur sicutt dicimus familiam Juliam. auasi a fönte 
eodem j ) memoriae. 

§. 5. Mulier autem familiae sitae et caput et Jinis 
eet «> 

1. Excurs. 

ülatc i ( a niilias. 

Das Wort mater, fitjTtjQ, S. mätri, setzt eine R. 
itfä voraus 3 ), in einem Sinne, in welchem auch /tySofuti, 
firioxböQ und /u^rtg eben daher geleitet werden können. 
Die speziellere Origination wird aber immer zweifelhaft 

1) Statt quodam, nach Cr am er s offenbar richtigen Coajectnr.— 
Fon» bedeutet hier wie oft, origo. S. letztere« Wort unter 
Gin -Gen. - Vffl. D. 50, 16. fr. 22*. fin Etenim ideireo filio» 
filiruve concipimu8 atque edimus , ut ex prole eorum earumve 
diuturnitatis nubis memoriam in aevum relinquamus . 

2) Nor die Virginea Vesta I es hatten in den filtern Zeiten 
gewinnerniR nur n eine Familie, d. i. ihr Opfergcfolge. — Nach 
der lex Claudia, welche die Agnatentutel anfgehoben, hatte 
auch die Witwe, welche in manu geweaen und also mater 
fam, war, völlige Independenz. Sie war non in der That 
printep» famiNae (e. nnten p. tl.). An die alten Sacra war 
aber damals achon lange nicht mehr zu denken. Danach ist 
die Stelle in Ulp. Fr gm. T. IV. zu verstehen. t)er ganze 
Satz sagt eigentlich mir, data Frauenzimmer, der Regel 
nach, keine wirkliche Familie haben, da tie entweder aar 
Familie ihre« Vatera gehören, oder ganz allein etnhen. 
D. 00. 16. fr. 196. 

8) Der Wnrzelvocal in mdtri, mater, m u. «. W. fct immer 
lang, dagegen in pater n. «. w. kork. Vgl. Pott I. p. IIS. 
Die indischen Orninmatiker leiten wirftri Von der R. mdn ab, 
welche ihren Schlneeconeonanten abgeworfen habe. Man be- 
deutet Verehrung, aber auch Ueberlegung, Nachdenken. 
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bleiben. Das Wort ist in allen indogermanischen Sprachen 
zu erkennen (vgl. Pott I. c. I. p. 112. und Wächter s. v.), 
muss also, wie pater , im Griechischen und Lateinischen 
langst vorhanden gewesen seyn , ehe sich diese Sprachen 
individaalisirt haben. Selbst das masculinische Suffix, ter, 
r^o, hat etwas Befremdendes. Eine weiblicher lautende 
Form fiTjvuga kommt jedoch auch vor, die bei Hesychius 
yQoviliri, xcu ri (jihtyiq gedeutet wird. Der ursprüngliche 
Sinn von maier wird also wohl die Vorsichtige, die 
Sorgerin, die Schaffnerin, gewesen seyn. Im 
Indischen bedeutet mairi, Mutter, nach Wilson, auch 
ein Frauenzimmer aus der Brahmanenkaste und die 
Gattin eines Brahmanen. 

Das Wort materfamilias oder mater familiae ist in 
Rom einheimisch. Auch seine ursprüngliche und eigent- 
liche Bedeutung ist zweifelhaft. An eine wirkliche Mutter 
(genitrix) im Verhältnisse zu Rindern ist dabei gar nicht 
zu denken. Man darf mit Sicherheit annehmen, dass diese 
Benennung anfangs gar nichts Juristisches bezeichnet, 
sich auch erst spat und niemals ganz in die wissenschaft- 
liche juristische Sprache eingebürgert hat. Offenbar ist 
das Wort in der Sprache des gemeinen Lebens, wie ma- 
trona im Verhältnisse zu patronus, als ein Correlat zu 
Paterfamilias entstanden. Juristisch versteht man 
darunter aber entweder 1) die dem Paterfam., als Sua, 
Filia 4 ), gehörige Gattin, oder 2) eine von der 

1) Boetk. zu de. Top. tt. p. m. (ed. Orell.) 298. itaque mu- 

coimtionvm, et erat mulier materfamilias viro loco filiac- 
Im uneigentl ichsten Sinne biete dann anch jede Gattin eo, 
i.B. eclion bei Plan tu«, wo Amphitryo bei Jono, der Mater- 
familiae Jnpitcre, schwört. Plaut. Amphitr. II. 2. l\)L 

5* 
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patria potestas freie, nur noch etwa anter Tutel 
stehende Römerin *), Also : 

I. nicht jede Gattin eines Pater war Materfamilias, 
sondern nur diejenige, welche kraft einer Coemtio in 
das römische Mundium, die Manus, ihres Mannes ge- 
langt war und ihm also auch dotis nomine ihr ganzes 
Vermögen zugebracht hatte 2 ). Bei Cicero Top. c. 3. 
findet sich dieses zuerst klar ausgesprochen. Er sagt: 
Si ita Titiae pecunia legata est a viro, si ea uxor ma- 
terfamilias esset st ea tn manum vtn non conve- 
nerat, nihil debetur. Genus enim est uxor: ejus duae 
formae ; una matrum familias , earum , quae in man um 
convenerunt; altera earum , quae tantummodo uxor es 
habentur. Qua in parte cum fuerit Fabia, legatum ei 
non debetur. Das bestätiget ja auch Boethius in der eben 
angemerkten Stelle, wo er, auffallend genug, noch hin- 
zusetzt, quae vero usu vel farreo (ei in manum convenit) 
minima. — Der nämliche juristische Sprachgebrauch fin- 
det auch bei Gellius XVIII. 6. eine Bestätigung: 

• 

1) So bei ülpian Dig. I. 6. fr. 4. Patres familiarum sunt, qui 
sunt suae potestatis: sive puberes , sive impuberes. Si- 
mili modo matres fa miliar um. 

2) Cic. Top. c. 4. Cum mulier viro in manum convenit, omnia, 
quae mulieris fuerunt , viri fiunt dotis nomine. 

3) Der Text ist hier offenbar unsicher. Lambinus liefet si ei 
viro m. /. esset. Bei der gemachten Bedingung dee Legats 
muH* aber vorausgesetzt werden, Titia sey zar Zeit der Tc- 
stamentserrichtung noch nicht Sua ihres Mannes gewesen, 
allein dieser habe gehofft, sie werde mit ihm noch eine Coem- 
tio eingehen. Hatte eine solche Conventio in manum nicht 
Statt gefunden, so war die Frau noch Sua ihres Vaters, 
und dieser wurde, wenn jene Bedingung nicht beigefügt 
worden, durch sie das Legat erworben haben. 
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matrem familias appellatam esse solam , quae in mariti 
manu mancipioque *) , aut in ejus , in cujus maritus manu 
mancipioque esset, quoniam non in matrimonium tantum, 
aed in familiam 2 ) quoque mariti et in sui heredis 3 ) /o- 
cum venisset. Es fallt in dieser Stelle nur auf, dass 
Gellius, oder der Grammatiker, dem er folgt, nicht 
ausdrücklich der Coßmtio, durch welche die Manus 
bewirkt worden, gedenkt. — Dass aber auch die Gattin 
eines noch in der Potestas stehenden Mannes, eines filius 
familias, mit dem Namen mater fam. geehrt worden sey, 
beruhet offenbar auf einem par courtoisie eingeschliche- 
nen Sprachgebrauche des gemeinen Lebens, dem jedoch 
auch Juristen folgen, wo Nichts darauf ankommt. Pro- 
culus nennt so die Schwiegertochter eines Pater, welcher 
den Gatten derselben noch in der Potestas hat 4 ). 



1) Das hier zweimal vorkommende manu mancipioque hat keinen 
eigenthümlichen Sinn. Das erste Mal braucht es Gellius nur 
zur Verstärkung des Worts manus und bezeichnet damit die 
völligo Abhängigkeit der in strenger Ehe lebenden Frau von 
dem Manne. Das zweite Mal steht es für Potestas. S. un- 
ten D i e S u i. — 

2) Isidor. Origg IX. 5. 8. p. m. 306 sagt : Mater familias inde 
vocata , quia per quandam juris solennitatem in familiam tran- 
sit mariti. Tabulae enim matrimoniales instrumenta sunt emtio- 
nis (suae). ef. Serv. zu Aen. XI. 478. 

8) Dieser Ausdruck bezieht sich auf die spätere Zeit, da Frauen- 
zimmer schon wirklich heredes (im heutigen Sinne von Er- 
ben) eeyn konnten. Sua ihres Mannes war die Frau in manu 
allerdings, aber in der ältesten Zeit nicht sua her es. 

4) Dig. J. 7. fr. 44. sed si sie adoptavit, ut etiamjure legis 

nepos suus esset , quasi ex Lucio puta, filio suo , et ex matre- 
famUias ejus natus esset, contra puto. — Dagegen vergleiche 
man Festus: Materfamilias non ante dkebatur , quam vir ejus 
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II. Auch die andere juristische Bedeutung des Wort* 
materfamilias unterliegt keinem Zweifel. In einem Frag- 
mente aus Africanus (Dig. 24. 3. fr. M.) liegt sie be~ 
sUmmt zum Grunde: Titia dhortium a Sejo fecit. Haue 
Titius in sua esse potestate dicit et dotem sibi reddi 
postulat. Ipsa se matremfamilias dicit et de dote agere 
mit etc., wo die Behauptung des Vaters, der zur Rück- 
forderung der dos von Sejus berechtiget zu seyn glaubt, 
Täiam in sua (des Vaters) potestate esse, der Behaup- 
tung der Tochter, se matretn familias esse, contradicto- 
risch gegenübersteht — Aus dieser Stelle erhellet denn 
auch, dass eine materfamilias ihren Rang sammt den 
damit verbundenen Rechten durch die Auflösung der 
Ehe (durch Tod des Mannes oder Ehescheidung) nicht 
verlor *)• 

Zu diesen Rechten gehörte bereits gegen das Ende 
der Republik auch eine, wenigstens vom Praetor aner- 
kannte, t est ament i f actio der Materfamilias. Wahrschein- 
lich war die Befugniss der Frauenzimmer zu testiren, als 
die Praxis dieselbe zuerst gestattete, lediglich auf Matres- 
fam. beschränkt. Dass nun eine noch im rom. Mundium 
stehende Frau nicht habe testiren können, versteht sich 
von selbst. Sie war ja Sua ihres Mannes. Da sie aber, 



paterfamilias dictue eeset; nee poisunt hoc nomine plures m 
una familia praeter unam appellari. Der Grammatiker setzt 
irrig noch hinzu, *ed nee vidua ho* nomine, nee quae eine 
filiü est, appellari poteet , worüber dat Folgende in Erinne- 
rung su bringen ist. 
1) Dig. 48. 5. fr. 10. Muter autem famiüat significatur non tan- 
tum nupta, eed etiam vidua (d. L 6«kr. vidava, eine Mann- 
lose , eine überhaupt Unverheiratete , Sehwed. eine Einzelne, 
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solange die Ehe dauerte, neben ihrem Manne als Farai- 
liae princeps erschienen und auf gleiche Weise, wie 
dessen Kinder, durch seinen Tod unabhängig geworden 
war, so mogte man, nachdem der ursprüngliche Begriff 
des Heresrechts längst verdüstert worden, wenig Beden- 
ken haben, ihre letztwilligen Verfugungen über ihren 
Nachlass gelten zu lassen. Bei Jungfrauen und bei blossen 
uxores (s. ob.) war dieses anders, weil sie entweder 
noch in der Potestas standen, oder doch nie an einem 
Famifienprincipat Theil genommen hatten. Da jedoch nur 
die Uxores, welche mit ihren Gatten eine Coemtio einge- 
gangen waren, das Recht einer Materfam. hatten, so 
wurde die Regel so gefasst, dass nur das Testament ei- 
ner Frau aufrecht iu erhalten sey, welche *«* wie die 
Materfam. — eine Capitis Diminutio erlitten habe. 
Dieses spricht Cicero *), ohne die M. f., von welcher er 
kurz zuvor geredet, besonders zu nennen, negativ so 
aus: Si ea mulier testamentum fecit, quae se capite nun- 
quam diminuit, non videtur ex Edicto PraeUris secundum 
eas tabulas possessio dari , weil ja sonst, setzt er hinzu, 
auch die Testamente von Servi, von Exules und von Pu- 
pillen aufrecht erhalten werden müssten. In Folge dieser 
Regel hatte sich ebenfalls schon zu Cicero's Zeit mit 
Hülfe der so mächtigen juristischen Heuristik die Theorie 
einer coemtio fiduciaria cum extraneo , die unter andern ') 
Vortheilen und Bequemlichkeiten für unabhängige Frauen- 
zimmer, welche keine Malresfam. in der ersten jener 
beiden juristischen Bedeutungen waren, die zur Testir- 



1) Cw. Top. c. 4. 

2) Denn diese coemtio cum extraneo ward? Buch zu anderen 
Zwecken benutzt. S. Goj. /. 115. fr. und Cie. pro Murotna e. 12. 
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Fähigkeit erforderliche Eigenschaft supplirte, ohne sie der 
Notwendigkeit, sich zu verheirathen , zu unterwerfen. 
Von diesem Auskunftsmittel — einer Art von Fiction, — 
welches durch ein Senatusconsult unter Hadrian bereits 
überflüssig geworden war, giebt uns Gajus *) eine hi- 
storische Kunde: Olim etiam testame?iti faciendi gratia 
fitbat coemtio. Tunc enim non aliter feminae testamenti 
faciendi jus habebant, exceptia quibusdam personis 2 ), 
quam si coemtionem fecissent , retnancipataeque et manu- 
missae fuissent. Offenbar sollte durch diese coemtio cum 
extraneo ein der coemtio cum marito analoges Verhältniss 
hervorgebracht und eine unverheiratete Römerin, oder 
eine Witwe, die nur Uxor gewesen war, damit einer 
Materfamilias gleich gemacht werden, deren Fähigkeit 
zu testiren ja eben durch das in manum mariti convenisse 
bewirkt worden war. 

Ich sprach oben von einem Familienprincipat, an 
welchem die Materfam. Theil genommen. In der That 
nennt Ulpian •■) sie und ihren Gatten zusammen jamilia- 
rum suarum principes. Wenn diese Benennung nicht 
etwa ganz uneigentlich ist und nur die Gattin eines Haus- 
vaters bedeutet hat, wie bei uns die Gemahlin eines re- 
gierenden Fürsten ja auch wohl im gemeinen Leben re- 
gierende Fürstin genannt wird: so mussman, nach Ana- 
logie der Regina sacrorum und der flaminica D., anneh- 
- 

1) Gaj. 1. 115. a 

2) Zu diesen exceptae personac gehörten namentlich die Vestalin- 
nen , die freilich niemals in manu gewesen seyn konnten. 
S. Gell. 1. 12. 

8) Vlp. fr. IV. 1. Ebenso Fcstus s. v. familia quorum 

dux et princeps vocabatur pater et mater familiac. Vgl. Dio- 
nys. IL 25. med. 
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rnen, dass sie auch zu einigen Haussacra befähiget war 
und gewisse kleine Familienopfer zu verrichten hatte (von 
denen wir aber eben so wenige Kunde haben, als von 
den Opferverrichtungen der Flaminica), vielleicht auch 
an der Spitze der Hausgemeinde, neben dem Pater, der 
den Zug führte, beschäftiget war. In sofern durfte ihr 
wohl eine Mitherrschaft beigelegt werden, welche sie als 
Witwe in Ansehung ihres eigenen Vermögens an Servi 
u. s. w. *) noch fortsetzte, und die erst mit ihrem Tode 
aufhörte 2 ). 

Ausser den hier zusammengestellten wenigen juristi- 
schen Beziehungen der Materfam. wird man schwerlich 
noch andere treffen. Allerdings giebt es noch eine grosse 
Menge von Angaben über die Bedeutung des Worts im 
gewöhnlichen Sprachgebrauche, insonderheit über den 
Unterschied der Bedeutungen von materjamilias und ma- 
trona. Hier mag Servius zu F irg. Jen. XL 478. nachge- 
lesen werden, der ziemlich Alles sorgfältig gesammelt 
und sogar die oben aufgeführte Stelle aus Gellius XVIII. 
6. wörtlich mit aufgenommen hat. Diese Angaben wider- 
sprechen einander oft geradezu. Wenn z. B. Ulpian 
(Dig. 50. 16. /r. 46. §. 1.) sagt: Matrem famüias accipere 
debemus eam, quae non inhoneste vixit. Matrem en'm 
famüias a ceteris feminis mores discernunt atque sepa- 
rant. Proinde nihil interest, nupta sit an vidua, inge- 

■ * • . « * 

nua sit an libertina. Nam neque nuptiae, neque natales 
faciunt matrem famüias , sed boni mores: so sagt er an 

einem andern Orte (Dig. 25. 7. fr. I.) Ego quidem 



1) Vgl. ob. Familia, Paratitl. p. 58. n. 

2) Z>. 50. 16.. fr. 195. fin. Mulier autem suac famiUue et Caput 
et finis cH. .. . * 
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vrobo in concubina adimendum ei connubium , si natronum 
inm'tum des erat ; qut'ppe cum honest ius sit patrono Uber* 
tarn habere concubinam, quam matremf amilias. 

2. Excurs. 
Reeiinia und Familla. 

Dass pecunta mit pecw, pecus (pecud und pccor), in 
etymologischer Verwandtschaft stehe, lässt sich nicht wohl 
bezweifeln. Pecunta ist aber nicht gerade gemünztes 
Geld, pecunia riumerata, sondern Vermögen überhaupt, 
besonders bewegliches Vermögen, Ulp. D. 50. 16. fr. 178. 
Hermogenian. ibid, fr. 222. Pecuniae nomine non so tum 
numerata pecunia, sed omnes res tarn soli quam mobiles 
et tarn corpora quam jura continentur. Mit pecu hat es 
ursprünglich eine ähnliche Bewandtniss. Dieses Wort ist 
in den verschiedensten Formen, aber in seinem radicalen 
Bestandtheile noch immer als identisch erkennbar und in 
dem nämlichen allgemeinen Sinne, vom Ganges bis nach 
Island ausgebreitet So hat man im Indisch en pashu, 1 ) 
(jpacu, pas*u), im Zend pesouS, im Gothischen faihu, 
A n g e l s. feoh, J) ä n. fae, I s 1 , fe, altb. V.fihu, fehu, Lau- 
gobard. fiu, wovon faderfium, (väterlich Gut,) Deutsch 
Vieh u, s. w. — Wie schwierig es ist, die Origination 
dieses pecu u. s. w. zustande zu bringen, zeigen schon 



1) Ich erinnere daran, daee ich den palatalen Zltchcr de« Sana- 
krit - Alphabeta mit sk bezeichne. Die einfachere Beseich- 
anngeweiie, die man aonet gebraucht, ist f oder e\ Man 
eehe Im 1. Hefte p. XIII. 
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die unglücklichen Versuche, welche man bei Voss und 
Anderen findet - Die indischen Grammatiker geben, nach 
Wilson, offenbar unrichtig, für pasku die R. pashj (driah) 
sehen, an. Pott, I. p. 188, leitet es von der & paah f 
tigare, ab. Diese Ableitung scheint auch Wilkins anzu- 
nehmen, der, nach seiner Methode, als Beispiel anbringt: 
gopaa pdshajati pdahena paakum, der Hirt bindet mit ei- 
nem Stricke das Thier. — Steht aber die gothische Form 
faiku der Wurzel naher, so könnte man *) das Wort auf 
Fah, f ah an, capere, acquirere, fahen, zurückfuhren. — 
Vielleicht ist meine Deutung zu weit hergeholt, die ich 
aber doch für richtig halte. Das Zendische pesoüo bedeu- 
tet, nach Anquetils Glossar p. 449. — Vieh, und 
aoüd, ohne das vorlautende pe, Vortheil, Gewinn. Da kann 
man sich also denken, dieses pe mache nur einen naher 
bestimmenden Tbeil des Wortes aus, und aoü6 (Skr. aku) 
den Haupttheil. Diesem souo oder ahu entspricht aber im 
Lateinischen cu 2 ), welches in Voraussetzung der Richtig- 
keit der Lennepschen Bemerkung, dass in dem griechi- 
schen KTAQ, KTQ das T nur eingeschoben sey 3 ), sich 
auf xi? (CT- JE) reduciren ISsst, und so hat man in xrjvog y 
d.i. xTtivoQt ein Wort, das zuerst Gewinn und Vermö- 
gen überhaupt und dann erst den ältesten Hauptgegen- 
stand des Vermögens, das V i eh, bedeutet: Aus der R. 
xra — x« sind die verwandten Wörter xtecofiai, xrtjfia, 
xre«(>, xrijfftg u. a., die alle zur Erklärung dienen. Eben- 



1) Nach Grimm. S. Pott L c. 

X) Diener Lautwechsel zwischen dem Sanskrit einerseits und dem 
Lateinischen und Griechischen andererseits wird durch unzäh- 
lig« Beispiele belegt. S. C - Sh. 

•) Lennep, s. v. nao/icu, und ruww». 
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so ist aber auch die erste und eigentliche Bedeutung der 
oben angegebenen germanischen Worter Vermögen ir- 
gend einer Art, und Ihre 9. v.faek bringt als Beispiele 
die, in der Schwedischen Rechtssprache vorkommenden, 
Ausdrucke gangande fae, bona mobilia, Ii gg and « 
fae, bona inmobilia, bei. Faihu bedeutet bei Ulfila bloss 
Vermögen, faihu habandans, die Faihu habenden, d i. 
die Reichen. — Das bewegliche pecu, faihu, u. s. w. 
diente besonders zum Verkehr in Handel und Wandel. 
Ehe es aber ein allgemeines Tauschmittel, Geld, gab, war 
an ein Kaufgeschäft in dem heutigen Sinne nicht zu den- 
ken. Man tauschte ein für Kupfer, für Eisen, für Vieh- 
stücke, für Sclaven u. s. w. *)• Und hat denn die Bedeu- 
tung von nqoßaxov, von ngoßatu, nooßalvw, also nooßa<Hq s 
einen andern irgend wahrscheinlichen Ursprung? Muss 
auch dieses Wort nicht zuerst ein Erworbenes und sodann 
erst einen Hauptgegenstand des Erwerbes, ein xreao 2 ), 
bezeichnet haben ? Ebenso ist es ja auch im Hebräischen 

1) 'Ev&tv af} olvt^ono xaorjxofioatvteq A/atot, 

'Alkot 6t pti'o«?, x. t. A. 

Homer. X. VII. 473. bei Paul, in Dig. 18. 1. fr. 1. vgl. 
Varro R. R. II. 1. 

2) Liiertes hatte die Eurykleia mit seinen xrtena erkauft. Odyss. 
I. 329. vijp novt AatQTfis nqi-aro xrtcntoatv loiotv — - — • — itixooi- 
floia ä' itiuxtv. - Es war «ehr natürlich dass man die ersten 

- 

Gi ld raunzen, welche an die Stelle dieser xTfcera traten, mit 
Bildern von Haasthieren bezeichnete. Dies geschah namentlich 
in Rom. S. Plntarch. Poplicola c. 11. ovnut -vofitaftart xo^f****** 
noUta to*« Patpauav, aUa n o o ß an tat? xcu xtij»orpos*Kt<; 
iv&-f\vovvTüJv. dio xai rrtq ovo tat;, axgt vvr niw fW» «oo/Jarwy 
n f x 0 v /. 1 ( t xulovot t xai 1 w v roptouafotv tok iraXcuozavou; ßovp 
fa <'X«.oai iu\ , r nQoßniov, IJ UWi • 
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mit dem Worte njptt (s. Geseniu», Theaavrua l. hebr. 

s. v. rO(?), welches zuerst das Gekaufte, den Besitz 

in sensu objectivo, und dann erst das Vieh bedeutet *) — 
So findet man also hier allenthalben die weitere Be- 
deutung durch den Sprachgebrauch verengert. Im Itali- 
enischen ist die Bedeutung noch enger geworden, indem 
da unter pecora nur das Schaf verstanden wird. — Ueber 
die erste Sylbe des Worts pecu ist ebenfalls durchaus 
keine sichere Auskunft zu geben, und doch ist sie es 
gerade, welche die radicale Identität mit faihu u. s. w. 
voraussetzt. Wenn ich aber aus dem oben gedachten pe- 
soilo und dessen Verhältnisse zu soüa schloss , dass pe ein 
Nebenbestandtheil des Worts sey, so wage ich nun ferner 
dieses pe durch hm (E vermisst. S. Heft I. p. 63.) zu deu- 
ten, so dass pecu und pecunia durch kmxizavov, (kmxn}voq) 
übersetzt werden könnten. 2 ) Dann würde der eigentli- 



1) Die Zusammenstellung- von pecu mit dem Griechischen n»v 
(notuptov , 17 notpvij, grex) reicht zur Erklärung nicht aus. 
Doch kann allerdings auch dieses naiv, welches Eustathius 
und Etym. AI. von HAU nuoftut herleiten {nuQa %o nu, %o mm- 
h<u,) mit pashu u. s. w. in Verwandtschaft stehen (s. Cepenth.) 
und ein nicht bedeutend verändertes faihu seyn. — 
. 2) Auffallend scheint allerdings, dass in den germanischen Wör- 
tern oder Wortformen, /<*, fae, Vieh u. s. w. von der zweiten 
und Hauptsylbe des pecu, faihu Nichts übrig geblieben ist. 
Es ist aber kein seltenes Phänomen in der Sprachphysiologie, 
, dass die bestimmende Nebensylbe eines Worts, weil der Ton 
, auf dieselbe fallen muss, bleibt, während die Hauptsylbe bis 
zur Unkennlichkeit geschwächt wird und oft ganz schwindet. 
Wer erkennt in Stanko (ek rav Kai) auf den ersten Blick den 
Namen der Insel Kos? Ein merkwürdiges Beispiel bietet sich 
auch in dem Worte hämo, homin. Die letzte Silbe dieses Worts, 
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che Sinn Hinzuerwerb sey n, wie httxTTjta im Gegen- 
sätze zu 7iaTQ(oa, oder was im deutschen Meierrechte Er- 
rungenschaft heist und nach dem Tode des Wehrfe- 
sters nicht mit der Stätte (dem heredium) dem Anerben 
(keres) allein , sondern allen Kindern Jenes zufallt 

Wie es aber auch mit der Richtichkeit dieser geneti- 
schen Worterklärung seyn mag, so passt der damit ge- 
wonnene Sinn doch völlig auf das Wort pecutiia, wo es in 
den uns übrigen erkennbaren Resten des Zwolftafelge- 
setzes und sonstigen ältesten römischen Schriften neben 
familia vorkommt und eben durch seine Stellung dieses 
letztere Wort in dem oben (Paratitl. Nr. 4.) angegebe- 
nen Sinne verdeutlichet. Ich hebe vor allen Dingen eine 
bei Gelegenheit der Versuche, den Text der 12 Tafeln 
wieder herzustellen, oft besprochene Anführung Ciceros 
aus, die sich De Jnventione c. IL 50. findet Hier heisst es: 

Lex est, st furiosus est agnatum gentüiwnque in eo- 
pecuniaque ejus pot est as esto ; 

' Et lex: Paterfamilias uti super familia pecunia que 
sua legassit, ita jus esto; 



min -man findet sich in der Ansprache gegen die erste — 
die demonstrative Prosthese ho (s. He oder Ho pmnth.) Iii der 
Aaeapraehe so geschwächt, den mm oft sogar du ganze 
Wort nach dieaer ersten a« deuten verascht und an eine Her- 
leitnng Ten hutnus oder gar von xtxpui gedacht hat. Im fran- 
zosiscnen nvmme nna jettrme iai nie nanpisyioc Tellig vor» 
echwaaden. So wird ea mit peru, peuhu, pesoüö o. a. w. auch 
gegangen seyn. In den gcrnmnischen Sprachen tat die Vor— 
eylbe, waa diese aaeh bedeutet haben mag, aHein gebliebea 
and nie irpraaefltirt jetzt daa ganze Wort ehenao, wie komme 
da« mmo and daa germanisch« Mao, HI ans. 
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Et km: Si paterfamilias väestato moriUr , famüia 
pecuniaque ejus agnatüm gentiUumque esto. 

Die erste dieser drei Leg es übersetze ich: „Wenn 
Jemand wahnsinnig ist, so soll die cura über ihn und sein 
freies Vermögen den Agnirten und den Gentilen zu- 
stehn." Von einem Paterfamilias spricht die Lex nicht 
Von dem Gute, von welchem die Sacra bestritten wer- 
den mussten — von der Familia — ist daher gar nicht 
die Rede. Es wird nur Etwas über die cura, nicht über 

• » 

die tutela - die Opferverrichtung — bestimmt 

Die zweite lex sagt: „Wie ein Paterfamilias über 
sein Sacra-Erbe — familia — und über sein son- 
stiges Vermögen — pecunia — letztwillig verfugt, so 
soll es Recht seyn, d. i. der P. F. soll sich gültig ei- 
nen Heres, welcher das Opfer- Erbe *) erhalt, ernennen 
und über sein sonstiges Vermögen Anordnung gültig tref- 
fen können." 

Die dritte: „Wenn ein Paterfamilias ohne testirt 
zu haben verstirbt, so soll das Opfer-Erbe und das 
übrige Vermögen desselben den Agnaten und den 
Gentilen zustehen." — dpi an, welcher offenbar die näm- 
liche Verordnung wieder geben will, gedenkt hier des 
Paterfamilias nicht, weil es sich nach dem älteren 
Rechte von selbst verstand, dass nur ein Paterfamilias 
eine Familia hatte und darüber disponiren konnte, zu sei- 
ner (Ulpia ns) Zeit aber bereits ISngst auch Frauen- 
zimmer testiren konnten, und lässt die letzte lex so 2 ) re- 

1) S. P . 52 und 53. 

t) Ich gebe die Stell« hier, wie der Text nach Fitbon« und Lei- 
eeU Conjecturen leebar gemacht iet S. outen im dritten 
Excare. 
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den : si intestatus moritur, cui suus heres nec sit, agnatus 
proximus familiam habet o. — Si agnatus nec escit, genti- 
les familiam herciscant, d. i. „so sondern die Gentilen das 
Opfer -Erbe (vom übrigen Vermögen) aus/* Ulpian 
spricht hier nicht von pecunia, weil zu seiner Zeit der 
Redegebrauch und die Praxis 2 ) schon längst angefan- 
gen hatten, unter familia den ganzen Nachlass, die bona, 
die universae res, zu verstehen 3 ). 

Ebenso wie in diesen drei bei Cicero befindlichen 
Leg es verhält sichs auch mit der Zusammenstellung von 
jamilia und pecunia in den uns aus Gajus bekannt ge- 
wordenen solennen Worten des familiae emtor (ursprüng- 



1) Dieser zeigt «ich bereits in TcrenL Heaut. F. 1. v. 36. Deccm 
. dierum rix mUu est familia. 

2) CaUistr. Dig. 36. 1. fr. 14. ßn. Proinde qui hereditatem rogatur 
retlituere, is ( demum) compeUUur restituere. Sed et si quis bo- 
na rogatus sit, vel familiam vcl pecuniam rogetur, vel univeraam 

* 

rem. 

3) Es ist hier nicht der Ort, die Richtigkeit der Worte, welche 
Cicero mittheilt, gegen die Ulpinnische Angabe abzuwägen, 
auf welche ich später noch einmal zurückkommen muss. 
Wahrscheinlich theilen beide aus dem Gedächtnisse mit, und 
da darf man nicht vergessen , dass in Ciceros Jugend die 12 
Tafein noch auswendig gelernt wurden, welches im 3tet, Jahr- 
hundert schwerlich mehr geschah. Cic. legg. 11. c. 23. duce- 
bamus pueri XU ut carmcn necessarium, quas jam nemo discit. 
Dass unter Alexander Severus noch die nach dem Gallischen 
Brande restanrirten zwölf Tafeln öffentlich ausgestellt gewe- 
sen, wissen wir nicht. — Bei Feststellung der von Erb an- 
geregten Controrerse hat man die Stelle in Cic. Legg. II. e. 

nv % 1». nemorte p at rief am ilia ss der orum memoria occMe- 
ret, zu wenig berücksichtiget. ' 
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lieh *) des Erben) bei der Errichtung des Testaments 
per aes et libram: Famüiam pecum'amque tuam endo man- 
dal am tutelam custodelamque meam reeipio etc. Der Ge- 
genstand der Mancipat io ist hier das Sacra -Erbe, fa- 
milia, und das sonstige Vermögen , pecunia, kiinxmvov. 
Bei Cicero (Legg. III. 3.), der in seinem theoretisch vor- 
geschlagenen Verfasstmgsgesetze sich absichtlich archaisti- 
scher Ausdrücke bedient, sieht man wieder jene beiden 
Wörter auf gleiche Webe zusammengestellt: Censores po- 
puti ae vitat/s, sobolis, familias pecuniasque censento, 
d. i. sowohl die heredia mit dem dazu Gehörigen, als die 
freien Vermögen der Bürger. Ebenso bei Festus: Sacra- 
tae leges sunt, quibus sanetum est qui quid adver sus eas 
fecerit sacer alicui Deorum sit cum familia pecunta- 
que. Ein homo sacer hat nämlich alle seine Rechte ver- 
loren, weil er von allen Sacraverrichtnngen ausgeschlos- 
sen ist. 2 ) — Diese Nebeneinanderstellung von familia und 
pecunia scheint bisher keinem Interpreten der XII tt. auf- 
gefallen zu seyn. Offenbar haben sie sich dieselbe als ein 
Hendiadys erklärt. T rekell 3 ), der sonst den Gegen- 
stand seiner Untersuchungen fast mikroskopisch betrachtet, 
erklärt an einer Stelle das Wort familia durch Universität 
bonorum et jurium, und an einer andern pecunia durch 
omne id quod in bonis alieujus est, sive sit res corporalis, 
sive mobilis, sive immobilis. Ihm sind also beide Wörter 



1) Gaj. 11 103. Aber wenigstens vor Augusts Testament. S. 

Suet. Nerv. c. 4. 
I) S Fest. §. v. sacer und Göttltng p. 160. 

3) Tr. de origine atque progressu tettamenttf aetionis p. 6$ und 66. 
Ebenso Göttling, G. d. R. St. V. p. 120., der Patrimonium, 
familia und familia pecuniagu* für synonym hält. 

6 
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synonym. — Auch lässt sich ja gar nicht bestreiten , dass 
familia schon sehr früh aufgehört hatte, in seinem ur- 
sprünglichen Sinne gebraucht zu werden *)» lne| l J we *l & 
unendlich viel häufiger vorkam, um persönliche Ver- 
bältnisse damit zu bezeichnen, theils und vorzüglich aber, 
weil man angefangen hatte, den eigentlichen Begriff von 
heree in den Hintergrund zu schieben und darunter nur 
den successor M Universum jus, quod defunetus habuit, zu 
verstehen. Die SacraberücksichUgung des alten Hirten* 
weilers am Palatki war schon in dem grossen Rom unter- 
gegangen? wie vielmehr denn im römischen Staate aus- 
serhalb Roma, wo man sie vielleicht nie gekannt hatte und 
w* man meist nur sine sacris hereditates hatte. Die durch 
Savignys Schrift vor 30 Jahren aufs Neue so interessant 
gewordene Stelle in Cicerös Büchern über Gesetze*) deutet 



1) Schon Cicero defimrt ja: Bereditss est peetmftt, quae motte oH- 

eujus ad quempiam pervenit jure, nec ea aut legata ttstusten- 

to aut possesaione retenta. Top» C. & 

2) Cic. legg. II. 19. — perpetua sint sacra. Hoc. posito, haec 
jura pontificum autoritate consecuta sunt, ut — ne morto patris 
familias saerorum memoria occideret — iis essent ea adjuncla, 
ad Ijuos cjusdem morte pttunia venerit. So leid ich nach 
der und nach Schot* als* endet* «to Goren», dessen 
Trat Savigajr tot Augen hatte, and übersetze: „da*« — *n- 
mit durch das Ableben eines F. F. das Gedächtnis« der Sa- 
cra nicht untergehe — dieselben (ea) denjenigen zagehörig 
seyn (als ihre Sacra betrachtet werden) Rollten, an welche 
durch den Tod de« P. F. das Vermögen desselben gelangt." 
Zu dieser Stelle Tgl. Moser, der allenfalls anstatt adjuncla 
injuneta lesen möchte. Cicero bedient sich hier de» Aua* 
druck« famiHa gar nicht, da aa «einer Keil das Vermögen be- 
reits die familia mit befasste, die ja auch ein Vermögen , nur 
ein an Sacniwtckeo bestimmte« Vermögen, war. 

» 



» 
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schon auf den bevorstehenden Untergang der alten Fami- 
liensacra hin, und zu der Zeit Ulpians dachte man bei 
den Namen He res und familia sowenig mehr an ihre 
anfängliche Bedeutung, als die meisten heutigen Lehns- 
besitzer an das ursprüngliche Wesen der Lehnsrechte den- 
ken und an die vormals ihren Besitz bedingenden Pflich- 
ten. Es bedurfte also nicht einmal mehr der gelegentlich 
angebrachten authentischen Interpretation Justinians im 
Cod. 6. t. 38. c. 5. fin. In aliis autem casibus (wo näm- 
lich von Personen nicht die Rede ist) nomen f am il i ae 
pro eubstantia oportet intelb'gi, quia et servi et alias 
res vt patrimonio uniuscujusque esse putantur. 

3. Excurs. 

Familia erciscunda. 

Nach dem Pandectenrechte soll das Judicium familiae 
erciscufidae das Verfahren seyn, welches statt fand, um 
mehrere Heredes eines Erblassers nach dem Maasse des 
Anspruchs, den Jeder an die Erbschaft zu machen hatte, 
auseinander zu setzen , den Nachläse unter ihnen zu thei- 
len. J ) Einzelne Spuren 2 ) dass es früher nicht ganz 
1 ■ ■ ■' ■ ■■ 1 " ■ . i ■■ 

Die Sacrapflichtigkeit der bloaaen pecunia — der bona de« 
Verstorbenen — war, nach Cicero, erat durch da» Ansehen 
der Pontifices erfolgt, denen daran gelegen war, das* die 
Sacra nicht untergingen. 

1) Dig. 10. 2. fr. I. fr. Hatte aetie profici&citvr ex lege dtuodeeim 
tabularum. Narnque coheredibu* volentibus es eomunione dece- 
dere, neteuarmm vidtbatur, aliquant aetiouem eonetkui, qua in- 
ter tos ree hereditariae distribuerentur . 

1>W* WWW » WW WWW» WWW*WW* »"»WW »Ww-ww» www v"»— «— * 

2) Dahin rechne ich unter andern wich, wuPUUrc* Rom. 
cap. 3. p. m. 43. Ton Numitor und Amulius AnaeioanderaeUung 

6* 
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dieselbe Bewandtnis* damit gehabt habe, sind zu schwach 
als dass ich mittelst derselben allein zu zeigen vermöchte, 
die spätere Umdeutung des ältesten Hcresrechts habe 
auch eine Umdeutung des Judicium fam. erc. zur Folge 
gehabt. Ist es aber wirklich mit diesem Heresrechte in 
den ältesten Zeiten anders gewesen, als in der Periode, 
über deren juristische Ansichten uns zusammenhängende 
Berichte bewahrt sind, und darf man namentlich annehmen, 
was ich als meine Meinung bereits mehrmals angedeutet, 
der Heres sey derjenige Nachfolger eines verstorbenen 
Paterfamilias gewesen, dem obgelegen, die Sacra desselben 
fortsetzlich zu verrichten: so mus» das judicium familiae 
erciscundae damals, wonicht überall andere Zwecke doch 
wenigstens einen andern Hauptzweck gehabt haben, als 
mit dem es jetzt bei den juristischen Schriftstellern sicht- 
bar wird. — Ich will versuchen, dieses mittelst einer ety- 
mologischen Darlegung des eigentlichen Sinnes seiner Be- 
nennung noch wahrscheinlicher zu machen und damit einen 
nicht unerheblichen Zweifel gegen die Richtigkeit meiner 
obigen Deutung von familia und peounia aus dem Wege 
zu räumen, erlaube mir jedoch zur Verständlichkeit meiner 
Ansicht des Heresrechts, mit Vorbehalt weiterer Ausfüh- 
rung, vorläufig eine kurze Bemerkung darüber einzu- 
schalten. 

— Wenn ich annehme, der Begriff von Coheredes sey 
dem ältesten Römischen Rechte fremd gewesen, nur ein 
Heres sey dem verstorbenen Paterfamilias gefolgt, und er 

erzählt als eine Andeutung, wie man sich zu Plutarchs Zeit 
eine ■olche urzeitliche Krbtheilung vorgestellt. — Dem Einen 
fiel dort dat Rexthum, die ßaadtia (also da» Hereerecht), 
dem Andern die Pe c nnia (t« XMI***«) »«• 
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allein habe das Heredium mit dem übrigen Sacra -Erbe 
(Jamilia) desselben erhalten : so bin ich doch keineswegs 
der Meinung, dass auch die bona des Verstorbenen allein 
auf diesen Heres, als einzigen Erben in unserm Sinne des 
Worts, übergegangen seyen. Ich glaube vielmehr, dass 
die, ausser dem Suus H er eshinterbliebenen, andern Sui 
nicht nur eine Abfindung vom Heredium, sondern auch ih- 
ren Antheil an den bonis defuncti bekommen haben ; und 
so wird es auch mit den übrigen im gleichen Grade ste- 
henden Agnaten neben dem s. g. proximus agnatus ge- 
wesen seyn, welcher nach dem Gesetze in Ermangelung 
eines suus heres die Farailia erhielt. Die 12 Tafeln ge- 
dachten einer solchen Suc cessio in die bona des Ver- 
storbenen, so viel man weiss, gar nicht, offenbar weil sie, 
wie so Vieles sonst, schon längst moribus als sich von selbst 
verstehend anerkannt war. Sie verordneten ja nicht ein- 
mal das Successionsrecht des Suus Heres, sondern erwähn- 
ten dasselbe nur beiläufig *) bei der Bestimmung über 
das Nachfolgerecht des proximus agnatus. Lässt sichs 
wohl denken, dass ein Praetor, der doch nach seinem Amte 
keine gesetzgebende Gewalt hatte und von dem ja nament- 
lich gesagt wird, er habe Heredes nicht machen können, 2 ) 
ohne ein solches auf Billigkeit und Herkommen gegrün- 
detes, allein in den meisten vorkommenden Fällen einer 



1) Si intestatus moritur, cui suus heres nec sit, agnatus proximus 
familiam habeto. Vgl. Dirkscn p. 353. 

2) Gaj III. 32. — „Hiernach ist aUi> da» durch das prätorische 
Recht anerkannte Erbrecht als ein weder nenes noch zu- 
fälliges Inetitut, sondern als bloeie Folge eines alten Fami- 
lienverbandcs vollständig begründet/' Klenze, die Cognaten 
und Affinen p. 77. 
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näheren Bestimmung bedürfendes Recht, ein ganz neues 
Erbrecht erschaffen können? *) Es kommt mir aber sehr 
natürlich vor, dass er dasjenige, was bereits längst 
galt, näher bestimmt und in seinem Edicte die Voraus. 
Setzungen, unter denen er Nichtheredes zu der bonorum 
possessio, einem Erbrechte ohne H eres recht, zulassen 
werde, aufgestellt hat, welche dann nach den Bedürfnis- 
sen und nach Billigkeitsgründen allmählich weiter ausge- 
dehnt und vervollständiget wurden. — In den uns übrigen 
Fragmenten der 12 Tafeln ist wenigstens gar Nichts, 
was dieser Ansicht entgegenstände, wenn man nicht etwa 
die spatere Interpretation des alten Gesetzes durchaus für 
den wahren Sinn desselben gelten lassen will. — 

Das Wort erciscere gehört durchaus nur der juri- 
stischen Sprache an, es ist ein nur juristisches Wort. 
In der Stelle bei Apulejus {Met. VI. p. m. 139), wo der 
arme gidevant verzauberte Inwohner eines Esels von dem 
Kampfe erzählt, in dem er den Weg rechts, die Schöne 
aber, welche er getragen, zur linken Hand einbiegen 
wollen, enthalten die Worte: sie nos diversa tendentes et 
in causa final i de proprietate so Ii, immo viae erciscundae, 
contendentto> nur eine — nach des Schriftstellers Weise 
sehr gesuchte und auf einem Missverstande des juristi- 

I U I . I I . 1 ■ . . i ■ 

1) Die Geschichte würde den Namen des ersten Prätors, wel- 
cher dieses gewagt, nothwendig und wenigstens mit gleichem 
Rechte bewahrt haben, mit welchem sie des Qu. Flaviu» ge- 
denkt, qui civile jus repositum in penetratibus pontifitum evul- 
gavit. Liv. 9. 46. Pompon. §. 3. Niebuhr If. p. tt3. sagt 
trefiieht „Eine Magistratur, die es lieh hätte nntnassen dür- 
fen, ein Erbrecht einzuführen, wodurch das gesettüch beste- 
hende untergraben werden sollte, ist ein Monstrosität, welche 
Lein verständiger Mann, für möglich halten kann." 
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sehen Begriffs beruhende — Metapher. — Dabei ist noch 
zu bemerken, dass sich das erciscere in der (von den Rechts- 
gelehrten nun einmal angenommenen) Bedeutung von 
dividere l ) gar nicht anders findet, als wo von der 
tniiia er eise und a 2 ) die Rede ist Saumaise behauptete 
sogar, Tribonian habe das Wort erst für dieses Capitel ge* 
macht und aus den Wörtern er et um und citum gebildet; 3) 
und wenngleich ausser jenem Allegat aus Apulejus zwei 
Stellen bei Cicero 4 ) dasselbe als ein antetribonianisches 
nachweben, so hat doch die offenbar irrige Meinung von 
der Zusammensetzung aus eretum und citum sich fast bis 
auf die neueste Zeit behauptet. Selbst Erncati (Cl. 



1) S. E r n e ■ t i , Clav. Cieeron. s. v. hcreiscerc, 

2) So kommt der Aiudruck fatnilia dividenda in den Pande- 
cten mehrmals vor, aber nie wird andererseits dai commune 
dividundum auch commune erciscundum genannt. Eine Syno- 
nyraie ist hier also nicht anzunehmen. 

Z) Familia erciscunda sey aus famüia ereticiseunda zuiammen- 
gezogen. 

4) Cicero de oratore /. 56.: qui quibus verbis hercieci oporteat, 
nesciat , idem herciscundae familiae causam agere nun possit. 
Schade, dass wir jene Verba ebenfalls nicht kennen. — Vgl. 
unten was Ton den Verba cretionis gesagt werden wird. — Die 
andere Stelle ist Pro Caecina c. 7. 

5) Linderoann zu Fest. s. v. eretum p. 419 widerspricht ihr aber 
bestimmt und setzt hinzu: Est enim familia m hereiscere 
nihil aliud nisi tieyuv % v ans», h. e. septo continere rem fa- 
miliärem ad dmdendum. - Die Wörter eretum und citum fin- 
den sich nur bei drei Grammatikern. Bei Festas hei Sit es 
eretum eitumque fit inter consertes, ut in libris legum Ro- 
manarum legitur. Eretum a eoereendo dictum; unde et e r- 
eiscunda et s reiset. Citum autem est vocatum a ciendo 
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Ciceron. s. t>.) spricht diese noch aus. Grotius (Flor. 
Spars. p. m. 128.) macht sich darüber folgende Vorstel- 
lung: Est autem contraria locutio ercisci, pro er et, 
eiset; erciscundae pro ercundae, ciscundae: *t- 
cut aput Lucüium nol et debueris, pro nolueria et 
debiler is . 

Ercisco oder hercisco ist aber ohne Zweifel eine nach 
Art vieler sonstiger Verba auf sco verlängerte Form von 
arceo oder erco, gr. eigyu) oder tiQyo), wie pacisco von 
pango, reaipisco von resipio (sapio) und hat, wie elgyat 
und dessen Nebenform koyetö-ü), insbesondere die Bedeu- 
tung von absondern, aussondern. FamiUam ercis- 
cere hiess also eigentlich : die familia, das Sacra - Erbgut, 
welches dem Her es zufiel, von dem übrigen Nachlasse, 



Servias zu Virg. Aen Vlll. 642. fährt eine Stelle aua Do- 
natus an: citae, id est divisae, ut est in jure ereto 
non cito, i. e. patrimonio vel heredilate non divisa ete. Gell. 
N. A. I. 9. characterisirt die coramunistischen Vereine der 
Pythagnraecr: Quod quisque familiae pecuniaeque habebat, m 
medium dabant et eoibatur societas inseparabilis, tanquam illud 
fuerit antiquum consortium, quod re atque verbo Romano appel- 
labatureretononcito. — Das« diese Ausdrücke als juristisch - 
technische zu betrachten sind, kann allerdings nicht be- 
zweifelt werden. Man wagt aber gewiss zu viel, wenn man 
dieselben in die 12 Tafeln eindrängen und damit das erciscere 
aus denselben völlig verdrangen will. Godefroi vermeidet in 
seinem Verfluche, den Text des alten Gesetzes zu restaurireo, 
dieses erciscere ganz und gar. Er stellt auf der fünften Tafel, 
wo vom Judicium familiae erciscundae die Rede seyn soll : die 
Worte fiilgendermaasnen: Nomina inter heredes pro portionibus 
hereditatis ereta cita sunto. Ceterarum familiae rerum 
ereto non cito ti volent heredes eretum eitum faciunto. 
Praetor ad e r et um ciendum arbitrot trfs dato. 
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von der pecum'a J ), trennen. Zu dieser Absonderung 
(welche man mit unserer Sonderung des Lehns vom Erbe 
vergleichen kann) wurden Arbitri zugezogen , d. i. 
Männer, welche mit den aus zu sondernden zur Famiii a 
gehörigen Gegenständen dadurch, dass sie Zutritt zu densel- 
ben gehabt, 2 ) genau bekannt waren, also wussten, wel- 
che Sachen als res hereditariae (s. oben p. 54.) betrach- 
tet, oder zur Verrichtung der Sacra bisher gebraucht wor- 
den waren, vielleicht auch, wie viel etwa vom übrigen 
Vermögen dem Beres noch belassen werden müsse, um 
es ihm möglich zu machen, seiner religiösen Pflicht zu 
genügen. — Dass bei dieser Gelegenheit auch das nicht 
zu dem Sacragute gehörige Vermögen unter allen gleich 
nahe stehenden Rechtsnachfolgern, den Heres mit einge- 
schlossen, vertheilt wurde, ist allerdings anzunehmen, und 
diese Vertheil ung musste natürlich bald die Hauptsache 
dabei werden, indem die Sacra schon früh anfingen, nur 
als eine Belästigung betrachtet zu werden. Ueberdem 
galt ja ausserhalb Roms das localpatricische Privatsacra- 
recht nicht, so dass bei den sich ereignenden Todesfallen 
eine von den Pontifices controlirte Sorge für die Erhal- 
tung und Fortsetzung der Familienopfer und was dazu 
weiter im alten Rom gehörte, 3 ) nicht erforderlich war; 



1) S. oben p. 80. seqq. 

2) Vgl. Arbiter unter ß— D. — Den arbiter familiae ercitcundae 
nennt Scaevola in Dig. 20. 5. fr. 11 and fr. 14. arbiter divi- 
dendae kereditati*. Ebenso Pnpininn in Dig. 28. 5. fr. 18. 
Bei einer in Syrien and in Pannonieu belegenen Erbschart 
konnte ja anch schwerlich von einem familiam ercisccrc 
im eigentlichen Sinne die Rede seyn. 

8) Wir wissen durchaus Nichts von einer sich aber das alte La- 
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und so geschah denn, was man in der Geschichte des römi- 
schen Rechts auch sonst wahrnimmt, auch hier. Der im 
altstadtrömischen Rechte entstandene und in der Sitte der 
ursprünglichen Patres seine eigentliche Deutung findende 
blosse Name blieb; allein er bezeichnete nun etwas Ande- 
res als früher. 

Hier noch eine Bemerkung, die ich für nöthig halte, 
um mich gegen den Vorwurf einer Leichtfertigkeit zu 
sichern. Ich habe oben p. 53 und p. 80. die Stelle aus 
Ulpian , in welcher dieser die sich auf die Agnatensucces- 
sion beziehenden Worte der XII lt. allegirt, nach dem 
durch P. Pithou und Loisel berichtigten Texte der Coli. 
IL Mos. et Rom. gelegentlich bei der Deutung von pe- 
cunia angeführt. Die letzten Worte dieser Stelle lauten 
in dem nicht emendirten Texte bei Schulting: si gna- 
tus nescit gaü ilcs famüiam her es hanc. Dass sie corrum- 
pirt sind, fallt in die Augen. Der Vordersatz war leicht 
hergestellt: si agnatus nec st/, oder nec escit. Aber der 
Nachsatz war schwieriger zu restauriren. Es fehlt das 
Verburo, von welchem der Accusativ famüiam abhängen 
muss, und heres hanc giebt gar keinen Sinn. Godefroi's 
Restauration gentües famüiam nancitor wird fast allge- 
mein als richtig angenommen. Dirksen, welcher in sei- 
nem vortrefflichen Werke *) diesen und andere Herstel- 
lungsversuche auffuhrt und scharfsinnig beurtheilt, giebt 
ihr auch seinen Beifall. Demohnerachtet habe ich gewagt, 
anderer Meinung zu seyn und Loisels Verbesserungsvor- 



tinm hinaus erstreckenden Competenz der Pontificcs, welche 
ursprünglich offenbar nur auf Rom beschränkt war. 
1) Ucbersicht der bisherigen Versuche aur Kritik und Herstellung 
des Textes der Zwölftafel - Fragmente, p. 3G0. 
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schlag als einfacher und natürlicher vorzuziehen, der für 
gentilea famüiam heres kanc mit Veränderung nur weni- 
ger Buchstaben gentilea famüiam herciacant gelesen wis- 
sen will, *) während Godefroi den Plural gentilea in den 
Singular (gentilia) verwandelt, kerea ganz unberücksich- 
tigt lässt und aus dem einsylbigen hanc, nancitor macht. 
Dirksen sagt über Loisels Conjectur „sie habe gegen sich, 
dass die Decemvirn erst in einem folgenden Bruchstücke 
der 5t«n Gesetztafel von der familia herciacunda handeln, 
und es nicht wahrscheinlich sey, dass sie schon hier (im 
fünften Fragmente) die Theilung unter mehrere Compe- 
tenten hätten anticipiren sollen." Erwagt man aber, dass 
die blosse Nennung eines in dem nämlichen Gesetze erst 
später genau bestimmten Instituts noch keine Anticipation 
desselben heissen kann, und dass die Anordnung der Her- 
stellungsversuche, die man mit den sich in den Schrift- 
stellern zerstreut vorfindenden Fragmenten vornimmt, 
überhaupt sehr willkührlich erscheint, überdieses auch das 
auf die fünfte Tafel unter N. 10 gesetzte s. g. Fragment 
von Godefroi und den übrigen Restauratoren nicht sowohl 
hergestellt, als vielmehr, mit dem sichtlichen Zwecke, 
das erctum citum und erctum non citum anzubringen, 
bis auf diese altertümlichen Wörter nach, erst neu er- 
schaffen ist: so dürfte jene Bedenklichkeit wohl geho- 
ben seyn, welche sogar völlig verschwinden muss, wenn 
meine Ansicht richtig ist, dass nämlich familiam erciacere 
nicht heisst : eine Erbschaft theilen, sondern viel- 
mehr: die familia von der Erbschaft, der pecunia, 
dem übrigen Vermögen , absondern. Das ai agnatua 

1) Auch Pithou stimmt diesem RcstRiirationiversuche bei. S. 
Schütting, Jurispr. AnUjutt. p. H& 
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nec escit gcntiles familiam erciscant giebt, wenn man er- 
ciscere so deutet, einen überaus befriedigenden Sinn: 
Wenn ein Agiilrter nicht vorbanden, so mö- 
gen die Gentilen das Sacragut aussondern. 
Das übrige Vermögen (die bona, ta %oijfiaTa) des Ver- 
storbenen fiel dann — in Voraussetzung der Richtigkeit 
meiner oben angedeuteten Vermuthung von einer bonorum 
possessio antepraetoria — den nicht agnirten Verwandten 
zu, etwa Schwestern — denn damals gab es noch keine 
agnatae und consanguineae — *) oder Töchtern oder son- 
stigen Verwandten, die nicht zu den cognati v in Iis sexus 
per mores descendentes ejusdem familiae gehörten; oder 
etwa auch den entferntem Agnaten, wenn der s. g. 
Proximus nicht hatte heres werden wollen. Denn wir 
wissen, dass, wenn der proximus agnatus nicht antrat, 
die entferntem Agnirten nicht an seiner Stelle Herr des 
wurden ; 2 ) die Gentilen aber erst dann zu der Hereditas, 
d. i. zum Erwerbe der bona des Erblassers, berufen wa- 
ren, si nullus agnatus fuerit. *) Die Gentilen erhielten 
nun die Sacra und was dazu gehört; die nächsten Ver- 
wandten, also auch die entferntem Agnaten, welche nicht 
heredes waren, die Bona. 



1) S. unten die Agnirten und vgl. Gaj. III. S. 23« Die Be- 
vorzugung der i. g. consanguineae kam erst nach den 12 Ta- 
feln auf. Tkeopkil. III. 2. §. 3. 

2) S. Gaj. III. 12 und 22. Ulp. XXVI. 5. 
8; S. Gaj. III. 17. 
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„Irgend etwas Besonderes muss nber 
noch bei der Cretio gewesen seyn , was 
wir nicht mehr wissen." Hugo. 

Durch meine Deutung des erciscere familiam in sei- 
nem alten und ursprünglichen Sinne gewinnt man viel- 
leicht auch für einen andern juristischen Ausdruck die 
ihm offenbar noch fehlende Aufklärung. Was Cujas Obss. 
VII. c. 18. von dem cernere hereditatem sagt, erläutert 
Nichts. Waren die Worte, mit denen Ulpian XXII. 
27. 28. die Cretio beschreibt, als eine Definition des Worts 
an sich zu betrachten — und als eine solche werden 
dieselben gewöhnlich angesehen — so wären sie eine s. g. 
definüio in orbem. Er sagt: Cretio est certorum dierum 
spat ium, quod dafür instituto heredi ad deliberandum, 
utrum expediat ei adire (d. i., nach dem übrigen Texte, 
ja eben cernere) kereditatem. Fast ebenso Gajus II. 
164.: Extraneis heredibus solet cretio dari, id est, finis 
deliberandi , ut intra certum tempus vel adeant keredita- 
tem, vel, si non adeant, temporis fine summoveantur. 
Auch Isidor. Orig. 24. w. 15. 16. definirt; Cretio est cer- 
tus dierum numerus , in quo institutus her es aut adit ke- 
reditatem, aut, finita tempore cretionis secluditur, nec 
liberum (libertas) est Uli ultra capiendae kereditatis. 
Cretio autem appellata quasi decretio, id est decernere 
vel constituere, ut puta: ille her es mihi esto, addi- 
turque, cernitoque intra dies tot Adeundarum 
autem kereditatum centesimus statutus erat dies, quibus 
non esset cretio addita. — Man hat, zum Theil gewiss 
wegen dieser Stellen, das Cernere schon sehr früh 
als ein deliberare de kereditate adeunda genommen , und 
das ist sichtlich der Grund, weshalb die kurze Constitution 
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Justinian's: „Cretionum scrupulosam solennitatem hac lege 
penitus amputari decernimus tf ^ in den Codextitel De jure 
deliberandi (L. V. t 30. C. 17.) aufgenommen ist. Ja, 
Leconte, Disput, jur. cw. L c. 12. p. m. 601. sagt sogar: 
non video, cur jus deliberandi non appeliemus jus 
cernendi. Das würde aber sehr unpassend seyn. Das 
Wort Cretio muss, wie alle Wörter gleicher Endung, 
eine Handlung, die Handlung des Cernirens, be- 
deutet haben. Jene Definitionen bei Gajus, Ulpian und 
Isidor beziehen sich auch gar nicht auf die Cretio an 
sich und überhaupt, sondern nur auf eine Cretio 
extraneo heredi oder heredi instituto a testatore 
data, von welcher jene Schriftsteller allein reden. Dean 
es ist ein Irrthum, wenn hin and wieder angenommen 
wird, die Crelio sey bei der legitima heredäas nie vor- 
gekommen. Zwei Stellen in Gajus widersprechen dieser 
Meinung geradezu, nämlich II. 167., wo es heisst: is } 
qui sine cretione instilutus sit , aut qui ab intestato 
legitimo jure ad her editat am vocatur, polest aut cer~ 
nendo aut pro herede gerendo — — her es fieri; und HL 
85. Item si is, ad quem ab int es tat o jure pertmet he- 
redäas, eam keredäatem , antequam cernai aut pro 
herede gerat, alii in jure cedat , pleno jure heres jit is, 
c*i eam cesserit. Vgl. auch Cod. Theodor IV. J. De 
Cretione, und die metaphorische Anwendung des keredi- 
tatem oernere bei Liv. XL. S. — Aus jenen Definitionen 
geht also überhaupt für die Deutung des oernere an sieb 
Nichts hervor, als dass der Sprachgebrauch angefangen 
hatte, mit dem Worte Cretio auch die Frist zu bezeich- 
nen , binnen welcher der heres cum cretione institutus die 
Cretio vorzunehmen , die Handlung des Cernirens zu ver- 
richten, d. h. (zu Gajus Zeit) die Worte: Quod me N. N. 
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testamento suo heredem inst Huer it , eam heredrfatem adeo 
cernoque auszusprechen hatte. S. Gaj. II. 166. ülp. XXII. 
28. _ Worin aber die scrupuiosa solennitas der Cretio- 
nen bestanden habe, der Jusünian gedenkt, wird nirgend 
ersichtlich. Varro 1. 1. V. p. 73. deutet an, dass Zeugen 
bei der Cretio gegenwärtig gewesen seyen. Das ist sehr 
natürlich, erklärt aber so wenig das Geschäft, bei 
dem sie zugegen waren, als den sonderbaren Namen 
and den Accusativ in dem Ausdrucke hereditatem cerner*, 
welcher gerade doppelt auffallt, wenn man mit Isidor und 
Cujas das cernere durch decernert deuten will. Cujas 
beruft sich bei dieser, den radicalen Sinn des Worts gar 
nicht berührenden, Interpretation auf Big. 29. 2. fr. 13. 
§. 2. Substitut us quoque aimiliter, si ante repudiet , quam 
heres institutus decernat de hereditates nihil vale- 
bit repudiatio , wo decernere de hereditate gar keine 
Schwierigkeit bietet. 

Anders aber stellt sich die Sache, wenn man cerno 
gerade in seiner ersten Bedeutung nimmt. Es ist nämlich 
das Griechische xgivco (s. R. transposJ), scheiden, ab- 
sondern. — Vergl. Herrn Prof. Klotz Handwörterbuch 
der lat Spr. p. 835. — Hereditatem (vielleicht früher /a- 
miliam) cernere, wird also mit dem familiam erciscere, 
das Sacragut von der pecunia sondern, ursprünglich sy- 
nonym gewesen seyn. 

Nach Scaliger zu Festus, s. v. Crem, erklärt ein al- 
tes Glossar das in Gajus, Ulpian und Isidor vorkommende 
cemitoque durch xai ky%uQriöaT(o , d. i. er soll in die 
Hand, in Besitz nehmen. So war mithin das Aussondern 
der Familia von den Bona des Erblassers eine wirkliche 
Einnahme des Heresrechts, eine aaisine häreditaire, und 
der Zusatz zur institutio: cemitoque in centum diebus 
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proximt'Sy — — quod ni ita creoeris, ex her es esto , zu 
welcher Frist bestimmung der Testator oft genug Gründe 
haben mochte, zumal wenn er auch einen substituirten 
Erben ernannt, hat seine völlige Erklärung damit erhal- 
ten. Ist diese meine Vermuthung richtig — ich muss 
auf ihre weitere Ausführung noch einmal zurückkom- 
men — : so wird es einer besonderen Beleuchtung der 
bereits bei Varro sichtbaren Veränderung des eigentlichen 
Sinns von cernere , das zu Ulpians Zeit nur noch in dem 
alleinigen Aussprechen der oben angegebenen Verba 
solennia bestand, nicht bedürfen. 
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Ol. 

Die Agnirteu. 



Vorbemerkung* 

In den Schriften der Römer geschieht häufig eines 
Geschäfts und eines eben damit hervorgebrachten Ver- 
hältnisses *) unter mehrern Personen Erwähnung, welches 
sie die Agnirung, agnatio, nennen, und in Rücksicht 
auf welches denn die in solchem Verhältnisse zu einander 



1) Man mnu nach Analogie ähnlicher Formungen auch hier 
■chon a priori annehmen, das Wort agnatio habe eine dop- 
pelte Bedeutung. Es rauss 1) die Handluug des Agni- 
rens bezeichnen (wie obligatio die Handlung des Obligirens, 
das Obligiren); 2) das durch das Agniren Hervor- 
gebrachte, das Product des Agnirens. Wirklich kommen 
auch beide Bedeutungen von agnatio vor. Die erste s. B. 
Gaj. IL 138. Si quis , post factum testamentum , adoptaverit, 

tibi filium testamentum ejus rumpitur quasi agnalione sui 

htredis, Ulp. XXlll. 2. und sonst häufig. Die andere Gaj. 1. 158. 
Sed agnationis quidcm jus capitis deminutione perimitur , und 
sonst ebenfalls nicht selten. Metaphorisch hei Cicero de 

legg. LI. — ut homines Deorum agnatione et gente 

teneantur. — Von den speciellen Bedeutungen des Worts ag- 
natio unten. 

7 
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stehenden Personen Agnirte, agnati, genannt werden. 
Dieses Verhältniss zeigt insbesondere bei zwei Rechts -In- 
stituten den grössten Einfluss, bei der Tutela und bei 
der Her edi t as. Bei der Tutela kommt vor, dass unter 
gewissen Umständen ein Agnirter die Opfer- Anwaltschaft 
für einen Impubes oder für ein Frauenzimmer überneh- 
men solle; in der Lehre von der Hereditas heisst es, wo 
kein Opfer -Suus (suus kereds) vorhanden, solle der 
nächste Agnirte das Opfergut (Familia) haben. Unstrei- 
tig war also diese Agnation Etwas sehr "Wichtiges im Rö- 
mischen Rechte und verdient von demjenigen , dem darum 
zu thnn ist, letzteres auf den verschiedenen Stufen von 
Ausbildung, auf welchen man es wahrnimmt, und in 
seinem Zusammenhange mit Religion und Sitte des merk- 
würdigen Volks ganz zu verstehen, wohl untersucht zu 
werden. 

Das Agnireii. 

Da die Fälle, in welchen die Agnirung ihre Wirkung 
äussert, grade Pflicht und Recht zu S ac ra- Verrichtun- 
gen und das heilige Opfergefolg, die Familia, an- 
gehen, so ist schon deshalb zu vermuthen, dass sie eine 
religiöse Handlang gewesen sey und zu Sacra- Geschäften 
befähiget habe. Eine Untersuchung des Worts Agnatio 
unterstützt diese Vermuthung nicht nur, sondern erhebt 
sie fast zur fJewissheit. 

Nach Analogie anderer Wörter gleicher Endung 
muss agnatio von einem Verbum agnare hergeleitet wer- 
den 9 t das sich freilich in den uns übrigen Werken Alt- 
■ii — — 1 — — 

V) Uebereilt leitet man häufig Wörter von noch vorhande- 
nen selbst schon abgeleiteten Formen ab, die vielmehr nur 
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römischer Schriftsteller nicht mehr findet, sondern in der 
inchoativisch - passiven *) Form agnascor Ä ) und in ad- 
nascor (od. adgnascor) , einem ähnlich lautenden und, 
dem figürlichen Sinne 3 ) nach, zufäJ lig mit jenem 
vereinbaren Verbtim untergegangen ist, dessen Bedeutung 
jedoch noch ermittelt werden kann. 

Die Wurzel- oder eigentlich Stamm -Buchstaben von 
agno, agrtare, sind die nämlichen mit denen von agnus 4 ), 
arm, ayvog, und letzteres (aus der Wuraei Ar) ist 
als das Stammwort von jenem Verb um anzunehmen. Da 
nun die lateinischen Denominativ - Verba auf are, gleich 
den Griechischen auf ow 5 ), ein Umschatten, gewöhnlich 

au« gleichem Stamme mit ihnen herkommen. So z. B. pactum 
von pachcor, statt von paco oder pago , und pignus von 
pugnus, statt ebenfalls von pog-o, pepigi. 

1) Im Ms. von Front o findet eich auch die udivc Form agnas- 
ceret , welche Mai in praef. p. 190. billigt. Die Stelle ist 
aber ganz offenbar unzuverlässig. 

2) Im Ms. von Gajus ist gewöhnlich agnatio und agnatus, nicht 
adgnatio und adgnatus geschrieben. S. Praef. p. 45. 46. 
Eben so im Ms. von Ulpian. XI. 3. 4. & *//. 8. 2. 8. * 
XXVI. I. 4. 5. 7. KFW. 

S) Davon unten. 

4) Fett. $. v. Agnus dicitur a Graeco uyvoq {dl. er reo itov dj&ov], 
quod iiguificai c an tum; co quod tü hostia pur a et immola- 
tioni apta, 

*) Buttmann Gr. Gramm, p. 418. Vgl. Scheid in Proleg. cu Len- 
nep. Etym. 1. gr. p. XV. — Bei sehr vielen lateini*chen Verba 
auf are fallt diese Ueboreinstimmung mit den hellenischen 
Formen auf <>« nur deswegen nicht ins Aago, weit man die 
eigentliche Bedeutung ihres Stammworts übersieht z. B. bei 
omare ist das Stammwort o«os, oder bpov, aeol. «,«o?, o^ua 
(A~0) y 4ie Bed€«t«og mithin au einem bfioq machen (6^0«), 

r * 
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ein Machen zu demjenigen, was das Stammwort bezeich- 
net, ausdrücken, so ist anzunehmen, dass in der Sprache 
der Patres agnare so viel bedeutet habe, als heilig 
oder rein machen, heiligen ! )> weihen u. s. w. In 
einem speziellen Sinne drückte man also damit auch wahr- 
scheinlich grade diejenige Reinigung oder Lustration aus, 
welche vorgenommen wurde, um entweder einen ncu- 
gebornen Sohn zu den Sacra seines Vaters oder seines 
Pater überhaupt tüchtig zu machen oder einem von Letz- 
tem angenommenen fremden Liber die dazu erforderliche 
Weihe zu geben. — Von der religiösen Feierlichkeit, 
mit welcher ein angenommener Fremder in die Sacra- 
Gemeinde des Adoptiv - Vaters eingeweihet worden, finden 
wir keine besondere Nachricht mehr 2 ). Die von den 
Liberi in einer solchen Haus -Sacra -Gemeinde erzeugten 
Knaben wurden aber, wenn sie anders tüchtig zu seyn 
schienen , Glieder der Familia und also active Theilneh- 
mer an den heiligen Handlungen derselben zu werden 3 ), 
am neunten Tage 4 ) nach ihrer Geburt feierlich - reli- 

d. i. vereinigen; eben so wie tyaw, ich liebe, tod <ty«, ich 
verknüpfe, herzuleiten ist. 

1) Wie gr. aypt^ui. Plut. Romul c. 24. xu&aQftotq yyvioe ra? noknq. 
R. lustrirte die Städte. 

2) S. unten Die Sui. 

8) Wenn sie nicht insignes ad deformitatem , nicht offenbar de- 
biles, d. i. ßtßqkoi, waren. 

4) Die Töchter hatten am achten Tage ihren nominum dies. Fest, 
s. v. Luatrici dies infantium appellantur puellarum octavus, 
puerorum nonus, quia his lus tr antur atque eis nomina im- 
pommtur. Ebenso bei Macrob. Sat. L 16. p. m. 282. S. Här- 
tung, Rel. der Römer. II. p. 244. Ueber den Grund dieser 
Verschiedenheit weift man nicht« Bestimmtes. Wenn sich 
die Agnirung auf den Semocult bezog, so kann man sich die 



< 
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gios in den Sacra -Bund aufgenommen, und ihnen dann 
mit dem besondern Namen auch der Namen der Familia 
gegeben. Dieser Tag hiess dies nominum *) oder dies 



Sache damit erklären , daaa ja Frauenzimmer nicht an dieiem 
Cult Theil nahmen und deswegen ursprünglich gar nicht 
agnirt wurden. S. unten. Plutarch faaelt viel ' darüber. 
Rom. Qu. 102. Am Ende aeinea Geachwätzea aetzt er noch 
hinan: /pMrrcu övoi ptp ovopaou ul &rjluai, tqio* de ol 
a$Qtrt<;. Qu. Rom, e. 102. Ich beziehe dieaea darauf, daaa die 
Frauenzimmer, ala Nichtagnirte, den Agnationa- oder Fa- 
milien - Namen nicht erhielten. Sie hatten, auaaer ihrem, 
gewöhnlich numeriachen, Vornamen (z. II. Secunda , Tertia, 
Quintilla u. a. w.) nur etwa den Gena - Namen, z. B. Tullia, 
Cornelia, Julia. Von Cicero, Scipio, Caeaar z. B. giebt ea 
keine feminiache Namen. — Uebrigcna mag die altrömische 
Sitte, den ganz jungon Kindern zugleich mit der Lu- 
atratinn (einer Art von Taufe) auch ihren Namen zu geben, 
die Verbindung der Chriatlichen Taufe dea jungen Kindes 
mit der Benaroung deaaelben wohl veranlasst haben , aowie 
ja auch manche sonstige Ceremonie dea Römisch - Chriat- 
lichen Cultua daa Gepräge aeinea Ursprung« aua den ältern 
Römischen Gebräuchen nicht verläugnen kann. — Was Gött- 
ling p. 60. zu der Behauptung veranlasst, daa Praenomen aey 
in alter Zeit erat aalt der Pu b e r t ät zugleich mit der Toga 
virilia angenommen, weiaa ich nicht. 

1) So Vlp. XV. Item communis filiu», filiave, pott nominum dient 
amissus , amissave , unam deeimam adjicit; und Ib. XVI. vel 
«j duoa trimos vel tres poat nominum diem amistrint. Vgl. hiezu 
Schulting p. 610. n. 613. An der letztern Stelle lieaet daa 
M». nonum , statt dessen Hugo aber unbedenklich nominum 
In den Text aufgenommen hat, wie Merille und Schulting 
bereita für richtig anerkannt. Bei Tertnllian heiaat der Tag 
Wominalia, bei den Griechischen Glossatoren orofiuxo&eoia. 
Bei den am fünften Tage nach der Geburt dea Kindes in 
Athen stattfindenden Amphidromien lief die Hebamme, 
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lurtrictts «)> welche letetere Benennung schon ata erken- 
nen giebt , dass eine Reinigung in Beziehung aiil Sacra 
mit den* Neugebornen* vorgenommen würde. Solche 
Reinigung, lust ratio , hiess Griechisch dyveia 2 ), äyvwpc^ 
äyvusfiog, von ayvm, dyvevoi, dyvi£(o. 

Die Bedeutung von dyvgw 3 ) und dyvev» ist: ich 
reinige mit Wasser *) , ich heilige damit und weihe dem 
Gottlichen, dann überhaupt ich herlige *). In dem Cul- 
tus der altert Völker 6 )» insbesondere der Griechen und 



nachdem nie sich zuvor durch Waschen der Hände gereiniget 
hatle , mit dem Kinde um den Fouerheefd, mgi rijv 
iortap. S. Scaliger xa Festus. I. e. 

1) S. oben die Stellen ans Festus und Macrobiu«. Suet. Neron. 
c. fc Quadern futuroe mfeticitatia (nicht feUcitaii* nach Liptina' 
Conjectur) signum evidena die lustrico extitit: nan C. Cae- 
sar , ro gante sorore , ut inj und (dem Nero) quoä vellet noTiicn 
daret, tn+uens Claudium , patmum sunm , n quo tnox principe 
Nero adeptatus est, ejus sc dixit dare. 

2) Die Weihe der Vestalfnnen an dem dreisaigjährigen Cultus 
ihrer Göttin nennt Plutarch. Numa. c. 10. kyptta toiasor- 
zatriq. 

3) Macrob. Sat. V. 19. - - *yr»m autem Graeci dicunt , Diie 
consecrare. 

4) Plntarcb. Qu. Rom. 1. ?e x««*aipt», xa* vo vd*)Q ayvfot. 
Noma c. 13. 

5) Plutarch. Rom. c. 24. Nach dem Tode des Tatiuss 6 Pw- 
pvXoq tjyrcat rttq noktiq, x. t. k. s. ob. 

6) Vgl. hier in Ritters Erdkunde I. p. 639. die Nachrichten (aus 
Elphinstone) von den Aelplern in den Gebirgen von Kaferistan, 
die man im Oriente lange für zurückgebliebene Macedonier 
aas Alezanders Heere gehalten. 
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der Romer , wurden zum Zwecke der Heiligung Waaser 
und Feuer täglich angewandt 1 ). Sie waren die allge- 
meinen Sacra rnente der Eiterten Volks - Religion 2). Ohne 
sie konnte kein CuJtos bestehen. Sie bedingten die cor* 
monielle Reinheit, die Heiligkeit der Handlungen, welche 
man zu Ehren oder zur Begütigung der Götter vernahm 3 )» 
Unrein , als tmpurus , incestus 1 ) , durfte sich diesen nie* 
mand nahen* Nicht einmal die häusliche Libation ■>), 
nicht das tagliche einfache Opfer am Speisetische« — • auch 
dieser war als ein Altar heilig *);- durfte mit unge- 



1) S. die merkwürdige Stelle in Horn. II. XVI. 228. seqq. 

2) S. oben Lactant. Itut. II. 9. institutum est, ut 0 acramento 
ignis et aquae nupiiarum foedera sanciantut Nicht sowohl der 
Vesta -Cultus selbst, als das öffentliche Institut der ununter- 
brochenen Unterhaltung eines heiligen Fevers im Tempel der 
Göttin, deutet den besondern Werth an, den die Römische 
Volks- Religion auf das Feuer legte; und die prachtrollen 
Aquaeducte, mit denen heilige Quellen meilenweit her nach 
dem an Wasser gar nicht armen Rom geleilet werden, erin- 
nern an den religiösen Gebrauch der vsWo mvuorttt (Odyss. 
XIIL 109J. Selbst der Vesta wird au« dem heiligen Nnmicus- 
Quell libtrt (Serv. zu Virg. Aen. VII. 150.). Man gebrauchte 
besondere Wasser - Misse , die Futilien, bei den Vesta - 
Sacra, von denen Donat zu Tsrsaft. Andr. HI. 5. 3. >agt: 
Vat, quod futifc dicitur , quod non deponunt ministri sacro- 
ntm u. s. w. Vgl. Serv. ad Virg. Am. XI. 33Ü. 

8) Maerob. Sat. III. L Horn. Ii IX. 171. 

4) S. Castus unter C- P. — Liv. I. 45. Quidnam tu hospes päras? 
inceste saerißeium Dianae facere ? — Namentlich durften an 
den Sacra des Serao Sancns nur rite purificati (agnati) Theil 
nehmen. Macrob. Sat. III. 2. 

5) Vgl. hier Horn. II. VI. 266. und XX. 302. seqq. 

6) Maer. Sat. III. 11. 
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waschenen Händen l } verrichtet werden. Mit der Flamme 
angezündeter Lorbeer - Reiser wurden Wohnungen ge- 
weihet Die dem Manne zugeführte Gattin musste in 
dem Hause, an dessen Sacra sie von nun an Theil neh- 
men sollte, vor allen Dingen Wasser und Feuer berüh- 
ren 2 ). Wahrscheinlich geschah dieses auch von einem 
adoptirten Suus , wenn er in die Familie des neuen Pater 
trat, an dessen Sacra er nun Theil zu nehmen hatte. — 
Wem zur Strafe Wasser und Feuer untersagt wor- 
den, der war eben dadurch von allen Römer-Sacra aus- 
geschlossen 3 ) und verlor damit, gleich einem Exheres in 
Beziehung auf öffentliches und privates Recht, nicht nur 
allen Antheil an dem Staate, alle Civitäts - Rechte , son- 
dern hörte insbesondere zugleich auch auf, ein Haupt 
oder ein Glied der Familia zu seyn *), welcher er bisher 
angehört, indem ihn die Entfernung von den Sacramenten 
zu allen religiösen Verrichtungen unfähig machte, und 
er nun gewissermaassen exagnirt excommunicirt, war «). 

1) Daher immer: /«ovt^a d'afitptnolos npo/oy intxsvt *>eoovoa. 
z. B. Horn. Od. I. 136. 

2) Vlut. Rom. Qu. L Ferro de vita pop. Rom. L. U. bei iVon. 
Mareell IL 310. u. 874. p. 112. u. p. 301. Cum a nova nupta 
ignis in face (vgl. unten die Bemerkung über fax) afferretur 
foeo ejus sumtus, fax ex pinu alba esset, ut eam puer ingenuus 

' ferret , — Contra a novo marito cum item e foeo in titione in 
felici arbore , et th aquali aqua allata esset. Vgl. Eurip. Iphig. 
in Aul. V. 1110. 

3) In Attica war das xtovißtav ttyyto&ai eine ganz ähnliche Strafe. 
Der Mörder z. B. hörte auf xfQvißwv xoivwos zu seyn. 

4) Davon das Weitere später. Vgl. Heft I. p. 27. 28. 

5) 3 E*uyioxoq. So bei Dionys. 1. p. 12. iSaytorovq noirfoavttq aotttq. 
Ib. VI. p. 410. ilaytoroq iotw. 

6) Vgl. Heft I. p. 28. u. 33. — Eine teraporaire Exagnisation 
trat bei Todesfällen ein, bevor die ganze Bestattung vollendet 
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Die Reinigung durch Feuer (x vp m t) hiess nach dem 
Dialecte der alten Patres i) Februatio; die Reini- 
gung durch Wasser Lust ratio; die religiöse Reinigung 
überhaupt wahrscheinlich A g n a t i o. Die Lust ratio ge- 
schah bald durch wirkliches Waschen, bald durch ein 
blosses Besprengen mit reinem Wasser 2 ). Daher hiess 
denn rein, sofern Feuer, nvg 3 J, zur Reinigung ge- 
braucht worden, puratum 4 ) contr. purum, oder februatum 
contr. febnium^) ; sofern die Weihe aber durch Besprengen 

und die Familia wieder gereinigt war. Die Familia hie., 
dann humilior. Die Reinigung nannte man hier everrme. S. 
Fe. tu. s. v. exverriator. Ascon. Pedian. m Milonian. p. m. 
220. Licitxium quendem de plebe, sacrificulum, qui solitus erat 
iamilias purgare. Gaj. in Dig. 45. fr. 28. fin. Fcstus ». v. 

Aqua funus prosecuti redeuntes ignem supergrediebantur 

aqua aspersi (ntunot), quod purgationis genus vocabant suffiti- 
anem. Vgl. Horn. II. 23. 44. Virg. Aen. VI. 149. 

1) Ovid. Fast. II. 19. Romani Faire». 

2) Macr. Sat. III. 1. macht hier einen Unterschied, für welchen 
er jedoch wohl nur zufällig in seinem Virgil Bestätigungen 
findet: Constat Düs superis sacra facturum corporis ablutione 
purgari; cum vero inferis litandum est, satis actum videtur, 
si adspersio sola contingat. Vgl. Virg. Aen. II. 720. IV. 512. 
601. 635- VI. 229. 635. 

Z) Red. Alph. B epenth. Von m<Q oder nvFo kommt febris, Feuer, 
purus, februus. 

4) Furo, purare wie nvoota, ich reinige, läutere. Vgl. Pindar 
Pyth. I. 40. und dazu den Scholia.ten. 

6) Die Stoiker hatten eine moralische Febraation. dem. A\ex. 
Strom. V. p. m. 16. n\v tiia nvooq xaSaooiv ruv xaxut; ßtßttoxo- 
Ion, ?;r vortgov ixm'Qdtotv ixaX*aav ol — iojixoi, wie die Neu - 
Römische Kirche in dem Fegefeuer, dem Neugriechischen 

Htt&UQ&TjQtOV 7CVQ, 

Ove l'umano spirito H purga, 

E di salin al cid dhenta degno. - Dante Purg I. 5. 
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mit Wasser geseheben, casium *), d. i. besprengt, ««<r»y 
ohnrücksichtlih auf jene Heiligung^ - Mittel biess rem im 
religiösen Sinne agnatum conti, agmim, aryvov. 

Ausser jenen Haupt -Saeramentea kennt die Religion 
der Patres noch mehrere gewissennassen secundaire Sa- 
'! Minente. Dahin gehört der Schwefel, das Blut, die 
Asche eines verbrannten Opferthieres, das Salz, das Fax 3 ), 
weisse fVorie u. a. tfei Uvid tinuet man dieselben zugieicn 
mit jene» mehrmals erwähnt Aus dessen Pasten erlaube 
ich mir zwei Stellen hieher zu setzen und mit kleinen 
Anmerkt! naren zu begleiten. 



Die Alt-Römiiche, ähnliche Ansicht ■. bei Firg. Atn. 
PI. T4tfc mqf. und dessen Commentator Servias: ühde in sacru 
omnibus tres sunt istae purgationes • nam aut tarda ji *rg a n - 
<ur ef sttlphure, aut aqua abluuntur , aut atre vea t ilan- 
tur: quod erat in sacris Liberi. — Die Ssk. R. Pd, reinigen, 
liegt den Wortern pdvaka, ignis, pdvanm, Wasser, und 
pavana, Wind, zum Grunde. 

1) & Grooov. tu Gell N. A. X. 15. Varro bei JSonhu: Nostro 
ritu sunt faciunda cirilius, quam Graeco castu. Das Substantiv 
castus bedeutet das nämliche, was ayrettt. In casto Cereris 
consistere ist bei Festus ayvtvuv AffpnrQt, Cereri operari. 

1) Vgl. de« zweiten Gesang von Schlegels Berabinnft der Göt- 
tin Ganga (aus dem Ramayana), Ind. Bibl I. p. 66. seqq. und 
daselbst p. 481. S. Rsd. Alph . C - P. - Da» Besprengen ge- 
schah meist mit einem Lorbeer- Büschel, der als Aspersorium, 
Sprengt, diente; Tgl. Ovid. Fat. V. 616. Selbst die Kauf- 
waare wurde so gesegnet: 

hav.ro sparguntur ab uda 
Omnia, quae dominos sunt habüura novos. 

3) \arro b. Nontu* s. v, Februarc p. m. 114. — — liba cum sunt 
facta incemi solent , farrit Memme ac dicere, se ea februare, id 
est, pura faem Verbrechen sdtftoseen Toni Gebrauch dieses 
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Die erste <) betrifft die Februa. 

Februa Romani dixere piamina *) Patres 

Nunc quoqne danf veröo plurima sign* fidern 
Po/firfices ab Rege pehmt et Flamin* hm**, 

Quis veteri lingna Februa nomen erat. 
Qßtaetfue captt hketvr dorttibus purg a mhm a oert* 

Torrida cum mica 4 ) farra vocantur idem. 
Nomen idem ra?no, qui caesus ab arbore pura , 

Ipse ego Flaminicam poscentem Februa vidi: 
Februa poscenti pinea ttfrga 5 ) data est. 

Hoc apud intonsos nomen habebat mos. 



Sacramenta am. Solche Excommunicirte Messen iVe/am, 
Varr. fr. p. 239. 

1) Fast. II. W. seqq. Nur in antiquarischer Hiiwicht höchst in- 
teressant, wifs* hat Gierig recht, weira er diese Sammlung der 
Bedeutungen de« Worte februa ein temte et jepmnm nennt. Ich 
füge %a demjenigen, was er zur Erklärung beigebracht, nur 
einige Anmerkungen hinzu. 

2) Piamina, religiöse Reinigungen. S. Red. Alph. P-0oder Th. 
Daher pia Februa. Ovid. Fast. V. 428. 

8) Der Lirtor erscheint hier als ein Unterbedienter bei religiösen 
Geschäften, als knvopoyo<;. S. Hft. I. p. M5. 

4) Mica »alis (S. Fest, h SSO.), da« heilige Salm, &*iov ab. Vgl. 
Horn. II. IX. 214. Ueber farra ». unten die Sui. 

5) Die Fast, das heilige leuchtende Feuor. Varro fragm. p. m. 
2S4. Fax es Spina alba praefertur, quod purgationis causa ad' 
Mbetur. Varr. bei Non. II »40. 874. Ovid. Fast. FL 129. 180 
und 165. Fest. Facem in nuptiis in honorem Cereris praeferc- 
bant, aquaque spargebatur nova nupta, sive ut easta puraqut 
ad vimm veniret j swe ut igntm atque aquam cum viro com- 
municaret. 



Digitized by Google 



Die andere *) stellt das Hirten- Fest der Palilien dar. 
Alma Poles faveas Pastorin sacra canenii; 

Prosequor officio st tua festa pio. 
Certe eso de vitulo einer em 2> l stinulasaue fatales. 

Saepe tuli pleno februo casta manu. 
Certe ego transilui positas ter in ordine flammas , 

Firgaque*) roratas laurea misit aqua s. 
üfofa I>ca est, operique favet. Navalibus exi 9 

Puppis: habent venia s jam tua vela auoa. 
I, pete virginea, populus, suffimen*) ob oro: 

Vesta dabit. Vestae munere purus eris. 
Sanguis equi suffimen erit, vitulique favilla, 

Tertia res durae culmen inane fabae. 
Pastor, oves saturas ad prima crepuscula lustra. 

Unda prius spargat , virgaque verrat humum. 
Frondibus etfixis decorentur ovilia ramis, 

Et tegat ornatas longa Corona fores. 
Coerulei fiant vivo de sulphure 5 ) fumi, 

T actaque fumanti sulphure batet ovis. 
Vre mores oleas, taedamque, herbasque Sabinas; 

Et crepet in mediis laurus adusta focis. 

1) Fast. IV. 123. seqq. 

2) Memento, quod pulvis es et in pulverem reverteris ! — Vgl. 
Fast. IV. 640. Luee Palis populos pur g et ut itle cinis. 

3) Dhb Aipersoriom, der Weihwedel, mit welchem da« h. Weihwas- 
ser über die Heerde gesprengt wurde. S. ob. Ovid. Fast. V. 676. 

4) Suffimen ist soyiel als »tarnen. S. Red. Alph. F- TA. 

5) Sulp hur d. i. oXov nvq. S. Red. Alph. F-TA. P-Th. Vgl. 
Plin. II. E. XXXV. c. 15. und daselbst Harduin. So bei Clem. 
Alex. Strom. VII. oloq vow;, okov gw; naiQuov, oloq oy&alftoq. — 
Das Wort &nov, &tnor, für Schwefel, bei Horn. H. XVI. 128. 
Od. XXII. 493. deutet schon auf die heiligende Wirkung dieser 
Räucherung. 
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So wurden die Heerde n lustrirt , so der Acker, so das 
alte Patres- Gebiet so das Hirten -Volk. Wenn hin 
und wieder des Feuers und des Wassers dabei nicht aus- 
drucklich Erwähnung geschieht, so darf das nicht irre 
machen. Bei dem circumagere, circumferre u. dgl. Aus- 
drücken muss man sich nämlich erinnern, dass es grade 
die reinigenden Elemente waren, die um den zu heiligen- 
den Gegenstand herumgetragen wurden 2 ). 

Begriff von Agnatio. 

So wage ich denn die Behauptung, dass, wenn man 
sich unter Verwandtschaft ein durch natürliche Ab- 
stammung mehrerer Personen von einem gemein- 
schaftlichen Ahn unter ihnen entstandenes Verhaltniss 
denkt, Agnatio eigentlich und ursprünglich nicht 
Verwandtschaft war, also auch nicht eine Art Verwandt- 
schaft. Jene, die Agnatio, als Verhaltniss unter Perso- 
nen gedacht, bestand vielmehr rein für sich als eine re- 
ligiöse Beziehung, als eine nur römische Necessitu- 
d o 3 ), die freilich am häufigsten unter wirklich Verwand- 
ten, jedoch nicht unter allen, ja nicht einmal unter allen 

1) Das Pomerium. 

2) Virg. Ae. VI. 229. 

■ 

Idem ter socio» pura circumtulit unda, 

Spargen» rort levi et ramo felicis olhae, 

LuMtravitque viroa. 
und dazu Servius. Macrob. Sat. III. 1. 

S) Gel/. N. A. Xlll. 3. necenitudo autem dicitur jua quod- 

dam et vinculum reUgioaae cognationia. Marcüm. in D. 2. 1. fr. 

mihi jua cognationia vel affinitatia. So heilten denn auch nahe 
Verwandte necessorii. 
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durch lauter männliche Zwischenglieder 0 verwandte« Per- 
sonen statt fand. Sie ist, wenn man einmal nkfat unter 
lassen kann, dabei an eine Verwandtschaft, zu denken, wie 
die geistliche Verwandtschaft cognatto spintuahs 2 \ dies 
Neu - Römischen Sacra - Rechts , zu betrachten , welche 
auch nicht verwandte Personen mit einander in eine 
Necessitudo seist, und das Band bereits bestehender Ver- 
wandtschaft, wo sie etwa hinzutritt, noch enger zusam- 
men zieht 

Freilich lässt sich durchaus nicht läugnen, dass selbst 
die Romischen Juristen, deren Schwäche in der Worther- 
leitangs -Kunst jedoch auch sonst bekannt ist, sich das 
Wort Agnatio als ein Verwandtschafts- Vcrhaltniss bezeich- 
nend gedacht, und seine Entstehung mit dem Zeitworte 
nascor, gnascor, in eine Verbindung gebracht haben 3 ), 



1) Theophil. Hl. 2. 1. xar' u(jgevoyoriuv ij/jlv owamofnipot ovy- 
ytvuq. 

2) S. Justinian Cod. 5. 4. c. 26. Ea videlicet persona omnino 

ad nuptias venire prohibenda, quam aliquis, sive alumna sit sive 
non t a nacro$ancto sxtscepit baptt&niate .* cum mhtl aliud sie indvct- 
re poiest patemam affectianem et justam nuptiurum pnohibiii- 
onem, quam hujusmodi nexus, per quem, Deo mediante, animae 
eorum copulatae sunt. Vgl. D. Gregorii Decretales. /F. 11. \Tit. 
X. cognat. spirituali), wo man sich weiter über diese Ver- 
wandtschaft unterrichten kann, die das pechi epouvantable ä 
une mar aine de serrer la main ä son ßleul (Vottawe Ingenu. 
Chr. 5.) zur möglichen Folge hat. 

8) Merkwürdig ist, dass das Griechische yroiToq, welches bei Ho- 
mer (z. B. H. XV. 886. 850.) einen Verwandten oder einen 
firuder bedeutet, und am natürlichsten von yvota, yvwpi, abzu- 
reiten ist, sich gerade auch jener Bedeutung wegen bei Grie- 
chischen Grammatikern ron ytvvaw abgeleitet findet. S. Etym. 
M. ■. 
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die auch den neuem Jöriate* J ) und Philologen, weil sie 
zvftllig ibetne besondere Aufmerksamkeit darauf gerich- 
tet, soweit mir bekannt, nie xweifelbaft geworden ist, wie- 
wohl ihnen allerdings, bei der alsdann anzunehmenden 
C/ompositioo des Worts aus ad und gnascor, Einiges be- 
denklich scheinen musste. Denn das mögte doch damit 
nicht erklärt werden können, dass Cognaius einen Ver- 
wandten überhaupt, den Agnirten mit eingeschlossen, be- 
deuten soll, adgnatus aber nur eme Art von Cognaius; 
indem ein sonstiges Vorkommen der Pracsition ad in da- 
mit componirten Wörtern nicht das Mindeste darbot, was, 
abgesehen von einem höchst eigensinnigen und seltsamen 
Sprachgebrauche, jenen Unterschied analogisch rechtfer- 
tigte. Bei der Herleitung des Worts Cognatus von nasci, 
gnaset, trug man aber um soviel weniger Bedenken, als 
das Griechische ovyyevijg, in seiner (angenommenen) Her- 
kunft von Gvyysvvaüi), dem Lateinischen Worte auf das 
frappanteste zu entsprechen schien. 

Man kann sich nach meiner Ansicht die Geschichte des 
Worts Agnatus so vorstellen. Ursprünglich und in al- 
tem patrischen Sinne (jure patrio) bedeutete es einen zu 
gewissen Sacra Geheiligten, einen dazu Eingewendeten ; 



1) Bei ihnen trifft man meist nnr die bei Gttjue vorkommende 
Definition wiederholt: Sunt autem agnati per virilis sexus per- 
sonas cognatione juneti quasi a paire cognati. — Nur Hugo 
R. G. p. 112. definirt untadelich: „Agnaten sind diejenigen, 
welche in der patria po festes, oder in der manus als seine 
oder seine« fitiusfumilias Ehefrau, von Jemand stehen würden, 
wenn er noch lebte; sie mögen darin je gestanden hnben oder 
nicht." Doch bleibt in dieser Definition die innere Natur 
lies Agnaten- Verhältnisses unberührt. Das Wort leitet aber 
such Hugo von gnaaeor ab. 
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und coagnaii waren dann die durch Weihe zu den näm- 
lichen Sacra unter einander in Verbindung gesetzten Per- 
sonen. Der letztere Ausdruck war, in seiner gewöhnlichen 
Contraction, cognati *), einem Compositum aus co, con } 
und natusy gnatus (von naacor oder gnawor,) so völlig 
gleich, das es bereits in sehr frühen Zeiten seinen wahren 
und ursprunglichen patrischen Sinn verlor und Etwas nach 
Meinung der Juristen dem Begriffe von avyysvijg 2 ) ähn- 
liches zu bezeichen anfing. In der Sprache des gemeinen 
Lebens, wie in der Juristen -Sprache bedeutet cognatus 
daher, wo es uns jetzt vorkommt , nur einen Verwandten 
überhaupt, fast ohne alle Rücksiebt auf irgend ein juri- 
stisches oder religiöses Band 3 ), welches etwa mehrere 
- . — . 

1) Zusammengezogen , wie eogo aus conago, coago, S. N ver- 
m isst i. d. M. ; das Mehrere darüber s. im Excurse die Co- 
agnir ten. 

2) S. z. B. Paulus in Dig. 38. 10. fr. 10. §. L 2vyyiv n ^ bezeich- 
net jedoch gar nicht etwa soviel als connatu», oder zusammen 
geboren, zusammen gezeugt, sondern vielmehr gemeinschaft- 
lich zu einem ywoq, zu einer gern, gehörig, wie das indische 
Sahotra, also eher soviel wie agnatui in dem jetzt gewöhnli- 
chen Sinne dieses Worts. Ihm entspräche eigentlich im La- 
teinischen das bei Plinius vorkommende cong-ener, oder etwa 
congenuus, d. i. gensgenössisch , wie ingenuua einen zu einer 
Gena überhaupt Gehörigen bedeutet. Die avyytruq hatten ja 
auch ihre Gen os- Sacra, z. B. die Gephyräer (bei Herodot 
V. 61.) und die ovyytrttq des Tisandros (das. c. 66.). In Justi- 
nians Constitution über die jura patronatu* heisst avyytptiq so- 
viel als agnatij weil die Patronen da mit den herede» legüimi 
verglichen werden. S. Cod. 6. 4. c. 4. p. m. (ed. Beck.) 538. 
fin. — Zu bemerken ist dabei noch, dass das Wort connaaeor 
oder cognascor gar nicht vorkommt Das spater vorkommende 
connatus bedeutet soviel als gleichzeitig entstanden. 

8) Wenn die Segestaner auf der Duillischen Säule Cocnati popli 
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Cognaten verknüpft hätte. Das Wort agnatus findet sich 
dagegen noch bei Varro *) ganz verschieden von adnatus, 

Rom. heissen und sich selbst so nannten (s. Cic. Verr. II. c. 
33. seqq.), so bezieht sich dieses Epitheton doch wohl auf 
die Uebereinstimmung in gewissen Sacra, vielleicht auch auf 
ein sich eben auf jene Uebereinstimmung gründendes den Se- 
gestanern ertheiites Connubium. 
1) Varro R. R. /. c. 2. Ad agnatos et gentiles deducendus, wo 

■ 

von Agnirten die Rede ist. Ib. III. c. 16. adnatae sunt pros- 
pere apes (d. h. die junge Brut der Bienen ist gekommen), 
wo von Agnirten, oder von einer Verwandtschaft vom Vater 
her, freilich die Rede nicht seyn kann. Zu den abgeschmackte- 
sten Worterklärungen Varro 's gehört seine Origination von 
ugnus (L. L. p. 29 .): petori ovilo quod agnatus agnus. — 
Scaevola und Ulpian gebrauchen das Ag natura auch zur 
Bezeichnung des Nachwuchses und Zuwachses zu Heerden, 
FruchUorräthen, Sclaven u. s. w., z. B. Scaevola Dig. 32. 
1. fr. 41. §. 10. D. 33. 5. fr. 21. D. 33 7. fr. 28. Ulpian 
D. 7. 1. fr. 68. §. I. D. 23. 3. jr. 10. §. 3. Dig. 47. 4. fr. 1. 
§. 11. D. 47. 2. fr. 14. §. 15. Allenthalben sind hier res adna- 
tae zu verstehen. Allein die spätere Orthographie — vielleicht 
nur der Abschreiber, oder gar nur dessen, der zuerst 
den Teit für den Druck constituirt - hat fast nirgend 
einen Unterschied zwischen agnatus, der Agnirlc, und adgna- 
tus t hinzugeboren, gemacht. Daraus folgt aber für die Ety- 
mologie jenes Worts gar nichts. Im Veroneser Gajus ist der 
Kegel nach agnatus geschrieben. Adgnatus und adgnatio kom- 
men da nur ausnahmsweise vor, weshalb der Herausgeber 
auch überall die Schreibart agn. beobachtet (s. praef. p. XL V.}. 
Im Novellen - Texte und im Thcophilue steht in der einen 
Ausgabe ayvaioi, in der andern «tyyaro», oder gar aSvatot, 
je nachdem das etymologische Vorurtheil dem Herausgeber, 
das d anzunehmen oder au szu seh Hessen geboten. Im Ulpian 
hat selbst Hugo, der sonst das Princip, nur da von der Schreib- 
art des Ms. abzugehen, wo et durchaus erforderlich, so stren- 

8 
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kann damals wohl tropisch einen Verwandten bedeutet 
haben, nicht aber mit adnatus oder, was einerlei wäre, 
adgnatus, für identisch genommen worden seyn. Weil 
jedoch die Agnirten immer Genossen der nämlichen Fa- 

• i • . .... » 

milia waren, und unter diesen gewöhnlich, eine wirkliche 
durch bloss männliche Zwischen -Glieder hervorgebrachte 
Verwandtschaft bestand, war es sehr natürlich, dass man 
überall die per virilis sexus cognationem verbundenen Per- 
sonen Agnirte zu nennen anfing, und am Ende unter 
diesem Ausdrucke im gemeinen Leben bloss solche xar' 
ctfäwoyoviav verwandte Personen verstand l ). 



ge beobachtet, aus dem agnatus des Codex immer adgnatus 
gemacht. — Dergleichen Schreibart unterstützt dann wieder 
die irrige Wortherleitang, welche eigentlich zu jener allein 
die Veranlassung gegeben hat. 
1) Diesen metonymiechen Gebrauch des Worte agnatus erläutert 
die Analogie von adoptio. Man hat eich je tat bereite so eehr 
angewöhnt, Adoptio ale Annahme an MUnOe* Statt 
au betrachten, dats et allerdings paradox scheinen mnse, 
wenn ich daran erinnere, ee habe doch eigentlich eine et- 
was andere Bewandtniss damit. Die ursprüngliche Idee ist, 
dass die Adoption au einem eignen Liber (su einem Suu«, 
Win?, F*dwO des Familien - Vaters mache. Weil nun aber 
d s 1 c t z t c r n \rf i r h \ \ c \ \ c K i ji tl t< r ^ää^s y i ö 1 1& t* ^& /(/ & y gt \ \ 1 1 y t\ cx ^ t ^ 
ftm^bi) auch schon seine Eignen (F.<y*o*) waren; so assimi- 
lirte die Adoption in dieser Beziehung des Eigen-Seyns 
die fremden in die Familia aufgenommenen Liberi, welche 
nicht Kinder des Pater waren (die non naturale»), den von 
ihm selbst erzeugten Liberi (naturales), indem beide nun filii 
(tttot, Eigne) waren. Da aber das Wort filiue seine ursprüng- 
liche ßedefttuiig verengt hatte and im gemeinen Leben nur 
noch den Sohn (den gewöhnlichen Eignen) beseichnete, 
so war natürlich, data man bald anter Adoptio nar die An- 
nahme eines Fremden all Sohn, oder überhaupt als Kind, 
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Eine Spur des ursprüngliche« Sinnes von agnatus 
trifft man noch bei Paulus und Ulpian in einer merkwür- 
digen Definition, welche sichtlich zu der Classe der alten 
traJati tischen gehört, der jedoch, wie so vielen ähnlichen, 



verstand. Ebenso ging es mit agnascor. Dieses Wort bedeu- 
tete ursprünglich ich werde «p-o?, ich werde agnirt. Da aber 
jeder Agnirte zu andern Personen in ein Verhältniss trat, das 
der Verwandtschaft durch männliche Zwischen - Glieder («ar* 
«(J^fro^rtar) sehr ähnlich war, indem die so verwandten Per- 
tonen der Regel nach auch Agnaten waren, so biet« ich 
werde agnirt auch bald soviel als ich werde als Ver- 
wandter in eine FamiÜa aufgenommen, ja endlich, ich werde 
ein Verwandter, ich werde hinzuerzeugt. Daruber verlor sich 
aber der ursprüngliche Sinn von agnascor so ganz, dass man 
späterhin zu diesem Worte, wo es nicht ganz eigentlich in 
dem Sinne, ich werde hinzuerzeogt, gebraucht werden konnte, 
nicht selten sogar ein quasi eotzte, um zu erkennen zu geben, 
dass man es hier nicht in einem wirklichen Sinne anzuwen- 
den glaubte. So z. B. Gaj. U. §. 133. Postumorum loco sunt 
et hi, qui in sui heredis locum succedendo, quasi agnascendo 
fiunt parentibus sui heredes. So quasi agnatio 11. §. 134. 138. — 
Bei Ulpian Will 3. findet sich eine allgemeinere und eine 
specielle Bedeutung von agnascor dicht neben einander: Ag- 
nascit ur *uus keres aut agnascendo (wo denn meinetwe- 
gen adgnascendo stchn mag), aut adoptando, aut in manum 

conveniendo, aut in locum sui heredis succedendo aut manu- 

missione, d. i. als suus heres agnirt wird Jemand entweder 
durch ein Hinzuerzeugtwerden, oder durch Adoption, oder 
durch in manum conventio, oder durch das Eintreten in die 
Stelle eines bisherigen suus heres, welcher ausgefallen, oder 
durch Freilassung. (Wenn nämlich der, fremder Gewalt un- 
terworfene, Filius noch nicht 3 mal maneipirt worden war 
und von dem Fremden manumtttirt wurde, so fiel er wieder 
in die potestas seines Pater, als dessen filius, und nahm die 
Rechte einet suus wieder ein). 

8 * * 
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von den sich ihrer bedienenden Juristen ein ihrer eigent- 
lichen Meinung fremder Sinn beigelegt wird, nämlich: 
Agnati sunt a patre cognati u. s. w. auf welche ich gleich 
wieder zurückkommen werde Diese Anfangs - Worte 
übersetze ich so: Agnati sind die Personep, welche von 
einem Paterfamilias coagnirt worden , u. s. w. Nach der 
gemeinen Meinung heisst das a patre cognati aber 
Verwandte vom Vater her, welches her sich kaum 
grammatikalisch rechtfertigen lässt, wobei man jedoch, weil 
man s so oft gehört hat, keinen Anstoss weiter findet. 

Die Juristen betrachten die Agnation als eine Ver- 
wandtschaft, die sie aber durchaus nur eine bürgerliche, 
eine civilis 2 ), d.i. eine bloss der juristischen Theorie nach 
als solche geltende, nicht eine wahre Verwandtschaft nen- 
nen, die jedoch zu letzterer, welche sie ihr unter dem 
Namen Cognatio entgegen oder zur Seite stellen , hinzu- 
kommen könne. Sie sagen daher, jeder Agnatus sey auch 
Cognatus, aber nach Aufhebung des Agnations- Verhält- 
nisses bleibe nur unter wirklichen Verwandten die Cogna- 
tion, und die unter nicht wirklichen Verwandten eingetre- 



1) ülp. Paul Dig. 38. 10. fr. §. 2. Gaj. f. 155. letzterer nimmt 
auch hier, weil er den wahren Sinn des Worte nicht fassf, 
•ein quasi zu Hülfe, quasi a patre cognati, wogegen Ulpian 
an dem Ausdrucke der alten Definition kein Bedenken findet 

und Paulus das o mit per vertauscht: quos agnatoa lex 

XII. tobularum appellat ; sed hi sunt per patrem cognati es 
eadem familia. Qui Otiten» per feminas conjunguntur cognati 

s^ Q 71 f U II i 1\ 0 Wl 2 TX Ct 71 \ \ t F*# 

2) Paul. I. c. §. 4. Inter agnatoa igitur et cognatos hoc interesi, 
quod inter genus et speciem. Nam qui e$t agnatue et cognatus 
est, Non utique autem qui cognatu* est et agnatus est. Alte- 
rum enim civile alterum naturale nomen est. 
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tene Agnation lasse, wenn sie wieder aufgehoben worden, 
keine Cognation nach. Selbst die nicht juristischen Schrift- 
steller brauchen nur cognatto, nie auch agnatio, zur 
Bezeichnung einer Verwandtschaft überhaupt *). 

Das Negative ist also von den Alten gradezu bezeugt, 
dass nämlich Agnatio keine natürliche Verwandtschaft be- 
deutet, dieselbe mithin eine Verbindung unter mehreren 
Personen ist, welche auf etwas Anderem als auf gemein- 
schaftlicher Abstammung beruhet. Und dieses wird durch 
dasjenige bestätiget, was wir ja von den Wirkungen der 
Adoption und der Emancipation wissen. Jene bringt eine 
Agnations - Verbindung auch unter Nichtverwandten her- 
vor 2 ); diese löset sie auf, wiewohl sie die Cogna- 

1) Dais aber selbst cognatio (coagnatio) ursprünglich eben- 
falls nicht die Bedeutung einer bloss naturlichen, durch Zeu- 
gung entstandenen, Verwandtschaft überhaupt gehabt habe, 
folgere ich aus Initit. III. §. 10. S. unten. — Bei Tacitus 
scheint das Wort agnati ganz uneigentlich, in der Bedeutung 
Kinder vorzukommen. So II ist. V. 5. 6. necare quemquam 
ex agnati» nefas ; und Germ. e. 19. Numerum Uberorum finire, 
aut quemquam ex agnati* (sc. liberi» 7) necare, flagitium habetur. 

1) Dpi an in Dig. 38. 8. fr. 1. §. 4. Cognationem facit etiam adop- 
tio. Etenim quibus fiet agnatus hic , qui adoptatus est, Uedem 
etiam cognatus fiet. Nam ubicunque de agnatis agitur, ibi sie 
aeeipiemu», ut etiam adoptione cognati facti contincantur. Evenit 
igitur, ut is, qui in adoptionem datus est, tarn in familia natu- 
ralis patris jura cognationie retineat , quam in familia adoptiva 
nanciscatur. Sed eorum tantum cognationem in adoptiva fa- 
milia nanciscetur, quibue fit agnatus; in naturali autem 
omni um retinebit. Eben so Paulus in Dig. 1. 7. fr. 23. 
Qui in adoptionem datur , hi», quibus agna»citur t et cognatu» 
fit: guibus vero non agnascitur, nec cognatu» fit. Adoptio enim 
non jus sanguinis, »ed jus agnationi» affert. Et ideo, si filium 
adoptaverim , uxor mca Uli matri» loco non est: neque enim ag- 
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tion ') und die naturliche, wahre Verwandtschaft*, dieses 
Indelebile, völlig ungeschwächt lässt 2 ). Auch dadurch 
bestätiget, dass der Ausdruck agnatus selbst da, wo un- 
eigentlich geredet werden kann, in juristischen Schrift- 
stellern nie bei den Verwandschaftsverhältnissen der Pe- 
regrinen oder der Sclaven vorkommt 3 ). Ich gehe also 



nascitur ei, propter quod ncc eognata eju» fit. Item nee mater 
mea aviae loco Uli est : quoniam his, qui extra familiam meam 
tunt , «<m agnascitur. Sed filiae meae «*, quem adoptavi, frater 
fit: quoniam in familia mea ett filiu. Vgl. M o d e s t i n in Dig. 
38. 10. fr. 4. §. 2. //. §. 10. In adoptionem datus aut emanci- 
patus quaseunque cognationes adfinitatesque habuit, retinet; ag- 
nationujura perditi sed in ea familia, ad quam per adoptionem 
venit, nemo ett Uli cognatus, praeter patrem eosve, 
quibus agnascitur; adfinia autem ei omnino in ea familia 
nemo est. 

1) Diese wird nur durch Capitis diminutio media und 
maxima zerstört. D. g. 38. 8. fr. 7. s. unten. 

2) S. die oben angeführten Stellen , und Gaj. I. §. 163. ideo 

si ex duobus liberis alterum emaneipaverit , — — neu t er alteri 
agnationi» jure conjunetus esse poterit. Wer also vom natür- 
lichen Vater emaneipirt wird, hört auf Agnat zu seyn. Hat 
er aber auch aufgehört, mit dem Vater, mit seinen Brüdern, 
verwandt zu seyn? Keineswegs ! — Nach dem Tode des Va- 
ters sind alle bis dahin in seiner Gewalt gebliebenen Kinder 
fortwährend Agnaten unter einander, wiewohl sie durch das 
Band der väterlichen Potestas nicht mehr zusammen gehalten 
werden. Ist aber etwa jezt der vorhin Emanripirte wieder 
ihr Agnat? Nein? — Es ist also ganz unmöglich, die Ausdrucke 
agnatus und agnatio von einem Verwandtschafts - Nex zu 
verstehen. 

8) Die Servi hatten in juristischem Sinne nicht einmal eine Cog- 
natio. Ihre Verwandten waren nicht ihre Cognati, wie- 
wohl ein laxer Sprachgebrauch dieselben auch so nannte. 
Paulus in Dig. 88. 10. fr. 10. §. 5. A on pareimus his nomi- 
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mi der That nur einen kleinen Schritt weiter, wenn ich 
versuche, die Natur jenes die Agnaten vereinigenden Ban- 
des positiv antugeben, dieses Band fijr ein religiöse* 
erkläre und seinen Namen aus der Sacra -Sprache deute, 
Aber 

welche Personen wurden denn agnirtund 
mit dem Namen Agnati bezeichnet? 

Eine tralatitische Definition *) sagt : Die Personen m 8 n ■ - 

■ '» " ■ 1 ■ ■ • — 

nibus, id est, cognatorum, et in servit: itaque parentes et filioi 
fratresque etiam servorum dicimut: aed od leg es serviles cog- 
nationes non pertinent. Justinian Inst. III. 6. §. 10. — 
nam neque ulla antiqua lege talis cognatio computabatur. Das 
deutet auf den ursprünglichen und patrischen Sin« der cog- 
natio als eoagnatio bestimmt hin. Nur wo es nicht auf etwas 
Juristisches ankam konnte man auch einen Sclaveu Pater 
(eigentlich religiöses Familien - Haupt) , Frater {ttgarnq, 
(PQijvfjg, einen freien Opfer - Gehulfen), nennen. Denn sonst 
tödtete die Servitns sogar alle Cognations- Verhältnisse. Ein 
Freier, der Serrus geworden war, und dann durch Manumissio 
wieder die Freiheit erlangt hatte, trat nicht einmal wieder 
in die frühere Cognatio« zurück. Modestin m Dig. 38. 8. 
fr. 7. /*, qui aliqua ratione servus f actus est, manumissione 
nulla ratione recipit cognationem. 
1) Vlpian. ad Sabin. Dig. 38. 16. fr. 2. §. 1. Agnat autem sunt 
tagnati Virilit scxus ab eodem ortu Id. fragm. XI, §. 4. 
Agnati sunt a patre cognati, Virilit sexus, per virilem se- 
xum descendentes, ejusdem familiae, veluti fratres, filii fratri», 

patrui, patrueles, Ib XXVI. 1. ad reliquos agnatos pro- 

ximos, id est cognatos viril is sexus, per mares descendentes, ejus- 
dem familiae. - Ich nenne diese Definition tralati tisch weil 
sich gar nicht denken lässt, Vlpian werde ein au seiner Zeit 
gar nicht mehr vorhandenes Merkmal des Begriffs von Agua- 
tio in dieselbe erst aufgenommen haben. - Gajus 1. 156. de- 
finlrt au« : Sunt autem agnati per Virilit sexus persona» cogna- 
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liehen Geschlechts, welche durch bloss mannliche 
Zwischenglieder von dem Pater herstammten und zu sei- 
ner Familie als Liberi gehören sollten. Da nun hier offen- 
bar eben die Personen ausfallen, die, wie oben gezeigt, 
bei den Sacra an der Ära Maxima nicht mit erscheinen 
durften, Frauenzimmer nämlich, Servi und Liberti *), so 
darf man annehmen, dass bei der patrischen Agnirung auf 
den St. Semo-Cultus Rücksicht genommen wurde und 
obige Frage dahin beantworten: Alle diejenigen Personen 
wurden agnirt, die am Cultus des Palatinischen Semo An- 
theil haben sollten d. i. als Mitglieder bestimmter Haus- 
gemeinden und als Cives des Patresorts an der Ära er- 
scheinen durften. 
Also — 

Es gab ursprünglich keine agnatae'*). 
Man wird unter andern hiegegen einwenden, dass 
von alten und neuen Rechtsgelehrten, und zwar, soviel 

tione juneti, quasi a patre cognati: velut f rater eodem patre na- , 
tue, fratris filius, neposve ex eo. At hi, qui per feminmi sexus 
personas cogna tione junguntur, non sunt agnati, sed alias natu- 
ral* jure cognati. Vgl. Ib. UI. 10. Dig. 26. 4. fr. V Inst. 7. 15. 
§. L III. 2. §.1. 

1) Von Verstümmelten ist auch anzunehmen, da«« sie von den 
Sacra an der Ära Maxima ausgeschlossen waren. Vielleicht 
wurden sie aber auch eben durch die Verstümmelung der Ag- 
nirung unfähig. Bestimmte historische Auskunft giebt es dar- 
über nicht. Vgl» hier schon Red. Alph. C-ix unter eastrati. 
Hft. 1. p. 57. 

2) Bei den Alten war das Frauenzimmer wohl überhaupt in dem 
Verdachte des Mangels an cerimonieller Reinheit. Selbst die 
Priesterinnen des Bacchus in u ästen zu Athen vor der Opfer- 
handlung, bei welcher sie tbätig seyn wollten, erst schwö- 
ren, dass sie rein seyen von demjenigen, wai sie in ceriroo- 
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ich weiss, ziemlich unbestritten, die Frauenzimmer mit 
zu den Agnaten gerechnet worden. Dieses geschieht nicht 
nur von Justinian *)> sondern selbst von den gelehrten 
Juristen des zweiten und dritten Jahrhunderts 2 ) in der 
Lehre von der Intestat - Erbfolge. Bei Schriftstellern 
eines höhern Alterthnms geschieht einer Agnation der 
Weiber keine Erwähnung 3 ). Der, allerdings sehr alte 
Irrthum — so wage ich es zu nennen — rührt aber offen- 
bar nur daher, dass man durch die viel zu weite, und 
also unrichtige, jedoch sehr häufig wiederholte Definition 



nieller Hinsicht beflecken raögte: ' Ayiaxtvot xui diu xa&uqa 
xai ayvt] nno riav a).\it)v xiav ov xa&aoevovx<av xat an * avdqoq 
ovpovoutq. Potter, Griech. Archaeol. I. p. 524. Vgl. Levit. 
c. 15. v. 19. seqq. auch Dionys. 1. c. 77. fin. and oben im 
Versuche Ära Maxima. Hft. I. p. 54. seqq. 

1) 7n«t. III. 2. 3. lex duodecim tabularum rimüi modo 

omnes agnatos , sive masculos sice feminas , cvjuscumque gra- 
dus, — — ad 8uce€88ionem vocabat. Ferner daeelbst: agna- 
tionis titttlis tarn in masmlis , quam in feminis, aequo lanm 
constitatis, masculis quidem dabatur ad successionem venire om- 
nium agnatorum : ex agnatis autem mulieribu» nulti penitus, niii 
soli 8orori, ete. Eben so Theophilut ibid. 6 yuo övoöexadck- 

toq — — arrarra? ouoiiaq uyvuvov<; xai ayvavaq im vn 

rov xtUvtrjaavtoi ixaXei noayfiara. 

2) z. B. Gaj. III. §. 28. Item femmae agnatae, quaeeunque con- 
»anguineorum gradum excedunt, nihil jurU ex lege habent. 
§. 29. Femmae certe agnatae, quae consanguineorum gradum 
excedunt, tertio gradu vocantur etc. 

3) Gans zufällig kann dieses wohl nicht aeyn. Doch war die 
Unbekanntschaft mit der eigentlichen und ursprunglichen Na- 
tur der Familien - Rechts - Institnte ao alt, dass ea mich gar 
nicht wundern wurde, wenn sich auch in Cicero finde, dass 
man schon au seiner Zeit Frauenzimmer zu den Agnaten ge- 
rechnet. 
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der Agnaten: — — cog««*i per ffrfffr pertonas 
cognatione juncti, oder per virilem sexum descendentes, 
verleitet war, wtfer AgnaUe eine Art wirklicher Ver-r 
wandtschaft zu verstehen, und die per adoptionem und 
per in manum oonventionem entstandene Agnation nur als 
eine Quasi-Agnatio *) zu betrachten. In der That, 
wenn man unter Agnaten nur wirkliche durch bloss männ- 
liche Zwischenglieder verbundene Verwandten vom Va- 
ter her verstehen zu müssen glaubte, musste man auch 
die Weiber mit zu den Agnaten zahlen , mit denen eine 
solche Verwandtschaft bestand. 
Dagegen berufe ich mich 
1) auf obige offenbar aus höherem Alterthume her- 
rührende Definition, worin besonders ausgezeichnet ist, 
dass die Agnaten virilis sexus seyn sollen Man hat da- 
gegen gesagt, dass diese Definition sich nur auf die 
Agnaten beziehe, welche zur Tutela berufen werden. 
Allein, abgesehen davon, dass es sich nicht wohl anneh- 
men lässt, man habe für einen Begriff, jenachdem der- 
selbe zn einer oder anderer Lehre passen sollen, eine 
besondere Definition in Bereitschaft gehabt, wird diese 
Behauptung dadurch widerlegt, dass sich die nämliche 
Definition auch bei der Lehre von der Erbfolge ohne 
Testament und grade da am bestimmtesten findet *). 

1) Alt eine pur juristische Gleichstellung mit wirklichen Ver- 
wandten xm 1 a<){}fvoyavntv (Vgl. oben p. 115. Not. 1.); so wie 
■ie den Filius durch Adoption nur als einen juristisch den 
natürlichen Söhnen Gleichgestellten betrachteten, obgleich 
beide ertt durch die religiöse Aufnahme in die Familia filü 
wurden und also letztere vor ersterem nichts voraus hatten. 

1) Wenn sich diese Definition bloss in Ulpians s. g. Fragmen- 
ten fände, so könnte man vielleicht noch auf einen wieder- 
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2) Allenthalben, wo von den alten Juristen wir Er- 
läuterung der Definition von Agnaten Beispiele angeführt 
werden, finden sich am diesem Zwecke nur Verwandt- 
schafts - Namen von Mannspersonen (veluH patrui, 
f rat res, filH fratris, patrueles), nie Verwandtschaft* - 
Namen von Frauenzimmern , z. B. Soror, amita, neptis 

. 3) Wenngleich Gajus, wie ich schon oben erinnert, 
auch von agnatae redet, und man nicht bezweifeln darf, 
dass ku seiner Zeit Frauenzimmer längst Agnaten ge- 
nannt worden, findet sich doch bei ihm eine späterhin 
von Justinian wiederholte rechtshistorische Notiz, aus 
welcher man mit Notwendigkeit schliessen muss, dass 
es sich in älteren Zeiten entweder ganz anders damit ver- 
halten» oder dass doch der Namen agnata durchaus keine 
juristische Bedeutung gehabt habe 2 ). Er sagt uns näm- 



holten Schreibfehler in dem nllerdings vitinsen Mgpte. rathen; 
»Hein der Umstand , dass die Stolle in D. 38. 16 fr. 2. pr. 
agnati autem sunt cognati virilis sexus ab eodem orti auch von 
Ulpian und aus einer andern Schrift (Lib. 13. ad Sabinum) 
denselben ist, und die nämlichen Ausdrücke, wiewohl in 
gani anderem Zusammenhange enthält, entfernt allen Zwei- 
fel an der Aechtheit der Worte. S. auch Paul. R. S. IV. 
8. 13. bei Schübling p. 410. Agnati sunt cognati vir Ms 
8 € x u 8 per virilem sexum descendentes. 

1) Auch das ist tralatitisch. Man sehe hier die oben bereits an- 
geführten Stellen nach : Gaj. /. §. 156. ///. §. 10. Ulp. XI. §. 4. 
UIp. Dig. 38. 16. fr. 2. §, 1. 

2) Nachdem der ursprüngliche Sinn des Worts agnatus in Ver- 
gessenheit gorathen war, und man dabei n u r an etwas Ver- 
wandtschaftliches dachte, wäre es fast ein Wunder gewesen, 
wenn man die ab eodem ortae , die a patre cagnatae , die /; 
a$QiPoyonas foir avramofievat , nicht auch agnatae genannt 
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üch, dass die feminae agnatae (mit Ausnahme freilich der 
Consangumeae *), welche die Interpretation allerdings 
den Agnati gleichgestellt), im praetorischen Edicte 
nicht unter den Legitimi, sondern auf eben die 
Weise wie andere Cognati und in gleichem Grade zur 
Bonorum possessio berufen worden 2 ). 

4) Ein nicht unbedeutendes Argument gegen die 
Annahme, dass auch Frauenzimmer ursprunglich Agnaten 
gewesen seyen, ist, dass durchaus kein Beispiel vor- 
kommt, wo Frauenzimmer ausser dem Vornamen und 
dem Namen der Gens, auch noch einen Familien- 
Nameu (ein cognomen oder ein Agnomen) gehabt hätten, 
vielmehr ausdrücklich bezeugt wird, dass man ihnen nur 
zwei Namen gegeben habe 3 ) ; gleich wie die liberti ja 
auch keine Agnaten waren und daher den Familien- 
namen ihrer Freilasser nicht erhielten 4 ). 

Davon, dass bis auf Justinian Frauenzimmer, welche 
nicht Descendentinnen waren, als Agnaten nicht zu einer 
Intestat- Erbschaft gelangten, will ich hier noch Schwei- 



hätte. Vielleicht unterschied man von der Zeit an erat die 
legitimi unter diesem Namen, und bezeichnete damit die- 
jenigen Agnaten, welche in der (ex XII. tabularum genannt 
waren , oder gemeint eeyn tollten. 

1) S. im a weiten Excurs unter N. 4. 

1) Gaj. III. 29. Feminae certe agnatae, quae eonsanguineorum gra- 
dum excedunt, tertio gradu vocantur, id est, si neque iuut Ac- 
re», neque agnatut ullus erit. 

3) S. ob. N. und vgl. Hemecc. Ant. jur. R. III. 1. 1. p, 495. ed. 
Haubold. 

4) Beispiele aiod AI. TuWu$ Tiro (nicht Cicero), P. Terentiu, 
M/er (nicht Lucanut). 
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gen und nur bemerken, dass die Angabe Justinians 
die media Jurisprudentia habe die Agnatinnen, mit ein- 
ziger Ausnahme der Schwester, von der ihnen nach den 
12 Tafeln zustehenden (?) Intestat - Succession ausge- 
schlossen 2 ), nicht nur durch Nichts unterstützt wird, 
sondern alle Analogie wider sich hat. Man muss vielmehr 
umgekehrt annehmen, die Erbfolge der Consanguinea sey 
jener media Jurisprudentia 3 ) zuzuschreiben , welche , da 
sie schon Nichts mehr dabei zu erinnern fand, überall 
weibliche Heredes anzunehmen, die Schwester, jedoch 
nicht unter dem Namen einer Agnata, sondern als Con- 
sanguinea , als Erbin einschob 4 ) und ihr mit dem Bruder 
gleiches Recht verlieh. 

1) Inst. III. 2. §. 8. — — cognationia linea proximitatis nomine 
introdueta , per bonorum possessionem eas adjuvabant et pollice- 
bantur his bonorum possessionem , quae unde cognati ap- 
pellatur. 

2) Inst. I. c. Media jurisprudentia lege XII tabulamm ju- 
nior praefatam differentiam introducebat et penitus eas a 

iuccessione agnatorum repellebat. 

8) S. Paul in in Collat. LL. Moss. tt Rom. 16. 38. Sane 

eonsanguineos lex non adprehenderat , (qui) interpreta- 
tione prud ent ium primum inter agnatos locum accepe- 
runt. Vgl. den «weiten Excurs über die Saerawdrter aus der 
R. Ag. N. 4. Theophil. III. 2. 5. 3. nennt die Prüden tet, 
welche den Unterschied zwischen den Conianguinen und 
den andern Cognateu in die Jurisprudenz hinein interpre- 
tirt , ol ftiTa to» Svodtxttdthnv 0090t, rtontQot /utv ont; riff 
ixnrov vofto&totus, TiQiaßvxtqot. dt tuv ßaoihxwv öiarrtitojv. 

4) Etwa wie spater eine lex Anastasiana emaneipirte Bruder und 
Schwestern neben den consanguinei und vor den übrigen Agnati 
so einschob , dass sie wenigstens halb so viel als die consan- 
guinei erhalten sollten. Inst. III. 5. pr. Theoph. ibid. ($. 1.J 
Cod. 5. 80. s. 4. 
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1. Excurs. 
Die Coagiilrten. 

Modestin sagt 2>. 38. 10. fr. 4: Cognati ab eo dici 
putantur, quod quasi una communiterve nati, vel ab eodem 
orti progenitive sint. Diese Deutung kann nicht befriedi- 
gen. Allein sie muss doch, als Versuch einer Origination 
des Worts, darauf aufmerksam machen, dass dieses aus 
einer sehr alten Zeit herrühre und in der späteren römi- 
schen Sprache nicht mehr durch sich selbst verständ- 
lich gewesen sey, also einer Erklärung bedurft habe. Das 
una communiterve nati weiset auf die auch sonst vorkom- 
mende Bedeutung von connatus hin, welches allerdings den 
Sinn von zugleich geboren hat. Das ab eodem orti 
kann aber aus cognati nimmermehr herausgedeutet wer- 
den. S. oben p. 112. 

Ich habe p. 116. die cognati als coagnati zu erklären 
gewagt d. h. als Personen, die mittelst der Familien- Weihe, 
der Agnirung, unter einander in ein nahes Verhältnis^ 
(necessitudo) gesetzt worden. Agnat i waren die zur 
Familia nnd damit zu den sacra der Patresreligion Ge- 
weiheten für sich betrachtet; Coagnati die mittelst 
jener heiligen Handlung zu der nämlichen Sacra mit 
einge weiheten Personen; gleichwie die Taufe zum 
Christen macht, aber gleichzeitig im Verhältnisse zu an- 
dern Christen , zum Mit Christen. 

An der bloss buchstäblichen Reducirbarkeit von 
co g /tat us auf coagnatus ist nach Analogie von cogo, als 
einer Zusammenziehung aus coago, nicht zu zweifeln. Was 
aber den Sinn des Worts betrifft, so steht oder fallt mit 
der Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Erklärung von 



Digitized by Google 



- IST - 

Agnatio Auch jene Deutung von Cognatio. Das oben 
Wider dk herkömmliche Ableitung des Worts von einem 
connascor «der cognascor (Verben, welche doch ebenso- 
wenig vorkommen, als das von mir vorgeschlagene agnart 
mit coagnare) Gesagte muss wenigstens auf die Schwäche 
der letztem aufmerksam machen. Meiner Deutung steht 
in der That nur ihre Paradoxie entgegen und, um den 
von dieser herzunehmenden Einwurf «n verstärken, wili 
ich noch selbst auf ein paar spezielle, daraus nothwendig 
folgende Paradoxa aufmerksam machen. 

1) Da es nach dem oben Gesagten ursprünglich keine 
Agnatae gab, so konnte es auch anfangs keine Cog- 
nataeund folglich ebensowenig eine cognatio unter Per- 
sonen geben, welche durch Frauenzimmer mit einander 
verwandt waren. 

2) Da ferner die Agnation immer eine Familia 
voraussetzt, zu deren Sacra ein neues Mitglied geweihet, 
agnirt, wird, so konnten auch uneheliche Rinder, wenn 
sie nicht etwa adoptirt worden, gar keine Agnaten, also 
folgeweise auch keine Mitagnirte, Cognaten, haben. - Dass 
es in der spätem Zeit ganz anders damit war und dass 
man namentlich die Verwandtschaft, quae per femin am des- 
cendity ja sogar per feminam, que vulgo liberos peperit, 
«4s eine naturalis cognatio per se, sine civil* cognatione, 
betrachtet, ist bekannt 1 ). 

Ich stelle mir die Geschichte dieser Ausdehnung, oder 
vielmehr Veränderung des ursprünglichen Begriffs von 
cognatio so vor. Zuerst wird man die wirklichen Cog- 
naten , weil sie doch einmal coagnirt waren, auch nach 

erfolgter Capitis diminutio Cognati zu benennen 

i i i i » ■ i i i 

l) Mode n in , in Dig. 38. 10. fr. 4. 1. 
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fortgefahren haben *)> sowie der Vater auch nach der 
Etnancipation seines Filius, weicher doch nun eigentlich 
aufgehört hatte, der Seinige (sein Suus, Fidiog) und 
sein agnatus proximus 2 ) zu seyn, noch fortgefahren ha- 
ben wird, denselben filius zu nennen. Ich denke mir, 
dass dieses der Keim zur Veränderung des ursprünglichen 
Sinnes des Wortes gewesen ist. Hatte der Sprachgebrauch 
aber einmal angefangen, Personen, die nichtmehr zur 
Familia gehörten, als Cognaten zu bezeichnen, so wurde 
der ursprüngliche Begriff von Cognation bald noch mehr 
erweitert, und als die Interpretation begonnen hatte, 
Frauenzimmer nicht etwa nur zur Theiinahme an dem 
Nachlasse eines Verstorbenen, zur successio in bona 
defuncii, zuzulassen 3 J, sondern ihnen auch ein II eres - 
recht zuzuschreiben, als sie das proximus agnatus in den 
XII tt. einmal proximus agnatus proximale agnata ge- 
deutet hatte, daher (vielleicht unter dem Einflüsse über- 
wiegender nichtpatrischer Ideen) auch wirkliche Agna- 
tae annahm ; so durfite man nun unbedenklich weiterge- 
hen und selbst die per feminini sexus personas ex trans- 
versa cognatione junctas (Inst III. 5.2.) im gemei- 
nen (nicht mehr bloss patrischen) römischen Rechte 
als Cognaten gelten lassen; und dieser juristische Sprach- 
gebrauch, der noch dazu in der oben beleuchteten irrigen 
Origination des Worts eine Stütze fand, erhielt sich um 
so viel leichter, da die ursprüngliche heilige Handlung 
des Agnirens selbst bei den wenigen reinen Patres wahr- 
scheinlich früh abgekommen war. 

1) ~ Vgl. Oaj. HL §. ZI. 

2) D. 88. 16. fr. 12. ßlhu patri agnatus proximus ett. 

8) Vgl. da« oben im Eicuree FamiHa ereUeunda parenthetisch 
über die antenrnetorieche Bonorum ootteuio Geaarte. 
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Die römische Cognation verlor aber nie allen Schein 
ihres patrischen Ursprungs. Immer war sie von der blos- 
sen Verwandtschaft in unserem Sinne dieses Worts 
verschieden. — Ich sage absichtlich die römische Cog- 
nation. Denn sowie es ein römisches Eigenthum, ein 
dominum esse ex jure Quiritium (d. i. nach altem Patres- 
Rechte und ein. in bonis habere gab; sowie die patri- 
sche Familia (in sensu objectivo 2 )) den bona, der patri- 
sche Her es dem Bonorum possessor gegenüber stand 3 ); 
wie die patrische Gewalt, patria potcstas, und die Man us 
(als mundium) den Römern allein eigen war 4 ) ; wie die 
Sponsio 5 ) nur als ein römisches Mittel, Forderun- 
gen zu erwerben, galt; ja wie selbst die Ehe der Regel 
nach nur dann für eine rechtsgültige gehalten wurde, wenn 
beide Gatten Römer waren, u.a. w.: so setzte auch 
die Cognation stets die (nach patrischem Rechte durch 
Agnirung bedingte) römische Civität voraus. Nichtcives 
(Servi und Peregrini) hatten, wie oben p. 118. bereits er- 
innert, keine Coguaten im römischen Sinne dieses Worts. 
Eine Folge davon war, dass, wie Peregrinen, wenn sie 
auch wirklich die Civität erlangt, doch damit noch keine 
Potestas über früher erzeugte Kinder erworben hat- 
ten, sondern dieses besondere, eigentlich auf Agnation 



1) Vgl. P . 6. 

2) Vgl. p. 53. und oben den Excurs Pecunia und Familia 
auch Familia erciscunda. 

8) S. oben p. 92. 

4) Gaj. I. §. 55. und p. 108. Oor Autdruck mundium, denen ich 
mich hier und Bonst bediene, wird im Versuche die Sui «eine 
Erklärung finden. 

5) Gaj. III. 93. Hfl. 1. p. 58. 

9 
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beruhende, Recht erst vom Kaiser erwirken mussten <); 
ebenso dieselben auch jene jura cognationum im Verhalt- 
frisse zu ihren frühe: hin gleichfalls nicht römischen Ver- 
wandten die etwa mit innen, oder schon früher, Cives 
geworden waren, noch keinesweges durch die blosse Er- 
werbung der Civität mit gewonnen, sondern erst vom 
Kaiser zu impetriren hatten. Die jura cognationum — 
K lenze hat dieselben in seiner schönen Abhandlung 2 ) sorg- 
fältig zusammen gestellt und critisch beleuchtet — waren 
aber selbst noch in dei Kaiserzeit gar nicht unbedeutend. 
Unter andern gehörte dazu das von K lenze 3 ) erst recht 
klar gestellte Recht der Immunität von der Erbschafts- 
steuer. Von dem Werthbetrage einer Erbschaft oder eines 
Legats musstc dem Fiscus vom Erwerber der zwanzigste 
Theil (Ftgesma) berichtigt werden. Ausser ganz Ar- 
men *) waren nur die sehr nahen Cognaten ron dieser 
Abgabe überhaupt frei. Nun konnte s'tch's aber begeben, 
dass ein früherer Peregrine, der Civis geworden war, durch 
den letzten Willen eines Verwandten mit einer Erbschaft 
oder einem Vermächtnisse bedacht war. Derselbe musste 



1) Gaj. I. §. 93. 94. III. §. 20. Der Kaiser unterwarf die Kinder 
dann der patria potesta») H, causa cognita, aestimaverat hoc 
filiis expedire. 

2) Die Cognaten und Affinen, in der Zeitachr. f. ge- 
•chichtl. R. W. Bd. VI. 

S) l c. p. 58. sqq. 

4) Dio Cosa. *. v. c. 25. nXrjr %uw nttrv ovyymor, ij um mr*i%w. 
Die Ungenauigkeit dieser Angabe, auf welche Kieme mit 
Recht Aufmerksam macht, geht mich hier Nichte an. — Es 
werden nnr die Armen gewesen «eyn, die «ach durch die Er- 
werbung der Erbschaft oder des Legat« sieht wohlhabend 
wurden. 
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aber, trot« seiner Verwandtschaft, die Abgabe berichtigen, 
wenn er nicht neben der Civiiät auch die jura cognatio- 
num vom Kaiser erworben hatte. 

So zeigt sich also noch bis spät hin ein, wie ich glaube, 
an das alte Agnationsrecht «ahnender Unterschied Mi* 
sehen der römischen Cognation und demjenigen, was wir 
Verwandtschaft nennen. Justinian hob endlich allen Un- 
terschied selbst zwischen Agnation und Cognation in dem 
an seiner Zeit längst geltenden Sinne dieser Wörter nuf. 



2. Excurs. 

Die Wörter der Kölnischen Sacra - Spra- 
ch* aus der Wurzel ij. Elnel^exllogle. 

Es ist bereits früher angemerkt worden, dass solche 
Gegenstände, die man häufig beim Opferdienste gebrauchte, 
daselbst ihre eignen aus der mit ihnen vorgenommenen 
Handlung zu erklärende Namen erhielten, und dass diese 
ursprünglichen Sacra- Namen *) sich nicht nur neben den 
sonstigen Benennungen jener Gegenstände (den Vulgär - 
Benennungen) auch in die Sprache des gemeinen Lebens 

«» 

13 Im Aeolischen Dialecte findet sich häufig ein Spiritui le- 
nis, wo andere Dialecte den aap er haben. Buttmann Gr. 
Gramm, p. 18. £ustatbius p. 158. 1. 35. (den ich nach Mait- 
taire p. 249. B. anführe) nennt dieses die yduoiq AloX^ 
Die Griechische Wurzel ^, hag, ist also Lateinisch und Aeo- 
lisch Jg, uy. Nur ausnahmsweise findet sich in Hanum d. i. 
aytov, der asper auch. 
2) Unter mehreren Aufsätzen in Buttmanns trefflichem Lexilogus 
lese man vorzüglich p. 100. die Bemerkungen über aqxoptu, 
«naffxofiiu n. s. w. und p. 191. über ovXru, ouloxvtai. 

9 * 
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eingedrängt, sondern die Vulgär- Benennungen sehr oft 
ganz verdrängt haben. Dieses war auch mit den Benen- 
nungen der beiden patrischen Haupt - Sacramente der Fall. 
Das Feuer, vielleicht sonst im gemeinen Leben flamma 
oder feber, febris genannt, hiess von den stets damit 
vorgenommenen und vorzunehmenden Reinigungen das 
Reinigende, ignis 2 ); das Wasser, vielleicht sonst 
unda oder sudor (vS(oq) 3 ), erhielt ebenso und aus glei- 
chem Grunde den Namen des Heiligen 4 ), agua, woraus 



1) Febris ist in den una bewahrten lat. Schriftstellern in dieser 
Bedeutung nicht mehr vorhanden. Aber der Umstand, dass 
nvo sowohl das Feuer als das Fieber, die Fieberhitze, bedeu- 
tet, in Verbindung mit demjenigen, was anderwärts von fc- 
bruare getagt worden, lässt nicht bezweifeln, dass feber oder 
febris auch in der altern Römischen Sprache das Feuer be- 
zeichnet habe. Vgl. unten Bepenlh. 

2) S. unten. 

3) S. Lennep. JStym. s. v. vSuq. Dass sudor einerlei mit vöwq 
und jenes nur die Aeoliech - zischende Aussprache dieses Worts 
sey, wird niemand bezweifeln. Aber da man das Sacra- Wort 
agua, aqua, in die Sprache des gemeinen Lebens gezogen hatte, 
verlor sich die ursprungliche allgemeine Bedeutung von sudor, 
oder vielmehr diese beschränkte sich auf die Nässe, die Feuch- 
tigkeit, mit welcher einige Gegenstände zuweilen überzogen 
werden, und Folge einer Ausdünstung ist. Vgl. Lucret. II. 
464. 

4) ayta. S. unten. So wie bei ignis wurde hier die besondere 
Benennung (q Idta Imtvvpia) des heiligenden Wassers, des 
Weihwassers, auf das Wasser im allgemeinen (in* 
to xo»yoy) metnpherirt 7o uyvop vö*wq, Dionys. I. c. 71. init. 
'Ayrttoy bei Hesych für ntjycuov. Kurz vorher hat er ayvatop' 
xu&uqov. Auf völlig gleiche Weise wurde im Griechischen 
der besondere Namen des heiligen und reinigenden Achelous 
(vgl Apoüodor, Bibl. III 7. 5. % 6.) auf das Wataer im all- 
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aqua geworden. Der merkwürdige Umstand, dass beide 
Worter der Sacra - Sprache angehören und eben so wie 
agnatio aus der Wurzel Ag (ay) stammen, veranlasst 
mich hier, die noch erkennbaren Sacra -Wörter gleichen 
Ursprungs zusammenzustellen und etymologisch zu be- 
leuchten O- Ich rechne u. a. folgende dahin: 



Acerra. 


Amnis. 


Consanguincus 


Magere. 


Sagmen. 


Acieris. 


Angui». 


Fanum. 


Magister. 




Agere. 


An eile. 


Fax. 


Magmentum. 


Sanctio. 


Agnare. 


Anculare. 


Hanum. 


Majalis. 


Sancus. 


Agnalia. 


Aliens. 


Ignis. 


Majestas. 


Sangualis. 


Agnus. 


Aqua. 




Praegnans. 


Sanguis. 


Agonalia. 


Aquila. 


lndigetamentum. Privignus. 


Sangus. 


Agonia. 


Arvignns. 


Indigetare. 


Sacer. 




Agumentum. 


Axatnentutn 


. Macellum. 


Sacerdos. 




Ambiegna. 


• 

Benignus. 


Macte. 


Sucrare, 





gemeinen übertragen. Man lese die merkwürdige and meine 
Ansicht ganz bestätigende Stelle aas Ephorus bei Macrob. Sat. 

r. 18. a. Serv. aa Virg. Georg. 1. 9. pocula Achehia. Vgl. 

Etym. M. s. v. 'jtflmo* Jal. Caes. Scaliger meint dxn oder 
«/« sey der altgriechische Namen des Wassers gewesen and 
'Ax*lvt<>~ sey ein Compositum aus a/ij oder a/a and /tun.;, von 
Xovot. Ich möchte die ersten Sylben lieber auf die Wurzel 
ay reduciren (i. Red. Alph G-Ch. /.) und mir als Urbe- 
deutung von iyi)<,<-. das heiligende Bad, das Weihe - 
Badewasser denken. — Die Ii. Ag, ay ist im Snnscrit jadsh, 
religiöse Handlungen verrichten (s. I. vermisst v. und G-Dsh. 
Das /. drückt den Spiritus asper aus, wie in jakrit, qmto, 
jecus. Vgl. C- P. Auch Bopp stellt «£<u und «y»o? mit jadsh 
in Verbindung), wovon jdga das Opfer, jadshna, das Opfer, 
vielleicht auch das Opferthier, agnus , agna, jadshvan und 
jashtri der Opferer, der Priester. 
1) Vgl. Valekenaer. Origg. Graec. p. m. 53. 
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Diese Wörter gehen in raehrern Stämmen aus der 
Wurzel *) Ag hervor. 

I. Die Wörter des reinen 2 ) Stammes Ag, 

Ac, oder Aq. 

Hieber geboren die Wörter : Acerra, Ariern, Ag*i 
Agumentum, Amnis, Aqua, Aquila, Agonalia, Agonia, 
Axamentum, und, mit dem Umlaute auf ? f Iruh'ges, Indi- 
getamentum und indigeto. 

Acerra, der beilige Rauch -Altar, das Rauchgefass 

Acieris, nach Festus, securfc, qua in sacrificm ute- 
bantur~ sacerdotes. 

Aga. Dass es eine solche einfache Grundform gegeben 



1) Stamm nenne ich hier, was nach Abwerfung der Endungs- 
und etwaigen Vorsatz - Laute einem Worte übrig bleibt uqd 
ihm mit einer Anzahl anderer Wörter gemein ist. Vgl. Kost, 
Griech. Schulgramm. §. G5. (wiewohl auch dieses gemein- 

i 

■chartliche Uebrige noch durch Elision einzelner Laute in der 
Aussprache und in der Schreibart hin und wieder entstellt seyn 
kann, wie in eminus, d. i. exagi^rojq, wo grade die Stamm - 
und Wurzellaute alle elidirt sind, in Hanum f. Ilagnum, Ayrnv, 
und in amnis f. agi^iroq, wovon unten). Wurzel nenneich hier 
was vom Stamme übrig, wenn man noch von den verschiede- 
nen Lauten abstrahirt, die man ihm entweder in einzelnen 
Dialecten oder aus euphonistischen Gründen vor - oder zuge- 
setzt oder eingeschoben hat. 

2) Rein nenne ich hier den Stamm, weil ihm weder ein 
Laut vorgesetzt ist, z. B. ein m, ein / oder ein *, noch ein- 
geschoben oder zugesetzt, wie z. B. das n vor der Gutturalis 
oder nach derselben. 

$) Acerra, nach Serv. zu Vvrg. Aen. V. 745., arca thuralis: id 
quod continet , pro eo quod continetur, nach Festus, ara, quae 
ante mortuum poni solebat, in qua odores incendebantur. Vgl. 
Red. Alph. C-G. Ovid, Fast. IV. 934. 
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habe »t wenigstens sehr wahrscheinlich; dach ist sit 
jetzt bis auf wenige nachgelassene Spuren verschwunden. 



1) Das Griechische ayta oder «; w, (dem Lennep ». ©. «yros die 
Redentang splendeo, purus sum, beilegt), alt Grundform von 
nyi£<a, nyviv»), kommt in dieser Bedentung auch nicht mehr 
vor. ^> iit ursprünglich wohl da* Nämliche (vgl. Re* 
Alpli. Q-Z. imd Heft I. p. 114.). In den Schriftstellern iit 
der Sinn von «£oj freilich enger. Der Begriff von weihen, 
heiligen, reinigen, wird nicht mehr damit ausgedrückt. 
Das« es sich früher anders damit verhalten and «£w ganz die 
Bedentang von nyi^ta gehabt, ist aber aas den Ableitungen 
klar. Ktym. M. *. V. uyvoq, naga %o a£« to otßo/uu, a'iw, 
uyoq, ayetvoq xak uyvoq. Vgl. «. v. uyoq und Buttm. Lexil. p. 23a 
Von uyot oder u& in der Bedeutung ich weihe kommt auch 
«/to? und sfcofe und dessen ältere Zusammensetzungen uUfQoq, 
aUox(Q<jo<; {Ktym. M. s. v,j, sind damit zu erklären. Das 
&vomq aytiv in Plat. Alcib. II. c. 19. kann gewiss auch durch 
ein Opfer weihen übersetzt werden. Eben daher int ohne 
Zweifel das axirj als Epithet des tlhpt , dessen man sich bei 
Opfern bediente. S. Heft I. p. 115. Horn. Odyes. ff. 355. f(. 
XI. 631. Vgl. Creuzer in den Briefen über Homer und Hesiod 
p. 111. Aach «ywi<, der Fest - Wettkampf , kann von jenem 
nyu erklärt werden. S u i d a s (bei Voss s. v. agonid) sagt, 
uyovct seyen %u int totq vcxyotq jf<o/4«tr«e. Das Etym. M. s. v. 
macht «£o> zn einer Zusammenziehung von «y*£w. Ich glaube 
aber vielmehr, dass letzteres eine producirte Form von «£eu 
oder ayw ist. — Dm „Jgone?" und „Äoe agef* bei den Op- 
fern könnte man, freilich gegen alle bisherigen Erklärungen, 
von jenem agere, weihen, opfern, verstehen und letzteres über- 
setzen, „dieses Opfer nimm vor", „diesen Thier 
weihe dorn G o 1 1 e !" (vgl. Made). Die Bedeutung füh- 
ren, anführen, kann auf gleiche Weise aus dem wei- 
hen, heiligen, heilige Aufzüge halten, entstan- 
den seyn, wie der jetzige Sinn von rego au» feg«r. S. oben 
Heft I. p. 75. 
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Im Griechischen lautet sie a£w oder «Jw. * Das lat cVr- 
cumagere ist so oft mit dem griech. nBQvayv^uv *) gleich- 
bedeutend, dass man fast annehmen dürfte, es sey auch 
aus jenem ago , c'Coj . und nicht bloss aus ago, cr/w , ich 
führe, zu erklären 

Agumentum (äytov^uvov . s. »jc/i - fiivov) hiess der 
Theil der Leber, welcher, nachdem das Opferthier ge- 
schlachtet worden, auf dem Altare wirklich dem Gotte 
dargebracht 2 ), geopfert wurde. 

Agonias, sagt Festus, hostias putabatit ab agerido 
dictas 3 ). Man kann wenigstens hieraus folgern, dass 
Verrius Flaccus die Benennung des geweiheten Opfer- 
thiers von einem agere herleitete, das mit ihm vorgenom- 
men worden. Ich verstehe unter diesem agere das eben 
bemerkte, welches einweihen, heiligen, bedeutet. Agona- 
/ia 4 ) war das Fest, an welchem dem Janus ein geweihe- 
tes Lamm, agna, geopfert wurde. 

Axatnenta (von ctifüj ^ ccl^o) ? GtßofActi) >varen heilige 
Gesänge, oder Verse, die bei den Opfern , z. B. des Her- 
cules, gesungen wurden 5 ). 



1) S. unten bei praegnas. 

2) Varro. L. L. IV. p. m. 82. Agumentum quod ex immolata hostia 
desectum in jecore imponendo agendei causa. — Imponere 
heifist nnf den Altar legen. Das agendei causa konnte rann 
übersetzen, um es dem Gotte zu weihen. Vgl. Red. 
Alph. unter men - usvov. 

8) Voss. s. v. - Gloss. Philoxeni: Aglonia (lege Agonia) liottor. 
Item agonalia et agonaria, &vata. Glösa. Isidori: Agoner, 
victimae. Agonia, hostia. Seal, zu Fest., Ovid. F. I. 831. — 
Vgl. unten Agnus. 

4) S. weiter unten bei Agnus. 

5) Fett. Gloss. (bei Voss. s. v. axis) : <m*o» im &votwv HdkhUov^. 
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Aqua (Spanisch agua, in allen lat Mss. nicht selten 
acua) ist schon oben als ayia, das Heilige gedeutet l ). 

Aquila*), der den Römern heilige Vogel, dessen 
eine Art, der Fisch- Adler, auch Sangualis , Sanqualis, 
hiess. Der gemeine Namen des Letzteren war ossifraga 3 ). 

Fe«t. *. v. ist dunkel. Er versteht unter axamenta die carmino 
So/iana. 

1) S. ob. und Red. Alph. Q-G. U-J. Vgl. Amnis. So nennen 
die LXX das All erheiligste im Tempel t« «yi«, sc. <fy««r«, 
oder t« «/*a «ywwr. S. Lennep, s. v. nyios. — Von der Form 
aquere für ag-ere kommt auch aquimen, welches jedoch jct*t 
nur noch aus dem in den Pandecten z. B. Dig. 34. 2. fr. 19. 
vorkommenden aquiminarium, ein Gefäss für die heilige ff»»*, 
erkennbar ist, sowie aus aquiminale. 

2) Die Endung lus, a, um und lis y e, ist in der lateinischen 
Sprache häufig; wie in ovilis und ou»7u« oder ovülus. Dass 
ninn auch Aquilla geschrieben haben könne, ist aus dem Na- 
men Aquillius zu schliessen. 

3) P/m. Hist. A. X. 8. Fest. SanquaKs avis appellatur, quae in 
commentarüs auguralibus ossifraga dicitur , quin m Sangi Dei 
tutela est. Der heilige Sehnt» - Patron des Patresweilers, Diu* 
Fidius, oder Dius, wird hier mit dem Adler in Verbindung ge- 
bracht. Nach Festus ist also sangualis so viel als dem Hei- 
ligen, dem Sancus, gehörig. Aqutta leitet Festus s.v. Aqui- 
hts von aqua her. Seine Meinung ist, der Vogel habe von 
der Farbe des Wassers seinen Namen. Ich entdecke in bei- 
den Angaben eine Autorität für die bloss grammatische Re- 
ducirbarkeit von aquila und sangualis auf die Stämme ag 
und sanc. Die Möglichkeit der Verbindung des Sinnes je- 
ner Wörter mit der Bedeutung dieser Stämme, wie ich solche 
angegeben, leuchtet aber ein. Das Griech. ateios kommt aus 
der nämlichen Wurzel. Es ist nämlich bekannt, dass im 
Griechischen y mit t in der Wortbildung wechselt. S. Butt- 
mann Lcxil. p. 130. 230. 230. — Wenn aluoq auch den Gipfel 
eines Hauses bedeutet, so muss man dabei an die Heiligkeit 
des Hauses (Urnen, fityaoov) denken. 
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Die Worter aquila (Aeol. ccp)Q) und aangualis sind aber, 
wiewohl verschiedenen Stammes, doch gleicher Würze). 
Beide beziehen sich auf die Heiligkeit des Adler», der 
aus den höchsten Regionen der Luft, aus dem Dium *), 
herabscfatesst, und so einen Verkehr zwischen dem Gött- 
lichen und dem Irdischen befördert. — 

Bei andern Nationen 2 ) war der Habicht — uu«* — 
der heilige Vogel, d. i. accipäer, acipittr % 

Aci penser oder aqui penser war ein heiliger Fisch. 

Amnis (agifavog) das reinigende Wasser 4 ), dann 
der heiligende Fluss 5 ). 



1) Sanakr. Div. 'Ex Au* f'iku&tr o>«. Horn. IL FUh 251. c/. 247. 
iiid. Strabo. IX. c. 3. p. m. «8. - Der Adler war einer tob 
de« die Zukunft verkündenden Vögeln, ein oiwro«. S. die An- 

2) S. Creuser. Symbolik. I. p. 487. 

3) Span, und portug. Sacre. Der Habicht, Weihe» Hawik, 
Hake,, ein germanischer Opfer -Vogel. Ebenso der Hahn 
(Hagn). Rühe an Tac. Germ. p. 523. - Vgl. Serv. an Virg. 
Actx. XI. 721. 

4) Diesen ist gewiss die erste Bedeutung van mnmu, die jetst 
freilieh selten vorkommt. Fhrg. XII 411 

5) Vielleicht nannte man auch die an den Touren der Tempel 
befindlichen Perirrhanterien so. Die Flusse sah man schon 
im höchsten Alterthnme als heilig an. Hesiod. E. x. ' //. 682. 

Mijdt nox ' «tv«wr Ttorapmv xakXt^oor nÜNtfi 

ytoonq t>nffaf(H'oq nokvr t (j4t%y »'darrt Uvxu. 
oq notttuo» äutßtf, xaxoxijTi. di *€i^a« avtrTTO?, 
rfrfl &iot vtfiKiwot, xca dlyta dW«»» 07uaa«. 
Vgl. dam V. 7U2. Apollon. Rhod. I. 1206. Maerob. Sat. III. 1. 
Apollon. Rhod. III, 1203. Im Norden waren eben so Quellen 
und Bäche heilig. „Wer aus einer Opfer «Quelle etwas stahl, 
wurde nach dem Glauben der Menge mit unheilbarer Krank- 
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Die Worter indiges, indigetare, indigetamentum, viel- 
leicht aach indictivus sind von in, indu> und agere, heili- 
gen, weihen, herzuleiten. Indigetes DU ») waren die an 
einem bestimmten Orte 2 ) heiligen Götter, die Local- 
Gotter, sowohl die namenlosen Genien, Semonen 8 )', afs 
insbesondere dfe nach ihrem Tode afs Götter verehrten 
Heroen 4 ). — Indigetare oder rndigrtetre heisst zu einem 
indiges machen, also heiligsprechen *), oder überhaupt als 
Gott anrufen 6 ). — Indigitamentum , oder wohl richtiger 

heit heimgesucht. 4 ' Rühs zu Tacitus Germania, p. 325. — 
lieber die bloss grammatische Reducibitität von omni» auf 
den Stamm «g- vgl. Red. Alph. G-M. *. ». agnu9\ Die Her- 
leitaag de« Sinnet wird durch das aber aqua Gesagte unter- 
stützt. Varro's (L. L. IV. p. 12.) ab ambitu. amnis ist in bei- 
der Beziehung irrig. 

1) Die &(oi nmfjtfwi xat lyyunnoi. Scrv. zu Aen. XII. setzt nach 
mehreren nicht befriedigenden Erklärungen des Worts fol- 
gende hinzu : Alü patrios Deos indigetes dici debere tradunt. 
Alii ab invocatione indigetes die tos volunt, quod in d i g e t o est 
precor et invoco. fei eerte indigetes sunt dii ex hommibus 
facti, et dii indigetes quasi in Dii* agentes. 

2) 'Enorttoi. Serv. Dii t&pici, trf est, lotales , ad alias regiones 
nunquttm transcunt. 

9) Fest, Indigetes DU, quorum nomina vutgari non licet. 

4f) 'Av SsMmrtöda^sopsq. Festns : Indiges. — — Hoc nomine Aeneat 
ab Ascanio upp et latus est, cum pugnans cum Meztntio nusquam 
apparuisset, in cujus nomine etiam templum eonsiruxit. 

5) So erklarte es Joannes Auratus (Jean Borat.) : indigitare Sem- 
per esse a-no&tnw sive indigetem facere. Voss t. indigita- 
menta verwirft diese Annahme ganz, deren Allgemeinheit 
allein au tadeln ist. 

n") S. oben die Stelle aus Scrv ins. Fesius : Indigitanto , impre- 
eanto. Macrob. Sat. I. c. 17. Firgines Festales ita mdigitant: 
Apollo Medice ! ApoUo Patau? Das war der Anfang des Ge- 



Digitized by Google 



- 140 - 

indigetamentum ist die Handlung des Anrufens als Gott, 
das Gebets - Formular *). — Indictivus, welches freilich 
allenthalben von indicere, ansagen, hergeleitet wird 2 ), 
kann nach meiner Ansicht von dem religiösen Anrufen 
der Götter nach vorgeschriebenen Gebets - Formeln ge- 
deutet werden. Feriae indictivae wären dann solche, bei 
denen die indigitamcnta vorkamen oder gebraucht wurden. 

2) Die Wörter des Stammes agn. 

Hier ist zu der Wurzel ag noch das der Gutturalis 
im Lateinischen so gern folgende N hinzugekommen 3 ). 
Die hieher gehörigen Wörter haben nicht selten den Um- 
laut 4 ) auf i oder e. Es sind folgende: Agnare mit agnas- 
cor, agnatio und agnatus , agnus mit agnalia, ambiegna, 
benignus, hanum für agnum, ignis, malignus , praegnas 
und privignus. Von agnare, agnatio und agnatus ist 
oben geredet. Agnascor heisst ich werde ayvoq 5 ). 

bets - Formulars, in welchem die Jungfrauen der Vesta — 
freilich gewita nicht in der alten Patrcazeit - den Apollo 
anriefen. 

1) S. Macrob. I. c. Ohsi. Indigitamcnta, iequiuta ßtßlut, Bücher 
für Gebets - Formulare. I'arr. fr. p. 3T9. Indigitamenta sunt 
carmina Pontificum , quae et nomina Deorum et rationell ipso- 
rum nommum continent. Vgl. Sery. ru Virg. Georg. I. 21. 

2) z. B. bei Festus *. v. Indictivvm funus: ad quod per praeco- 
nem evocabatur. 

3) S. Red. Alph. JV epenth. 

4) Besonders in der Zusammensetzung. 

5) Daraus sind denn die Bedeutungen entstanden 1) Ich werde 
agnirt, d. i. man nimmt die Agnie mit mir vor; 2) ich trete 
durch Agnie mit einem Andern in ein religiöses Verhältnis; 

3) ich trete zu ihm in das persönliche Verhältnis*, welchea 
die Juristen cwOu eognatio nennen und einer Verwandtschaft 
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Agnus l ) oder agna, ist das reine Opferthier, ins- 
besondere das reine weisse Lamm, das wahrscheinlich 
schon bald nach seiner Geburt zum heiligen Gebrauch 
auserlesen 2 ) und geweihet war. 

■ — " — - — — 

gleichstellen. So wird denn agnascor mit dem Dativ con- 
•truirt, sichtlich schon in der Idee, dass es eigentlich ad- 
nascor oder adgnascor heisse. Auch ist gar nicht zu läugnen, 
dass sich die ursprüngliche Idee von agnascor in dem, aus 
irrigen etymologischen Gründen damit für identisch gehalte- 
nen, adgnascor oft verloren hat. So ist z. B. bei Gell. XIX. 12. 

in den Worten: quae cum pernide agnata sunt, dttra- 

hantur, das agnata entweder durch adnuta, oder als metapho- 
risch (velut agnatione adjuncta) zu erklären. 

1) Sanskrit jadshna. S ob. — Festus hat zwei Etymologien für 
agnus: dicitur a Graeco uyvoq, quod significat castum, eo, 
quod sit hostia pura et immolationi apta; und agnus ex Graeco 
«uro* deducitur , quod nomen apud majores communis erat ge- 
ner is, etc. Der anscheinende Widerspruch dieser beiden Her- 
leitungen wird im Red. Alph. G M unter agnus aufgelöset. 
Vgl. Lennep - Scheid s. v. ' Ayvot und Agnus. 

2) Das Lamm war vorzüglich häufig zum Opfer bestimmt. Wahr- 
scheinlich las man die tadellosen — denn das zu heiligem 
Gebrauche bestimmte Thier musste ganz fehlerfrei seyn 
(s. Alex, ab Alexandro III. c. 12.) — früh aus (ixxQixa irona, 
hostiae eximiae, praecidaneae — von ntoicitidtrat oder noocget- 
dtvcu, s. Red. Alph. E vermisst in der Mitte -, egregiae), 
und daher kann man sich die Bestimmungen der Juris- 
prudenz über die vorkommenden Zweifel, ob unter den Schaf- 
Heerden auch die agni zu verstehen seyn , vielleicht mit er- 
klären , z. U. Paul. R. S. III 6. §. 74. Ovibus autem legatU 
agni non contmentur , nisi annales sint. Vgl. M arcian. in 
mg. 32. fr. 65. §. 7. Modestin, daselbst fr. 81. §. 4. 5. Alfo- 
ns» das. fr. 60. pr. Die Lämmer, welche noch nicht einjährig 
waren, mogten nach altem Patres - Rechte , zum Sacra - Erbe 
gehören, und dem Her et verbleiben müssen. 
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Agna major i) das erlesene und geweihete Opfer- 
schaf. So bedeutet ja auch porcus (von porricio) ursprüng- 
lich ein Opferthier (vgl. wg, &vw). 

Agnalia, dasselbe was agonalia, das Fest air Sinne 
des Janus, dem der Rex alsdann einen geweiheten Wid- 
der opferte 2). 

Hanum 3) erkläre ich mir als ayvov, ein Heiligthum, 
daher ein Tempel. 

Ambiegnum ein besonders geweihetes Opfer -Thier *), 
besonders eine trächtige Opferkuh 5 ) , sonst horda (toq 
4q&*) oder forda (Fooöa) genannt. 



1) Major oder gr««Äar nos/ia, grandior agna. 
1) Tgl. Otro\ Fmtt. 7. 310. »eqq. 

3) Vgl. unten fanum. Das Wort hanum kommt nur im Deminu- 

tiv hanulum hei Festus vor. Er sagt hanuJa parva delubra 
vduti fanula. — Ueber die Möglichkeit der Elision des G aus 
hagnum (ayvov) s. Red. Alph. G vermiest in der Mitte. Daher 
anter Hain, aXooq (Goth. Alh, der Tempel, das Heilig- 
thum) und der Ausdruck hainen (Hainung), d. i. eigentlich 
heiligen, zu einem aSvxov machen, jetzt einen Forstgrund für 
geschlossen erklären , so dass kein Vieh hineingetrieben wer- 
den und uberall nichts darin geschehen darf, was den Auf- 
wuchs der Forstgewächse hindert. 

4) Von o ( u<f t und ayvivm, nach Analogie von Praegnas. Vgl. 
neoiayv^tü. S. unten. Varro und Festus erklären ambiegnu* 
von den agni oder sonstigen hostiae , welche um die ambiegna 
gestanden. Varr. L. L. FL p. 87. Ambiegna bot apud augu- 
res, quam circum aliae hostiae conatituuntur. Fest. Ambegni 
bo» et vervex appellabantur, cum ad eorum utraque latera agni 
in sacrißcium ducebantur. So Non. Marcell. p. m. 560. am- 
begnae oves. 

5) S. Red. Alph. F-H unter Forda. 
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Arvignus Q der zum O|0er geweihete Widder, viel- 
leicht auch ein anderes Opferthier. 

Privignus 2 ), ein Stiefsohn in Beziehung auf den Pa- 
ter, weil er eigne Sacra hat, wiewohl er im Hause eines 
Andern wohnt 

Ig ms 3 ) (schon in der alten Indischen Religion das 
Heilige), <las Reinigende, Heiligende, wovon benignus *) 

.» . . • 

1) Arvignus , etwa 3 A^Fiyvoi, also uQiayroq. Die sichtlich cor- 
rupte Stelle in Varro. L. L //'. p. 28. ist nicht verständlich. 
V. leitet arvignus von ares oder aries ab : Aries, quod cum dr- 
cebant ares veteres , nostri arvigax Arne orvtg-nu«. Wae sunt, 
auarum m sacrifieiis exta m olla non in veru coquuntur , qua» 
et Actius scribit et in ponUficalibm* Ubreis videmus in hostüs 
tarn arvigem, quae cornua habet; so viel sieht man aber, dasa 
die Benennung mrvignus sich uothwendig anf die heilige Be- 
stimmung des Thiers bezogen haben muss. Hmruga^ arviga 
n. a. m, kommen aus einer andern W urzel. & Red. Aiph. 
G paragog. unter Harug. 

1) Primignus steht dem coagnatus entgegen. Der Stiefsohn hatte 
nicht die Sacra des Stief- Vaters, dessen Susis er daher 
auch nicht war, sondern eigne Sacra. Vgl. Privatum unter 
V epenth. — Anders bei Lennep, s. der das Wort von nqo- 
yoroq (juptFu/tvoc) herleitet 

S) Schottisch Ingle. Vgl. Red. Alph. Ud % auch Lennep, s. 
der ignis wenigstens von aym herleitet Serv. zn firg. Am. 
i. JMHL quia nullum sacrificium sine igne est Pindar. Pyth. I. 
9, 40. et ibid. SchoL Wie ignis nnd aqua aus gemeinschaft- 
licher Wnrael, so brennen und hörnen, Fester und 
Bora. 

4) Benignus, wohlheilig , wie <&ioc, neu», tjyafot*; oder <i^«o?. 
Vgl. Red. Alph. P - Tu unter Pins. Der neuere Sinn Ton be- 
nignus itt von dem altera abzuleiten, wie 4er neuere Sinn 
von piu* fromm, zärtlich liebend, von dem altern, in 
welchem es geheiligt, geweihet, gereinigt, bedeu- 
tet. Mttlignu* ist adtec, impius. , 
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der heilige, fromme, woraus sieh dann erst die gewöhn- 
liche Bedeutung, der wohlth'atige, entwickelt; so 
wie malignus, dem Etymon nach, auch einen Unheiligen 
bedeutet. 

Culigna der heilige Becher *). 

Praegnas, woraus spater praegnans 2 ) geworden, 
ist eine wegen ihrer Schwangerschaft mit besondern Lu- 
strationen geheiligte, gegen übelwollende Genien ge- 
sicherte, Frau, eine mQtayvw&uaa oder nQoayta&uoa, 
praeagnata 3 ), 



1) Culigna d. i. xuAij ayrij. 

2) S. Red. Alph. N epenthet. E verinisst in der Mitte und T ver- 
miest in der Mitte, auch Heft I. p. 36. N. 11., eben so oben 
ambiegnum. Lennep. s. v. leitet praegnans von prae und ge- 
nant ab. 

8) Wie coognata, cognata, so praeagnata, praegnata, oder 
(nach Analogie Ton damnata = damnas) praegnas. Das 2V in 
praegnans ist epenthetisch. Das prae ist nrqi (s. E vermiest 
i. d. M.). Bei dieser Deutung des Pracfixes hat die bisherige 
Etymologie Nichts zu erinnern. Allein sowie man agnatus 
von gnascor herzuleiten gewohnt ist , so hat man auch prae- 
gnans bisher aus dem nämlichen Verb erklärt. Voss. s. v. 

s genus nimmt ein praegenerare an, das xarcc 017x0*17* prae- 
gnare gelautet habe. Davon sey praegnan». — Was meine 
Deutung dieses Worts betrifft, so finde ich freilich von dem 
Verb praeagnare und von einer besondern Weihe der Schwan- 
gern keine Notiz in römischen Schriftstellern. Doch hat sie 
sehr viel Wahrscheinlichkeit. Für Wöchnerinnen gab 
es in der röm. Volksreligion drei Schutzgenien, Interci- 
dona, Pilumnus und Deverra, welche sie gegen einen 
schreckenden Daemon , Sylvanus, behüteten. S. Augustin. 
VI. 9. bei Rosin. Ä. R. Ii. e. 10. .Von. Marcel! . p. m. 528. 
Zu diesen schätzenden Genien gehörte auch Man« Geneta. 
Pkt. Qu. «. c. 52. Sollte man nicht Schwanger« ebenso, 
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3) Die Wörter des Stammes Sag oder Sac. 

Hieher gehören sacer mit sacellum, sacrare, sacra- 
mentum, consecrare, desecrare, exsecrare, resecrare, ob- 
secräre, sodann sacer dos, sacrimum, sagmen und sagus. — 
Der characteristische Laut dieses Stammes ist das prosthe- 
tische jS, die gezischte aeolische Aspiration 1 ) und das in 
der Formationssylbe meist erscheinende R. 



wie Wöchnerinnen, dem Schatze höherer Wesen empfohlen 
haben ? — Die indische Sitte bietet eine Analogie , welch« 
dieses beglaubiget. Das Wort Pumavana bedeutet, nach 
Wilson, a religiou» and domestic fertival, held on tke motber'$ 
pereeivmg the first sign* of a living eoneeption. R. Pun, pu- 
rum fieri, Savana (von R Sö) 1) das Kinderherrorbringen, 
2) eine heilige Abwaschung (purificatory ablution). Diese 
letztere, bei Schwangern angewandt, nennt Man* //. 26. 
Sharfra sanskdra pdvana, eine den Körper vollendende Weih- 
reinigung (vgl. Wilson s. v. Sanskdra). Die ganze Stelle 
übersetzt Jones (sehr frei) : with auspicious acts prescribed 

by the Vedas mu»t ceremonics on eoneeption be perfor- 

med, which purify the bodies in this life and qualify 

them for the nest. — Jenes ntauxy9%* aber kommt z. B. bei 
Dionys. Tor. VII. c. 12, (ta Uq* xa&ttQM nrotayvioartu; vSatt) 
and bedeutet von allen Seiten, ganz und gar, durch Lustra- 
tion heiligen. Da« ntot, eircum, als Praefix, gehört zu den 
termini proprii bei den Lustrationen. S. Servius zu Pirgü. 
Aen. VI. 229. Cireumtu lit , purgavit , antiquum verbum, — 
nam lustratio a circumlationc dicta est, vel taedae, vel victimac, 

vel sulphuris etc. S. bei Apulej. M. XI. p. m. 272. priut 

lavacro sacro traditum , praefatus Deüm veniam cireumrorane 
abluit. Das «fgscyw&tM' , deasen ich mich aar Erklärung des 
praegna» bediene, konnte durch Räucherang, ^itotwa*?, 
oder durch Besprengnng, ntQi^ccvotq y geschehen. S. Piaton. 
Cratylas c. 22. und dazu Prödas p. m. 114. 
1) S. Red. Alph. 5 protth. 

10 
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Sacer Q betrachte ich ab das Participialwort von 
einem sacere oder aagere y d. i. agere mit der gezischten 
Aspiration ausgesprochen, in dem Sinne von äyvevu), oder 
etwa dyvog eipi. Die Bedeutungen von sacrare (ayt£to) $ 
sacramentum , consecrare sind bekannt. Exsecrare, exe- 
crari (l£ayi£u)) heisst von dem Heiligen entfernen 2 ), der 
Theilnahme an dem Heiligen für unwürdig erklären. 

Sacer mons, vielleicht der Berg, auf welchem, 
nach der ersten Secessio die ersten leges sacratae über 
die Rechte der Plebejer bestimmt wurden. 

Sa er es porm, die Ferken, welche, nachdem sie 
2 Monate lang gesogen hatten, nun puri ad sacrificium, 
ut immolentur , waren 3 ). 

Sacellum, ein unbedachtes Heiligthum 4 ). 

Sacerdos, von äyuc und igdu), der Verrichter von 
Opfern 5 ). 



1) Lennep, s. v. Sacer pro sager, th. *yu, uyta, unde etyto? et, 
S praemissa, sager, sacer. 

9) Diese ursprüngliche Bedeutung von exsecrare (die ich vorhin 
mit dein sei hat geschaffenen Worte exagniren in Beziehung 
uuf das Recht der Theilnahme an Sacra aasdruckte) wird 
noch sichtbar in Cicero's Wortspiel über Verres Vorgänger 
Sacer dos, Verr. I. 46. cum sacerdotem exseerabantur , qui 
Ferrem tarn nequam reliquisset. Obsecrare und resecrare stehen 
einander gegenüber. Fest. $. v. Resecrare, solvere religione. 
Vtirjue cum reus populum oraverat per Deos (d. i. obsecraverat), 
ut eo periculo iiberaretur: jubebat magistratus eum resecrare. 
Vgl. Plaut. Pers. 1. 1. v. 49. 

S) Farro Ä R. Ii. 1. und II. 4. Plaut. Manaechm. iL 3, 15. 

4) Ein blosses rtftivoq. Fest, bei Paul. s. v. sacella dicuntur loca 
Düs sacrata sine tecto. 

5) S. Dominium. Heft. p. 27!). 

* 

« 
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Sacrifex, Ugonoiosy kommt nicht mehr vor. üeber 
den Rex sacrificul us s. Heft I. p. 22. Hg. 

Sacrimum nannte man den heiligen Most, der dem 
Liber Pater för den Schutz geopfert wurde , den er dem 
Weinstocke angedeihen lassen 1 ). 

Sagmen oder Sacmen (von sagere), d. i. agtusvov, 
dytovfitvov. Sagmina waren heilige Krauter 2 ), welche 
von den priesterlichen Gesandten (feciales) getragen wur- 
den, um damit ihre volkerrechtliche Unverletzlichkeit 
ausserlich kund zu thun 3). 

Sagus, a, um, heilig, dyiog. Sggi clangores heilige 
vorherverkündende Töne. Sagus, nach Cato , ein Prie- 
ster 9 sacerdos, nämlich der Heilige, wie >J legt} die 
Heilige, die Delphische Pythia. Saga, eine sühnende 




1) Fest. 8. v. Sacrima appelJabant mustum, quod Libero sacrifica- 
bant pro vineis et vasis et ipso vino conservandis. 

2) Verbenae, d. i. herbenae. S. F-H. 

3) Marc tan in Dig. 1. 8. fr. 8. Sunt autem Sagmina quae- 

dam herbae, quas legati Populi Romani ferre solent, ne quis 
eos violaret: sieut legati Graeeorum ferunt ea, quae vocantur 
ceryeia (d. i. cmduceos ». Red. Alph. D - R.). Fest. s. v. Sag- 
mina vocantur verbenae, id est, herbae purae, quia ex loco sancto 
areebantur a consule praetoreve legatis proficiscentibus ad foe- 
dub faciendum, beüumque indicendum, vel a sanciendo, id est t 
eonßrmando. Naevius : Jus sacratum Jovis jurandum sagmine. 
Vgl. Plin. H. ZV. AML c. 2. /. Liv. J. 24. und hier Dracken- 
boreh. Lennep. ». v. Sagmen pro Sagimcn, ut agmen pro agi- 
men, ab uyv, unde uyua, ay»o* — Sagmina a Sanciendo, 
quasi sancimina. Dacier zu Fest. e. v. 

4) Fest Piatrix dicebatur sacerdos, quae expiare erat solita, quam 
quui um nmulatricem (?), aUi Sag am, alü expiatricem vocant. 
Der andere Begriff von Saga, wo darunter eine Weissagende 

10* 
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4. Die Wörter des Stammes Sang 9 Sanc 

oder Sang. 

Der Character des Stammes ist hier ausser der Zisch - 

■ 

Aspiration noch das epenthetische A T vor der Gutturaiis *). 
Sancire mit Sanctio, Sancus oder Sangus, Sangualis oder 
Sanqualis, Sanguis und Consanguineus gehören hieher. 

Sancire (wie man aus den Ableitungen schliessen darf, 
auch früher sangire oder sanguire) ist ein mit (gewöhn- 
lich blutigen) Opfern geschehenes Heiligen von Vertra- 
gen 2). 



verstanden wird , igt erst von jener Bedeutung abgeleitet. 
Praeaagire, praedivinare, praeaipere. Paul $. v. 

1) S. R. Alph. 2V epenth. und S proth. Lennep a. v. Sancio, u q. 
sanctum facto, th. uyta, unde aytoq, tcyn», aagio, sangio, sancio, 
uyitt&. Richtiger scheint mir, da es sancire, wie alle Verba 
auf ire, ein abgeleitetes ist. Das Wurzel wort muss aangere 
(8agere mit IV epenth.) gelautet haben. Davon sanctus and 
aanctio. 

2) Wegen der weitern Folgen, die ich hieraus für aanguis und 
eonsangumeua entnehmo, will ich hier Voss reden lassen. 
Etym. L. L. a. v. Sancire a sanctus (das ist irrige), vel a san- 
guine, guo quid aancitur. Serv. in XII. Jeneid. „Sancire 
proprie eat sanctum aliquid, id tat c onsccr atum facere 
fuao aanguine hoatiae, et dictum sanctum, quasi aanguine 

aancitum." Sanguis vero per accidens so/um concurrit ad 

ea quae aanciuntur, ut non videatur id verbum inde factum esse. 
Quare magia veriaimüe eat, aancio esse a «acer, inserto 2V, quo- 
modo ouoq eat aonua etc. Man vergleiche hierait raeine An- 
merkung über Sanguia. Der Gebrauch des Bluts behuf der 
Heiligung eingegangener Vertrage und Bundnisse war in der 
alten Welt so allgemein verbreitet, dass man die Identität 
der Radical - und Stamm - Laute von aoncire und sanguis nicht 
für zufällig halten darf, sondern nothwendig entweder das 
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Sanctio das Heiligmachen *) eines Vertrages, eines 
Gesetzes, dasjenige, wodurch der Vertrag oder das Gesetz 
erst völlig bindende Kraft erhält »> 

Sancus, Sangus oder Sanqtm* 3) fB> SanctuB, San- 
citus, geheiliget, heilig. 

Sanguah's*) oder Sangualis avie, wie aquila fsc. avis), 
der heilige Vogel. 



eine Wort aus dem andern, oder beide aus einer gemein- 
schaftlichen Wurzel herleiten mun. Man findet Beispiele in 
Dieterici antiquitate* biblicae. p. 634. gesammelt. Diesen füge 
ich bei Fl er od ot. I. c. 74. fin. ooxta St noiteiat ravxtt ra 
i&vta (Meder und Lydier) raneg re 'EXkrjvts, xa» nqoq xovxoiot, 
intav %ovq ß^n^ioraq imraf*tovrai i$ tij* oftoxQOurjv , xo alpu 
uvalnxovoi akkijXtav. Ib. III. c. 8. IV. c. 70. Tacit. Anna]. XII. 
c. 47. Sallust. Catil. c 22* — Ganz vorzüglich denke man au 
den allgemein verbreiteten Aberglauben der Unverbrüchlich- 
keit mit Blut unterzeichneter Verträge, die in den Hexen - 
Processen eine so bedeutende Rolle spielten. Allenthalben ist 
das Blut hier das Heiligende. Mit „einem Tröpfchen Blut" 
kann Faust seine Seele dem Teufel verschreiben. 

1) Cic. pr. Balb. c. 14. Sacrosanctum nihil esse potest, nisi quod 
populus plebesve sanxisset; dein sanetiones saerandae sunt» aut 
genere ipso, aut obtestatione et consecratione legis aut poenae, 
cum caput ejus, qui contra facit, consecratur. 

2) Die zweite Bedeutung von Sanctio, da es die bindende Kraft, 
welche durch das Heiligmachen producirt worden, bezeich- 
net, oder gar das Gesetz, den Vertrag selbst, ist die gewöhn- 
lichere geworden. 

■ 8) S. oben den Versuch Ära Maxima. Hft. I. p. 48. 

4; Red. Alph. C-O, C-Q, G-Q. Der Sangualis gehörte nament- 
lich unter die vorbedeutenden Vögel (die oluvts, s. Omen un- 
ter O-oO, Liv. XU. 17. Prodigia eo anno nunciata: in Cru- 
stummo avem Sangualem (quam vocant) sacrum lapidem rostro 
eteidisse. Vgl. Plm. N. H. 10, c. 8, 
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Sanguis oder sanguen, wie etwa ety«i>, ?on einer 

Form auf pi, das Heiligende *), da« Sancirende, und im 
besondern Sinne das Blut, cruor (von *), mit wel- 

chem die Vertrage sancirt Würden *). Vielleicht war San- 

1) Lactmnt. Inst. IV. 26. fin. in Verbindung mit II. Mot. I?. v. 7. 
und 18. 

2) S. Red. Alph. C-l*. * 1 

3) Man vergleiche die Form sanguen mit ungT/cn. — Sanguis 
war eigentlich der Sacra - Namen für Blut, (vgl. Red. Alph. 
S-H. und 2V epcnth.) wie sagmen für ein Kraut, wie agnus 
für «in Lamm u. •. w. Dieser Sacra - Namen ging aber io 
die Sprache dei gemeinen Lebens über, gleichwie bei un§ das 
Wort Oblate aug der Sacra - Sprache in die Sprache des ge- 
meinen Lebens herübergenommen ist, und ein Dünngebacke- 
nes ans Mehl und Wasser bedeutet (s. Heinsius *. t>.), und 
wie im Neugriechischen ayioxtQi Wachs überhaupt heisst 
Isidor. XL 4. nach Servius: Sanctum a sanguine hostiae , quia 
nihil sanctum apud veteres dicebatur, nisi quod hostiae sanguine 
esset eonsecratum aut conspersum. — — Voss. /. c. — — juxta 
alios Ha dicitur, quod sanctus sit, ut qui in sacrißciis effundi 
soleat ad popuhim expiandum. AM (?) ejusdem esse originü 
censent ac sacer et sanctum. Jul. Caes. Scaliger Exercit. 825. 
Sect 13. Sanguis, Latinorum et Auruncorum prisca vox t qui- 
bus elementis alio flexu utebantur ad ea designanda, quae ad 
religionem pertinent. — In den alten nord. Sprachen und im 
Gothischen bedeutet das Verb. act. bhtan opfern, wovon 
das deutsche Verb, neutr. bluten. S. Wächter und Ihre 
#. vv. In der £dda hlaut, Blut, hlaut-bollar, das Opferbecken, 
apnov. der Opferpriester, in der Liefl. Reirochronik, Blute- 
klrl. S. W. Grimm über deutsche Runen, p. 297. flg. 
Rühs zu Tacit. German, p. 316. - Vgl. auch Virg. Aen. Ut. 
67. Sanguinis et sacri pateras, und das sanguis equi sufßmen 
erii bei Ovid. S. ob. 108. Eft kommt mir vor als ob Cic. Off. 
1. e. 17. noch, wiewohl nicht mit völliger Bestimmtheit, an 
den ursprünglichen Sinn von Sanguis gedacht hat : Sanguinis 
autem conjunetio benivolentta devincit hominis et türmte. Ma- 
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guen auch der Namen eines besondern den Agnati proxwn 

gemeinschaftlich obliegenden, den Manen ihres Vaters 
darzubringenden , Opfers. S. anter Consanguinei. 

Consanguinei Messen nicht Blutsverwandte in der rö- 
mischen Geschäftssprache, sondern gewisse durch gemein- 
schaftliche Privat- Sacra eng und mit Ausschluss Anderer 
verbundene Personen. Theophil us nennt sie freilich o^icufiot. 
An Gleichheit des Bluts und überhaupt an Etwas, das 
wir Verwandtschaft nennen, ist aber auch hier nicht zu 
denken. Wirkliche Verwandtschaft war, wiewohl in den 
meisten Fällen, doch eigentlich nur ganz zufällig unter 
Consanguinei. Denn: consanguineos et adoptio facit 
et adrogatio et causae probatio et in manum conventio. 
CM LL. Mosaic. et Rom. XVI. 6. — Technisch kommt 
das Wort Consanguinei freilich nur als Bezeichnung 
solcher Personen vor, welche wir, da uns kein anderer 
Ausdruck dafür zu Gebote steht, Geschwister *) nen- 
nen. Allein nicht alle Geschwister waren Consan- 
guinei unter einander, sondern nur die zu den nämli- 
chen Privat -Sacra gehörigen, die entweder des nam- 

• 

sacris , sepulcra habere communia. Das griechische al/ta (i. 
J- 6) scheint mir auch au« einem verschwundenen uyfia ( a v< oua, 
ayiuouu) zu erklären. Lennep (welcher alpa von «w ableitet) 
*. v. Sanguis : ab um ducta quoque ay<u, aywa, saguis, sanguis. 
1) So schon bei Attius (Ctc. de Divin. I. c. 22.) und bei Lucret. 
III. 73. — Cicero (ad AU. II, 22.) bezeichnet den Clodius, ohne 
ihn zu nennen, /Sowjwdo« noatrae (der Clodia) eonangnineu*. — 
Die Consanguinität Roms mit Latiom, von der Li». VIII. c. 
5. spricht, bezieht sich auf die Gemeinschnftlichkeit von Sa- 
craverrichtnngen. Ygl. Liv. I. c. 45. Auf gleiche Weise re- 
det Silin« Ital. I. 610. tropisch von einer Consanguinität zwi- 
schen Rom und Sagunt. 
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liehen Pater nächste Sui noch waren, oder dieses doch 
bis zu seinem Tode hin gewesen waren. Wenn z. B. Je- 
mand zwei Personen adoptirt hatte, die bisher nicht Ge- 
schwister gewesen, so wurden sie nun Consanguinei. 
Wenn ein Pater von zwei selbsterzeugten Söhnen (tut na- 
turales), die, so lange die Suität dauerte, unter einander 
Consanguinei waren, einen, oder beide aus der Potestas, 
aus seinen Sacra, entliess, so hörten sie auf Consanguinei 
zu seyn, wiewohl die Verwandtschaft grade die näm- 
liche blieb i). Wenn ein Römer sich eine Gattin zu stren- 
ger Ehe verband (s. unten), und letztere solchergestalt 
des erstem Sua geworden war, so war sie auch Consan- 
guinea, nicht etwa ihres Vaters, ihrer Brüder, ihrer En- 
kel, u. s. w., wohl aber ihrer eignen Söhne und 
Töchter von dem Pater in dessen Manus sie stand, ja 
von dessen Söhnen und Töchtern aus Adoption oder aus 
einer frühern Ehe, ihren Stiefkindern. Gaj. HL §. 14. — 
Consanguinei lassen sich also definiren als durch die Ver- 
richtung gleicher Privat- Sacra unter einander engst ver- 
bundene Agnaten des zweiten (Seiten -) Grades. 
Theophilus Definition: oi ix xov avtov nargog rex^vt^g 
ädetyoi, ist einerseits zu eng, da sie die adoptirten Ge- 
schwister ausschliesst, und andererseits zu weit, da eman- 
eipirte Söhne des nämlichen Vaters unter einander keine 
Consanguinei mehr sind 2 ). 



1) Die durch Adoption bewirkte Consanguinität längt, wenn 
sie anfgelöset ist, gar keine Cognation zurück. Gaj. D. 28. 
I. fr. H. 

2) Es ist mir wahrscheinlich, daai in der Urzeit die nächsten, 
d. i. die im zweiten Grade unter einander verbundenen Ag- 
naten, den Manen ihres verstorbenen gemeinschaftlichen 
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5. Die Wörter des Stammes Mag. 

Diesen Stamm characterisirt das prosthetische M. — 

Ich muss hier aber, um Wiederholung zu vermeiden, auf 

• • . * 

Pater, mit Ausschluss entfernterer, ein besonderes Opfer- 
Ich will dieses einmal Sanguen, nytv , nennen (Aeneas giesst 
bei Virgil Aen. V. 78. den Manen des Anchiaea zwei Becher 
heiligen Bluts aus , earehetia duo savguine 9 aero) - zu brin- 
gen und von der Geineinechaftlichkeit dieses besonderen Opfers 
ihren Namen Consanguinei hatten, wie die Homogalak- 
ten in Athen, die ja doch wahrlich keine Müchbrilder waren,, 
vermuthlich so hiesscn, weil von ihnen in älterer Zeit ge- 
meinschaftliche Milchopfer, yttlanroanordm, dargebracht wnr- 
den. - Consanguinei verhielten sieh dann .0 den übrigen Ag- 
naten wie in Indien die Sapindäs zu den Samänodakäs. 
Samänodakäs nennt man dort unter einander bis zum vi er- 
sehnten Grade verwandte Personen, welche den Manen 
ihrer gemeinschaftlichen Vorfahren Todtenopfer zu bringen 
haben. Sie heissen so, weil ihre Opfer in Wassers p en- 
den bestehen (uda oder udaka bedeutet Wasser, s. Unda un- 
ter Nepenth., tamdna, ahn lieh, oder das Nämliche). 
Di« bis zum siebenten Grade incltu. unter einander ver- 
wandten Samänodakäs aber, welche den gemeinschaftlichen 
Vorfahren bis zum vierten Grade hinauf nicht nur Wasser- 
spenden, sondern auch Pindäs (Opferkuchen, Ubd) darzubrin- 
gen haben , heissen von dieser Gemeinschaftlichkeit eines be- 
sonderen Opfers Sapindas (von sa, für saha, zusammen, aw, 
ofiov), d. i. die zum Pinda- Opfer Vereinigten, wie ovyxo>,uot 
oder oftoanorJiot. So sind also alle Sapindas auch Samänoda- 
käs, wie alle Consanguinei auch Agnaten, allein beides nieht 
umgekehrt. Von dem Erbrechte dieser Samänodakäs und Sa- 
pindäs werde ich später zu reden haben. Klenze über Cog- 
naten und Affinen p. 120. seq. hat diese indischen Verwandt- 
schaftsverhältnisse bereits fleissig als Analoga benutzt Ich 
bemerke nur, dass ieh die hier sehr einfach mitgetheilten No- 
tizen aus Wilson s. w. entlehnt habe. 
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das bereits zur Rechtfertigung meiner Deutung von Ma- 
gister Ausgeführte (s. Heft 1. p. 112. seqq.) verweisen. 
Ausser diesem Worte, mit mactua, magmentum und mag* 
mentarium, habe ich keine Beispiele anzugeben, welche 
den sich auf etwas Religiöses beziehenden Sinn des mag 
mit Sicherheit belegen mogten. Zur Unterstützung 
meiner Ansicht aber doch noch Einiges. 

Ob magnus (TV epetitk.) ursprunglich eine solche Be- 
deutung gehabt habe, aus welcher die jetzt gemeine erst 
abgeleitet sey, wird schwerlich zu ermittein seyn. Auffal- 
lend ist aber, dass der Superlativ Maximus so oft als 
Epithet von heiligen Gegenständen oder von Personen 
vorkommt, welche sich mit Gottesdienst beschäftigen. 
Sollte z. B. die Ära Maxima bloss von ihrer ausseror- 
dentlichen Grösse <) ihren Beinamen erhalten haben? 
Sollten die Annales maximi 2 ) von der Grösse ihres Um- 
fangs oder von der Wichtigkeit ihres Inhalts so benannt 

worden seyn? — Ich glaube, dass diese Epitheta 3 ) und 

_ — , — — 

1) Wenn Servius sagt: tngens enim est ara Maxima, ticut vide- 
mus hodieque: so bezieht sich diese* auf die zu • einer Zeit 
vorhandene, in der elften Stadtregion wieder aufgebaute Ara. 
S. Heft I. i». 45. 

2) Nach Featoa und Servius «ollen sie a Pontificibus maximi», a 
quibus fiebant, ihren Namen haben. Cicero hat eeine Freude 
daran. Wae wir aber bei Plin. H. N. s. B. II. 54. VIII. 
54. 7S. 82. X. H. 25. und bei Gelliua II. 28. und IV. 5. 
daraus erfahren, bezeugt, dass ihr Inhalt sich fast nur auf 
Portenta bezog, welche eine religiöse Berücksichtigung erfor- 

flftvlpn 

8) Mir ist das Epithet maximus nie vorgekommen, wo ea dem 
Namen eines entschieden weltlichen Gegenstandes oder 
einer nicht geistlichen Person beigesetit wäre. Der 
älteste Gircus in Rom hatte wahrscheinlich nicht von seiner 
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Beinamen von Personen und Sachen, wie Curio Maximus, 
Ponüfex M., Firgo maxima, hostia maxima u. s. w. wohl 
noch einer besondern Untersuchung werth wären, deren 
Resultat freilich immer sehr zweifelhaft seyn dürfte. 

Allein auch das Wort ?najestas (1-G) scheint hieher 
zu gehören. Bs ist von möge, mag», gebildet, nie po- 
testas von pote, potü, und wenn ich mich in der Annahme 
der M = Prosthese nicht irre, wird es ungefähr soviel seyn 
als das Gr. äyiOTtjQ *). 



Grosse, sondern von den darin befindlichen Heiligthüraern (s. 
Cil an o, roro. Alterth. II. p. 477.) und von seiner Bestim- 
mung zu den heiligen Festspielen, den ludi magni oder ro- 
mani, seinen Namen. Die virgo maxima war gewiss nicht 
die älteste der Vestalinnen (denn sonst würde Occia, welche 
57 Jahre lang das heilige Feuer und ihre Keuschheit be- 
wahrt — Tae. Ann. II. c. 86. — diesen Titel geführt haben), 
sondern sie hatte vcrmothlich von gewissen besondern Opfer- 
verrichtungen , die ihr allein oblagen, ihre Auszeichnung.— 
So wird es auch mit dem curio maximus gewesen seyn, der 
nicht etwa, wie unsere Seniorcs Ministem, seine Würde nur 
erlebte, sondern dazu gewählt wurde, wie die Pon- 
tifices Maximi. — Der Praetor maximus war der magüter 
(uyioTtw) populi, der Dictator (s. Heft I.). — Der erste Ma- 
ximus unter den Fnbiern war daher gewiss ein priest er - 
1 i c h e r, und was Liv. IX. 46. fin. mit einem %i ferunt ,f angiebt, 
trägt die Unwahrscheinlichkeit an der Stirn. Die sich auf 
Opferverrichtung beziehende Bedeutung dieses Cognomen 
scheint mir durch die vielfach bekundete religiöse Ritterlich- 
keit des Fabischen Geschlechts und durch dessen Beziehung 
auf den Cult des röm. Schutzgenius viel leichter zu erklären. 
Vgl. Dionys. IX. 19. Liv. V. 46. Vahr. Max. /. 1. 11. Up. 
XXII. IS. Heft I. p. 113. 
1) Vgl. Ovid. Fast. V. 25 - 52. Majestät ist Sskr. mahiman (Ii. 
mah) Bhag. Git. XI. 41. adskanatd mammdnam tavedam, mach 
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Majaiis, sc. porcus, war vermuthlich zuerst ein Opfer- 
thier überhaupt 1 ) und hatte aus R. Mag. seinen Namen. 
Weil man aber den fetten Opferthieren den Voraug gab 
und die Eber, um sie fett machen zu können, verschnitt *), 
so konnte sich leicht der von Varro bezeugte Sprachge- 
brauch bilden, nach welchem unter jenem Namen ein 
Borgschwein, ein verschnittenes, verstanden wurde. 

6. Die Wörter des Stammes fag oder fac. 

Der Characterlaut ist hier der starke aeolische Lippen- 
hauch 3 ), das prosthetische F. Dieser Stamm hat fast gar 
keine Ueberbleibsel mehr. Man kann faguial, fax und 
vielleicht fach dahin rechnen. Fagutal leitet Festus frei- 
lich von fagus ab: Sacellum Jörns, in quo faxt fagus arbor, 
quae Jovi sacra habebatur. 



Schlegel : ab ignorante majestatem tuam istam. — Magha (wo- 
von maghavan, ein Opfernder,) bedeutet, nach Bopps Verrau- 
thung, auch ein Opfer, wie makha. 

1) Dass zu den ältesten Opferthieren hauptsächlich das Schwein 
gehörte, ist schon oben angemerkt. Vgl. Varro R. ff. <?. 4. — 
Wenn es aber Gloss. Isidori heisst: Majalis , porcus pingui$ % 
quod Deae Majac sacrificatur, tnatri Mereuri, so ist die Na- 
mendeutung irrig. Die alten Patres wussten von Maja 
und Mercurius noch Nichts. 

2) Cattrantur commodissime anniculi, utique ne minore» quam 
temestres: quo facto nomen mutant atque e verribus dicuntur 
majales. Varro IL c. 4. cf. c. 7. fin. — Cicero, der in seiner 
Rede gegen L. Piso auch sonst die unanständigsten Schimpf- 
worter wider seinen Gegner ausstösst, sagt (c. 9.) von ihm; 
requirebam consulem, non illum quidem, quem in hoc majali (in 
diesem Mastschweine) invenire non possum. 

.. t3) Red. Alph. F - H und F prosthet. 
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Fax *)> die heiligende Flamme, die man bei feierli- 
chen Weihen gebrauchte, z. B. bei hochzeitlichen Aufzü- 
gen, wenn die junge Gattin den Sacra ihres Mannes zu- 
geführt wurde, und bei Leichenbestattungen 2 ). 

Von fach als Sacrawort werde ich anderwärts reden 
und da auch die Vermuthung über seine Verwandtschaft 
mit der Wurzel Ag ausführen 3 ). 

7. Der Stamm fagn 

mit dem n nach der Gutturalis und dem prosthetischen 
/ 4 ) hat nur ein Wort übrig, und auch dieses ist durch 
Elision der Gutturalis entstellt, nämlich fanare f. Jag- 
uare {Fayvsvb)) mit dem damit abgeleiteten fanum 5 ) 



1) Dio Gutturalis in fax schliesst alle Möglichkeit aus, dieses 
Wort von <pa<a abzuleiten, wie bei Voss und Andern geschieht. 
Man sehe z, B. Lennep s. v. Fax, fach, pro <paxoq , ut pax 
pro naxo;, th. (pau, luceo. Ja, wenn pax von einem naot, und 
nicht von nayu herkäme. Aber grade diese Analogie leitet 
auf Fayu als Stammwort von fax. S. ob. Varro b. Aon. 9. v. 
fax. II. 112. auch Varro frgm. p. m. 254. 

2) Ovid. Fast. II. 561. Conde tuas, Hymenaee, faces, et ab ignibus 
atris Auf er: haben t alias m acuta sepulcra faces. 

3) Dass die lateinischen Wörter facere und agere mit einander 
verwandt sind, und aus der nämlichen Wurzel herrühren, ist 
bekannt und wird auch durch die Vergleichung mit dem spa- 
nischen hacer bestätigt (hago, hacts , hace). Aber wirklich 
glaube ich auch an eine Verwaudtschaft des facio (foöW) mit 
dem oben von mir angenommen Sacra - Worte ago (ayvtvw). 

4) S. Red. Alph. N epenthet. und F prost Act. 

5) Fanulum, Fes tu* bei üanulum, lässt, nach Abwerfung der 
Diminutiv n Endung , auf die Identität von Fanum und Hanum 
schliessen. Die Reducibilität des letztem Worts auf ayvov ist 
aber schon oben gezeigt. Das fanum kann also nur als eine durch 
den aeolischen Lippenhauch und die Elision des g entstandene 
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für fagnum (Paypov}, das Heilige, das Heilig- 
thum i). 

8. Die Wörter des Stammes ang oder anc. 

Sie werden durch die Epenthese des iV vor der Gut 
toralis 2 ) characterisirt. Ich rechne dahin Anguis mit An- 
guilla, Ancile und Ancus. 

Der heilige Genius, den sich die religiöse Phantasie 
als den lebenden Bewohner jedes kleinern oder grössern 
Platzes vorstellte, der Genius loci, hiess allgemein Anguis*). 
Ihn dachte man sich verkörpert in Gestalt einer Schlange 4 )» 



Form von ayvov betrachtet werden. Von der Bedeutung des 
Worte brauche ich kaum etwas zu sagen. Von der Stelle in 
Varro L. L. f. p. 65. anderwärts. 

1) Von fanum ist fanaticus abgeleitet, welches eigentlich syno- 
nym mit sacer und eanetus zu seyn scheint. Macrob. Sat. Ul. 
8. Profanum omnes paene consentiunt id eise, quod extra 
fanatieam causam «t, quan porro a fano et a religione 
secretum. In profanum ist also das pro im privativen Sinne 
zu nehmen. S. Charisios bei Vost *. «. «— Das Profanare 
aber in dem Ausdrucke decumam Herculi profanare scheint 
mir soviel zu seyn als noaayvtvto, nqoFayptvia, in dem Sinne: 
vorher (nämlich bei einem Gelübde) weihen, im Ge- 
lübde widmen. S. Masurius Sabinus bei Macrob. S. III. c. 6. 
Varro L. L. p. 65. 

2) S. Red. Alph. N epentheU 2. A. 

8) Anguis, der Heilige oder der Geheiligte. 

4) Vgl. Virg. Aen. V. 84-95. und dazu Servil*. Stat. Theb. V. 
505. seqq. Um die Winkel der Gebäude gegen gewisse Ver- 
unreinigungen zu schätzen pflegt man in Italien ein Heiligen- 
bild dahin zu stellen, oder ein Kreuz hinein zu malen. Zu 
gleichem Zwecks diente in den alten Zeiten, wie die Aufgra- 
bungen in Pompeji bestätiget haben, das Bild einer Schlange 
oder eines Schlangen - Paart. Darauf besieht sich P e r s i o s 
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deren ^eioeiuer (Hainen Scrpans ) daher mit jenem 
vertauscht wurde, wo es die religiöse Idee erforderte. 
Später erscheinen angvi* und serpen* als wahre Syno- 
nyme. — 

Anguilla kann nur ein Deminutiv von anguis seyn 2 ). 

Von den heiligen Schilden , den Ancilien a ), deren ei- 
nen man als Unterpfand der Sicherheit Roms betrachtete, 
und von denen ich anderwärts bei Gelegenheit der heili- 
Aerolithen in Rom (zur Erläuterung vou Ulp. fr. XXII. 
6.) zu reden habe, begnüge ich mich hier nur zu erinnern, 
dass noch, ein späterer Schriftsteller sie zu den omnt'a Ro- 
manis veneranda rechnet. 

Dass Ancus, der Vornamen oder vielleicht das Epithet 
des frommen Staats - Priesters Marcius 4 ), von welchem 



8nt I. m Ping< duoi angue*! pueri, *a<er e 9 t heu,, extra 

Da die Idee von der Heiligkeit der Schlange- so sichtlich 
ganz in den gemeinen Volksglauben übergegangen war, darf 
man über den eigentlichen Sinn ihres Namens nicht zwei- 
felhaft seyn. Vom hat hieran nicht gedacht. Ueber seine 
Herleitung des Worts Anguis von ix* werde ich aber noch 
an einem andern Orte reden. 

1) Das Kriechende, von serpo, ignot. 

2) Vgl. V 093 s. v. 

8) Die wenig befriedigende Etymologie dieses Worts bei Varro 
L. L. VI. Ancilia dicta ab ancisu , quod ea arma ab utraque 
parte, ut peltae Thracum, incisa, hat Verrius Flaccus bei Fc- 
btus a. v. Mamurius nur nachgesprochen. Ebenso Ovid. Fast. 
III. 377. Wie viel naturlicher ist die Erklärung durch die 
Verwandtschaft mit ago heiligen, oder mit der nähern Form 
aneulo ! Vgl. Fest us unter Ancilia. 

4) Der Namen Marcius scheint mir mit aqx"v in Verbindung zu 
stehn. Das M ist dann nur prosthetisch. S. Af prosth. Moq*o<; 
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ein altes Romisches Geschlecht seinen Ursprung herleitete, 
wenigstens für so viel als Sancus, der Heilige, gedeutet 
werden könne, wird niemand leicht bezweifeln, und diese 
Deutung durfte vor der frühern *) den Vorzug gewinnen. 
AnculüT€ f wie man aus Festus 2 ) weiss, war gewiss ein 
der Sacra - Sprache angehöriges Wort, und bedeutete die 
Handlung des Dienens bei Opfern. 

wird irgendwo ou<uu«>r , aUo der Sacragenoue, gedeutet. S. 
Schneider «. v. 

1) Bei Fettoi: qui aduncum brachium habet, ut exporriginon pos- 
sit, und bei Servil» zu Aen. VI.: Ancu$ uno vov aywvoq , id 
est, a cubito, quem incurvum habuisse dicitur. Mir ist aogar 
wahrscheinlich, data ein solches Kdrpcrgcbrechcn , eine debi- 
Utas, den Marcini von der Rex - Würde ausgeschlossen haben 
würde. Vgl. Debüts unter H verminst. 

2) Fest. s. v. Ancillae sive trfeo sie appeüantur , quod 

antiqui an culare dicebant pro minist rare, ex quo dü quoqut 
ac deae feruntur coli, quibus nomina sunt AncuU et Anculae. 
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IV. 

Die Sui. 



Kennte man den Sprachgebrauch nicht, so mogte 
man unter Sui Alle verstehen, welche der Potestas Je- 
mandes unterworfen sind und also auch seine S e r v i. Diese 
gehörten jedoch nicht zu den Sui im besondern juristi- 
schen Sinne des Worts. Als Res gehörten sie nur, gleich 
den quadrupedes, quae collo dorsove domantur, zu den 
Sua, dem Suum (Sskr. svam}, zu den Bona des Pater- 
familias, etwa zu seinem Sacra - Apparat (s. ob.). 

Sui, die proximiores ex agnatis 1 ), waren aber nur 
liberi, mögliche Ileredes 2 ), des Paterfamilias und hatten 
ihren Namen theils von der Unterwürfigkeit unter dem- 
selben, als dem Priester der Hausgemeinde, theils zur 



1) Paulus in Dig. 38. 10. fr. 10. §. 3. - Theophilus hat da- 
für kein griechisches Wort; er nennt sie aovoi und den suum 
heres aovoq xXrjQovojnoq. Von diesem Saus werde ich spä- 
ter bei Gelegenheit des Heresrechts zu reden haben. 

2) Vlp. XXII. 14. Sui heredes sunt liberi, quo» in potestate 
habemus, tarn naturales quam adoptivi : item uxor, quae in manu 
est, et nurus, quae in manu est filii, quem in polest ate habe- 

li 
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Auszeichnung von den übrigen an den Sacra des nämlichen 
Pater participirenden Personen, den Liberti nämlich, 
den Client en (gewissermassen Halbfreien, wie sie Gött- 
ling nennt) und den entferntem, unabhängigen A- 
gnirten. 

In den ältesten Zeiten scheint man die Sui über- 
haupt Filii genannt zu haben <)• Daher ist denn auch 
das „St pater filium ter venumduit filius a patre Uder 
esto" in den XII tt. von allen Sui (/<Y#ioe), nicht bloss 
vom Sohne zu verstehen. Erst die Interpretation hat die 
ceteri liberi praeter filium davon ausgenommen 2 ) und in 
Ansehung dieser eingeführt, dass nur eine einzige Man- 
cipatio zur Aufhebung der Potestas erforderlich sey 3 ). 
Als man aber späterhin den, dem Grade nach, nächstmög- 
lichen Suus 4 ) gewöhnlich allein Filius nannte und den 



1) Paulus in Dig. 50. 16. fr. 84. Filii appellatione omnes libcros 

intelligimus. Modcstinus daselbst fr. 201. ut uppella- 

tione filii , sicuti filiam familias contincri saepc respondimus, ita 
et nepos videatur comprehendi. Vgl. Callistratus das. fr. 220. 
Der Ausdruck Filius familias bezeichnet nur einen der familia 
oder dem Pater derselben Gehörigen, einen Eignen der 
Familia. Nie findet sich etwa ein ne;io* familias oder neptis 
familias, oder etwas Aehnlichcs, das uns berechtigen dürfte, 
das Wort filius in der alten Sprache der Juristen nur als 
Bezeichnung des Verwandtschaftsverhältnisses zu betrachten. 
Ulpians Definition (D. 1. 6. fr. 6.): filium cum definimus, qui 
ex viro et uxorc ejus nascitur ist daher etymologisch irrig. 
Denn dieser gnatus ist nur darum filius, weil er dem Vater ei- 
gen, löioi, ist. 

2) Vgl. Gaj. I. § 232. Ulp. fr. X. §. 1. 

3) S.Godefroi Fontes quatuor j. c. p. m. 75. Scholtiog 
p. 592. u. 7. Dirksen, Lebersicht u. 8. w. p. 183. 

4) Den naturalis sowohl als den adoptivus. 
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mit diesem Worte bezeichneten Begriff also bedeutend ein- 
geschränkt hatte, war man genöthiget, sich des aus dem 
possessiven Pronomen zum selbstständigen Nomen ge- 
machten und mit Filius 2 ) (FiSwg) ziemlich synonymen 
Worts Suus 3 ) zur Bezeichnung des allgemeinen Begriffs 
zu bedienen, so dass nunmehr Suus sich auf die von Po- 
testas abhängigen Liberi jedes Grades 4 ) bezieht, filius 
aber der Regel nach bloss den nächstmöglichen Suus 5 ) 
bedeutet. 



1) Man vergleiche das tl litov ye aoq tlui. Horn. Od. IX. 529. 

2) S. Red. Alph. F prosth. L-D. — Lennep (de anal. Ung. Gr. 
p. 161.), unbekannt mit der juristischen Bedeutung von Filius, 
deutet es durch (pdtoc ; Voss s. v. durch hnq» Meiches, nach 
Hesychius, soviel ist als rtuiq ftxyo?, ein junges Kind. 

3) Suus, tos, mit dem acultschen Zischlaute, &oc. S. Red. Alph. 
unter S prosth. — Im Skr. bedeutet .SV«, Nora, svas, als Sub- 
stantiv, einen Verwandten, als Adjectiv, eigen, wovon 
svamin, ein Gebieter, Eigenthümer. — Die Rad. Su bedeutet 
sowohl generare, als domiuari; daher denn Sutas sowohl ein 
Erzeugter, ein Sohn, als ein Knecht, ein Eigner, seyn 
kann. - Der Plural Sui wird im nichtjuristischen Latein viel 
weiter genommen und z. B. auch in der Bedeutung von pa- 
rentes gebraucht. So .SVW. Nero c. 1. degenerasse a suorum vir- 
tutibus. Vgl. hier K lenze, die Cognaten und Affinen, p. 30. 

Callistratus in Dig. 50. 10. fr. 220. Liberorum appellatione 
nepotes et pronepotes ceterique, qui ex his descendunt, continen- 
tur. II os enim omnes suorum appellatione lex XU. tubulär um 
comprehendit. In den beiden Stellen Dig. 31. t. 4. fr. 20. §. 1. 
{Vlp.) und D. 37. 5. fr. 18. (African.) steht filius suus, der 
noch eigne Sohn, qui mansit in potestate, dem filius emaneipa- 
tus gegenüber. 

5) Justin. Inst. /. 14. §.5. Quodsi nepotes sint, an appella- 
tione fdiorum et ipsis tutores dati sint? Dicendum est, ut et 
ipsis quoque dati videantur t si modo liberos dixerit. Ceterum 

11 * 
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Sui sind also die zu einer Haus - Sacragemeinde ge- 
hörigen und der altpatrischen (patria) Potestas 
des Haupts derselben unterworfenen Liberi Sie 
heissen deswegen auch, wie bereits oben (Heftl.p. 26.) be- 
merkt, vorzugsweise und in einem ganz eigentlichen Sinne 
Liberi, ursprünglich gewiss nur im Gegensatze zu den 
gleichfalls der Potestas (juris gentium) des Familien- 
haupts unterworfenen Servi 2 ), von denen sie sich, ausser 
ihrer allgemeinen Sacrafähigkeit (dem Liberseyn) in 
Ansehung ihnen etwa zustehender Befugnisse ursprüng- 
lich gar nicht unterschieden 3 ). Denn sowenig einem S u us 



«i filios, non continebuntur , aliter enim filii, aliter 
nepotes appellantur. 

1) Vgl. Heft I. Collis (rat us a. a. O. — Der Begriff von Liberi 
ist also dem Sprachgebrauche nach weiter als der Begriff 
von Sni. Liberi nannte man (nachdem der ur§prüngliche 
religiöse Sinn des Worts verdunkelt worden, welcher Frauen- 
zimmer nicht roitbefasste) die natürlichen oder adoptirten 
Kinder, Enkel u. •. w. eines Pater überhaupt , mithin auch 
Frauenzimmer und deren Abkömmlinge. Dig. 50. 16. fr. 56. 
Ulpian. Liberorum appellationc continentur non tan tum qui 
sunt in potestate, sed et omnes qui sui juris sunt, sive virilis 
sive feminini sexus sunt, exve feminino sexu descendentes. Bei 
Catull. LXl. 212. bezieht sich liberi jedoch wohl nur auf die 
cur Stammfamilie gehörigen Descendenten: non decet tarn vetus 
sine liberis nomen esse. — Die uxor, quae in manu est, und 
die nurus, quae in manu est filii, quem in potestate habemus, 
gehörten auch zu den liberi. 

t) S. oben Heft. L p. 26. und p. 53. 

Z) S. Sext. Empir. Pyrrhon. Hypotopos. III. c. 24. (bei Heinecc. 
Ant. Rom. I. 9. 7.) Ol ' Ptauauav vofAo&iTtti tovi nutdaq vno- 
z nQiovs xa* dovXovq tmv jtrcTtQojv xektvovotv elrui. Dionysias 
(11. c. 26.) nennt Romulus als den Stifter der patrischen Po- 
testas und namentlich des Hechts der Patres, ihre Sui nach 
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als einen Servus stehen uberall Rechte zu, solange sie 
sind, was sie heissen. 

Die Eigenschaft eines Suus — die Neuern haben die- 
selbe mit dem in alten Schriften nicht vorkommenden, 
aber analogisch richtig gebildeten Ausdrucke Suität, Sui- 
tas, bezeichnet ^ — erhielt man entweder durch Geburt, 
oder durch Adoption, oder durch in manum conventio, 
immer aber mittelst einer damit verbundenen religi- 
ösen Handlung. 

1. Geborner Suus («. naturalis) ist das Kind, 
welches der Pater in der Ehe, gleichviel ob in einer la- 
xen (ohne Manus) 2 ), oder in einer mit Manus eingange- 



Belieben zu tödten {iav t« dnoxrivvvvai nQoatgijxai). — Gewisa 
war jenes Recht also vom höchsten Alter und ein Ausfluss 
der ältesten Volksreligion. Damit stimmt Ulpian wohl uber- 
ein, wenn er sagt, das jus potestatis sey moribus reeeptum. 
Dig. I. 6. fr. 8. Es ruhete auf uralter eigentümlicher Sitte 
der Hirten - (d. i. der Romulus-) Zeit. S. oben die Patres 
und Roma und Romulus unter Ä-iV. — Andere Nationen 
kannten ein gleiches Recht der Väter über ihre Kinder nicht. 
Gaj. I. §. 55. vgl. Dionys. Es beruhet auf einem Missver- 

* 

ständnisse, wenn ein sehr achtbarer Schriftsteller annimmt, 
der filius /am. habe schon zur Zeit der Reges ein Peculium 
castrense erwerben und deshalb mit seinem Pater proces- 
siren können. Die Stelle in Liv. J. 60 redet gar nicht von 
einem Rechtsstreite. 

1) Theophilus (II. 19. 2.) nennt sie io aovov oder to tov aovov 

2) Um sich einen Suus naturalis zu verschaffen, konnte (wenig- 
stens gegen das Ende der Republik) ein Pater von einem an- 
dern, dessen Ehefrau bereits Kinder geboren, dieselbe auf längere 
oder kürzere Zeit gewissermassen leihen oder abgetreten er- 
halten. Das war damals ehrbar und gut, wenn es liberorum 
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nen 8. q. strengrömischen *)> erzeugt hat, sowie das eheliche 
Kind eines Suus desselben, wenn der Pater ein solches 
selbsterzeugtes oder Suuskind in die Hausgemeinde auf- 



quaerendorum causa geschah. Doch megte eine probatio die- 
ser causa bei den Pontifices nöthig seyn. So trat, wie wir 
ans Appian. Bell Civil. 11. c. 99. (vgl. Plut. Cat. Min. c. 25.) 
wissen, der jüngere Cato dem Hortensins seine Gattin (rtfo* 
4jq o nktiaxot; ).oyoq. xu&aitQ ir dganrai, iw ßuo, toito to /*«- 
qoz TtQoßi.rjuaiiadfi ytyoie xai arwoov. Plut.} ab und nahm die- 
selbe, nachdem sie dem letztem (als uxor usuraria? PlauU 
Amphitr. 1. 2. 30. cf. V. 2. 5.) einen Soltn geboren , wieder zu 
•ich. — Man betrachtete diese Abtretung also in jener so 
verderbten Zeit nicht mehr als das nach einer lex regia ( S. 
Plut. Rom. c. 22.) schwer verpönte nrtodiSopta yvrauta, — 
Dabei ist denn die Frage, wie man den usus des Hortensius 
juristisch zu bezeichnen habe? Ich betrachte ihn als eine 
possessio pro suo (n. D. 41. 10. fr. 2). Vielleicht hat man 
das berühmte trinoctium usurpandi causa mit auf einen solchen 
usus bezogen. — Ich erinnere hier beiläufig, dass Tiberius 
Claudius Nero seine Gattin Livia dem Kaiser Augnstus nicht 
abtrat, sondern dieser ihm dieselbe gradezu wegnahm. Cu- 
pidine Liviam aujert viarito incertum an invitam. Tac. Annal. 
V. 1. Dieser Vorfall kann also mit Cato's Cession gar nicht 
verglichen werden. 
1) Dass et nur gewiss seyn mnsste, der Pater sey Vater des 
Kindes, zeigt sich in einer noch übrig gebliebenen Spur des 
spätem Rechts. Es konnte nämlich ein Romer auch eine 
Peregrina heirathen, wenn diese nur zu einer Oivitas gehörte, 
mit welcher Connuhinm bestnnd. Cum enim connubium id 
efficiat, ut liberi patris conditionem sequantur, evenit ut non 
solum cives Romani fiant , sed et in pol es täte patris sint. Gqj. 
1. §. 56. Die Mutter blieb aber Peregrina und kam nicht 
in die manus des Mannes, welcher ihr ja sonst dnreh seine 
Verheirathang mit ihr die eivitas Romana verliehen haben 
würde. 
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genommen *) und ihm Namen 2 ) und Familien - Weihe 3 ) 
geben lassen. 

2. Nicht von Geburt Suus (S. non naturalis) *) war 
der Adoptirte und die Ehefrau in manu eines Pater oder 
eines Suus desselben. Es ist hier nicht der Ort, von 
Adoption und von Eingehung einer strengen römischen 
Ehe, wie sich dieselbe späterhin gestaltet, umständlich zu 
reden 5 ). Doch muss ich mir über beide hier einige Be- 
merkungen erlauben. 
■ ■ ■■ -■ . — 

1) Das tollere (m. Ter. Andr. I 3. Ii.) stand ursprünglich gewiss 
ganz in der Willkür des Vaters. Denn eine dem Rnmulus zu- 
geschriebene Verordnung, dass alle Knaben und die 
erstgebornen Töchter aufzuziehen «eyen, auch kein Kind vor 
dem zurückgelegten dritten Jahre getödtet werden dürfe u. s.w. 
(Dionys. II. 15.) setzt voraus, dass die ältere Sitte das Gc- 
gentheil gestattete. 

-) Das blosse agnoscere, zu welchem der Vater in späterer Zeit 
allerdings genüthigt werden durfte, verpflichtete den Vater 
wohl nur zur Ernährung pro modo facultatum. Erst durch 
ein Scnatusconsult aus der Kaiserzeit erlangte das so zwangs- 
weise anerkannte Kind damit auch Suitäts-Rechte. Ulp. 
und Julian, in Dig. 25. 3. fr. 1. 2. 3. vgl. Cod. 8. 47. c. 9. 

3) Die A -z nie, nyrr . S. oben die Agnirten- Filius- patri ag- 
natus proximua ext. D. 38. 16. fr. 12. Vgl. 38. 10. fr. 10. 
§. 3. Kinder, welche vor dem nominum dies, also vor ihrer 
Agnntion, gestorben waren, wurden ofTcnbar gar nicht als dem 
Vater angehörig gewesen betrachtet. — Nach der lex Papia 
wurden nur diejenigen Kinder bei dem jus liberorum in Be- 
tracht gezogen, welche den nominum dies überlebt. — Duo 
post nominum diem amissi duas deeim/ts adjiciunt. Ulp. fr. XV- 
und XU. 1. 

1) Ulp. 29. 1. Seu intestato et suus heres ei sit, quamvis 

non naturalis, sed uxor puta^ quae in manu fuit, vel adop- 
tivus filius. 

5) Man lese darüber Gaj. 1. 110. und Agg. 
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Die Adoption [ ) 
— ein Name, der an das Optare und Cooptare erinnert, 
welches bei der Ernennung von Priestern 2 ) vorkommt 
und sich auch etymologisch als ein Abkömmling aus der 
alten Sacra - Sprache 3 ) darstellen lassen wird — kennen 
wir jetzt nur noch als eine bloss juristische Handlung (acfe 
civil). Sicher war sie aber auch ursprünglich mit einem 
religiösen Act verbunden, mit einer Agnie, wodurch das 
neue Mitglied der Hausgemeinde zu den Sacra derselben 
eingeweihet wurde. Dass die uns übrigen alten juristi- 
schen Schriftsteller von dieser Weihe Nichts melden, darf 
eben so wenig befremden, als ihr völliges Schweigen 
über andere gewiss vorgekommene Geschäfte, z. ß. über 
den ritus nuptiarum. Im ganzen Pandecten - Titel de 



1) Adoptio hat eine doppelte Bedeutung, indem et zuerst die 
Handlung des Adoptirena und dann das dadurch hervorge- 
brachte Verhältnis anzeigt. Von beiden finden sich bei 
Gaj. I. 61. Beispiele dicht neben einander: Si qua per adoptio- 
nem (durch die Adoptionshandlung) soror mihi esse coeperit, 
quamdiu constat adoptio (das Verhältnis! de« Adoptirten znra 
Pater) sane inter me et eam nuptiae non possunt conihtere. 

2) Vorzüglich springt in einer Stelle bei Cic. Brut. 1. die Sinn- 

verwnndtschaft von cooptare in die Augen: qua in co- 

gitatione et cooptatum me ab eo (Hortenrio) in collegium (au- 
gurum) recordabar, in quo juratus judicium meae dignitatis fe- 
cerat, et inauguratum ab eodem; ex quo augurum institutu in 
parentis eumloco colere debebam. Auch das cooptare m 
Patres gehört hiefcer. W. 4. Cic. de legg. III. 22. 

S) Aus oper (opus) operium (in indoperium sichtbar) und operari 
darf man auf ein Verb opo, opere » in der Bedeutung von 
ioSnv, verrichten und opfern, zurück seh Ii essen. S. unter 
S-R und P-Pf. Adoptare wird also eigentlich heissen, durch 
eine Opferweihe zu einem Suus annehmen, wie coti/arreore. 
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ritu nuptiarum kommt ja grade von diesem Ritus gar 
Nichts vor, und das Wenige, was wir davon wissen, ist 
erst bei Grammatikern zusammen gesucht. Dass jedoch 
das Eintreten in die Sacra einer dem Adoptirten bisher 
fremden Familie ohne alte religiöse Feierlichkeit vorge- 
nommen sey, ist unmöglich anzunehmen. 

Der bloss juristische Act *) bei der Adoptio eines 
fremden Filius bestand, soweit Nachrichten darüber 
aufbehalten sind, in einer dreimaligen Mancipation 2 ), 
d. i. einer in herkömmlicher Verkaufsform geschehenen 
Uebergabe zum röm. Eigenthum, allenfalls 3 ) verbunden 
mit einer in jure cessio. Bei Mancipationen war nun auch 



1) Beschrieben von Heineccius Ant. Rom. I. 11. 15. nach GelHus 
N. A. V. 19, wozu noch Gajus I. §. 134. eine Bestätigung 
liefert. — Diese Adoptionsform ist gewiss nicht uralt. Das 
verräth schon der S c hoi n - Verkauf und die Schein-Vin- 
dication. Ich komme später darauf zurück und bemerke hier 
nur vorläufig, dass mir die älteste Form des Testaments 
auch die älteste Form der Adoption gewesen zu seyn scheint. 

2) Bei einem Sohne — und wahrscheinlich adoptirte man in 
den ältesten Zeiten überhaupt noch keine Tochter, und eben- 
sowenig fremde Söhne an Enkelsstatt — wurde die Manci- 
pntion noch zweimul wiederholt, um den Ruckfall in des na- 
turlichen Vaters Gewalt nach der Befreiung von des neuen 
Vaters Potestas zu verhindern. S. Gaj. I c. und Utp. X. § 1. 
Vgl. aber oben p. 162. n. 8. Dionys. II. 27. sagt, dass die 
dreimalige Mancipation des Sohnes bereits unter den Reges 
als geschriebenes oder ungeschriebenes Gesetz betrachtet wor- 
den sey. 

3) Gaj. I. c. Üeinde aut patri remaneipatur et ab eo t>, qui adop- 
tat, vindicat apud praetorem filium suum e*«e, et, Wo non con- 
travtndicante , a praetore vindicanti addicitur ; aut jure man- 

eipatus patri , wo das Ucbrigc nicht hat gelesen 

werden können. 
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sonst gewöhnlich, dass der Veraussernde Bedingungen 
machte, welche der Erwerber in Ansehung des ihm zu 
ubertragenden Rechts zu beobachten hatte. Man nannte 
dergleichen Bedingungen collectiv Lex Mancipii *). 
Wenn nun ein Vater seinen geliebten Sohn von sich weg 
in eine andere Hausgemeinde gab 2 ), ihn der Potestas, 
der Gewalt über Hals und Hand, eines andern Pater un- 
terwarf, so ist nichts natürlicher als anzunehmen, dass auch 
er über die Art, wie jener in der neuen Familie seyn und 
behandelt werden sollte, einige Bedingungen gemacht 
habe 3 ). Nach dieser, wahrscheinlich meist negative Be- 
stimmungen enthaltenden, lex mancipii hatte sich dann 
der Adoptiv - Pater zu richten. Wiewohl daher der A dop 
tirte wirklich Suus desselben war, konnte der neue 
Pater nur höchst selten die Befugniss haben, ihn als 
Sklaven zu behandeln. Ja selbst wenn die lex mancipii 
in einem einzelnen Falle solches nicht ausdrücklich ver- 
boten, wird doch der Gebrauch es schon frühzeitig so 



1) s. B. Cic. de or. /. 39. — Die tabulae testamenti bei einer 
letztwilligen Verfügung in Mancipationsforro enthielten grade 

eine solche lex mancipii: Haec u t i in his tabulis scripta 

sunt , i Ita r/o, ita lego , itu testor u. s. w. H icher gehört 
daa pactum fiduciae bei den Emancipationen. S. Heinecc. 
A n t. Rom. I. 12. 9. 

m 

2) Gewiiis geschah das bei den Patresfamiliarnm sehr selten aus 
Noth oder Armut». Der Sieger über Macedonien, Panlm 
Aemilius, gab zwei Söhne in Adoption. Der eine wurde ein 
CorneUer, der andere ein Fabier. 

3) Ein merkwürdiges Beispiel davon s. in Dig. 45. 1. fr. 132. pr. 
(Paulus). (Juidam, cum filium alienum suseiperet, tradenti pro- 
miserat et r tarn pecuniac quantitatem (also eine Conventions! - 
Strafe), *» cum aliter, quam filium observatset. 
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gestaltet haben, dass sich Restrictionen der alten Potestas 
in Rücksicht aof Adoptirte von selbst verstanden. 

Die Adoptio eines selbständigen Romers, 
die eigentliche Arrogatio in den Curiat- Comitien *), 
geschah hier freilich nicht in der Form eines Verkaufs. 
Da wir aber aus den Schriften der Alten gar Nichts über 
die behuf der Arrogation vorgekommenen einleitenden 
Verhandlungen erfahren 2 ), und doch nicht anzunehmen 
steht, dass, bevor jenes so wichtige und folgenreiche Ge- 
schäft in den Comitien fertig gemacht wurde, unter den 
Contrahenten gar keine desfallsige bündige Uebereinkunft 
statt gefunden habe: so ist mehr denn wahrscheinlich, 
dass der Arrogation vor jener geistlichen Behörde eben- 
falls ein acte civil, eine Art von Coemtio 3 ), voran- 



1) Die Comitia mriata calata kamen zweimal im Jahre zusam- 
men. Die Pontifices pracsidirten darin. Sie waren zur Er- 
richtung von Testamenten und diesen ähnlichen Geschäften 
bestimmt. Gaj. II. 101. Thcophil. Paraphr. II. 10. §. 1. - 
Mir ist die Erklärung des Worts calata von dem griech. *«- 
luv nicht wahrscheinlich. Jene comitia calata wurden zu be- 
stimmten Zeiten gehalten. Ich leite nun das calarc (wie 
Kalendae) von Sskr. H. Kai, numerare, computarc, ab, wovon 
auch krila, die Zeit (>. Bopp Gl. s. v.), kalakrit, Zeitmacher, 
d. i. die Sonne y und das l'erb. denominativum krllajami, tem- 
pus computarc. 

2) Selbst bei der Erwähnung der in spätem Zeiten gestatteten 
Arrogation einos impubes wird nicht einmal der Mitwirkung 
des Tutor gedacht, der doch nothwendig dabei gefragt wer- 
den niusste. 

3) Unterstützt wird diese Yermuthung durch die Stelle in Gaj. 
I. 162. — — guod accidit in his, gut coemtionem faciunt etc. 
Wer sind diese gut? Wenn das Relativ sich bloss auf Frauen- 
zimmer beziehen soll, die sich in die Manus eines Römers 
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gegangen sey und dass der Pater, welcher sich einem 
andern Pater so ganz zu eigen, als fifius, unterwarf, 
dabei auch seine Bedingungen gemacht habe. Die lex 
(curiata) arrogationis übrigens, und, seit dem Pontifex 
Maximus Mucius Sca e v o 1 a , ein feierlich geleisteter 
Eid des Arrogator, mogten diese Bedingungen eben 
sowohl befassen, als darin ausgedruckt war, wie es bei 
dem Eintreten eines Pater in die Familia eines Andern 
mit den bisherigen Sacra des erstem gehalten werden 
sollte. Man hat da?on, ausser der schon sonst hierauf 
bezogenen Stelle bei Gellius *) , noch eine Spur in Dem- 
jenigen, was wir bei Gajus und Justinian 2 ) über die 
Arrogatio der Impuberes, nach einem Rescripte Antonins 

begeben, to hatte ja nothwendig quae geschrieben werden 
matten. Ich glaube daher, dass et auch eine Art von Coem- 
tio zwitchen dem Adrogaturus und dem Adrogandus gegeben 
habe. Vgl. Gellius V. 19. Arrogantur ü , qui, cum sui juris 
sunt, sese in alienam potestatem tradunt, ejusque rei ipsi 
autores fiunt. 

1) Gell JV. A. 5. 19. Nur Folgende« hebe ich ans diesem merk- 
würdigen Aufsätze aus: Arrogationes non temere nee inexplo- 
rate eommittuntur. Wi comitia arbitris Pontifieibus prae- 
bentur, quae curiata appellantur: aetasque ejus, qui arrogare 
vulty an liberis potius gignendis idonea sit , bonaque ejus, qui 
arrogatur, ne invidiose appetita sint , consideratur : jusque 
jurandum a Q. Much pontifice maximo coneeptum di- 
citur, quod in arrogando jurare tur. 

2) Gaj. /. §. 102. Instit. f. 11. §. 3. Et cum quibusdam 

conditionibus arrogatio fit , id est, ut caveat arrogator perso- 
nae publicae, si mtra pubertatem pupUlus decesserit, restituturum 
se bona Ulis, qui, si adoptio facta non esset, ad successionem 
ejus venturi essent. Item non aliter cum emaneipare potest ar- 
rogator, nisi causa cognita, dignusne emaneipatione fuerit, et 
tunc sua bona ei reddat etc. 
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an die Pontifices *) antreffen. Denn hier wird ausdrück- 
lich gemeldet, die Arrogatio solle unter gewissen Bedin- 
gungen geschehen, auch nach vorhergegangener Unter- 
suchung, ob ein ehrbarer Grund dieselbe veranlasse und 
sie dem Pupillen nützlich sey. Was hier im Allgemeinen 
für die Sicherheit unmündiger Patres (pupilli) ver- 
ordnet worden, das, oder etwas Aehnliches, darf man an- 
nehmen, wurde nicht nur von den Pontifices, sondern 
auch von den zu mannbaren Jahren gediehenen Patres, 
die sich arrogiren Hessen, selbst, in jedem einzelnen 
Falle zur Bedingung gemacht, ehe sie als Sui in die 
neue Hausgemeinde traten. 

Ungefähr ebenso 2 ) war es bei der in manum Con- 
vention welche behuf Eingehung der (jetzt gewöhnlich s. g.) 
strengen Ehe geschlossen wurde. Der bloss juristische 



1) Schon der Umstand, das« Antonius Schreiben an die Ponti- 
fices gerichtet ist, zeigt, dass diese bei den comitia calata 
die Gcschäftsleitung hatten. 

2) Bei der gewiss viel spätem nnd von den Juristen erfunde- 
nen coemtio cum extraneo (fiduciae causa), welche mit der Ehe 
Nichts zu thun hat (Gaj. I. 114.), wird diese Aehnlichkeit 
vorzüglich sichtbar. Wahrscheinlich bedang sich das Frauen- 
zimmer auch aus, dass sie frei tegtiren dürfe und der durch 
das Geschäft erlangte Tutor gewissermassen in incertum cven- 
tum Autor dazu seyn müsse Gaj. §. 115. Olim etiam tcsta- 

aliter femmae testamenti faciendi jus habebant . auam si coem- 
tioncm fecisscnt , rcmancipataequc et manumissae Juissent. Das 
Ol i 7ii geht in dieser Stelle nur auf die Zeit zurück, da die 
ursprüngliche Rechtssitte bereits durch die Interpretation der 
Juristen bedeutend verändert war. Das älteste Recht weiss 
von dieser Coemtio so wenig, als von Testamenten der 
Frauenzimmer. S. oben bei Mat er f a mi Ii a s, p. 11. 
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Act war auch hier eine Art von Mancipatio 1 ) und hiess 
Coemtio, wörtlich ein Zusammenkaufen oder Einander - 
kaufen 2 ), dem Wesen nach aber nur ein in der auch 
sonst gewöhnlichen Mancipationsform vorgenommener 
Vertrag 3 ) zur Stiftung eines Manusrechts. Man sprach 
von diesem Geschäfte , als ob es von dem Frauenzimmer 
vorgenommen würde (coemtionem facti), welches eigent- 
lich nur passt, wenn die Femina selbst, nachdem sie 
von der Potestas befreit, autore tutore handelte. Allein 
wenn sie noch in der Potestas war, so musste von ihrem 
Vater die Mancipatio geschehen. Der Erwerber bei die- 
sem Geschäfte (hier Coemtionator 4 ) genannt) war 
gewiss ursprünglich nur der künftige Gatte. Die Manci- 

1) Gaj. 1. 113. Coemtione in man um conveniunt per maneipa- 
( tun cm, id est per quandam imaginariam venditionem adhibi- 
tis non minus quam quinque testibus, civibus Homanis puberibus, 
item libripende, praeter muUerem eumque, in cujus manum con- 
venit. — Wie sich veneo zu emo verhält , so wahrscheinlich 
conventio zu coemtio. Vielleicht dürfte allenthalben, wo von 
der in manum conventio die Rede ist, statt an eonvenio , an 
ein conveneo , zu denken seyn. 

2) Sorvius zu Hrg. Georg. I. 81. Emat: ad antiquum nuptiarum 
pertinet ritum, quo se maritus et uxor invicem emebant; sicut 
habemus in jure. Ebenso Isidor. O r. 5. 26. , der zur Er- 
klärung des invicem hinzusetzt : nc videretur uxor ancäla. An 
ein wirkliches Kaufen der Gattin, wie z. B. bei den He- 
bräern (Michael is, Mos. Recht. §. 85.). ist nicht zu denken. 

3) S. Privatum unter V epenth. - Servias , Boethius und Isidor 
reden von der Coemtio nur als von einer Antiquität. Von ei- 
ner uxor coemta oder einem conjux coemtus ist nie die Rede. 

4) So wie man auetionator und auetionari hat , letzteres in der 
Bedeutung eine Versteigerung vornehmen, so darf man auf 
die frühere Existenz eines Verbs coemtionari schliessen, das 
die Bedeutung gehabt haben muss, eine Coeration vornehmen. 
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pation geschah aber mit der bedingenden Nebenverabre- 
dung (lex mancipii), dass die dabei gegenwärtige l ) 
Tochter bei dem Coemtionator nicht in mancipio blei- 
ben (ne videretur uxor ancilla, Iffd), sondern Ehefrau 
(liberorum quaerendorum causa 2 ) in manu desselben wer- 
den solle. Nun werden unter dem zu vermählenden Paare 
die von Boethius 3 ) — der hieraus Ulpians Institut. a 
zu berichten angiebt — uns bewahrten solennen Fragen 
und Antworten geschehen seyn, und so war denn der 
acte civil fertig. Dass damit allein aber, wie Boethius 
sagt, die Nuptiae auch zustande gebracht seyen, ist 
gewiss irrig. Die Agnie dieser Verbindung, durch welche 
dieselbe erst zu einer ehrbaren Patres -Ehe wurde 4 ), 
geschah, wie wir wissen, mittelst der deductio in domum 



1) Gaj. I. 121. personae serviles et liberae, item animalia, 

quae mancipi sunt, nisi in praesentia sint, mancipari non 
possunt. 

1) Vgl. hier v. Savigny über die er§te Ehescheidung in Rom. 
Zcitsch. f. g. R. W. V. p. 272. sqq. 

Z) Boeth. ad Cic. Top. c. 3. §. 14. Sese in coemendo invicem in* 
terrogabant , vir ita: an sibi mulier materfamilias (llausschaff- 
nerin) esse veüet? lila respondebat: veUe. Item mulier interro- 
gabat: an vir sibi paterfamilias (Hausvater) esse vellet? Ule 
respondebat: volle. Itaque mulier conveniebat in manum , et vo- 
cabantur hae nuptiae per coemtionem et erat mulier mater- 
familias viro loco filiae. 

4) Dasjenige Vcrhältni.s, wodurch die Frau in manu erst filiae 
loco, quasi sua, zu seyn anfing, entstand nicht vor der förm- 
lich geschlossenen Ehe. Gaj. II. 139. Idem juris est (nämlich 
ein früher errichtetes Testament wird rumpirtj, si cui post 
factum testamentum uxor in man um conveniat, vel quae in 
manu fuit nubat: nam eo modo filiae loco esse ineipit et 
quasi sua est. Denn hae solae loco filiarum habentur, quae in 
viri (&. i. mariti) manu sunt. Gaj. I. §. 186. 
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mariti und der dabei herkömmlichen Opfer oder sonstiger 
religiöser Feierlichkeiten 1 ), namentlich mit der Feuer - 
und Wasser- Weihe 2 ) der Ehegatten, insonderheit der 
jungen Gattin. Erst durch diese Sacramente*) wurde 
letztere Sua ihres Mannes 4 ), aber wieder mit denjenigen 



1) S. Hft. 1. p. 82. — Serv. zu Virg. Arn. III. 186. Apud veteres 
neque uxor duci, neque ager arari nisi sacrificiis per actis po- 
terat. Seibat A u ■ p i c i e n wurden dabei angestellt und au« 
Ctc. Div. I. c. 16. und Valer. Max. II. c. 1. wiesen wir, dass 
noch gegen Ende der Republik nuptiarum auspices zugezogen 
wurden, qui, quamvis auspicia petere desiermt, ipso tarnen no- 
mine veteris consuetudmis vestigia usurpant. 

t) Serv. zu Virg. Arn. IV. 108. (bei Pithou) in manum con- 

venire, quae conventio eo ritu perficitur, ut aqua et igni 
adhibitis, duobu» maximis elementis, natura conjuncta habeatur : 
quae res ad farreatas nuptias pertinet, quibus flaminem et flami- 
nicam jure pontificio in matrimonium necesse est convenire. — 
Von diesen farreatae nuptiae gleich Mehreres. — Serv. /. c. zu 
v. 167. Varro dicit aqua et igni mariti uxores accipiebant: 
unde et hodie faces praelucent et aqua petita de puro fönte 
(vgl. castum unter C-P) per puerum felicissimum, vel puel- 
lam, quae interest nuptüs, de qua nubentibus solebant pedes 
lavari. 

8) Nach dem Vorgange eines Kirchenvaters darf ich (wie ich 
schon oben p. 102. gethan) die römisch - religiösen Lustrati- 
onen und Februationen wohl mit einem Namen benennen, der 
auch bei uns eine heilig - religiöse Bedeutung hat. Lactant. 
Inst. II. 9. p. m. 138. ed. Bip. Ideoque a veteribus institutum 
est, ut sacramento ignis et aquae nuptiarum foedera 
sanciantur. Durch diese Weihe wurde denn aber, wie Mo- 
destin D. 28. 2. fr. 1. sagt, ein consortium omnis vitae: di- 
vini et humani juris communieatio, hervorgebracht. Ebenso 
Dionys. 

4) Eine Frau konnte sich in manu (im M u n d i u m) eines Man- 
net befinden ohne seine Sua zu seyn, ja sie war jedesmal 
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Einschränkungen der Potestas desselben *), welche theife 
bei dem juristischen Geschäft (der Coemtio) verabredet 
worden, theils aus dem Begriffe einer Ehe an sich schon 
hervorgehen oder durch leges regiae bestimmt waren, und 
daher nicht speciell ausgedrückt zu werden brauchten. 
Diese Einschränkungen modificirten die Potestas des nun- 
mehrigen Pater und Gatten der Frau auf eine Art, dass 

in der Zwischenzeit zwischen der Coemtio and den N u - 
p t i a e in dieser Lage ; sowie sie andererseits Gattin seyn konnte, 
ohne in der Manns zu stehen , wenn sie mit ihrem Manne 
keine Coemtio eingegangen, oder die Mahtis noch nicht utu 
entstanden war. S. die eben angeführte Stelle in Gaj. U. 
189. 

1) Dahin geborte auch, dass der Pater denjenigen Saus, der mit 
seiner Bewilligung geheirathet, nicht mehr verkaufen durfte. 
Diese Einschränkung wird auch einem Gesetze des Numu, 
also einer Lex regia, zugeschrieben. Daraus folgere ich 
aber 1. dass in der allerälteston Zeit des Hirten - Orts (in 
der romulischen) selbst dieso Einschränkung der Potestas 
noch nicht vorhanden war; 2. dass dieselbe aber noch zu ei- 
ner Zeit wirklicher Priester - oder Rexherrschaft eingeführt 
worden ist. S. Dionys. II. c. 27 . ßn. und P 1 uta r c h. Nu- 
ma c. 17. Vgl. Dirksen, Versuche zur Critik und Ausle- 
gung des R. R. p. 333. — Die Einschränkung , dass der Ehe- 
mann seine Gattin nicht Verstössen oder einem Andern zu 
eigen abtreten dürfe, mag auch hieher gerechnet werden. 
Als Cato seine Narcia dem Hortensius überliess, geschah die- 
ses namentlich mit Genehmigung ihres Pater naturalis. 
Plut. Cato c. 25. iqirj öhv xa« feJU**y xuvva avvdolui, tw nat^* 
rtjs MaQxiaq. w? ovr o GiktTtTtoq IntvxO-etq lyvio %i\v ovyxoiQtjoiv, 
ovx «AAws irtyyvijoe xrjv Muoxwv y nuoorvos tov Kaxtavos av- 
iov xa» avveyyviavroq. Aus diesem iityyvrjoe geht hervor, dass 
Philippus noch die Potestas über die Marcia hatte, ihre Ehe 
mit Cato also keine s. g. strenge Ehe war. Von einer be- 
sondern Ehescheidung ist hier nicht die Rede. 

12 
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man sie mit einem besondern Namen bezeichnen zu müs- 
sen glaubte und sie vorzugsweise Manus [Mundiuro] auch 
nexus maritalis l ) nannte, ja der Potestas als eine ganz 
verschiedene Art von Gewalt zur Seite stellte *); wiewohl 
auch Jene nicht selten eben so heisst 3 ) und die Gewalt 



1) Et wird nicht leicht eine Sprache geben, In der das Werl, 
weichet Hand bedeutet, nicht auch figürlich für Macht, 
Gewalt, gehraucht würde. Das deutsche Wort Hand ist 
aber identisch mit Manus fs. M - £f, D vermiest) und hat 
dessen Bedeutungen, auch die metonymischen, insgesammt, 
wiewohl nicht grade die gans specielle einer Gewalt über 
die Frau. Dieses Recht soll ja aber auch den Römern gans 
eigen ■eyn. Ga/. /. 108. Man vergleiche hier Wächter ». v. — 
Das lat. manu* ist dagegen in seiner altern juristischen Be- 
deutung mit einem geringen Lautwechsel — (& unter A - V und 
D vermisst. Man vergleiche nanu», achwed. sund, engl. 
sound, d. gesund, und eanie , Hund {C-H). In den germ. 
Sprachen wird oft das D von JV angesogen, z. B. im engl. 
Sound, tonus, lind, lenis, Hand, manus (M-fl), minder, 
minor, diu. Ms&ad, Mann, auch in jemand, Mond, holl. 
maan, engl, moon, sind, seynd, holL avu) — auch in die 
barbarisch - lateinische Sprache der Müschen, longobardiscben 
und burgundischen leges übergegangen. Die Aehnlichkeit des 
röm. Manusrechts mit dem in jenen Gesetzen so oft vorkom- 
menden Mundium ist auffallend. Man sehe nach bei Wäch- 
ter und Ihre ». v. Mund, Ducange «. ow Mundium, Eich- 
horn D. St. und H. G. §. 52. seqq. Die lex Longob. II. t. 10. 
bei Ducange: NM mulieri licet in suae potestatis arbitrio, id 
est, sine mundio vivere, nisi Semper *ub p o t estate «nri, auf 
curtis regiae debeat pe r tiner e, erinnert an Ca tos Worte bei 
Ltv. xxxir. 2. 

2) Gaj. 1. 109. Sed in potestate quidem et masculi et feminae 

8) Das zeigt sich schon in dem Ausdrucke manu emittere (Plaut. 
Cure. 5. 2> 18. Terent. Phormie. 5. 6. oder manumittere, 
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des Mannes über die ihm zu heiliger Ehe verbundene Gat- 
tin immer auch noch Potestas *) genannt wird. Diese 
heilige Ehe 2 ) ist also ebenfalls einer der Entstehungs- 
gründe des Suusverhaltnisses. 

Nicht aber bloss die Gattin eines Paterfamilias wurde 
Sua desselben, sondern auch die Gattin seines Suus, z. B. 
seines Sohns, Enkels u. s. w. 3 _). Dem Manne war sie 



d. h. aus der Potestas entlassen. Lw XXXIV. 2. lägst Cüto 

■agen: Majore» nostri voluerunt , in manu esse puren- 

tum, fratrum, virorum. So bedeutet ja in manu in Bezie- 
hung anf Sachen auch das Besitzrecht. Plaut. Mercat. II. 

s. in. 

1) Ulp. in Dig. 14. 4. fr. 1. ßn'. Potestatis verbum ad omnem ac- 
tum, item ad omnes, qui »unt alieno juri subjecti porrigendum 
est. Tucit. Ann. IV. c. 16. Flaminica Diulis »aerorum causa 
in poteatate vbri, cetera promiscuo femmarum jure ageret. — 
Potesta» ist die Eigenschaft eines potis % potens, also das 
Recht zu gebieten. Das Wort erhält seine vollständige Be- 
deutung durch die Vergleichung mit dem Sskr. pati, patis, 
in welchem sich der Sinn von dominus und maritu» vereinigt. 
S. oben p. 7. 8. und Bopp, Glossar. $. v. Die potestas enthält 
also an sich schon die patrische Gebieterschaft des Hausherrn 
(patria potestas) und die Gebieterschaft des Eheherrn (mari- 
talis potestas). Vgl. d*onoir t q und noots, Beides nach Bopps 
etymologischer Ansicht 

2) So nennt sie Dionys. II. 25. Uoovq yupovs. 

8) Die strenge, d. i. mit manus verbundene, Ehe hiess wahr- 
scheinlich im gemeinen Leben überhaupt auch manus. Daher 
konnte ein filius eine uxor in manu haben. Diese war jedoch 
nicht seine Sua, sondern die Sua seines Vaters. Ulp. XXII. 
14. nurus, quae in manu est filii, quem in poteatate habemus. 
Gaj. IL 159. nurus, quae in manu est fiUi, quia neptis est loco. 
Bei der csemtto, mit welcher der nexus mantalis bloss juri- 
stisch zwischen dem filius und der nurus geschlossen wurde, 
gab der Vater ja auch seine Einwilligung. Er erwarb hier 

12* 
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fiUae loco, dem Schwiegervater neptis loco, dem Gross- 
schwiegervater proneptts loco U. 8. W. 

Wenn vor oder bei Eingehung einer übrigens gülti- 
gen Ehe Qustae nuptiae) eine Coemtion nicht statt ge- 
funden hatte *), so änderte sich an den bisherigen persön- 
lichen Rech ts- Verhältnissen , in denen die Frau zu der 
Familie ihres Vaters und zu diesem selbst gestanden, we- 
nig oder Nichts. Die Frau blieb in der Gewalt des Va- 
ters, der sie als seine Sua sogar zurückfordern konnte 2 ), 



durch den Sohn mancipio, nexu, und eigentlich nicht der Sohn. 
Der usus, durch welchen der Sohn die manus über «eine 
Gattin erwarb (s. w. unten ) machte diese ebenso zur Sua de« 
Vaters. Vgl. (inj. III. 3. und P i t Ii o u zu dieser Stelle in 
der Co/1. Mosaic. et Rom. Lb. bei Schulting p. 790. 191. 
Dass aber, wie Schweppe meint, der Sohn emnncipirt und die 
Gattin in manu desselben in der Potestas ihres Schwiegerva- 
ters als Sua (nach Analogie von D. 1. 7. fr. 41. und Gaj. I. 
§. 133.) zurückbehalten werden könne, ist gewiss irrig. Vgl. 
die oben angeführte Stelle aus Dionys. II. 27. ptpttu i'iovoior 

tfoett TW rrnint ^taXttV XOV vlov. 

1) Vgl. Vlp. fr. t. 6. §. 6. 

2j Up. in Dig. 43. 30. fr. 1. §. 5. — Damit wird die Stelle in 
Plaut. Stich, f. 2.71 — 74 erläutert, auch Valer. Max. VIII. 
c. 1., wo Q. Fabiiis Max. von seinem angeklagten Schwieger- 
söhne sagt, si in eo crimine »ontem illum ipsum comperistet, 
diremturum sc /wisse affinitatem. Auch die Worte des alten 
dramatischen Dichters (Pacuvius ?) in den Rhetor. ad Herenn. 
II. e. 24. nulla te indigna, nata, officio injuria. Siprobusest, bene 
locavi: sin antem non probus, divortio te Uberabo incommodis, 
beziehen sich ebenfalls auf dieses Recht des Vaters. Ebenso 
konnte auch die Ehefrau, solange sie nicht in manu war, den 
Mann, repudio mis&o, auf Entlassung aus der Ehe anhalten. 

Gaj. I. §. 187. repudio mitso virum proinde compellcre po- 

tett, atque si ei nunquam nupia fuisset. 
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dieses Recht jedoch verlor, wenn zu der mit seiner Ein- 
willigung geschehenen deductio in domum des Ehemannes 
noch eine Usucapio kam, d. h. wenn letzterer den Besitz 
der Frau, den usus, ein Jahr lang ununterbrochen fort- 
gesetzt hatte l ). Durch diesen usus wurde die Manus- 
Gewalt dem Manne auf gleiche Weise erworben , wie an 
einer nur tradirten, nicht auf römische Weise abalienirten, 
beweglichen mancipi res, z. B. an einem servus, ja eben- 
falls erst durch annuua usus 2 ) einqu iritarisches Eigen- 
tbum ersessen werden konnte. Zwischen der Ersitzung 
eines servus und dem Erwerbe der Frau durch usus 
war freilich der bedeutende Unterschied, dass an jenem 
Eigenthum, an dieser nur das Mundium, die Manus- 
gewalt, auf den Erwerber überging, dem ja die Frau 
nicht zum Eigenthume tradirt, sondern um seine Lebens- 
gefahrtin zu seyn, zugeführt worden war. Man könnte 
hier die vulgaire Rechtsregel anwenden: Non plus prae- 
scribitur quam fuerit possessum. Die Unterbrechung (usur- 
patio)*) des zur Erwerbung der Manus erforderlichen 
einjährigen Usus war nach dem Zwö Ifta felgesetze auf eine 
Abwesenheit der Frau von dem Manne während eines 
trinoctium in jedem Jahre bestimmt *). — Durch den usus 
annuus ward übrigens nicht nur das Recht des Vaters an 
der Tochter ausgeschlossen, sondern es ist anzunehmen, 
dass die Frau selbst, wenn sie die Unterbrechung des 
usus versäumt hatte , nicht weiter zu einer solchen befugt 



1) Gaj. f. §. 111. Grit. III. 2. vgl. Cic. pro Flacco. c. 84. 

2) Ü8U8 autoritas fumli biennium , cctcrarum verum annuut usua 
eato. S. Cic. Topica. e. 4. Vgl. Gaj. II. §. 4L 42. 

3) Uiurpatio i. Red. Alph. unter Syncope nach R. 

4) S. Gaj. I. c. Gell I. c. 
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war 1 ). — Nach dem Titel dieser Usucapio darf man nicht 
ingstlich fragen. Sie passt ja wenigstens besser zu den 
erst viel später von den Juristen scharfsinnig gefassten 
Bestimmungen der Ersitzung, als die usucapio pro kerede, 
mit welcher sie übrigens ziemlich gleichzeitig, d. h. unter 
Hadrian, ganz aus der Anwendung verschwunden ist *). 

Man findet bei Alten und Neuern nicht selten die 
Meinung aufgestellt, auch die Ehen der ältesten Romer 
Seyen coemtione oder usu geschlossen. Diese Vorstel- 
lung 3 ) ist ebenso ungenau als die Meinung, dass die 



1) Die Stelle in Cic. pro Ftacco c. 34. steht hier scheinbar ent- 
gegen : usu non potuit. Nihil enim potent de tutela legitima 
sine omni um tutorum autoritatc deminui. Allein, abgesehen 
davon , dass Cicero hier als Advocat redet und als solcher, 
wie unsere Advocaten, oft genug Rechtssatze keck hinstellt, 
die man nur auf seine Autorität hin glauben müsste, so, wäre 
es zu verwundern, dass sich bei dem Juristen Gajus von 
dieser Einschränkung der Wirkung des Usus Nichts findet. 
Gajus sagt unbedingt: cautum erat, si qua noüet eo modo 
(usu) in manum mariti convenire, ut quotannie trinoetio abesset, 
atque ita usum cujusque anni interrumperet. Konnten res man- 
dpi, welche eine Frau tutore autore tradirt hatte, usucapirt 
werden, (Gaj. II. 4?.), so ist noth wendig anzunehmen, dass 
dieselbe, wenn sie tutore autore dem Manne zugeführt wor- 
den, auch durch Usucapion in die Manns des Mannes gelan- 
gen konnte. 

1) Von der Ersitzung der Manus sagt Gaj. I. III. hoc totum 
jus partim legibus sublatum, partim ipta desuetudine oblittera- 
tum est; und von der usucapio pro kerede Derselbe II. 
§. 57. autoritate Hadriani senatus consultum factum est, ut tales 
usucapiones revocarentur. 

3) Sie findet sich bereits bei Servius (a. unten) und Boethim 
p. m. 299. Tribns enim modis uxor habebatur, usu, farreo, esem- 
tione. Am auffallendsten ist die Irrigkeit dieser Meinung ia 
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Manu s ohne Weiteres durch die Confarreation entstanden 
sey. Die Ehen wurden vielmehr im ältesten Rom stets 
- mit religiösen Feierlichkeiten geschlossen. Die hauptsäch- 
lichste *) unter diesen war aber allerdings jene 

Confarreation, 
welche Dionys 2 ) als eine von Romulus gestiftete heilige 
Handlung beschreibt und dabei einer Seltenheit ihres 
Vorkommens zur Zeit seines Aufenthalts in Rom , also zu 
Ende der Republik, noch nicht gedenkt, von der wir aber 
aus Tacitus 3 ) wissen, dass man sie schon damals wegen 
ihrer Umständlichkeit und aus religiösem IndifTerentismus 
(incuria) gern vermied. Sie kam freilich sogar noch un- 
ter Alexander Severus vor, wie man aus Ulpians 4 ) Wor- , 
ten: jarreo (sc. libo) convenit uxor in manum u. s. w. 
ersieht Allein der Umstand, dass bereits Gajus *) von 
ihr sagen zu müssen glaubt, quod jus etiam nostris diebus 
in usu est, zeigt, es habe einer Erinnerung daran bedurft, 
dass die Ehen der Fl am in es majores mit dieser 



Beziehung auf den e. g. Utas. Wäre durch ihn erst die 
Ehe geichloeeen, eo hatte vorkommen können, dass, wenn 
die Frau alljährlich ein Trinoctium ausser dem Hause ihres 
(nur so genannten) Ehemannes abwesend gewesen, eine Ehe 
unter beiden als niemals anstände gekommen angesehen und 
die während ihres Beisammenlebens erzeugten Kinder s&mmt- 
lich als nnehelichc betrachet worden waren. 

1) PI in. fS. N. 18. 8. — — Qwh e< ts) sacns nlktl religiös tu» eon- 
farreationis vinculo erat 

I) Dionys. II. 25. Ich werde auf diese Stelle gleich zurück- 
kommen. 

8) Tac. Annal. IV. 16. T. spricht von der Aorrwro vetustas der 
damit verbundenen Cerimonten. 

4) ülp. fr. t 9. 

5) Gaj. f. 112. 
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Feierlichkeit geschlossen würden. Servius *) spricht von 
ihr als von einem nur noch historisch bekannten Act: Tri- 
bus modisapud v et eres nuptiae fiebant, usu 2 ), si verbi 
gratia mulier anno uno cum viro, licet sine legibus 3 ), 
fuisset. Farre, cum per Pontificem M. et Dialem Fla- 
minem per fruges et molam salsam *) conjungebantur, unde 
confarreatio appellatur, ex quibus patrimi et matrimi 5 ) 
nascebantur. Coemtione etc. 

Diese Confarreatio war offenbar die aus der Vorzeit 
Roms herrührende religiöse Form der Eingehung einer 
rein patricischen Ehe und wahrscheinlich die einzige, mit 
welcher sich ursprünglich Patres verheirathen durften, 
wenn ihre Nachkommenschaft als patricisch betrachtet 



1) Zu Virg. Georg. I. 31. bei Pitffou tu der Collat. II. Mos. et 
Rom. (Schütting p. 790.) Die Stelle scheint mir hin und wie- 
der interpolirt zu seyn. 

t) l/*u? s. oben. . 

8) Sine legibus 1 ! Vielleicht rühren diese Worte von Servius nicht 
her. Aus einem Concubinate konnte durch usus keine Ehe 
werden. Dass eine Ehe auch solo consensu geschlossen wer- 
den könne, wollte man einst aus einer Stelle des Visigoth. Ga 
jus (I. 4. pr.) folgern. Diese Stelle ist aber unächt (s. Loisel 
bei Schütting p. 34.). Der veronesische Gajus hat aber I. 
§. 55. eine Lücke. 

4) Gajus sagt — anstatt per fruges et molam salsam, — in quo 
(sacrißcio) farreus panis adhibetur. Servius Angabe stimmt 
mehr mit Dionys überein. Durch das Hb um farreum ersetzte 
oian sputer die Immolatio. Vgl. Varro bei Nonius p. m. 114. 
I. Heft I. p. 115. 

5) Kinder von Vätern und Müttern ans patricischem Stamme. 
Vgl. Tac. I c. und Hist. XV. 53. Cell. /. 12. Festus s. v. ma- 
trimi et patrimi pueri und s. v. pater patrimus. Heinere. 4. R. 
I. 10. 5. ,, , j,. 
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werden sollte. — Das mit Salz *) vermengte Opferschrot 
aus far, die mala salsa 2 ), sagt Dionys, sei dabei ange- 
wandt, wie man auch sonst mit der I m m o 1 a t i o n 3 ) die 



1) Maxima autem in sacris intelligitur autoritas (sali»), quando 
nulla conßciuntur nisi mola salsa. Plm. H. N. 81. c. 41. fin. 
Vgl. ib. I. p. m. 35. Faler. Max. II. 5. 5. Borat. Od III. 28. Jm. 

2) ovXrtj aeV«c xulovrrt;. Dionys. I. 25. S. Mola unter 

M prosth. 

3) Dionys. I. c. /" <o» iiftiutrui or it xttonof xni ufj/cuoimoy 
ilvat rotu'lointi t«? Ztuq (das Far), dta rointav nnaotis Iuxvqou 
Ovaittf xaiftQ/oviut. Vgl. daselbst VII. 12. Jrifir^Qoq xnonovq 
(ntoQurftvTti uvttav raiq xt(fa).atq x. t. ).. — Far war die älteste 
Getraideart, welche die Römer kannten. S. I. H. Voss zu 
Virgil« L. B. I. 73. Die Herkunft des Worts ist schwer an 
bestimmen, indem die Getraidearten im Lateinischen sämmt- 
lich ungriechisclie Namen haben. (Müller, Etr. I. p. 17.) 
Da aber alle aus Hochasien stammen, so darf man auch die 
Deutung ihrer Namen von dort holen. Ich leite Far aus 
der Ssk. R. bhrt (ernähren, erhalten) ab. Es wird ursprüng- 
lich ein Nahrungsmittel überhaupt bedeutet haben. 
Das lat. F lässt sich nämlich oft auf das indische a s p i r ir te 
B zurückführen. Man vergleiche die lat. H. Fid (findo, 
V epeuth.) mit S. R. bhid (bhmde, ich spalte), L. IL Fer 
(fero) mit S. R. bhrt, ferre L. R. Fu (/ui) mit Sskr. It bhü t seyn ; 
R. Gr, <Pu (jfttv, ycuv) mit 5. Ii. bhd und bhtis, wovon bhdstra, 
das Erleuchtungsmittel, lat. festra, und mit N epenth. fenestrof 
ebenso ferner frater mit S. bhratri, vtyoq mit S. nabhas. — 
Aus jener S. R. Bhri kommt auch bhartri , der Ernährer, der 
Gatte, und bhdrja, die zu Ernährende, die Gattin (a wife 
espoused aecording to the ritual of the Vedas. Wilson). — 
Von far ist farina (sc. mola), das aus Far gemachte Schrot 
oder Mehl, gebildet wie laurinum, das aus Laurus Gemachte, 
aesculinum, das aus aesculum Verfertigte. — In Indien giebt's 

* ähnliche Immolationen, bei denen man gerösteten Reis (vrfhi) 
anwendet. Schlegel, Ind. Bibl. 1. p. 431. Ob mihi etwa mit 
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Brandopfer beginne, und die damit erheirathete Frau sey 
mit ihrem Ehegatten in eine (Nutz-) Gemeinschaft der 
Guter und der Sacra getreten. Sie hatte also im alten 
Patresorte ihren Ursprung, und man muss nothwendig 
annehmen, dass ihr Gebrauch ebenfalls nur local in Rom, 
überhaupt auch auf Patricier, die Abkömmlinge der Urro- 
mer und der in patres lecti oder cooptati, beschrankt 
war *). Daher denn die Verlegenheit, in welcher sich K. 
Tiberius befand, als er einen Flamen zu ernennen hatte, 
und die Zahl der dazu passlichen Subjecte so gering war. 
Nam patricios confarreatis parentibus genitos trea simul 
nominari, ex quis unus legeretur, vetusto more; neque 
ad esse, ut olim, eatn copiam, omissa confarreandi consue- 
tudine, aut inier paueoa retenta. Schon aber dass der 
Pontifex M. und der Flamen Dialis, also zwei 
nur in Rom fungirende geistliche Würdenträger, bei die- 
ser Form der Vermahlung mitwirkten, beweiset, dass sie 
nur dort geschlossen werden konnte; sowie ihre Herkunft 
aus der Hirtenzeit noch durch den Ritus bescheiniget 



far radieal zusammenhängt , mögen gelehrte Sanskritisten 

bourtbeilcu. 

1) Wenn Heineccius I. 10. §. 3. meint, die confarreatio sey Omni- 
bus civibus Romanis communis gewesen, so ist das ebenso un- 
genau , alt wenn AI. ab Ahxandro G. D. L. II. c. 5. p. m. 269 
engt: eonfarreatio solis pontifieibus dabatur. Bei Boith. I. e. 

n m 9QQ miita nnfttntt e>nnfnrrontin ut/t'c nnntlfirihit* />o«fio«f«. 
jß • tm. uiuib nuvuit* »wiyiiniiiiii/ svna jßuintjtuwa wwivgwu— 

bat wahrscheinlich eonfarreatio sola pontifieibus conv. geleeen 
werden. - Ob übrigens die Confarreation, nach Göttimg, ein 
eabinischee Institut gewesen sey, oder, nach Walter, ein 
latiniechee, oder, nach Hatte und Gant, ein etr ari- 
sches, wage ich nicht zu entscheiden. Für mich reicht hin, 
datt et ein patr icUchet war. 
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wird, dass, wie Servius berichtet *), bei der Confarreation 
eines Flamen mit seiner Flaminica, deren Verehelichung 
stets dieser Feierlichkeit bedurfte, ein Schaf geopfert 
wurde und das confarreirte Ehe -Paar sich auf dem über 
zwei Sessel ausgebreiteten Felle dieses Schafs bei der Ce- 
remonie niederliess. — Wenn daher Jemand befremdlich 
Tande, dass in der oft besprochenen Stelle in Ciceros Ver- 
teidigungsrede für L. Flaccus bei der Frage, ob Valeria 
in der Manus ihres Gatten Andro gewesen, nur die Al- 
ternative gestellt wird, usune an coemtione? und der Red- 
ner einer dritten angeblichen Möglichkeit des Manuser- 
werbs, der Confarreation, gar nicht gedenkt, so würde 
dieses Bedenken schon mit der Erinnerung zu beseitigen 
seyn, dass der Provinzial Andro Sextiiis kein Patricier 
war, und die Richter also gar nicht daran denken konn- 
ten, dass er sich vielleicht Con f arreat ione mit der 
Valeria verheirathet habe. 

Es entstand aber auch aus der Confarreation, als ei- 
ner blossen Vermählung, allein, und ohne hinzu- 
kommende Coemtio oder Usus, gewiss noch nicht jenes 
romische Mundium über die Gattin 2 ). Das ist schon Hei- 
neccius 3 ) Ansicht. Es ist aber anzunehmen, dass zu Gajus 



1) Ser v. I. e. ut per farreationem in nuptias convenireut, sella* 

duas jugatae ovili pelle euperinjeeta poni ejus ovit, 
yucre hostid fm§8€tp et t&i e%t$bcftt€9 vclatis ccipitibtis Iii cofi^lw - 

t) Man vergleiche was über die Stelle in Tue. IF. 16. unten 
gesagt werden wird. 

3) Beinece. A. H. I. 10. 10. Dem tritt auch Dirkcen bei, wie 
ich ane deeeen Vorschlage, die Stelle in Gaj. I. §. 138. her- 
zustellen, echliessen nrasa. Vgl. auch Boethhu su die. Top. 
II, p. m. 288. 
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und Ulpians Zeit die Confarreation bereits gewöhnlich mit 
einer Art von Coemtio verbunden war, wonach denn 
etwa Gajus Worte: Sed complura praeterea hujua juris 
ordinandi gratia cum certis et solennibus verbis praesenti- 
bus decem testibus aguntur et fiunt, gedeutet werden 
mögen *). 

Die mittelst der Confarreation geknüpften Verhält- 
nisse lösete die s. g. Di ffarreation wieder auf, und 
wenn man sich des Satzes erinnert : nihil tarn naturale est, 
quam unumquodque eodem modo dissolvi, quo colligatum 
est, so weiset schon der Name dieser Handlung darauf 
hin, dass sie mit religiösen, sich auf die frühere F a r re- 
ut io beziehenden Feierlichkeiten vorgenommen wurde. 
Das wird auch durch die dürftigen alten Schriftstellen 
bestätiget, welche ihrer gedenken. Nach Fest us 2 ) be- 
stand sie in einem Opfer, bei welchem auch ein libum 
farreum angewandt wurde, und Plutarch 3 ) sagt, es seyen 
Priester, wahrscheinlich der Pontifex M. und der Flamen 
Dialis, gegenwartig gewesen, welche viel Schauerliches, 



1) Bei der ded actio in dorn um mariti kam ja auch , nach Yarro, 
ein die Coemtio wirklich ausdrückender Act vor, der mit der 
Confarreatio in Verbindung geweten zu aeyn scheint. Nuben- 
tcs veteri lege Romana asses tres ad maritum venientea aolebant 
ferre, atque unum, quem in manu teuer ent , tanquam emendi 
causa marito dare: alium , quem in pede habe r ent , in foeo 
barium ponere: tertium in aoectpenone cum condtdissent compito 
vieinali sokre resonare. Varro (de vita p. r.) fragm. p.m. 237. 
Bei Xonius Marc. p. m. 531. 

2) Dtffarcatio genu» erat aacrificii, quo inter virum et mulierem 
fitbat dissolutio, dicta farreatio t quia fiebat farreo libo adhibito. 

I) Plut. Qu. R. 50. ol dt ItQitq xuoeyerovro rr, tov yaftov nuQakvou 
noAAa yoixvd'ri x«u aXXoxoia xcu OMV&Qvna downtq. 
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Sonderbares und Trauererregendes dabei vorgenommen. 
Dass mit dieser Ehescheidung auch die Manus des Mannes 
aufgehoben worden, lässt sich nicht wohl bezweifeln. Sie 
geschah vermuthlich nicht eher als nach einer Berathung 
mit den Verwandten und Freunden (amici ne conju- 
galia sacra spreta vfderentur. — Von den weitern privat- 
rechtlichen Folgen der Ehescheidung ist hier nicht der 
Ort zu reden. Wir wissen aber auch aus den altern Zei- 
ten zu wenig davon, namentlich nicht einmal, in welches 
Familienverhältniss die vormalige Gattin, die nun nicht 
mehr Sua ihres Mannes war, etwa zu ihrem frühern 
Agnaten zurückgelangt sey. — Dass die erste Eheschei- 
dung in Rom im Jahre 520 ü. C. statt gefunden habe f 
wird zu oft erzählt, als dass man daran zweifeln dürfte 2 ). 
Sie wird eine Diffarreatio, Scheidung einer Patres -Ehe, 
gewesen seyn. — Von der Form der plebejischen Eheschei- 
dung wissen wir nichts Bestimmtes. — Aus einer zerrisse- 
nen Stelle bei Gajus 3 ) : — nihilo magis potest cogere, 
quam filia patrem. Sed filia quidem nullo modo patrem 
potest cogere, etiamsi adoptwa sit ; haec autem repudio 
nun so (virum?) proinde compellere (potest) atque si ei 
nunquam nupta fuisset , will man schliessen, die Frau 
habe ihrem Manne den Scheidebrief zuschicken und dann 
gegen ihn auf Aufhebung der Manus klagen können. 

Die Aufhebung der Suität trat aber sonst ent- 
weder mit dem wirklichen oder bürgerlichen Tode des 
Paterfamilias, unter welchem der Suus unmittelbar 4 ) ge- 

, , , — - 

1) Vgl. (Clenze 1. c. p. 80. 

2) S. jedoch Savi&oy, Zeitschrift f. h. R. W. V. p. 16». «e?. 
8) Gaj. I. 187. 

4) Gaj. I. 127. 
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standen, von selbst ein, oder als Folge einer Veränderung- 
des bisherigen Sacraverhältnisses. 

Dass der Eintritt eines Haussohns, den sein Vater ei- 
nem andern Römer in Adoption gab, in die ihm bisher 
fremden Privatsacra das bisherige Band der Suitat auf- 
lösete, braucht, nach dem oben darüber Gesagten, nicht 
besonders erinnert zu werden. Der Vater gab hier sein 
Recht freiwillig auf. Allein die Suitäf wurde auch, 
wenigstens provisorisch, selbst ohne Zuthun und Ein- 
willigung des Pater aufgehoben, wenn Hauskinder 
zur Uebernahme gewisser mit der Unterwürfigkeit unter 
die Potestas nicht verträglicher öffentlicher Sacra- 
dienste erlesen wurden, ohne die auf sie gefallene Wahl 
ablehuen Q zu dürlen. Dieses ereignete sich bei Wahl 
zur Vesta priesterin , die n u r auf eine noch in der Pote- 
stas befindliche Jungfrau fallen konnte, und bei der Be- 
rufung zu der Würde eines Flamen Dialis, wenn der Be- 
rufene etwa noch in der Potestas stand. Beide geistliche 
Aemter hatten, ungeachtet der damit verbundenen hohen 



1) Diese Ablehnung konnte bei der Berufung zum Vestadienste, 
wenn die Gewählte persönlich dazu tauglich war - sie musste 
nämlich im Alter ton 6 bi« 1& Jahren aeyn , ferner patrima 
und matrima , nUo auch mgenua, noch in der Potestas ihre* 
noch lebenden, nicht emaneipirten Vaters, nicht Imgua 
Jebili sensuve aurium deminuta aliave qua corporii tabe insig- 
nita u. ■. w. — nie ohne besondere Excusations gründe 
(rgl. die excusationes tutorum) geschehen. Zu diesen gehörte, 
wenn die Schwester der Gewählten bereits Vestalin war, oder 
ihr Vater Flamen, oder Augur, oder quindeeimvir sacris faci- 
undis, oder teptemvir epulonum, oder Salier, oder tibicen sacro- 
rum, auch wenn sie selbst schon einem Pontifex verlobt war. 
S. Gell, i, 12. 
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Ehren, so ungemein viel Lästiges, dass man sie meist 
gern vermied ') und deswegen stand der Satz fest, dass 
sie nicht abgelehnt werden durften. Man sagte, vielleicht 
eben deswegen, von der Vestalin sowohl wie vom Diali- 
schen Flamen, sie würden genommen oder ergrif- 
fen (capi), nicht etwa sie würden gewählt (creari, legi, 
deltgi) 2). Sehr merkwürdig ist aber, dass beide mit dem 



1) Die jungen Mädchen, welche zu Veetnlinnen erkoren wurden, 
mogten alles Unangenehme, was ihnen bevorstand, nicht im- 
mer einsehen. Allein ihre Aeltern thaten (wahrscheinlich 
doch erst in späterer Zeit), was sie konnten, uta zu verhin- 
dern, dass ihre Töchter mit unter die zwanzig Jungfrauen 
kämen, unter denen das Loos die Wahl entschied (ne filiat 
in sortem darent. Sueton. Oct. c. 31.)« und die ersten Kaiser 
suchten daher durch besondere Gunstbezeugungen, welche sie 
den sich freiwillig anbietenden, oder vielmehr angebotenen, 
jungen Damen bewiesen, die Abneigung gegen die Uebernahrae 
der Würde zu vermindern. S. Tacit. Ann. IV. 16. Sueton Z.c — 
Das Verzeichnis der mit der Flomen- Dialis -Würde verbun- 
denen vielen Unannehmlichkeiten findet man bei G eil. X. 5. 
Unter andern muss man dahin rechnen , dass der Flamen D. 
die Stadt nicht länger, denn auf swei Nichte verlassen durfte 
und also kein Feldherr werden konnte. S. Tacit. Ann. Hl. 
58. und 71. 

2) Z. B. Tacit. Ann. iL 86. rettuht Caesar eapiendam virginem 

in loeum Occiae, quae Septem et qubiquagmta per annos 

Feitalibus sacris praesederaL Sueton. Oct. e. 81. commoda 

auxit: praeeipue VeetaUum virginum. Quumque in demortuae 
locum aliam capi oporteret etc. Gell. 1. 12. tagt, man habe 
dieses verbum solenne auch bei der Wahl der Flamines Diales, 
der Pootifices und der Augurn gebraucht Die Belege, welche 
er dafür anführt, scheinen mir aber in Besieh ung auf die 
PontifLcet naddie Angnres unerheblich. Selbst vom 
Flamen D. heisst es bald facta* est oder euffieotu* est, je. B. 
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Antritt ihrer Äemter aufhörten, Sni ihres Pater zu aeyn, 
und diese wichtige Veränderung ihres persönlichen Zustan- 
de* doch nicht als eine s. g. capitis deminutio galt *). 
Man darf sich jedoch denken, dass sie an den Sacra der 
Hausgemeinden, zu denen sie bisher gehört, auch noch 
in der Folge haben Theil nehmen können, etwa gleich 
sonstigen unabhängigen Mitgliedern , z. B. den dien- 
ten 2 ) ; und es ist wenigstens sehr wahrscheinlich , dass 
sie spater 3 ), namentlich die Vestalin , nach Ablauf ihrer 



Tacit. Ann. IV. 16 , bald captus, z. B. Liv. XXVll. 8. — Andere 
Ansichten über jenes capi findet man bei Heinecc. A.R. I. 
12. 14. nnd bei Göttling p. 189. 

1) Gaj. I. 180. Praeterea exeunt liberi virilis sexus de patria po- 
testate, ei ßamines Dialea inaugurentur, ei feminini sexus, ei 
vir g ine s Vestalee capiantur. cf. III. 114. Si eine c apitie de - 
minutione exierit de potestate parentis, veluii morte ejus, aut 
quod ipse flamen Dialie inauguratus est. Ebenso Ulp. X. ßn. 
Gell. I. C. Virgo Vestaiis simul ut capta atque in atrium 
Veetae dedueta et Pontißcibus tradita, eo statim tempore eine 
emancip atione et eine capitis minutione e patris 
potestate exit et jus testamenti adipiseitur. Dass das Letztere 
erst lange nach den 12 Tafeln möglich geworden sey, brauche 
ich nicht zu erinnern. — Das sine capitis minutione wird bloss 
so viel bedeuten als «ine deductione in imaginariam servilem 
causam. Vgl. Paul. Dig. IV. fr. 3. §. 1. 

2) Dionys. IX. c. 19. init. 

3) Späterhin. So lange nämlich die öffentlichen Functionen der 
Vestalin dauerten, gehörte sie nicht zu der Familia ihres 
Vaters. So ist zu erklaren, was Labeo bei Gcllius I.e. sagt: 
Virgo Festalis neque heres est cuiquam ab intestato, neque in- 
testatae quisquam, sed bona ejus in publicum redigi ajunt. War 
aie aber wieder ins Privatleben zurückgekehrt , so wurde sie 
gewiss von Agnaten beerbt. Mit den Flamines Dialea war 
es aber höchstwahrscheinlich ebenso. 
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30jährigen Abstinenzzeit *)> der Flamen Dialis aber, wenn 
ihm seine Gattin, die Flaminica, abgestorben 2 ), oder er 
aus sonstigen Gründen 3 ) seine Würde niederlegen müs- 
sen, zu den Sacra des Stammhauses zurückgekehrt und 
in ihr einstweilen aufgehobenes Suitätsverhaltniss , wenn 
ihr Vater dann etwa noch gelebt, wieder eingetreten sind. 

Die Flaminica musste freilich ursprünglich in der 
Man ihres Mannes, des Flamen, mithin Materfamilias 
und Sua desselben, und also frei von der Potestas ihres 
Vaters scyn. Doch war ihre Verheirathung mit dem 
Flamen allein und ohne Weiteres noch kein Grund der 
Auflösung ihrer bisherigen Suität, und unter Tiberius 
wurde, nach Tacitus Bericht 4 ), verordnet, dass sie nur 
in Beziehung auf die (öffentlichen) Sacra der Potestas 
(dem Mundium) ihres Mannes unterworfen seyn, im 
Uebrigen aber gleiches Recht mit andern Frauenzimmern 
geniessen solle. 

Ueber die Veranlassung dieser Verordnung noch eine 
Erinnerung. — Es waren mehrere Umstände, welche die 
Wahl eines Flamen D. nach des ältern Servius Malugi- 
nensis Tode schwierig machten. — Es mussten drei 
Candidaten von Pater- Abkunft, deren Eltern in confar- 
reirter Ehe lebten oder gelebt hatten und die selbst mit 
ihren Gattinnen confarreirt 5 ) waren, vorgeschlagen 
werden, aus denen Tiber, als Pontifex M., einen wählen 



1) Dionye. II. c. 67. Plutarch. Nom. c. 9. 

2) Gell X. 15. Vxorem si amiait flaminio decedit. Plut. Qu. Ä c. 50. 
' 3) x. B. wenn ihm sein Kopfschmuck, sein Apex, abgefallen war. 

f' ulcv. Mi. 1. 1. 

4) Tacit. Ann. I. c. Vgl. Guj. I. 136. 

5) Serviut in Am, IV. 103. (bei Pithou). 

13 
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musste. Nun gab es aber so qualificirte Subjecte damals 
nur wenige (omissa confarreandi adsuetudine out inter 
paucoa retenta). Ferner aber musste der zu wählende, 
wenn er etwa noch in der Potestas seines Vaters war, aus 
dieser scheiden, seine confarreirte Gattin aber in der 
Manus haben. Letztere musste ihm M ater fami lias 
in dem oben nach Cicero *) angedeuteten Sinne, also 
nicht mehr Sua ihres Vaters seyn. — Vermuthlich 
hatte der Kaiser nun die Absicht, den Sohn des verstor- 
benen Maluginensis an dessen Stelle zu setzen und ihn 
also in Vorschlag bringen zu lassen. Dieser jüngere Ma- 
luginensis musste mithin nicht nur selbst die zuerst ge- 
nannten zu einem Flamen gehörigen persönlichen Ei- 
genschaften besitzen, namentlich mit seiner Gattin bereits 
confarreirt seyn 2 ) — denn sonst konnte ja gar nicht 
daran gedacht werden ihn vorzuschlagen — ; sondern es 
musste auch noch neben der Confarreatio eine con- 
ventio in manwn statt gefunden haben 3 ). Letzteres Er- 
forderniss fehlte aber wahrscheinlich 4 ). Das veranlasste 
nun eine Verhandlung mit den Pontifices, deren Re- 
sultat dann, tractatis religionibus , jene Verordnung (eine 
Lex curiata} war, qua flaminica DiaUs sacrorum causa 
in pote state (im Mundium) mri esset, cetera promiscuo 
feminarum jure ageret. Die Suität der Gattin des Malu- 
ginensis unter ihrem Vater stand also nach dieser Modi- 
fication des frühern Rechts der Inauguration ihres Mannes 

1) Cic. Top. c. 3. S. ob. p. 68. 

2) Guj. I. 112. 

*) a ob. p. 68. and p. 187. 1 
4) Dat ist nothwendig aas dem Expedient zu schliefen, dessen man 
•ich bediente , um dio Schwierigkeit der Wahl au beseitigen, 
deren eigentliches Wesen man sonst gar nicht begreift 
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nun nicht mehr im Wege. Sie konnte noch Sua ihres 
Vaters, Consanguinea ihrer Geschwister u. s. w. bleiben 
und die damit bedingten Rechte erwerben. Die Folge 
davon gab sich jetzt von selbst, filius Maluginenaia patri 
suffectus. 

Die Uebernahme eigner Sacra, nach vorgän- 
giger Emanzipation , machte ebenfalls der Unterwürfig- 
keit des bisherigen Suus unter seinem Pater ein Ende. 
Natürlich konnte eine solche Uebernahme nie ohne Ein- 
willigung des Pater geschehen. Sie fand statt, wenn 
der Filius in Rom selbst ein eignes Herediam bekam, 
oder ausserhalb Roms einen eignen Ager assignatus. 
Jenes konnte u. a. eintreten, wenn ein Haussohn von 
einem andern Pater mit dem Beifügen zum Her es ernannt 
war, dass er selbst, nicht etwa der Vater durch ihn, 
erwerben sollte und er diese Hereditas mit Bewilligung 
des Vaters annahm , oder auch wenn der Vater ein ihm 
angefallenes Heredium dem Sohne zum Etablissement ab- 
trat; dieses, wenn eine Colonie ausgeführt und ihm 
darin eine Sors assignirt worden Die Emancipation 
in ihrer bekannten Form war als j uris tisch e r Act er- 
forderlich, um den Sohn zur Uebernahme eigner Sacra 
bei Lebzeit seines Vaters zu befähigen. Doch war sie 
nicht dazu nothig, wenn der Vater nur im Allgemeinen 
dazu eingewillig t hatte, dass Jener sich als Colonist für 
einen bestimmten Ort mit einschreiben lasse 2 ). So lange 
aber ein, der blossen Form nach, emancipirter Sohn in 

Rom noch als coelebs 3 ) beim Vater lebte ohne eigne 
#_ 

1) Gaj. 1. 131. 

2) G<g. I. c. 

3) In dem von mir (Heft I. p. 21.) angedeuteten Sinne dieeei Worts. 

13 * 
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Sacra zu haben und selbst Paterfamilias zu seyn, war 
die Auflösung der Suitäi nicht vollendet und brauchte von 
Dritten l ), auch vom Staate, nicht anerkannt zu werden. 

Livius berichtet, dass im Jahre 396 U. C. C. Licinius 
Stolo, ein geborner Plebejer, der aber nicht allein durch 
seine Verheirathung mit einer Fabierin, sondern auch 
durch hohe Aemter, die er mit Ruhm bekleidet, zu vor- 
züglicher Achtung gelangt war, nach der von ihm frü- 
her 2 ) durchgesetzten Lex de modo agrorum (ne quis 
plus quingenta jugera agri possideret) deswegen vom 
Censor gestraft wurde, weil er mit seinem — der Form 
nach — emancipirten Sohne zusammen tausend Jugera 
besass 3 ). Hier muss also nothwendig an der wirklichen 
Autlösung des Suitätsverhältnisses noch Etwas gefehlt ha- 
ben , und das kann wohl nichts Anderes seyn, als dass 
der Sohn noch nicht selbst Paterfamilias war, noch k'/ine 
eigne Sacra hatte. 

Sowie nämlich die Suität eines Frauenzimmers nicht 
etwa durch die blosse Coemtion zustande kam, sondern 
zu diesem nur juristischen Geschäfte noch ein religiöses, 
die Heirath (nupttae), hinzukommen musste (s. ob. p. 176), 



1) So wird z. B. da« Interdictum de Vi, unde tu illurn vi 
dejeeisti, aut familia (vgl. ob. p. 58.) tua dejecit, anch ge- 
gen den Vater angewandt worden seyn, dessen, bloss der ju- 
ristischen Form nach, emancipirter Sohn, der aber noch kein 
Paterfam. war, bei der Dejection mitgehandelt hatte. 
Vgl. Ulpian. D. 43. 16. fr. 1. §. 11. nnd §. 20., auch fr. 16. eod, 

2) Im Jahre 319 U. C. Liv. FI. 35. 

8) Liv. Vlh 16. fin. Kodon anno C. Licinius Stolo a M. PopMio 
Laenate sua lege decem millibus aeris est damnatus, quod mille 
jvgerum agrum cum filio possideret, emancipandoque filium 
fraudem legi fecisset. Vgl. Gotting 1. c. p. 851. N. 5. 
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so war's auch umgekehrt mit der Aufhebung der Po- 
testas. Es musste zu dem blossen E mancipatio nsacte noch 
die Stiftung eines gesonderten Hauswesens und besonde- 
rer Sacra hinzutreten. 

Die gegen das Ende der Republik und in der ersten 
Kaiserzeit, insbesondere in den Schülerexercitien bei 
M. Seneca ») und bei Quintilian 2), oft genannte Abdi- 
c a t i o eines Sohns , welche Einige als eine bloss einseitig 
vom Vater vorgenommene Emancipation betrachten, war 
gar Nichts als ein, allenfalls mit vorläufiger Ankündigung 
einer Enterbung 3 ) verbundenes, Fortweisen oder Weg- 
jagen des Sohns, und hatte an sich gar keine juristi- 
sche Wirkung 4 ). Der Sohn hörte damit allein nicht 
auf Suus zu seyn, er erlitt damit allein keine Capitis 
Minutio, seine Successionsrechte als Filius und namentlich 
als Agnatus wurden nicht verändert. 

Schliesslich will ich noch erinnern, dass die Suität 
eine Zeitlang ungewiss seyn konnte. Das war nament- 
lich der Fall, wenn der Paterfamilias sich in Kriegsgefan- 
genschaft befand, bis dahin dass man von seinem Tode 
wirklich Nachricht erhalten hatte, und ein Anderer an 
seine Stelle als Haupt der Familia, soweit diese eben 
durch den Todesfall nicht aufgelöset, eingetreten, oder 
er etwa, aus der Gefangenschaft zurückgekehrt, die von 
ihm nothwendig unterlassenen Opferverrichtungen wieder 



1) z. B. M. Seneca Contr. 1. 1. //. 9. 13. Ul. 18. 

2) Quintilian. De dam. 256. 275. 

8) Vgl. Quintü. Instit. Orot. Vlh 4. med. iVon. Marc. p. m. 450. 
Abdicare non solum de patris facto poteet dici, quod est fa- 
tnäia abjicere , aed rem quamlibet negare. 

4) Vgl. Heinecc. A. R. 11. 10. 28. DirUen Versuche, p. 62 ieq. 
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übernommen hatte Es Jl ' iess hier pendet jus Uber or um 
propter jus postliminii 2 ). Natürlich war das Nämliche 
der Fall, wenn sich ein Filius Familias in der Krieg», 
gefangenschaft befand, und bei der Ehefrau in manu, 
wenn ihr Gatte in gleicher Lage war. — Unter den Kai- 
sern war einer solchen Halbwitwe gestattet, nach Ablauf 
von fünf Jahren, welche sie in dieser Ungewissheit zu- 
gebracht, sich anderweit zu verheirathen 3); und ebenso 
war's mit dem Manne, dessen Frau sich als Gefangene 
beim Feinde befand. 

Ferner sagte man von einem Sohne, welchen sein 
Vater in der Absicht, ihn aus der Potestas zu entlassen, 
einem Dritten mancipirt, er sey, bis Letzterer ihn manu- 
mittirt, bei ihm in mancipio. Ja, wenn der Dritte ihn 
nach dreimaliger Mancipation dem Vater remancipirt hatte, 
war er auch bei diesem, seinem eignen Vater, in man- 
cipio. So lange war er also überhaupt kein Suus im ei- 
gentlichen Sinne, und zwar sowenig des Vaters, der mit 
der Mancipation seine patrische Potestas aufgegeben, als 
des Dritten, der ihn nie in dieser Potestas gehabt 
hatte, sondern, wiewohl bloss der Form nach (dich causa) 
und gewöhnlich nur auf kurze Zeit 4 ), sein Eigentü- 
mer war. Wenn er aber nach der ersten oder zweiten 
Mancipation von dem Dritten, dem Coemtionator, aus dem 
Mancipium entlassen worden, so trat ohne Weiteres 

1) S Heft 1. p. 33. 

2) S. Gaj. /. §• 179. 

8) Paulus in D. 24. 2. fr. 6. Sin autem in incerto est, an vivua 
apud hostes teneatur vel mot te praeventus sit , tunc , « quin- 
quennium a tempore eaptivitati» exoesstrit , Ueentiam habet mu- 
tier ad alias migrare nuptias, etc. 

4) Gaj. I 141. 
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und unmittelbar sein Suusverhältniss zum Vater wieder 
ein. — Ein Kind, welches der zu manumittirende Sohn 
nach erfolgter dreimaliger Mancipation , ehe er aus dem 
Mancipium entlassen worden, gezeugt hatte, befand sich 
bis zu erfolgter Manumission seines Vaters, oder bis dieser 
etwa vorher starb, in gleicher üngewissheit seines Zu- 
sta ndes l ). 

Auf gleiche Weise war auch das Frauenzimmer, 
welches von seinem Vater matrimonii causa mancipirt und 
so mit einem erst künftigen Ehemanne eine Coemtion ge- 
schlossen hatte, vor vollzogener Heirath nicht etwa Sua 
desselben, wiewohl sie aufgehört, Sua ihres Vaters zu seyn; 
und, hatte sie selbst (tutore autore) mit einem Extra- 
neus eine fiduziarische Coemtion geschlossen, so war sie 
allerdings nicht wirklich in dem Zustande einer Ancilla 
bei dem Coemtionator, aber, der Form nach, doch servae 
loco, nicht Sua Jenes; ja, wenn er sie in seinem Testa- 
mente bedenken wollte, musste er ihr in diesem zugleich 
die Freiheit gegeben, sie aus dem Mancipium entlassen 
haben 2 ). 

Etwas Aehnliches trat bei der noxae deditio ein, 
wenn ein Vater den Sohn, welcher einen Dritten durch 
ein Delict beschädigt, diesem Beschädigten Mancipio 3 ) 



1) (inj. I. 135. 

2) Gqj. I. 123. Femina quidem , quae coemtionem fecerit , non de- 
ducitur in servilem conditionem , a parentibus vero et a coem- 
tionator ibus mancipati mancipaiaeve servorum loco consti- 
tuuntur, adeo quidem, ut ab eo, cujus in mancipio sunt, neque 
Heredität cm neque legata aliter capere possint, quam si simul 
eodem testamento liberi esse jubeantur, sicuti juris est in persona 
servorum. cf. ibid. II. §. 153. 

8) Gaj. 1. 141. IV, 79. Vgl. Justin. Inst. IV. 8. §. fin. 
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bis zur Tilgung der dadurch veranlassten Forderung durch 
Ab verdienst überlassen. Auch dieser Noxae ded i tus 
war durch die Mancipatio^ aus dem Suus Verhältnisse 
herausgetreten und bis zum völligen Abverdienste der 
Schuld hin in mancipio des Creditors. 

Genau genommen war bei allen diesen Freigebornen 
nicht nur die Suit'at, sondern — da sie servorum loco wa- 
ren — sogar ihr Caput überhaupt , der Form nach, 
in suspenso. Gleichwohl waren sie fortwährend als Rechts- 
subjecte, als Liberi 1 ), zu betrachten. Sie durften nicht 
contumeliose behandelt werden, und nach der Entlassung' 
aus dem Abhängigkeitsverhaltnisse, in dem sie sich provi- 
sorisch befanden, wurden sie nicht als Libertini, sondern 
als Ingenui angesehen. 



1) Vgl. Gaj. III. 199. Interdum etiam Uber or um hommum fur- 
tum fit, velut ai quis Uberorum nostrorum, qui in potestate nostra 
»unt, sive etiam uxor, quae in manu nostra eit , rivo etiam judi- 
catus vel autoratus mens abreptu» fuerit. — Unter dem judi- 
catuB (für aajudicatus) ist der noxae dedituM mitbegriffen. 
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V. 

Einige 

Wort- und Lautvergleichungen. 

Dieses Mal ordne ich dieselben nicbt zu den Auf- 
sätzen, deren Inhalt damit speciell unterstützt werden 
soll, sondern lasse sie, um die Uebersicht und das 
Auffinden zu erleichtern, alphabetisch auf einander 

folgen. 

A-El 0. 

Jkrceo, ÜQym 2 ). Ca reo, xeigw 3 ). Jamtrix, üvarug^ 
tlvcetrjQ x ). Ära, üga *). 

1) Dor. Aeol. S. Uaittairc. p. 152. B. 

t) S. C-G. Nicht, wie Fes tu s will, von a^w, oder, nach Fou. 

und vielen Andern, von uoxm. Vgl. Buttmann, Lexilog. I. 

p. 4. — Ercücere, absondern, schichten. Coerceo, ovpuoyoi. 
8) Kuqo> (traneiüv) ich nehme hinweg;, bringe ein Ermangeln 

hervor; careo (intransitiv) ich erleide Mangel. Vgl. d. pass. 

xttQijvai. 

4) Orot. Flor. Spars. ad Jim Justin, p. m. 197. Etym. M. s. v. 
tlvcntiQ. — al de a6eAq>ot$ Svo ovrotxovoai flvarttge^ liesyeh. 
al ovvvvfiyot. — Modestin. in Dig. 88. 10. fr. 4. §. 6. duorum 
fratrum uxores janitrices dicuntur, apud Graecos dvareoeq. 
Horn. IL Fl. 378. Vgl. Qenitrix unter O - Dth. und Janitri* 
unter J-O. 

5) Vgl. unter A-t. 
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A-0 0. 

jAratrum, oqotqov. Lara, Xoco , /.ovo). Favissae, 
fovissae 2). Fabü, Fovii 3 ), Pater a , norrjQ *)• Valgus, 
(poXxog 5 ). Arno, äfiü>, ouooj 6 ). Amicus, opoixog 7 ). F'a- 
milia, ofiihct^ Förtha 8 ). Amulius, dfiovgiog 9 ) ? 



1) 80 artiqoi; f. ortioos, IJoauSavioq und oapn Dor. f. Ilooeifarios 

und ow/ia. S. Maitt. p. 152. So «/ta and bpov. 
3) Nach Festu* and GelUas. 

3) Nach Festus. 

4) Varro L. L. W. p. 35. leitet patera anrichtig von pateo ab. — 
Sanskr. H Pd y trinken, pdtra, Trinkwerkzeug, Trinkgeschirr. 

5) So Buttui. Lexil. I. p. 246. Aber s. E vermiest vorn. Heft f. 
p. 64. 

6) Vgl. Scheid. Animadv. ad Lennep. Anal. I. Gr. p. 248. and zu 
Lennep. Etym. L. Gr. s. v. «««. — c O/uota , ich vereinige, ist 
radical - identisch mit nfiata. Wo dieses Wort sammeln, 
an sich ziehen, t(pi).xiot>ui (Hesych.), bedeutet, ist es aus der 
nämlichen Radix mit rtfia, bjtov, Sskr. amd. — 'Aftaio in der 
andern Bedeutung, mähen, meiere, hat aber ein prosth. a. 
S. A vermisst vorn. Mit amo, bfiow, vergleiche man o/to- 
örjvut <ptXoir t u und die Analogie von carus (s. unter C- Con) 
Sanskr. J*. Sdm, to conciliate, Wils, ef. S vermisst vorn. 

1) Wie ohtioq, oft«nioq, oftoHgofpoq , oi*voino<i. So bedeutet, nach 
Rückerts Erklärung, im Sanskr. amdtja, Freund, zuerst Mit 
seyender, und dann Vertrauter, Rath. Vgl. WiUon s. v. 
S. Ficus unter V prosth. and i-ot, carus anter C - Con, auch 
Dirksens Bemerkungen über die juristische Bedeutung des 
Worts amicus, in dessen Versuchen zur Kritik etc. 
p. 88. 

8) S. oben. Vgl. Voss s. v. Göttling, Geschichte der röm. 
Staatsverf. p. 74. und weiter unten F-H. 

9) Amuliu», bpoifQioq, Gränznachbar des HirtenhfiuptHngt Numitor, 

NoftrjTtoQ. S. L-R. 
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B epentheHcum 

JBibo, mui. Sibi. Tibi*). Ibi*). Aboko, 
olua, oXlvfu. Jubeo 5 ), Dubius, doog, doioq 6 ). Hibernu*, 



1) Vgl. Maittaire p. 140. O. Müller. Etr. I. p. 22. Im Lat. 
wie im Griech. ist die Epenthese des B • lauts (welcher dann 
oft wieder die Epeothese des labialen Nasals veranlasst) sehr 
häufig. Vgl. Lennep. $. v. ).rtftßuv<a, (rxtißw. So ßaßthoq (tfthot), 
daßtkoq, lacon. f. Äoq oder 9ttvlü%, Hesych. b. Payne-Knight. 
Prol. in Horn. p. 78. So duitßoi von #«w, duouat, — Hvpßos 
v. vir». Vielleicht könnte man auch die ersten beiden Syl- 
ben in Aborigincs durch Annahme eines epenthet. Ii erklären, 
sodass abor eine blosse Dehnung des einfachen or (ur Holl, 
oir-, oor-) in cor, abor wäre. S. unter Gin -Gen und I-J?i. 
Vgl. aboleo. Dann noch aißnoq, f. ««roc, a/9i/*iwv f. dijÖtav, 
H*tioßuaO(ti f. uxQoaa&at, ißaoo» f. fatfor. Thiersch gr. Gr. 
p. 239. Mit diesem 6 werden nicht selten Forroationssuffixe, 
welche mit einem Vocal beginnen, an den Stamm gefügt, u. 
a. das Suffix- ulue, - ula, - u/um, z. B. in bubulus, fibula, 
venabulum, fabula; - er, in Uber, Bast, faber, R. FA, FAC, 
faeiber, puber fradieul - identisch mit puer, R. Pu, reinigen, 
heiligen, Reinigungsopfer bringen. Sskr. putra). 

2) Vgl. hier Bopp zu Nalus p. 197. und mihi unter H epenth. 
Payne-Knight. Prol in Horn. n. CVIL 

3) Ibi für ix. Vgl. Vom. s. v. Das b hebt den Hiatus auf. Ibi ist ein 
Locativ von is, ia\ wie uvto&t von «i'to, bedeutet also co, sc. 
/oco. 

4) I76i ein Locativ des pron. ref. in der altern gr. Form. Vgl. 
Payne-Knight. Prol. in Horn. n. CVII. also wie £F», <J. 

5) Vgl. unter J-Z. Die primitive Form des Verbs ist juo, R. 
Ju, worauf Jt«W, alt jusi, hinweiset. Jubeo ist, gleich allen 
Verben der zweiten Conjugation, ein Derivat. 

6) Nach Schneider s. v. doaXu.- Dubius ist aus der R. El. D + U, 
welche gern einen Labial annimmt, welches hier Ii ist, ge- 
wöhnlicher v. Der Begriff Zweifel wird in allen Sprachen 



Digitized by Google 



- 204 - 

hiems. Habena, rjvux. Deceo, dea, öei *). Debil is, 8bi?mq. 
Liber, cploiog. (s. /Pvermisst v.). Palpebra, ßte(paQOv %> ). 
Membrum, fiioog 3 ). Comburo, con-uro. Imbuo, kv-vw. 
Imburum v. urbum (Farr. L. L. IV. p, 36.). Morbus, 



durch Wörter bezeichnet, deren Hauptbestandteil ein Tren- 
nen oder ein Verbinden auadrückt, und die daher mit 
dem Zahlworte zwei verwandt sind, jedoch keineswegs da- 
von abstammen. Im Sanskrit hat man Composita für den 
Begriff Zweifel, von denen einige in ihrem eigentlichen Sinne 
eine Gedanken - Spaltung bezeichnen, z. B. buddhirbheda, ma~ 
tirbheda; andere eine Mischung oder ein Zusammenliegen, 
wie satuhqja, miahra (zweifelhaft, dunkel). Offenbar kann 
dubium in jedem dieser beiden Sinne gedeutet werden, so dass 
man das Aufheben eines Zweifels (dubium tollere) sich eben 
so gut wie ein Lösen, solvere a\, als wie ein Beilegen, 
componere d. (litem componerc), denken darf. Im Sanskr. sind 
mir gleichwohl nur Ausdrücke, wie scheiden (R. tschid), 
schneiden, bekannt, mit denen man den Begriff der Aufhebung 
eines Zweifels bezeichnet, z. B. Bhag. Git. IV. 41. 42. V. 25. 
Vi. 89. — Das Sanskr. Jutaka (nach Hilson, 1. doubt , uncer- 
tamty. 2. a pair, brace) ist von R. Ju (mix and separate. Wü- 
kins), welche der lat. R. Du, Dub, entspricht (s. D-J; J-D, 
Du\ D- Z. ), und bedeutet daher auch eine durch Vermischung 
oder Absonderung von Vorstellungen entstandene Ungewiss- 
heit, also Zweifel, dvdpara (doubt, uncertainty. JPiT*.) 

1) Voss, s. v. habeo will debeo aus dehabeo ableiten. 

2) So lat. tenebrae, Sanskr. timira. 

9) In membrum ist zugleich noch jenes epenthetische, von dem 
eingeschobenen Labiallaute angezogene M. Die R. ist MAR, 
hier in dem Sinne von abschneiden, abtheilen. In ambrona, 
upßq<aaia, S. amrita (S. Bopp zu Nal. XU. 58.) gehört aber 
das AI zur Wurzel (R. MAR, zerschneiden, zerstören, tödten) 
Sanskr. mrt. 



* 
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pogog j ). Orbis,, Urbs, ovqi£(o, öqt£o) 2 ). Plebs, mÄaoj, 
TiXau), nkrjpi 3 ). 



1) Hesych. popoc vnooq. S. l'oss. 8. v. — Eine ähnliche Epen- 
these int in dem hochdeutschen mürbe, verglichen mit dem 
niederdeutschen und schwcd. nior, älter mor und mar. S. 
Wächter ». v. mar. 

2) Urbs und orbis kommen mit ocnUo, ovq£o), aus der nämlichen 
Ii. AR, OR y (abschneiden , abtheilen, begränzen) her. Davon 
6 QU), 6()jPw, lat. urvo, urbo, orbo. Das Verb urvere ist 
in dem bei Fest, noch vorkommenden urvare; urbere in dem 
urbare bei Poraponius (Dig. 50. 16. fr. 239. §. 6J; orbere in 
or&are (abschneiden , abtrennen , berauben) noch sichtbar. 
Urbis,urbs t ist also dai Umkränzende, die Gränzfurche 
und dann erst das darin enthaltene, in 8p. eine Stadt (wie 
Zaun, Holl, tuyn , erst eine Gränze und dann einen 
Garten oder einen Hof bedeutet, und endlich toten, E. 
Stadt; cf. Wächter *. v.; oder wie das unendlich verbreitete 
XO(>r., lat. chors oder cors; gr. ^ootos- Hesych- ntoißoXoq 
Tij? avXrjq- Garten, Slaw. grad, grorf, gor od, Wallis. 
gardd, Altarmen, kert oder cert — Schamiramakert , 77- 
granocerta, und sonst noch). Vgl. Varro L. L. \V % p. 40. Serv. 
ad Virg. Aen. I. 12. Urbs, Vask. Vria. — So ist mums (Vgl. 
M pro8th.) also mit urbs ursprünglich gleichbedeutend. 
R. S. Mar, circumdare, vestire, wovon maram, das Umgebende, 
Wils, surrounding , encircling. 

3) Plebes, plebs, ist die ursprünglich bloss adjectivische Bezeich- 
nung desjenigen Theils der Einwohner Roms, der entweder 
zu den ältesten Uewohnern der Urbs hinzugekommen war, 
oder von den Hinzukömmlingen abstammte, ohne das Pater- 
Recht, das volle Indigenat, erhalten zu haben, wie z. B. 
AU. Clausus (inter Patres lectus) es erhalten hatte. Die ei- 
gentlichen Altwohner von Rom waren die Patres am Palatin. 
Sie waren Vernae, ursprüngliche Cives. Aus der dunkeln 
Stelle bei Festus *. v. Vernae scheint hervorzugehen, dasa 
man dem Rex Numa eine Ausdehnung der Vernität auf die 
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Trabs i). 



Sabinischen Römer zuschrieb. S. ob. p. 6. Die Plebes waren 
Ankömmlinge , advcnae (incolae adventitii sed permanentes'), 
avvenae , deren Hauptsitz auf dem Aventin (etwa Adventinus, 
avventmus) war, dem Orte, der sich in der römischen Union 
atets mit dem alten Patres -Orte im Gegensatze befand, und 
bis zu K. Claudius Zeit vom Hirtenorte, Poraerium, aus- 
geschlossen war. (Vgl. die Bemerkung über Pomerium unter 
Ii - \ O-o». und ob. p. 40.). Sie standen nämlich (als fitxa- 
vaoiai äri/ttt t i , 17. XI f. 59J ursprünglich den Alt -Römern 
gegenüber, wie txt;).iu)f' den rtvtox&ovot, wie mhtxni (Dionys. VI. 
c. 62J den ytia t uoQot, yapoQoi , wie die Perioeken den Sparta- 
nern. Serv. ad. Virg. Aen. Vlll. 328. Omnes terrae habitatores 
aut indigenae sunt, aut advenae, aut convenae, etc. Vgl. die 
Convenae in Aquitanien bei Strabo IV. c. 2. Der Name Plebes 
stammt nun auch mit ntXuvai aus einer Wurzel. Man ist 
nach Analogien berechtigt, ein Zeitwort pleo (c/. Fest. *. ©.) — 
Titldu) , zi'/.aw , ntXu^ot , nXu^u , Tiltjfu — in der Bedeutung sich 
versammeln, hinzukommen, advenio, anzunehmen. Dieses pleo, 
mit eingeschobenem Lippenhauchc, plevo (woher plevitas, die 
Eigenschaft eines blossen advena «r^ro«, oder eines niXcu^s, 
nämlich die Niedrigkeit des Ranges, b. iVon. Marcell. p. m. 
149. ans Cato und Gass. Hemina), oder plebo, erklärt das 
Verbalnomeo Plebes (d. i. pkbens) als gleichbedeutend mit 
den homogenen Wörtern nfAaoTijs, ntXmtiq, wie adveniens, ad- 
vena. Weitere Ausführung dieser Deutung verspare ich auf 
einen andern Ort, und verweise hier nur noch auf die Bemer- 
kung über Clientes unter C-P. — Voss, leitet plebs von nly- 
&oq ab. Man kann aber nur sagen, dass beide Wörter homo- 
gen sind. Vgl. jedoch B-TA, O. Auch Ovid. Fast. V. 20-22 
acheint plebs nnd advena in diesem Sinne zusammenzustellen. 

1) Trabs — aus R. El. TR, wozu trennen, truneus, trancher — 
eigentlich Gehauenes, Geschnittenes, Balken. Die Benennun- 
gen für Baum, Stamm u. dgl. stehen der R. El. sehr nahe. 
Trabs, truneus, ist in andern Sprachen fyv«, feov, dov f wi, 
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Febris , Februa , Februatio , nvq, purus *)• 

Sanskr. druma, taru, Ulf. tritt, E. tree, ^f. S. trev, treotr, fryt», 
Scand. trae, Rats, rfreuo, Niederdeutsch fere». 

1) Februa (pf. v. ft bruum) Reinigungsmittel (Wut. Rom. 22. 
Qu. Ä. 68., besondert religiöse, Sncramente, Piamina. 
Vgl. Fes«. «. t>. Ot>üf. Fa»t. //. 19. Dionys. I. 88. seyy., ytvQov- 
u^$oq ui\v , Februar ins mensis; q>t\»qaxri r\[i(Qu, dies februatus* 
Hier nur von dein Elementar - Sinne des Worts. — Fe&r, 
oder feber, Altdeutsch ferner, im Nibel. Liede Fivver, Gr. tivq 
(und etwa wegen des, das q gern begleitenden Hauchs jn'Fp), 
hat im Lat., so weit man das so selten und nur als Antiqui- 
tät vorkommende Wort kennt, bloss die angegebene allge- 
meine Bedeutung. In den verwandten Sprachen bezeichnet es 
aber ein speciclles Reinigungsmittel, nämlich das Feuer, 
etwa wie Hebr. bor auch erst ein Reinigunsmittel , und dann ein 
Laugensalz, Natrum,cin w^oy (v. nrnu, n> vgl. dUxooq 
unter L - V i. bedeutet. Die Benennung des Gegenstandes ist 
hier also, wie so oft geschieht, von dem Gebrauche, den 
man davon macht, hergenommen, und bezeichnet kein Merk- 
mal des Sach - Begriffes selbst. Es liegt ihr aber dieselbe 
Idee zum Grunde, als der dem Laute nach radical - verschie- 
denen Benennung desselben Gegenstandes ignis, (cf. unter/-//). 
Die R.El.P-j- (d. i. ein nichtnasalcr Labial -Laut mit nach- 
folgender Augibilitäl) in der Bedeutung abtrennen, rei- 
nigen, heiligen") giebt im Sanskr. die R. Pü (wovon 
pundmi, ich reinige, pavitra, ein Reinigungsmittel"*)» 
insbesondere Wasser; pdvana, von gleicher allgemeiner 
Bedeutung ***), kann Wasser, und im Mask. Feuer be- 
zeichnen; Pava und patxma *•*") ebenso ist im Neutr. Reini- 

") Wie Hebr. barar. — 

'") Bhag. Git. X. 12. pavitram paramam bhavdn. — 
***) Bk QU. XVHL 5. pdvandni mantHshmdm. — 
*"•") Ibid. X. 81. pavunak pavatdm asmi, — ventu» inter lustramina sum 
(Schlegel> 



Digitized by Google 



gungtmittel überhaupt und insbesondere Waater, im 
Mask. Luft, Wind; Pävaka daa Reinigungsmittel Feuer, 
u i. w. Vgl. Bopp, Vergleichende Gramm. I. p. 124.). Im 
Griechischen ist die entsprechende Radix Gv , Ott (&tioat, 
Horn. Od. 22,482. vgl. fio unter F-Th und P- Tk), vielleicht 
auch Ftoy Fuq, wovon die »on^ij nur lg und Ito behalten hat 
(davon iryoq). Das Wort xvq, welches sich der sansk. R. Pä 
und dem lat. purus nähert, klang den Griechen ausländisch, 
weil ihnen keine einheimische Wortsippe bekannt war, in 
die es sich fügen Hess (s. Plat. Cratyh e. 25., wo sich zu- 
gleich die Notiz findet , dass das Wort mit einer kleinen Ver- 
änderung auch im Phrygischen ezistire.) 

Im Latein, entsprechen die Radices Fe+r (wovon Jebruare, 
fervere % feriae — d. i. ieou, Fitqa, — feralia, furnus , forceps, 
d. i. Feuergriff), Fi (wovon fio, suffio , suffimentum , Exfir, 
purgamentum , unde adhuc manet suffitio {Fest.) s. F- TA), 
Fun Cwovon funus, das Verbrennen, dann das Verbrennen 
des Leichnams), Pi (pius, pio, &cioai), Pur (purus, puer, 
por, vgl. P-K), Puv (wovon simpuvium. Denn der Scho- 
Hast xu Juvenal. Sat. V\. % welcher dieses Wort von einem simul 
bibere der Sacerdotes erklärt, stützt sich hier auf eine offen- 
bar irrige Annahme. Vgl. S prosth. unter stngulus), Put 
(wovon putus, putare). 

Die Germ. Sprachen haben F-f-r, Scand. Fyr, E. Firc, 
Holl, vuur (spr. cur), Feuer (Notker Fiur). — Feuer, (Jebr, 
ferner, fyr) verhält sich zu Feier (feriae, Uqtt, Ft^o), d. i. 
Heiligung, und feiern, schwed. fira, wie ignis (S. agni) 
zu ayvi^u), wie S. pdvaka zu punämi (s. oben} vgl. Ihre s. v. 
Fira. Die Kiefer als ein zur Feuerung vorzüglich benutztes 
Holz, h eis st auch Föhre, Fuhre. Dan. Fyrr. — Schw. Goth. 
/öre, fomesy maieria igni coneipiendo apta. Ihre s. v. — F+n 
(wovon fun, Ulf., das Feuer, fon, id. Isl. fune, und das 
deutsche Diminutiv Funke, d. i. Feuerchen). — Die ur- 
alte ara oder das fanum der Febris in der Altstadt Roms (in 
Palatio), deren fortdauernde Existenz Cicero (de legg. II. 11; 
de JV. Dtor. 25.) tadelt, war vielleicht ein nicht mehr ver- 
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Galbus, geel, gelb i), Bulbus, ßokßog, Bolle. Fer- 
bum, toa>. (V prost k.) Caballus, Gaul 2 > 

C prostheHcum 3 )« 

Caper, aper*). Contra, avxi CWa, ai/A*; 6 ). 



standcnes Monument einet langst vergessenen Cultas, der mit 
der Febraation in Verbindung gestanden und in den vestnli- 
■chen Sacra untergegangen war. Plin. H. N. II. 5. Dass 
freilich febris, gr. tivq, nvQtxoq, Fieber, A. S. fejer (fefrian, 
das Fieber haben), aus der nämlichen Radix mit februa, Fe - 
wer, stamme, bedarf keiner Erinnerung. 

1) Galbus (xXojQoq, Gl. vet.), Nord. Gu/, geel, A. S. geleve, gelb 
(wie fahl, falb; Keule, Kolbe , H. kolf; Mollis. fr. mu>, 
d. mürbe ; Seele und Selbst, selb, wie sansk. titman, 
Seele und Selbst — vgl. v. Humboldt in der Ind. Bibl. II. 
p. 329. Schott, silier - d. i. das Auszugebende, das Geld, 
von seil , seilen , A. S. syllan — und Silber , Silver). 

2) B - F. So wie im Lat. des Mittel - Alters Gabulum (A. S. ga- 
fol, gafel, Abgabe, Zins, ital. la gabelld) und gaulum. S. 
Dufresne s. v. Ebenso gabiola, Gefängniss, nach dem GL Gr. 
lat. ZotyQuov, caviola (von eavea), fr. geole, E. gaol, jail. 

3) Vgl. C vermisst vorn. H ernster huys bei Lennep, s. v. xwSiov, 
auch Lennep, Anal. /. Gr. p. 213. und daiu Scheid, p. 319. 
So xiQUfioq von tya. 

4) Cf. unter C vermisst v. — Aper, das Opferthier (von dieser 
Deutung anderwärts mehr, cf. porricio unter C-Z.). In Hel- 
las opferte man hauptsächlich Schweine; in Italien und spe- 
ciell in Etruricn Ziegen. Vgl. Schlegel , Ind. Bibl. I. p. 240. 
Ovid. Fast. I. 349. seqq. 

5) R epenth. 

6) Ser». 6. Voss. •. v. Caula, munimenta et septa ovium. Est 
enim Graecum nomen C detraeto. JSam Graeci aulas vocant 

naimnl inm. reccntacula 

14 
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Cacumen, acumen. Crudus, rudis. Curvo, urvo *). Clau- 
dere, Schwed. luka, E. to lock. 

C epentheHcum 2 ). 

Specus, aneog 3). Pecu, tuov 4 ) ; pecua, nma. Jacio 
itjfu. Decet, du, deu (Fo**.). Structus, struo. Fiuctus, 
fluo Mulcta, multa 6 ). Foco, ßou (Voss). Doceo, 
Sidacxw. Sicubi, st übt. Älicvbi. Arctus für arius. 
Ferctum f. furtum. Fordes, fortes 7 ). Auetor f. atäor 8 ). 



1) Vgl. Orbis unter B epenth. 

2) Man vergleiche Hacken und Hauen. — Di* c dient oft dazu, 

ein mit einem Vocale beginnende! Formationssuffix anzuknüpfen, 

z. B. in vehiculum , von vcho, periculum, (von perio, in der 

Bedeutung erfahren, erkundigen), obstaculum, v. obsto, u. 
a. m. 

8) Nach Voss. 8. v. nnd Lennep, a. v. 

4) Pecu, nuv verhält sich au Vieh, G. Faihu, u. s. w. wie 
nokv iu viel, G. filu, u. a. w.; oder wie petor (in netorrsfum), 
ntoovQtq, «u Goth. ,/Wur, Frank, yior, /cor, u. a. w. D. vier. 

5) Vgl. C-t 

6) S. unter M prosth. — Fe«*. Multan o*ce dici putant poenam 
quandam. 

1) S. Göttling p. 130. und Daeier zu Festus s. v. £anate#. 

8) Von auetor, Vermehrer, ist autor (aviuqriq) radical verschie- 
den. (S. U e b e r Dominium, p. 268. seqq.) Es wird nicht 
auszu mittel n aeyn, wann man angefangen hat, beide Wörter 
mit einander zu vermengen und auch das Wort autor, wo es 
einen selbstständigcn Befehlshaber oder Urheber bedeutet, mit 
dem c zu beachenken, aus dem man seine Herkunft von au- 
ger e jetzt folgern will. In ein a ehr hohes Alterthum darf 
man diesen Anfang nicht setzen, denn sonst mästen die roma- 
nischen Sprachen dieae Schreibung auch aufgenommen haben, daa 
iat aber nicht der Fall. Bloss im Französischen, welches sonst 
richtig auteur, autoriser u. s. w. hat, ist in neuern Zeiten das aua 
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dem ipao. otorgar entlehnte otroyer — ursprünglich 
gleichbedeutend mit autorizar, autoriser — in octroyer ver- 
wandelt—Nach dem Wiedererwachen des wissenschaftlichen 
Geistes im 15ten und ltiten Jahrhundert schrieb man we- 
nigstens eben so oft autor oder author und authoritas (nach 
dem griechischem «uton-qg ,imi uv&twi« z* B. bei Theophi- 
Ins I. 21. 2. Hcsych. «. t>.), als auetor. — Schon das Wort 
autoritas — das man freilich auch auetoritas schreibt — sollte 
daran erinnern , dass jene Herleitung unmöglich ist. Denn 
unter den von Verbis wirklich herrührenden, gewisser- 
massen noch zur Abwandlung des Verbi gehörenden, nomina 
agentis, welche das Subject des Zeitworts als Mann bezeich- 
nen, ist kein einziges, welches zuliesse, daraus ein die Eigen- 
schaft dieses Subjects bezeichnendes Derivat auf — tat, 
gleich den aus Adjectiven gebildeten, die Eigenschaft des 
Adjectivs ausdrückenden Substantiven, zu bilden. Wie wäre 
es möglich z. B. ein Substantiv actoritas, factoritas, auditoritat 
u. s. w. zu bilden? Lindemann zu Festus s. v. auetor 
missbilliget auch jene Herleitung: Pessime errant , qui voea- 
bulum hoc derivant ab au g e o; quid enim facient vocabulo 
autumoj quod nativa significatione simpliciter est dieo? Er 
will aber beide Wörter von dem sanskr. Worte ukti ableiten, 
welches mit verändertem Suffixe (anstatt ti trt) uktrt werde, 
woraus er folgert, dass nicht bloss auetor, sondern auch 
auetumo geschrieben werden müsse. Nun ist aber ukti, die 
Rede, allerdings ein regelmässig aus R. vatsch, reden, gebil- 
detes Wort; allein das mittelst des Suffixes fr? aus der näm- 
lichen Wurzel gebildete nomen agentis ist nicht uktrt, sondern 
vaktrt S. z. B. Draupadipram. PH. sh. 17. — Wenn man zur 
Erklärung von autor auf Indisches zurückgehen will, so erin- 
nere ich an die Sanskr. R. Av, beschützen, erhalten, vermö- 
gen. S. unter Au~Av. Avitas, ein Beschützter, Avitrt, 
ein Beschützer, accus, avitüram, autorem. Allein auch hier 
steht jenes von Autoritas hergenommene Argument entge- 
gen. Der brave Epigrammatist Owen macht auf den Un- 
terschied zwischen autor und auetor so aufmerksam: 

14* 
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Vrango, pyyu), $aya>. FHgus, piyoß. Forda, hör da, 
iodu) 3). Famim, hamtm, ayvov 3). Feriae , <«(>«, Iqcc 4 }. 
Forum, forus, oqoq 5 ). 

■ 

fVon 6enc, Grammatici, confunditis autor et auctor. 

Pythagoras quidquid dixerat, avxoq i<pa. 
Peccatum infelix produxit originia arbor, 

Unde per exemplum noxius edit Adam. 
Peccati »crpens autor, dux femina facti, 

Crimmis autor Adam non erat, auctor erat. 

*) Vgl. Q. Ter. Scaur. (PaUch. p. 2249.) Buttm. Lexil. II. 264. 
n. 5. Gem. ad Varr. R. R. III. 16. 28. Müller, £tr. II. p. 
300. sqq. Im Spanischen ist das anlaatende F der lateini- 
schen Worter fast regelmässig in ein stummes Ii ubergegan- 
gen. 

2) Cfr. Gem. ad Varr. R. R. //. 5. 6. Diese Zusammenstellung 
werde ich anderwärts weiter rechtfertigen. Horda oder forda 
bedeutete ein Opferthier und zwar besonders eine Opfer- Kuh. 
Die Bedeutung trächtig (S. Varro C. C. V. p. 55.) wird 
eben davon herrühren, dass man trächtige (d. i. sichtlich 
fruchtbare) Kühe (den Manen opferte man unfruchtbare, 
Odyss. XI. 30. otciquv ßovr) den himmlischen Göttern zu 
opfern pflegte. Forda war die Sabiniscbe Aussprache, welche 
den Lippenhauch liebte. Scaliger leitet dieses forda von o*q» 
(nach Varro's quae fert in ventre) ab. Aber wie will man 
dann die Form horda erklären ? 

3) Fest, ilanula, parva delubra, velut fanula. Vgl. G vermisst 
i. d. M. Hanum ist das Germ. Hain, Hagen (I-G). 

4) Beides vielleicht verwandt mit Feuer; s. Februa (unter 
B epenth.), wie ayvov, dyvov, mit ignü, OfSM (s. unter l-A). 

5) Das Forum in Rom war die Feldmark - Gränze des 
alten Oppidum am Palatin gegen die Sabiniscbe Niederlassung 
(vgl. Niebuhr I. p. 300. 2. Ausg.) am Quirinal und Capitolin. 
(Vgl. oben p. 37.) Die Grün ze ist stet« der Verkehr - Plata 
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Falerii, aXg *). Fircus, hircus. Fedus, häedus (Fest). 
Familia, ondn» 2). Fostia, kostia 3 ). Fabulari, Sp. 
hablar. Faba, haba. Fatum, hado. Fervor, hervor. 
Furtum, hurto. Filius, hijo. Folhan, hoja. Furca, 
hör ca. Fustigare, hostigar. 

F-Th. a 4) 

JFello, &t]Xccu) 5 ). Fera, &tjQ. Ferveo, &sq(ö. Fol- 

unter zwei Nationen, und das Conctliabulum eidgenössischer 
Stämme. (Vgl. Brisson. 8. v. Concinabulum.-) In Rom wurde 
es durch die Verbrüderung jener Orte der moralische Mittel- 
punkt des ganzen sich umher bildenden Staats, ein Parlia- 
ment in allen Bedeutungen dieses Worts. — Unser Wort 
Markt, N. deutsch Mark, hat gleichen Ursprung Ton 
Mark, Gränze. Marktflecken, fora, wie es ihr«? so viele 
in Italien gab, waren gewiss ursprünglich an Gränsen Hei- 
ner Staaten oder Stadtgebiete entstandene Oerter, zu deren 
Entstehung der dort getriebene Verkehr, mercatura, Veranlas- 
sung gab. ef. Urb» und OrWs unter ß epentA. Fest *. v. fo- 
rum. Varro bei Non. Marc. III. p. 212- l 27. Vbi tum comi- 
tia habcbant, ibi nunc fit mercatus. Plut. Romul. c. 19. fin. 

1) Fahrn oppidum a Säle dictum. Feit. Müll er, 1. c. p. 273. 

2) S. A-0 und oben den Versuch Familia. FOMA, d. i. optj, 
Fön«, findet sich in der Inschrift von Orchomenos. 8. Thierseh 
Gr. Gr. p. 221. — Vgl. nQoqofukeiv tok S-toiq. — 

8) S. Godefroi zu Paul e. v.foedus. 

4) Aeolisch. So tpXtf* f. &X(fv, <peyuv f. #tyw t q>t}Q f. ovquq 
b. Theocrit. f. ov&ag (vgl. Maittaire p. 150. Lennep 8. v. 
q>Xa(o). So ittf*q>af}do)v u. Tev&Qt\Svv, Wespe. In den aus dem 
Griechischen in das Russische, besonders in die religiöse 
Sprache, aufgenommenen Wörtern , die dort ein & haben, ist 
dieser Laut ein aspirirter Labial geworden, wie in Fedor, 
Feophü, Feodossiy. Dieses russische F (Fita) hat aber im 
Cyrillischen Alphabete die Figur des Gricch. 0 beibehalten. 

5) BriXatyiv, säugen und saugen, Aeol. tpr\Xuv, yifAa&w. 
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Iis, &vkltg *). Fremo, &Q€0fia*. Föns, &vqcc. Foras, 
&VQa&. Fio (suffio), &euo, &ewu> *). Fumo, &vpiaw. 



1) QvXXiq oder &vXaq. Die bei Hesych. vorkommende Form ot'Xaq 
(ntiqa) vermittelt die Vergleichung. 

I) Vgl. Sealiger l c. t. v. forum. Glon. Philox. Suffitio, vxo&v- 
uaoiq, ond dazu Von. a. v. Fio. Rhunken zu Timaei lex. Plat. 
t. v. &vt}ftuTa. p. m. 79. Fio, fire, vielleicht auch fiere, ein 
altes, noch in den Coraposita suffio, suffibulum und suffimen 
(d. i. vno&novfitrov), dann in infit und er/ir, erkennbares Ver- 
bum in der Bedeutung, ich räuchere zur Reinigung, sur Hei- 
ligung, zur Weihe. Dieses Rauchern geschah in den ältesten 
Zeiten besonders mit Schwefel, dem Heiligreinen, aulphur 
(*wi**9 S-Th). PUn. H. N. XXXV. 15. Sect. 50. 

Habet — nämlich der gediegene Schwefel - et m religumOnta 
locum ad expiandas suffitu domoa. Ovid. Fast. IV. 739. Cae- 
rulea fiant vivo de aulphure fumi, Tactaque fumanti sulphure 
batet ovia. Schwefel ist gr. Ouov , &tuov (das Göttliche , dat 
man auch in Zeus Blitz - Strahle erkannte, IL XIV. 415. 
Od. XII. 417. XIV. 807. und neben diesem zu dem Helligsten 
rechnete, AHstot. Probt. XXIII. - - **» kern**», ^ toy 
xcu MQavvor.) , & t qntSatq tivq (s. Etym. M. 8. h. v. vgl. Bntt- 
roann, Lexil. I. p. 166.). Quo<a heisst davon die zur Heiligung, 
Reinigung, gebräuchlich erforderte Räucherung vornehmen. 
Horn. II. XVI. 228. Odyaa. XXII. 481. oloe &cewv yoijv , xaxuy 
axoq, oloe de f*o* ttvq , 6q>Qtt ötttiaou fuyttoor , und daselbst 
XXIII. 50. — Dieses &uou ist nun (nach F- Th, I-h) das 
Lat fio, fire. Exfir, purgamentum, unde adkuc manet auf- 
fitio. Feat. Cf. Scalig. zu Varro L. L V. p. 57. (II. p. 128), 
Buttmann Lexil. I. p. 172, und Piua unter P-Th, Sulphur 
unter S-Th, Februa unter B epenth. und F-P. — Infit. Gl. 
Philox. aqxtxat. Die heilige Räucherung beginnt nämlich das 
Fest. Daher die Synonyraie. Vgl. B u 1 1 m a n n l. c. p. 101 
seqq. Auch ist hier wieder auf die Homoeonymie des fio, 
fieri, mit fio, fire, aufmerksam zu machen, welche der ähn- 
lichen in fach, ich thue, and ich opfere, entspricht 
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Fumus, &V/LWQ. Sskr. dhumas. Furor, Ovo», &ovqoq 
(Salmas.). 

P vermisst vorn 1 ). 

Mtogare, fragen 2 ). Reor, (poio, <pQa£m 3 ). Liber, 
fflowg 4 ). Agere 9 facere 5 ). Lacero, cpXadio, <pka£a). 
Rana, (pQVvrj. Lux, qpÄo£. Dingua (Jinguß), (p&oyytj, 
E. tongue. Aucella, avicella, Ulf. fugls, Schwed. Fogel. 
Lagena, Flasche. 

JP prosthettcum 6 ). =j 

• .- -7'' '-•••( ...... ' '/ 

JFata, cctj] 7 ). Facere, agere 8 ). Favilla, crina, 
ev(o. Fundus, ovöog 9 ). Filius, Idtog 10 ). Fe/w, aiAou- 



1) Ihre vergleicht das Alt-Schw. fnudra, fnurra , mit nodu* 
(fnudra ist: sich in einen Knoten zusammenlegen) and fnysa, 
nyta (niesen) mit natu*. 

2) S. R. pratschh, fragen. 

8) Vgl. (pqa^a, reden. Hcsych, <pQaoaf SiayorjO-ijxi, ox«t//cu. JSt. Af. 
qpoct£&) , n«(>a to (pow , atq ßa> , ßa£(o. 

4) fl'lntnq TO XCtXoVfMVOP i.€TlOq. Et. M. 

5) cf. oben C-G. 

6) Maittaire p. 161. 162. ferner F-fl, F-if, F proith. - So 
ipAoS, ftur, a. s. w. Vgl. F vermisst vorn. Ferner vergleiche 
man das stamme engl, to vor r, z. B. in u>reafc, Rache, 
to wrecJr, brechen, frangere, to wrest, reissen, to wring, 
ringen, wrinkle Ranzel, to trrencA, recken; and im 
Deutschen Wroge d. i. Rüge. 

7) In dem nämlichen Verhältnisse stehen fatüco und «res». 

8) S. unter C - C. 

9) Vgl. j\ epenth. — In den Germ. Sprachen ist dagegen der 
Lippenhauch zu B erhärtet, ovdoq, Boden, Schw. Rotten. 

10) vgl. b~D. 
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(K>s, adog (Salmas.). Festmo , cJ^rfivw, IgTuvco /fa- 
f /go , aT*£o> 2 ). Fastightm , dcrißeg 3 ). Fingo , «Ix« 4 ). 
Fiscus, aaxoq 5 ). Farcimen, irceus (Fest.), oqx** 6 )» 



1) Die erste Bedeutung von /erttno ist offenbar , ich strebe hin 
zu Etwas, fast wie confemfo. Diese Bedentang wird durch 
&CT"rsr ganz ausgedrückt. Bei Gelliu» XVI. 14. finden sich 
andere sehr unglückliche Erklärung - Versuche. Doedcrlein 
erkennt in festino den „Stamm" fero. II. p. 181. 

2) Das a ist hier intensiv, wie das Sanskr. Praefix ä. 'Atfa 
ich sporne sehr an, und dann, ich ermüde durch star- 
kes Anspornen. Vgl. 6-Z 

8) Vgl. G-B. — Das/«, Bj ist hier privativ. Fastigium ist 
eigentlich der höchste und unbetretene Gipfel eines Berges 
oder eines Gebäudes überhaupt. Vgl. alydtxff irerga. — Eben 
so erkläre ich mir fastidium durch Annahme eines privati- 
ven fa. Fastidium ist dann der mit Ekel verbundene Schwin- 
del, also ein Zustand der das Feststehen verhindert (a priv. 
und cnaw, axaSioq) , wie bei der Seekrankheit, nausca. Die 
Ableitung von fastus ist ganz unmöglich. 

4) Elxto, in einer activen Bedeutung, wie tlxort^m, ich mache 
ähnlich. Vgl. JV epenth. Fictio ist die Hervorbringung von 
etwas Aehnlichera, von einer Analogie. In der Rechts - Sprache 
ist es die Anwendung einer Analogie behuf extensiver Aus- 
legung eines Gesetzes. 

5) Fiten» ist also eigentlich ein Beutel , ein Sack. Vgl. Etym. 
M. t. v. rpaonwXov und Scaliger bei Vott. t. v. Fjscellus. 

6) Farcimina waren die heiligen, zum Verspeisen bei dem Opfer- 
schmause zubereiteten Exta. Fett. Verriut existimat , tilicer- 
nium dici, quod not farcimen dieimus, cujus eru famiHa purga- 
batur etc. Die Zubereitung hiess bei den Griechen uurvvXXtir, 
bei den Römern tnwcore oder intecere, cf. M aerob. Sat. PIL 
8. init. Von dieser Zubereitung ist der Name msfctum (It. m- 
•fccfo). Varro L. L. IV. p. 83. Von der Weihe, die solche 
exta beim Opfer erhalten hatten, hiessen sie farcimina, von 
einem Verbo farco, aQx*> (C- Ch)f nicht von farcio (welehei 
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Fol Iis , ovkccg (Hesych. ovkadtg y mocu). Fulgeo, Ulk <)• 
Flagro, flamma, yUyw, R. L+G. 2 ). Ferrum, E. hon 3 ). 
Fides, Eid. Fratigere, faywfii 4 ). Frenum, E. rein*, 
Fr. renes. 

• • ■ « 

fifo f. -#1*1, = -ffenu&, -ffena, 

-yevoQ, -yevt] 5 ). 



ein causatives Derivat ist). Die Rad. ist are (wovon vielleicht 
nach Arget loci, s. Göttling p. 192.)« gr. % , Sud skr. art«cA 
(vgl. C- Tsck), in der Bedeutung rem divinam faccrc , opfern, 
weihen. Vgl. Buttmann Lexilog. I. p. 101. über «^ow«* u. e. w., 
wobei ich noch bemerke, dass bei Dionys. FIll. c. 8. uqx*i tu 
der Bedeutung heiliges Feit vorkommt (o «Qxys 
Qoq h t. A.>, und dort, nur auf Sylbnrgs unnöthige Conjectur 
hin , h<nt}t; in den Text aufgenommen worden ist. — Ircei, 
ginus jarciTiiiTus in »acrtjiciia. rcsi. 

1) S. Afufct&cr unter 31 proseA. und F pro**. Heft L p. 5., 
auch F-F. 

2) Vgl. unter G vermiest i. d. M. 

8) Das / in ferrum steht wie ein anderer Hauch. Span, hierro, 
Schwed. jera. 

4) Vgl. D. W'roefr, E. lo iwecfr. 

5) Diese Deutung des Suffixes -g-o, Gen. -grau, kann im All- 
gemeinen keinem Zweifel unterworfen seya, wiewohl auch 
hier viele einzelne Wörter übrig bleiben, deren besondere 
Erklärung dadurch noch nicht gesichert ist. Ich bemerke 
darüber Folgendes. Die lat. R. gen (geno, rednpl. und syncop. 
gigno) , gr. ytv (ytyvoftui, r£NSl) , ist identisch mit S. Ä. 
dshan (dshäjc u. dshadshanmi, auch dshanajdmi). Vgl. G-Dsh. 
Man hat also das völligste Recht hier auch auf das unstrei- 
tig aus R. dshan herzuleitende indische Suffix d&ha (cf. Bopp. 
R. «73. p. 823.) zurückzugehen und jenes go (gm) wie diese« 
d$ka zu erklären. Hier nun erläuternde Beispiele des ganz 
ungemein häufigen Sanskrit-Suffixes. — A nd adsh a , Vogel 
(von anda, Ei, und d*ho, aus dem Ei geboren), oder Schlange, 
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M?nago, imagen, vgl. öfioywrjs *). Origo , vgl. opei- 
fBvrjQ *). Firago, Firgo 3 ). - 



oder Fi ich, Eidechse; — meghadeha (von megha, 
Wolke) aas der Wolke entstanden, daher Epith. des Regens, 
aber auch Snbst. die Perle (gleich dem Regentropfen); — 
malad aha (v. mala, körperliche Secretion), der Eiter; — 
giridsha (v. giri, Berg), Mineral, Eisen; — skaila- 
dsha (v. shaila, Berg), Erdpech, vulcan. Harz; — ashma- 
dsha (ashma, Stein), rother Kalk; — ndg adsh a (ndga, Blei), 
Rothblei, Mennig; - dshaladtha (dshala, Wasser), Fisch 
(aquigenus), aber auch Lotus, Muschel, u. s. w.; — naga- 
dsha (naga, Berg), der Elcphant, der auf den Bergen ge- 
borne; — dvidtha, der zweimal geborne, der Brahnian, 
aber auch ein Vogel; — mürddhadeha (mürddhan, 
Hanpt), das auf dem Haupte entstandene, das Haar; — ru- 
dradsh a , Quecksilber, d. h. von Rudra (eine Form des 
Shiva, IVüs.) erzeugt; — karadsha, der Nagel am Fin- 
ger, das an der Hand entstandene. 

1) Imago v. ima, d. i. »ima , rimul, eimil (zugleich, ähnlich, 
Sskr. sama, apa, opus , opov m.S-H, 7-0, l-A) und gen, 
das zugleich entstandene (das Bild im Spiegel des Wassers), 
das zugleich seyende, ähnlich seyende. Vergl. opoyevrjq, 
bftotoq, similitudo, simularc, insimulare, auch das en- 
glische samc. 

2) Origo wäre dann die auf dem Berge entstandene Quelle 
und metaphorisch der Anfang (cf. Aborigine* unter 1-Ei). 
Inzwischen mag das ort auch aus der R. or (orior), Ur (wo- 
von im Deutschen Ur-, Auer-, im Holl, cor-, oir-), Ent- 
stehung, Anfang, zu erklären seyn. Dann ist origo das aas 
dem Anfange entstandene (der Anfang selbst), das aus dem 
Ersten entsprungene, der Ursprung. 

3) Vir -gen, die von einem vir Erzeugte; eben so virago. Im 
Sanskr. wird viradshd auch die von einem vtra, Helden, Er- 
zeugte seyn. Vgl. Vir unter /' prosth. und G- Dsh. So heiiit 
Damaianti (Nal XU. 132,) manudshdtmadthd, Menschentochter. 
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Margo *). Fuligo Vertigo 3). Aerugo, Plumbago, 
Ferrugo 4 ). Robigo 5 ). Fesperugo 6 ). Lumbago 7 ). 
Zewiti^o 8). £//,£o 9 ). Porago «>). Indago <0- M>*- 
%o «). Tentigo «). Caligo**). Farrago «). 



1) R. Mar (uetow, fteQos, E. mere, meare, A. S. maere, Abschnitt, 
Gränze, Ende. S. Nares s. o.). Daher mar -gen das am Ab- 
schnitte, am Ende, an der Gränze befindliche, das Aeusserste, 
der Rand. 

2) Fuligo, fulgi-gen, das vom Feuer entstandene, Dampf, Russ. 
Vgl. Gi verraisst in der Mitte, fu1g = q>foy. 

3) Ferti-gen, das durch Drehen entstandene, der Schwindel. 

4) Das aus oder am Kupfer , Eisen , Blei entstandene. So Snskr. 
lohadsha, Rost, von loha, Eisen. 

5) Etwa das Rothwerden, oder das mit Rothe entstehende? 

6) Die am Abend erscheinende. 

1) Lumbago, das an den Lenden entstehende, Hüftweh. 

8) Das als Wolle entstehende. 

9) Von udus. Das von Feuchtigkeit erzeugte? oder die an- 
erzeugte, natürliche Feuchtigkeit. (L-D.) 

10) Das vom Verzehren entstandene, oder vom Niedersinken, 
Verschlingen, i. B. ein Erdroll. 

11) Das aus dem Innern hervorgehende? Die Forschung durch 
Eingehen in das Innere, hSov , indo. 

II) Wohl eigentlich die Folge äusserer Verletzung, z. B. durch 

den Stich von Insecten. 
18) Das vom Betasten (tento) entstehende. Oder die entstehende 

Ausdehnung, das Ausgedehntwerden (tendo). 

14) Von cala, Holz. Caligo bedeutet also zuerst Rauch. Vo%s. 
8. v. Seinde puer calam, ut calea*. Luc iL b. Serv. 

15) Von far. Voss. : nempe quia ex recrementU farrU gignitur in 
usum pecorum, cet. 

16) Das Honigartige, von Honig entstandene. 

17) Der Tintenfisch. Vielleicht von einem jetzt veralteten Worte, 
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Siligo i). Salsugo *). Cartilago 3). 

■ 

Mt prostheticum 4 ). 

MMaudy haut, ovts. Honor, dvtjui. Humer us, to/uog. 
Habeo, aßu 5 ). Hanno, ägvu> Bor dum, ordum. 
Have, ave. Hircus, ircu*. Hoedus, oedus. Hepar, epar. 
Hercisco , ercisco 7 ). Hora, Uhr, Holl, uur 8 ). 



welche« die dunkele Farbe seines Saftes bezeichnete. Hesych. 

olos, ficXav rijq orjntaq. Vgl. L prosth. 

1) Vielleicht eine Art von Dinkel, Spelz. Das SM in Säig-o 
scheint mir soviel als SMqua zu bedeuten. Dann wäre Siligo 
eine Getraideart, welche erst mit einiger Arbeit aus den Hül- 
sen hervorgeht. 

2) Das von Salz entstehende , das Gesalzte , das Salzartige. 

3) Vgl. unter C-co. Cartilago ist das an den Gelenken, Syn- 
arthrosen, entstehende, also Knorpel, oder dos Gelenkartige, 
Gelenk -Knoten. 

4) Maittaire p. 408. C. - So im Altflämischen, bei Joe. v. Afer- 
land, Heremiet, Eremit So vgl. hören mit Ohr, bei Mcr- 
land y hör. 

5) Maitt. I e. Voss. g. v. Hesych. dßetq. 

6) Buttmann Lextlog. II. p. 269. 

7) Wie doyu, ctoyw. Ercisco ist eine verlängerte Form von 
. wie pacisco von paco. 

8) Uur, die Stunde , die Zeit. So auch im westphälischen 
Niederdeutschen. Selbst im Hochdeutschen ist diese Bedeu- 
tung nicht verschwunden. Man sagt, Was ist's an der 
Uhr? oder was ist die Uhr? Hora ist das Abgemessene 

der Zeit nach, woa, von H. t>Q, oqi&. Vgl. Prot. Cratyl. 59. 
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Mi prostAet. *) 

Mispania, Spanien. Hysmima, Smyrna 2 ). Hispel- 
lum, Spello. 

Mo oder Me pro&thet. 3 ) 

Modie, ho -f die 4 ). 

1) Man vergleiche hier das #, welches im Portugiesischen, Spa- 
nischen und im altern Franzosischen der s. g. £ impura vor- 
lautet, wie in Kapanol, espadäo , Kscaut , estre, jetzt itre. 
Zum Theil haben neuere Sprachen dagegen von dem wirk- 
lichen Bestände des Worts grade dus hi abgestoßen. Ital. 
storia , histona. 

2) Im Cod. Mspt. von Ulpians Fragmenten t. 22. §. 6. 

3) Das ho — oder he — ist hier freilich nicht ohne Bedeutung. 
Es ist ein individualisirendes und dadurch demonstratives 
Praefix. Das Element h + ist das nämliche, welches dem 
Pronomen für, haec, hoc, also auch dem Locativ hic, dem gr. 
o, y y ovtoq , u. s. w. seine individualisirende und demonstra- 
tive Bedeutung giebt. Vgl. De Sacy Gramm, ge'ne'rale. p. 79. 

4) In hodie ist sichtlich die der Haupttheil des Worts, dessen 
allgemeine Bedeutung, Zeit, durch das Praefix ho individua- 
lisirt oder näher bestimmt wird. Dass ho \- hier nicht Äoc, 
der Ablativ eines schon ausgeformten Pronomen, ist, zeigt 
bereits seine Kurze. Es hat mit hoc nur sein Element gc- 
mein, welches der Bedeutung nach mit dem griech. demon- 
strativen Elemente o -\- in orifugov gleich ist. Vgl. Lennep 
8. v. Buttmann Lexil. I. p. 58. Wollte man annehmen, dass 
hodie aus hoc die (welches freilich ganz passt, um sich den 
Grundbegriff zu verdeutlichen) zusammen gezogen sey : 
so imisste man das Absurde folgern, die germanischen Spra- 
chen, ferner das Sanskrit, u. s. w. hätten ihre gleichbedeu- 
tenden Adverbe, heute, Holl, heden, S. adja, u. s. w. von 
dem Lateinischen erborgt, und aaja z. B. sey ein corrumpirtes 
hodie. In allen diesen Sprachen ist vielmehr d -f- oder i-f 

■ 1 • ■ 
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- 222 - 
Hornus = Ho -or/ius >). 

• 

(daa bedeutende Element in die$, Tag, Zeit) so gut als im 
Lateinischen der Hanpttheil des Adverbs, der nur dum Ii ein 
demonstratives Pracfix eine bestimmtere Richtung bekommen 
hat Dabei ist denn, nach Analogie sonstiger Zusammen- 
setzungen, sehr natürlich, dass der Ton in allen diesen Ad- 
verben nicht auf dem (die allgemeinere Vorstellung aus 
drückenden) Hauptbestandteile, sondern auf dem bestimmen- 
den Praefixe ruhet, so dass jener in der Aussprache fast ganz 
verschwindet, ja hin und wieder ganz weggeschliffen ist. 
(Vgl. oben p. H. N. 3.) So erklärt sich im Sanskrit tu&a 
(a -f dja , d. i. der Stamm des demonstr. Pron. a , und dj a, 
für dju, Zeit, Tag, — e. Bopp Lehrgeb. S. 085. n. — und das 
durch einen zweiten Pronominal - Stamm («-{-) verstärkte 
taaja ; im Deutschen heute (heu - fit-, d. i. Ii. El. H f-, 
wovon hauen, absondern , und t e , Tag , engl, day) ; jetzt 
(je-fzt, je -f- Zeit); Dan. i dag; Goth. Uta (hi+ta) d.i. 
himma daga oder hinadag; im Nibel. L. hi-naht (diese Nacht). 
Auch das Lat. nudiua (wie nunc dies) ist hier zu vergleichen. 
Im Französischen aujourd'hui ist der Zeit begriff durch das 
demonstrative hui individualislrt, welches aber selbst schon 
das hodie enthält, wie das oz im Rhaeto- Romanischen oz ilg 
gi, heutzutag, ital. oggidi. Das englische today ist kein Da- 
tiv, vielmehr hat die Partikel to eine abtrennende und also 
demonstrative Bedeutung, welche in altern Sprachformen er- 
sichtlich ist (vgl. Nares Gloasary 9. v. t o), und ist mit den 
deutschen Praefixen zer-, zc-, zu- in deren ähnlichem Sinne 
verwandt. Das kimbrisch - walisische heddy oder heddyw 
(\. heddjü) vermittelt die römische, die indische und die ger- 
manische Form. 

1) Dieses -f ornus oder -j-rmis, welches man auch in diurnus, 
nocturnus , hodiernus trifft, ist sichtlich ein von ora , hora, 
wQa, Ur, Uur, ar, aar, Jahr (d. i. Z e i t) abgeleitetes, wiewohl 
nicht mehr selbständig vorhandenes Adjectiv (w^tyo?, zeitig), 
welches noch mit dem praefigirten diu -f , noctu + , hodie -f, 
Äo + u. s. w. zusammengesetzt vorkommt Vielleicht ist 
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Hörsum = ho -Vorsum Hemo, homo, homin, 
ho -|- man 2 ). 



euch Satornai damit zu deuten. Vgl. diu deutsche heuer, 
heur, Dun. i Aar (dieses Jahr), Fr. alore, Sp. agora, aora, 
ahora, Ital. aüora, Wächter s. v. heur, Voss. s. v. hornus. 
JSrp - oder vwr«; verhält sich gleichfalls zu froq (Zeit), wie 
orjfUQov, xiifitQov zu tifttQu. Eben so ist das neugriech. rotq« 
(heute), aus dem demonstrativen x und «oa zu erklären. 

1) Vgl. V vermisst i. d. M. 

2) l-A. In homo oder hemo ist der Hauptbcstandtheil mo, min, 
mon, d. i. man, Mensch. Durch das Praefix ho oder Ae 
ist demselben eine individualisirende Bestimmung gegeben, 
welche freilich in dem gewöhnlichen Gebrauche des Worts 
eben so otiirt, als das i (il) im Ital. Iddio, ütesto. Man ist 
aus der Ä. JE/. M-f-, Afo, S. Ä. Mrf, trennen, messen, und 
Man, denken, reden, herzuleiten, und bedeutet das Denkende, 
Redende (vgl. S. Manu, Denker, Mensch; manae, Geniüth, 
Geist), fteQoy uv&Q<anoq. Das Praefix Ae oder ho individuell- 
sirt die Bedeutung hier in dem Sinne von irgend ein, und 
entspricht so dem Deutschen j e — (welches gleichwohl in 
dem Pronomen jener, d. i. j -feiner, und in jetzt, d. i. 
je- Zeit, auch eine demonstrative Wirkung hat). Hemo oder 
homo steht daher dem nemo (vgl. Fest. #. t>.) so gegenüber, 

wie jemand (Alemann, eoman , N i bei. L. ieman Gen. 

iemennea) dem niemand (nieman , niemenea). Mand ist 
Mensch — noch jetzt im Dänischen — , wie M u n d in V o r- 
mund und in Mündel, d. i. kleiner Mensch. Das ach in 
Mensch ist nicht radical. Man vergleiche übrigens A. S, 
nwnnwc, Dan. menneake , Sanskr. manuachja, Ulf. mannisks 
(menschlich), mit Sanskr. mantsehd, Verstand, Intelligenz. 
Mit homo, ho - mm, stelle man nun noch zusammen das Goth. 
guma (Gen. gumina) , gumana, gamma (Mitmensch), das A. 
S. mfman, E. woman (weiblicher Mensch), Lat. foemina (foe 
+ min, der gebärende Mensch , von feo oder foeo, wovon auch 
foecundua, foenua, das vom Capitale Erzeugte, foenum, das 
von der Wiete Erzeugte. S. Featua a. w. Vgl. Voss. «. v. 
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L-D *) 

Mjacryma, dacrima, (Fest.), öaxgvfia 2 ). Lingua, 
dingua*). Ulysses, 'Okvoasvg, Odvooevg *). Oleo, öduöct. 
Olfacit, odefacit (Fest.). Lues, ävtj>). Levir, devir, 
S. denn, Barjq 6 ). 



fctus) u. «. w. and man wird nicht länger an Varro't Her- 
leitung von humus (wie Hebr. adam von adamah) denken, die 
Quintilian (7nst. /. 6. 34 J schon bespöttelt. — Vgl. hier überall 
vorzuglich /Are *. tw. ff/on und Man. — Doederlein bringt 
hemo mit *a/<a* in Verbindung, Ich stelle ihn höher. — Hier 
noch ein Scher* Owen 1 »: 

In sacris komme» An im an (nephts) Ihbraca vetustas 
Appeüat, tanquam nil nisi Mens sit homo. 

JVemo Anglis nobo dy est et Quid am Somcbody, tanquam 
Anglicus ex solo corpore constet homo. 

1) VgL D-h. — Hesych. Au<pvr { , dayvri , Iltoyatoi. Fest. i)e- 
licare ponebant pro dedicare. cf. Rediviam, ib. — So sind im 
Spanischen cola und o/or auf cauda und odor zu reduciren. 
Celda, cella, lecken. 

2) Fes*. *. v. Dacrimas. cf. Dingua unter F verminst vorn , und 
D-L. 

o) Mar. Victorin. L. 1. Vgl. Tongue, Zunge. Tinga % Scand., re- 
den. S. /Are s. t>. Ti'ng-. — Die lateinische Form neigt eine 
Verwandtschaft mit S. H. Uh. 

4; Eustath. p. 289. J. 38. Bei Sturz zu Maittaire p. 140. C. 

5) Ju/j, das Verderben, da« Elend. 

6; S. Post. t. e. und Tumeb. au F«rrw L. L. p. 2». (Tom. //. 
p. 47.) ed. ßy. Fest. s. sw xVon. More. JKIX. ZV. 5. Isidor Oryg. 
c. 8. Modestin, in Dig. 38. 10. 4. §. 1. Det>r* Sskr. des Mannes 
Bruder, der Schwager einer Wittwe. Vgl. V epenth. Dem 
dut}q und S. devri entspricht das Althochd. Zeihhor, welches 
in einem Wiener Glossar vorkommt S. Hofmann, Althochd. 
Glossen 51. 16. Vgl. unter D-Z. V-B und V epenth. K. S. 
tdcor. 
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Caelo, caedo *). Delicare, dedicare Filius, Fidius, 
iSiog, FidtogS). Impelimenta , impedimcnta Lucumo, 
dazu ia v, doxiftog b ). 



1) Fest. 9. v. Ancaesa. — Caelo scheint aber eine Contraction aas 
einer Diminutiv - Form caesulo zu seyn. — Vgl. fr. ciseler. — 
S. Voss. s. v. Vgl. mcile and incidere. 

2) Festus s. v. delicare. Non. s. v. dedica, p. m. 98 and 2TT. Joe. 
Gothofr. ad t. XII. Dedicare ist eine redaplicirte Form von 

uicurt. 

3) Also filius synonym mit Suus. Fest. s. v. Medius fidius. — 
Sei pater fidiom ter venom duit , fidios af patre leiber estod 
{XII. tabb. nach Fank , welcher im Streben , die austera et 
rancida vetustas der Worte herzustellen, alle Andern überboten 
hat), „Wenn der Pater den Saus dreimal zum Verkauf gegeben 
sey der Suus von der Potestas des Vaters frei !" buchstäblich m 
das Griechische übertragen: Su (6) TtaxrjQ (tov) Ftdtov TQiq Fty- 
dedo), Fidioq ano (rot/) tkxtqos kotßijQ io%<o. Vgl. Hft. I. p.l. u. p. 24. 
So ist filius heres (wenn nicht dem Ausdrucke filius das eman- 
eipatus beigesetzt ist) soviel als suus heres ; ef. Gaj. Comm. III. 
§. 37. — Dius fidius, Jtoq vioq. Vgl. Popma de usu antiqu. 
heut. 1. 3. p. 12. — Das Wort Sohn (Lat. Suus? vgl. unter 
Äo-fl), Goth. Sunut jedoch steht allerdings auch in etymo- 
logischer Verwandtschaft mit dem Possessiv sein (fr. son), 
und bedeutet eigentlich einen Erzeugten (S. Suta und £una, 
v. R. Su, erzeugen), wie Kind, gnatus, yci'yijTo?, und im abge- 
leiteten Sinne einen Eignen, Seinen. Sanskr. svas. — In 
den XII. tabb. wurden alle in altpatrischer Gewalt {potestas) 
befindliche Descendenten (liberi), natürliche oder adoptirte, sui 
genannt. Theophil us II. 10. §. 9. nennt den, qui in pa- 
testate est , also den filius , Idtoq vmSovotoq , — apu I3i<? 
vnetovoup, Vgl. Dig. 50. 16. fr. 220. — Voss 8. v. und oben 
die Sui. 

4) Festus 8. v. 

5) Eine Vermuthung, die man da wagen darf, wo Alles so völlig 
im Dunkel liegt. — Lucumo, Lucmo, ctr. Lauchme, Ist Gr. 

15 
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Lar, fouty dcuu> *) # Lemurts, SeufiortQ *). Calamitas, 

xtxraSctuccü) 



Aoxou»* (i. B. bei Dionys, p. 101), altl. auch Lucumus (Fest. 
Lucomedi a duce tuo Lueumo dieti sunt). Joxiuos — worauf 
Lucumus durchaus reducirt werden kann, — bedeutet ansehnlich, 
erlaucht, edel , wie das verstärkte tvdomuos, So bei Arrian : 
«vfjo t wv doxiiiwy, so bei Suidas : ytvoq ntoißkimov xcu doxiftor 
riqvyxavt. Lucumus ist also ein Vornehmer, ein Edelbürtiger, 
ein subümis vir (Forr. R. R. II. 4. antiqui reges ac sub- 
limes vvri im Hetruria). Vgl. Müllers Etrosker. I. p. 364. 
seqq. — So wie nun aber die Endung pos oder ^0? nur eine 
Modifikation oder Abstumpfung der Endung /<«* Ut (s. Buttm. 
Lexü. I. p. 7.) und aus der Existenz eines Nom. verbale er- 
stercr Endung auf sin anderes der letztem Endung geschlos- 
sen werden darf, so ist gewiss auch die Annahme des Worts 
doxuwv in der Bedeutung tob äoxiuot keinen erheblichen Be- 
denken unterworfen. 
I) Jauv, also lat. laere (eine Form, wie staere, cootrah. stare), 
wovon vielleicht das mit dem Lippenhauche ausgesprochene 
flamma (s. aber F proth. und O vermiest i. d. M.) noch eine 
Spur enthält, bedeutet verbrennen. Das Nomen verb. da- 
von ist Laer, contr. lar, der Verbrannte , der Bestattete, d. i. 
der Geist des bestatteten Todten, der öa^ntv d. i. dtuofitroc. 
Vgl. ApuUj. de Deo Soer. p. 01. 231. - S. Ä Dah p Praes. da- 
hdmi, ich brenne, dahjamanas, ein Verbrannter. — Lar, span. 
und Portug., Heerd, Wohnung. 
X) Vgl. Ä-iV. — Apulej. I. c. Est et seeundo significatu species 
daemonum, animus humanus emeritis stipendiis vitae corpore 
suo abjurans. Hunc vetere Latiua lingua reperio Lemu- 
rem dictitatum. Ex hisce ergo Lemuribus qui posterorum suorum 
curam sortitus placato et quieto numine domum possidet t Lar 

dicitur familiär is. * 

8) Naevius und Livius Andronicus schrieben eadamitas für cala- 

• . * * m 

mitas. Caddamitas wäre eine Contraction wie satti-ra/itr, 

* • • • . 

naddauana, xaddvoa*. S. F vermiest i. d, M. 
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Die lat. Suffixe men, mentum, minus, 

MtlUS zu vergleichen mit den sskr. Suffixen 
manu und tfttf/i und mit dem griechischen 



1) Es ist mir zu wahrscheinlich, dass diese Suffixe und ihre 
Verwandtschaft unter einander bereits Gegenstand gründlicher 
Untersuchung gewesen, deren Ergebniss mar nur nicht be- 
kannt geworden, als dass ich wagen mögte, mich hier sehr 
umständlich darüber au verbreiten. Sollte ich mich in dieser 
Verrauthung irren, so wird sich später noch wohl eine Ge- 
legenheit finden, wenigstens Dasjenige, was ich bereits vor 
82 Jahren (Leber Dominium p. 58. seqq.) darüber gesagt, au 
vervollständigen und zu berichtigen. Hier nur einige Bemer- 
kungen darüber. 

Ich halte das lat. Suffix men, das, an Verbal wurzeln und 
Stämme angesetzt, Nomina bildet, welche die Wirkung oder 
Handlung des Verbs in concreto ausdrücken , für ursprünglich 
identisch mit sskr. manu und man (ßopp Gr. er. I sanscr. 
R. 600 und 645.) und mit dem griech. fitvoq, fuvov. Deswegen 
habe ich kein Bedenken getragen, in den sich hin und wieder 
bietenden Fällen fitvov zur Erklärung des men, z. B. in Urnen 
(libimen), und fitvoq zur leichtern Deutung von minus, z. B. in 
dominus (dofupoq) zu gebrauchen. Man ist oft in mentum aus- 
gedehnt, seltner minus in innus zusammen gezogen, z. B. 
moraen, momentum, somnus f. sopmmus, sopifuvw; (s. unter Pi 
^^crnMSsjs»#^j d (y 7/i Ti u>& ¥ * d o //i i t\ u s l^ifji ixa f * /ci/?i t it-ci ^ Qi\ir¥R\*w&& s?» 
aliminus. — Die mit diesen Suffixen gebildeten Wörter sind 
häufigst durch den Ausfall des Verbindungslauts, der auch 
von der Wurzel Etwas mitgenommen , undeutlich geworden. 
Hin und wieder hat sich das Suffiix aber unmittelbar an die 
Wurzel angeschlossen, so dass man sich nach einer aasgefalle- 
nen Verbindungssylbe gar nicht umzusehen braucht, z. B. in 
armentum, von R. Ar (a P w neefo), das Angespannte, das Zug- 
vieh; ferner in dominus, R. Do (s. Heft I. p. 105.); in oMo- 

15 * 
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men, R. Do mit dem Praefix ab, abdo , das Verborgene, das 
Verdeckte (S. Dominiam p. 60.) ; in jwnentum ( S. Ä. J«, jün- 
gere), ebenfalls das Zugvieh. Ebenso iit es eigentlich mit 
«amen, R. Se, Seo (<?fw), and mit R epenth. Sero; und 
agmen, R. Ag. Ebenso auch mit fragmentum, R. Frag, 
frangere (/V epenth ), pigmentum, von pingere (R. Pi£) and meh- 
reren andern Wörtern.— Aasgefallene Verbindungssylben, durch 
deren Herstellung der Sinn des Worts leichter erkannt wer- 
den kann, weil mit ihnen auch der Wurselconeonant wieder 
sichtbar wird, sind namentlich folgende: 

Bi, in Urnen, d.i. libimen, libiuivov, das Bclibirte, mit 
Opferspenden Geweihete (s. Heft I. p. 29.). 

Ci, s. B. in / u m e n , lucimen , das Leuchtende J f ulmen - 
«um, fulcimen. von fulcire , das Stützende; vi men, R. f'ic, 
vüteio (N epenth.), das Umwindende. 

Di, in eaementum, eaedimentum , das Gebrochene , der 
Bruchstein; ecamnum, scandipivov , das Beitiegene. 

61, in cominus, d. i. coagiptvux;, zusammen (also in die 
Nähe) gefuhrt; eminui, exagiutv^ , auseinander (also in 
eine Entfernung) gebracht ; e o mmentum , coagimentum, das 
Zusammengebrachte; f ulmen, fulgitnen v. folgere. 

Ni, in imp Omenta, imponimenta (Fest.); gemini, genimini, 
von R. Gen, geno, die Erzeugenden. Die erste Bedeutung von 
gemini ist Hoden, Mtopoii Etym. M. Jrtvuoq, b oqx«;. Solin. 
Polyhiet. e. IS. n. 2. Ammianue Marcellinus XVI. 1. Dorai- 
niurabeft p. 68. Davon abgeleitet die andere von awei 
Zusammengehörigen oder Zugleichgeborenen, also Zwillingen, 
u. s. w. Isidor. Or. XI. 1. testicuU per diminutionem a tettibue 
dieti, quorum numerus ineipit a duohus. — 

Pi, in amentum, apimentum (Ä. Ap, apo, apto); in ru- 
men tum, d.i. rupinumtum , R. Rup, rumper e (/V epenth.) ; 
tomnus, d. i. sopimenus, der Einschläfernde, R. Sop, wovon 
das cansative eopire. 

Qui, in t or men tum , d. i. torownenfum , das Marternde, 
T. forjuere. 
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T epentheticum 1 ). 

1) Zwischen zwei Sylben, deren erste mit einem 

Ri, etwa in temen, wenn man das Wort von wo herlei- 
ten mnu. 

Ti, in tierffltno, von ©erto, die sich Krümmenden, Win- 
denden. 

Vi, in momen, m Omentum , d. i. movimen. 

Ausser dem etymologisch noch immer zweifelhaften fernen, — 
Platarch. Num. c. 7. fin. dentet den Plural, anscheinend 
in meinem Sinn, mit einem selbstgemachten Worte nda/urtq 

TTeN^öiy^^ sind ftllo diese ^^crljsil d o nii d ä 
•Schlichen Geschlechts. Aehnlich sind viele gr. Substantira 
auf uu, tmi (s. Buttmann ausführl. Gr. Gr. II. p. 814.). — 
Ihre anatomische Untersuchung bietet nicht aelten überra- 
schende Resultate. Zu diesen glaube ich jenes Urnen (Heft I. 
p. 29.) , omen (unter 0-o*)t alumen (unter 17-«/ und im Do- 
minium -Hefte p.Sa), gemini (s. ob.), sowie andere oben auf- 
geführte rechnen zu dürfen.- Zu erwähnen ist hier noch, dass 
das Suffix mentum in den romanischen Sprachen , ja sogar im 
Englischen, noch frisch fortlebt und damit noch täglich neue 
Wörter, selbst für die neuesten Begriffe gebildet werden, 
i. B. ital. Indossamente, fr. avancement , agrement, engl. 
preferment , merriment, acknowledgment. 
1) Vgl. Serv. zu Virg. Georg. /. 262. — Dieses epenthetische 2V 
bat hin und wieder den Ursprung oder doch die Verwandt- 
schaft lateinischer Wörter mit germanischen, griechischen, 
indischen u, s. w. verdunkelt, und verdient daher eine sehr 
sorgfältige Berücksichtigung. Zu vergleichen ist hier im 
San skr. die 7t e C lasse der Conjugationen, die einen Nasal in die 
Wurzel einschieben lässt. S. Bopp. R. 377. — Es kommt vor, 
dass ein und das nämliche Verb im Präsens das 2V epenth. 
hat, und in einem andern Tempus nicht, z. B. E. 7 stand, 
t etood; I bring, l brought; Dan. jeg bringer, jeg bragte; 
Isl. eg bind, eg batt. D. ich denke, ich dachte, bringe, 
brachte; longo, fetfei,- pango , pepigi; fryyaim, i&^or; jssj- 
ywut, inayrv; tangdmi, tatdga; anddmi, dda. 
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Vocale schliesst, wenn die andere wieder mit einem Vocale 
anfangen wurde. Das JV hebt hier den Hiatus auf 

Minuo, ttft'Ho 2). sino, £a», eho 3). Fenesira, <pexio, 
S. Ä. bhä, bhds *). Sanus, actog, 000g. Penis, niog. Fru- 
nitu8, fruitus 5 ). Obinunt , obeunt (^Fest). Neqwnont, 
Solinunt, Ferinunt f. nequeunt, solent , feriunt (FestS). 
Explenunt, explent. Danunt, dant. Obscaenua, exatog 6 ). 
Ficmus, oixsiog 7 ). 

2) Zu Ende einer Sylbe, wenn die folgende mit einem 
Gonsonanten beginnt. 

1) Wie »<w, KU», nfrm, üitk Das » ist Dorisch. Mai ff. p. 145. 
A. — So rr<w, ntpfti, fl. jm , SanBkr. W. prf. — Im Neugriech. 

nXrjQOPttß am nXtjoouj, iX(V&t(tov<a aas V.tv&egota. 
2) e/. Fe*t. *. t). im, ^*t, Sanskr. mf, laedere, minuere. 
8) S. $ prosth. 

4) S. oben F-ÄA. Io «p««™ findet sich das epenth. .V bereit«. 
Vgl. v. Bohlen B. J. B. hX p. 77. 

5) Von /ruor, fruiscor, fruniseor. Gell. TV. >#. JkTH. 2. Fett. s.v. 
auch unter «eyumonf. 

•) Vgl. oo*cet>cre. — Obscaenum, ein Wort, welches, dein Ursprange 
nach, der Auspicin angehört , bedeutet eigentlich nur links 
und deswegen unglücklich. Avibus obscaenis bei Gell. 13. 14. 
ist soviel als avibus sinistris , bei O v i d. Her. II. 115. d. i. 
avibus malis. So bei Virg. Aen. II. 262. dir au obscaenaeque 
volueres. Das Präfix, oft verstärkt nur die Bedeutung des 
exaioq. Man vergleiche in Plaut. Asinaria die Stelle in Act. 
II. Se. I v. 11 bis 18. - Die übrigen Bedeutungen sind nnr ab- 
geleitete. Von dem Sinne des heut zu Tage obscoen ge- 
nannten niuss man bei der Origination des Worts ganz absehen. 
Vgl. Fest, s. v. Opsens, freilich nur in de» Worten : apnd anti- 
quos fere omnes ob sc e na dieta sunt, quae matt ominis habe- 
■ > bantur. Varro 1. 1. C. VI. p. m. 99. billigt zwar die Erklä- 
rung des Worts durch ax«* 0? ; allein leider/ist die Stelle offen- 
bar corrumpirt. S. Sealiger s Note dazu p. 240. 

7) S. I-Oe und Vprosth. 



Digitized by Google 



- 281 - 

A) mit einer Gutturalis 1 ); 

Frango, Forty (a^ prjywtu 2 ). Piango, pktga> plago. 
Pango , ntiywfU. Uncus , dyvvui. Tango , tago , Nord. 
taga, altn. ta&a Linquo , Xeixio, Isisico, Iiutzccvco 4 ). 
Inquio , inquam, krtxo , ^etm ^). Avernmco y ansQvxco 6 ). 
Runcina, pvxavrj. Ftngo, Fuxco, elxio. Lingo , luyoj. S. 

1) Wie häufig in andern Sprachen, z. B. im Sanslr. A <ra # tr«Jb 
(Bewegung, trahere), pracs. tränke, wo lieh freilich die Gut- 
turalis oft in rf*A oder tocA verändert, (■. unten) and in dem 

Germanischen, /. B. Dank, Nord, tack; trinken, drieka; 
denken, Nord, tycka, gedneht; schlingen, schlucken. 
Im Aid - Nord, hiessen die Franken Fracker, F r a n k e n - 
1 a n d Frackland. S. Ihre s. v. Da sich der epenth. Nasal 
der nachfolgenden Gutturalis halb assimilirt, wird er im 
Griech. mit y bezeichnet, z. B. in lufättw (vgl. ob. nanciscor 
unter W-L) von A«/<u, lat. naeo ; ebenso im Goth., z. B. figgrs, 
Finger, laggs, lang, juggs, jung. Nigidius (bei Gell. 2V. A. 
XIX. 14.) nennt eben wegen dieser Assimilation das N vor 
den Gutturalen ein V aduHerinum. Richtiger ist, wenn man 
m, n und g als Nasalen zusammenfasse M ist der labiale, 

V der dentale, G hier der gutturale Nasal. Letztern kennt 
die lat. Sprache nicht und ersetzt ihn vor Gutturalen durch 

V Vor Labialen tritt regelmässig nur der labiale Nasal Af 
ein. 

2) F-H. In qrjyvvfu — sowie in {ßvywfu, jtijyvvftt, nyvvfjii — 
hat der epenthet. Nasal nur eine andere Stelle. 

8) Tango, tetigi. Gr. &iyyavo>, aor. i&iyov. Tag it. Festus. 

4) S. Q-P, G-P. Das /t in Xiunavw entspricht dem n in linquo. 
Im Flor. Pnnd. Ms. findet sich sogar relinquerit, relinquissct. 
S. Hrisson. Parerg. §. 25. 

5) So ist das v in frnm auch epenthetisch. Vgl. Buttm. Lexil. I. 
p. 288. Vgl. unter Q-P. 

6) Vgl. Dacier zu Fest. s. v. Ferruncent. 

7) R. Lig, fox» S. /«Ä. Lingunt, Xhxovxi, S. Uhanti. 
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Concha, xo/Ao? |). Distinguo, IL st ig , diaori£(a 2 ). 
Pango, pago, nayto. Pinguis, na%vq. Anguis, iVm- 
giz?>, nur. Sanguü, sancio, ayi£ta 3 ). Jungo, jugo, £evy- 
vvf.ii 4 ). Li/«ar, Luchs. Ungula, Nagel 5 ). 

B) mit einer Lingual» 6 ), 
insbesondere vor T: 

Viginti, elxoai, Fsücovti. Cetdum, ixarov, S. shatan 7 J. 
Ventils y S. rara* 8 ), Nuntius, notus. Linteum, hg, Xirov 

1) Vgl. unter C - Sh. Snnskr. shankha, Altdeutsch kauch (s. Wäch- 
ter «. von fcaio, cavu«, concatm«. 

2) S. anter G - Z. 

8) //C, welche lieh im Lat. auf das Mannigfaltigste verän- 
dert. Hier sind die Formen Ang, Anc, Sang , Seme, an be- 
merken, denen im Sanskr. die R. antsch (1. movere, tigere» 
ftytty und 2. venerari, sanctum habere, ayi£>nv) entspricht, wo- 
rin der Nasal schon anfgenommen ist. Vgl. 6 - C, G - Tech. 
C-Tsch. Bopp. I. e, R 196, 199. und oben die Lexilogie der 
R. Ag. 131. flg. 

4) cf. l-Z. Im Sanskr. entspricht hier die R. Judsh (s. G - Dsh), 
welche auch den Nasal aufnimmt ; Jundshanti, t,etyyvvn (-rn/), 
jungunt. 

5) Wenn man das V im deutschen Nagel als prosthetisch be- 
trachten will. Wahrscheinlicher ist hier aber nur eine Ver- 
schiebung des Nasals vorgegangen (vgl. umbilicus unter JW 
epenth ). Im Sanskr. ist aber das Wort auch nakha, welches 
von H. nakh y bewegen, sich bewegen, hergeleitet wird. Das 
Gr. oWS hat ein o prosthet. Vgl. O vermisst vorn. 

6) Vgl. im Griech. Xavfravüi von ka&üt, ftav&ava) von fttt&u, 
IvSaXXoiiaiy tldaXXofitu, von eldu , löot. Goth. tunt h us , 
Holl, taand, E. tooth; uns, ms; Mund mouth; Sansk. pathin, 
nom. panthasy Gr. ^«io?, Pfad, E. path (R. S. path, praet. 
panthqjati). 

7) Vgl. E vermisst vorn und C-Sh. 

8) Vdtas (Ä. vd sich bewegen, wehen), ventus , ident. mit 
wf/'us (ß. «at, iiccare). Vgl. unter F prosthet 



Googjjj 



- 233 - 

(Heyne). Feräer, vtqov (V protk.) *). Pontus, novtog, 
netto, tun™, 8. R. pal Ponti in Porti/ex, Pütt S. 



1) So watft, Wan.t (Battm.). 

I) Verhält sich wie ntr&os, mnor&a u. s. w. zu na&u. - Pontus 
ist eigentlich die Absenkung, (S. pdta, notn. ptftas), die Tiefe, 
vielleicht insbesondere die durch eine Natar- Revolution ent- 
standene Thaltiefe, die sich mit Wasser gefüllt. 

S) Ptiti Sskr. (sichtlich verwandt mit dem lat. putus, rein) 
ist puritas , ayroitjq, oder auch purificatio, uyviauoq. S. Bopp 
Gl. *. v. Es wird abgeleitet von R. PH, purare, part. püta, 
8. Pers. Sing. Praes. pdndti, luttrat. Die Wurzeln pun 
(nach Willems, to be good, virtuou», to do a pious or holy 
act) und püdsh (to adore, to reverence, to worship) sind damit 
verwandt. Von R. PH stammt n. a. nach potri, nom. potd 
(one ofthe officiating priests at a sacrificc. Wils.) Es wird 
nicht zuviel gewagt seyn, das ponti in pontifex, mit Annahme 
eines epenthetischen Nasals, als Heiligung, Weihung, 
aus diesem püti zu deuten. Die Ponti fices verrichteten 
wirklich diese Weihungen. Sie machten z. B. einen locus pri- 
vat™ oder profanu» zu einem »aeer. (S. Orat. pro domo ad 
Pontifices, besonders c. 45 — 56. vgl. Fettu* t. t>. Sdcer). 
Sie gaben die Anleitung zu den heiligen Handlungen, als 
ItQofoöuoxaXoi, sie waren die höchsten Aufseher und Verwalter 
der Sacra, die Interpreten der alten Religions - Gesetze, die 
Upn(f v).r(xtq, die ItQoroftot, die itQotpami;, wie Dionys. II. c. 78 
sie treffend bezeichnet. Ebenso Plntarch. — Die varroni- 
sehe Herleitung von pontem facere ist albern (xmnytXu/ttvor, 
Plut. Auma. c. 9.). Wurde man, weil vor einigen Jahren ein 
braver Postmeister einen neuen Planeten entdeckt hat, alle 
seine Nachfolger in officio Planetenentdecker nennen? Aber 
auch selbst die Nachricht, dass der pons sublicius von den 
höchsten Religionsaufsehern in Rom gebauet eey , ist ja 
sichtlich nnr eine Erfindung Varro's, welche Dionys nach- 
spricht; und die Deutung des Pontifex M. Scaevola, wel- 
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Insbesondere vor D 
Scindo, scheiden, <r^f ö>, S. R. tachid. Tundere, tudere, 
S. R. tud*). Fr endo, R. Fred, Vlj. fr et an, fressen. 
Fundus, Boden, ovdog, Fovöog 3 ). Unda, udus, Sskr. ucfa, 



chem doch eine genauere Kenntnis« der Umstände zugetrauet 
werden muss, a po$te et facere, ist offenbar aar unrichtig auf- 
gefasst. Die Stelle in Varro lautet nach Scaligers Text: 
Pontificcs (ut Q. Scaevola Pontifex maximus dicebat) a posse 
et facere. pontißcee cgo a ponte arbitror. nam ab iis subliciu» 
est f actus primum et restitutus saepc etc. Spengel hat sie 
nach Turnebus Mspten so berichtiget: Pontificcs, ut Scaevola 
Quintus P. M. dicebat, a posae (d. h. doch apoti'esse) et facere, 
ut Potißces; ego a ponte etc. Scaevola'« Herleitung setzt also 
auch die Annahme eines epenthetischen N voraus. - Mir ist 
wahrscheinlich, dass Scaevola durch sein polt grade das 
obige püti in einem schon zu Varro'a Zeit veralteten und jetzt 
ganz unbekannt gewordenen Sinne verstanden hat Vgl. 
O l . — Herr Prof. Göttling (p. 173.) will pontifex durch 
pompifex deuten. Allein die Reducirbarkcit des zweiten p in 
pompifex auf t ist sehr unwahrscheinlich. Ich habe dafür 
nur 3 an sich höchst zweifelhafte Beispiele aufgefunden, näm- 
lich Studium, welches Vom. auf onovdtj redociren will, tratw, 
nach Buttmann durch ntgav zu erklären, und tiro, welches 
etwa durch xsioiav gedeutet werden mögte. (S. T- P). 

1) In den Genn. Sprachen verwandelt das 2V ein nachfolgendes 
D aber hin und wieder in JV, assimilirt sich dasselbe, s. B. 
im Deutschen inner (R. El*+ D), intra, im Isl. atmar, so- 
der, S. antara, L. alter (L-N), u. s. w. 

2 ) R. Tod (tudati, tundif), in den Germ. Sprachen mit S 
pro st k. stossen, Ulf. staut an, Holl, stootan, Isl. steyta. (Tgl. 
R. S. titr mit stören). Im perf. tutudi und Sup. tusum fallt 
das n wieder aus. 

3) Viele unbefriedigende Angaben über fundu$ Heset man bei 
Vom. $. v. Vgl. F-B. F prosth. 
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R. und. *). Hirundo, xefoöcw •)« Quando, S. kadd. Pe- 
rendie, S. paredjus. 

C) mit S 3): 

Mensa, uzaa, G. mes 4 ). Densus, Seeaog. Ensis, S. 
a« (Nom. asis). Mensis, 8. mdja Census, xoecig, 
(rvv£<rig 6). Megalenses, Megalesia 7 ). Pinso, fitujcto 8). 
S. Ä. Pisck. Formonsus, Thetisaurus, Vicensimus o. s. w. *) 



1) fW/a (das Fliessendc, da« Nasse, Dan. Fond ist der gemeine 
Namen des Waste», schwed. vatten. — Vgl. ^gua unter Q - G. 
Eine Nebenform des Sskr. ur/a ist udaka, wovon Samdnodaka, 
ein Verwandter, welcher den gemeinschaftlichen Vorfahren 
Wasieripenden bringt. 

2) H-Ch, Ä-L. 

S) So oft in den germ. und roman. Sprachen, z. B. wünschen, 
Holl, umsehen, E. to wish, S. R. vash (yasehti er wünscht). — 
Vgl. Fr. messager, E. messenger , Span.- mensagcro. 

4) cf. Varr. L. L. IV. p. 34. Plut. Sympos. HU. 6, 5. — Span. 
mesa. 

5) Von mi/'v. der Mond und der Monath. //. Md, messen. 

6) Vgl. oben unter C - Co, Con, und die Anmerkung zu vicensi- 
mus. 

7) So Cireeti*e*, Gr. tu Ktoxriota. 

8) Pinso, alt piso. Gl. vett. Pisat, mtoati. F verminst in der 
M ittc. S. R. pisch, Praes. pinas chmi, pinsit, pinaschti. 

9) Schreib - Art späterer Zeit, die sich im Flor. Pandecten - Ms. 
häufig findet, und nur aus einer hin und wieder stattgehab- 
ten Aussprache zu erklären ist. Man schrieb sogar defensus 
f. defessus, deprensus f. depressus, atvooq f. missus. Die Nei- 
gung der Aussprache zu dem epenthet. Y vor $ ist auch sonst 
nicht zu verkennen. Die Griechen drücken es in den lat. Wör- 
tern bald gar nicht aus, bald geben sie es selbst da , wo es 
die gewöhnliche röm. Orthographie nicht hat. Clemens, Pu- 
dens, Hortensias , findet man KXr it un<;, Jlodijq , 1 Oqxi\oio<; , ge- 
schrieben. Dagegen lautet Anteecstor im Gr. dvxwivowQ, wobei 



Quotient, quoties. Praegnans, praegnas 0« Dicens, dices, 
contr. dex. Regens, reges, contr. rex. Legen*, lege*, 
conti*, /ex 2 ). 

II) mit einer Labialis 3 ), 
a. M prosth. und epenth. 
8) Zu Anfange einer zweiten oder weiter folgenden 
Syibe*). 

ea dann freilich noch zweifelhaft ist, ob letzteres Wort ur- 
sprünglich griechiach eeyn mag oder römisch. Ich vernmthe, 
daia drvtxtvaiaq einen Vice - Censor bedeutet habe, einen acade- 
nüschen Lehrer, der zugleich die Aufsicht über die Oiaciplin 
der Studirenden fährte, ao wie ea bei una Vice - Rectoreo, 
Prorectoren u. a. w. unter den acadcmiichen Lehrern giebt 

1) Praegnas, d. i. praegnata (von momyvi£(a an erklären), wie 
damnas, damnatus. (S. Prae unter E vermiest i. d. M. und 
Penas unter E vermint vorn.j) Praegnata iat eine Schwangere» 
welche mittelst religiöser Reinigungen gegen böse Dämonen 
gesichert au werden pflegte. Vgl. oben die Lezilogie der R. 
Ag. n. 4. a. E. 

2) Ueber die Gründe, welche mich bewegen, die Noraina verbalia 
auf s (b*, x), die sich durch Einschaltung einea n vor dem 
Endungs - S im Nominativ in die Form gangbarer Participien 
bringen lassen, für altere Formen des Particips zu halten, 
werde ich anderwärts zu reden haben. Man vergleiche hier 
den Nasal, der im Sansk. Particip auf at bei der Declination 
in den s. g. starken Casus auf ähnliche Weise eingescho- 
ben wird. 

Z) Nach einer durchgängigen euphonischen Regel verwandelt 
aich das ZV vor Labialen in Af. - S. oben kmtu, kpnaru, Bav- 
quo. Vgl. Bopp. I c. R. 68. 10. Im Deutschen findet sich 
aber auch n, z.B. sanft, E. »oft; fünf, five, u.a. w.; auch hat 
der epenthet. Naaal vor der Labialis in den Germ. Dinlecten 
hin und wieder die Eigenschaft, aich letztere zu asstmiliren, 
vgl. Schlummer, E. tlumber, R. slap. 
4) Noch viel häufiger im Griech., als im Lat. 
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JL) mit einer Gutturalis *)• 

Signum, elxtav 2 ). Magnus, fieyag. Agnus, äyvog, R. 
cty, AG, Regnum, rego. Pignus % pago, ntiyvbfu 3 ). 

B) nach einer Liquida, 

Spinturnix, amv&aQog. Sperno, aasige* 4 ). Orno, 
*OP$l, ÖQt£,<a 5 ). Cornu, xsQccg. Vulnus, ovktj. Contemno, 
contumax 6 ). Damno, G. domjan 7 ), 



1) Verwandt mit der anter 9. Am angemerkten Epenthese. — 
Im Gr. nTjyvvfti, pango, von nayto', ayroq, sangus, sanetus, TOn 
ayai, ayi-,i» ; ixvioftui von ixw. 

2) Vgl. $ prosth. — So findet sich das Gr. fix« mithin in meh- 
rern Gestalten im Lat. wieder in fingo (s. F prosth.), in vis, 
vicis (s. V prosth.), in signum u. s. w. 

8) Also nicht pignus von ptignu* (nach Gajus in Dig. 50. f. 16. 
/r. 238. §. 2.); sondern von pag-o, pan^o, welches auch sonst 
sein a auf tumlauten lässt (pemg-i), mithin Ton dem nämlichen 
Stamme, wovon auch pax, pactum, pactio. Man vergleiche 
die Redensarten: oqxov nijypvvut und foedus pangere, xnducias 
pangere. Ob aber pugnus nicht aus der nämlichen Rad. her- 
zuleiten sej, ist eine andere Frage. 

4) Vgl. Voss. s. v. — Der Grundbegriff von oimov ist trennen, 
absondern. Vgl. xsjum und contemno. 

5) ' Öo*£u 1. trennen, 2. bestimmen, ordnen (so ist ordo da- 
mit in Verbindung zu setzenj. Vgl. Voss. s. v. orno. 

6) R. Tem, gr. Tt/tto», %tftrw. 

7) Damnare, G. D o mj a n , judicare, Sax. deman, Isl. ad daema, 
Schwed. dömma, E. to doom, Holl, doemen, ist das dämmen 
im Deutschen verdammen, verurt heilen, Schwed. /ör- 
dömma. Dieses weit verbreitete Wort ist aus der R. El.T+m 
{iifcvu) trennen, theilen, (urt heilen, älter, verthei- 
len) zu erklären. Eben daher ist dann auch die andere 
Hauptbedeutung, schaden, strafen, leicht herzuleiten, die sich 
in damnum, ;^«a D-Z), u. a. kund thut. 
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1) Vgl. den Diphthong aber auch die Fälle, wo u per cra*£n 
entsteht, s. B. wiUo« für ol aMo* and wnoAot für ol uinoloi 0. 
Portu» s. v. uvrjo (Sappko.'), 0 ay»^. 

2) Omen, d. i. oloptvov, olpipov , da« Geahnete (vgl. oben men- 
pivoq), aber auch das eine Ahnung, einen Glauben Her vor- 
bringende. Ich nehme ein jeUt nicht mehr vorhandenes Ver- 
num oere 4. f. oiw, ol« — im transitiven Sinne anzei - 
gen, eine Meinung hervorbringen , oder intransitiv eine 
Meinung haben (o/«r £/ ), ahnen, an. Von jenem 6 tu, ola, ist 
auch offenbar olewoq «u deuten (als au erst ein Vorbedeu- 
tend es überhaupt, wie Horn. iL 12. 243. «k oto*©« äpta- 
to? djuvvio&m niqi naxQijq, dann insonderheit ein vor bedeu- 
tend er Vogel, wie bei ApolUm. Rh. 111.911. {aVtUof £■*• 
»^o<p«wvr«5 irto«** oiswouej und endlich erst ein Raubvo- 
gel, ans dessen Erscheinen in grösserer oder geringerer 
Zahl, oder aus dessen Fluge u.«.w. man insbesondere Vor- 
bedeutungen hernahm) und nicht von oloo , d. i. povou, *qr r 
fioot, wie da« Etym. M. will und allenthalben, auch bei Len- 
nep «. v. und Hemsterhuys 16., gebilligt wird. Dieser letzteren 
Herleitung steht das olurw* «oxcrov i&vos bei A p o 1 1 o n. IV. 
839. kräftig entgegen. — Bei den olwoioi « n*n in ü. I. 5. 
wird der Dickter auch schwerlich an ein Allein- Leben der 
fleischfressenden Vögel gedacht haben. Vgl. PhiL Rom. c. 9. 
TQHf fzat <Je (6 yvy) ano rtxowv owhotw» , und dto rat pvv pa- 
lioifi /Qtjo&m yvtf/i ' Pwuruov; olwriCniifrov*;. Remus erblickte 
bei seinem Auspicium sechs, Romulus sogar awölf solcher 
olovoi zusammen. — Von oire geht die Wortbild. - Progression 
ao«: omen, o mim uro, ominare. (Vgl. Heft L p. 20 und 29. 
Wxrt, libimen u. a. w.> - One» ut also das Vorbedeutende, 
oder als Vorbedeutung Verstandene («foswsor, oUatnoua). Da- 
von ist die verlängerte Form Omentum (wie momentum, liga- 
mentum u. a. im Verhältnis« zu momen, ligamm u. «. w.), 
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Mos, moris, fu>i$a *). Po'ema, nottipa. Pomerium, 
noifuviov 2 ). 
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Mjoquor, S. & loh, leyw. Laqueus, Xvyog. Obliquus, 
nXayiog. Aqvila, dyoq, R, AG »). Sanqualis, Sangualis, 
Sangus 4 ). 



welches wahrscheinlich den Theil der Eingeweide des Opfer- 
thiers bezeichnete, welcher die vorbedeutenden Exta 
umschloss. Isidor XI. L Lucan, L 625. produntque suas 
omenta latebras. — Ominium ist nicht vorhanden. Nach Ana- 
logie von auspicium und augurium würde so die ofamcmxij, 
d. i. die Kunst, Vorzeichen im Allgemeinen, omina, insbeson- 
dere die Vorbedeutungen durch den Vogelflug zu verstehen, 
heissen. — Ominare, oder ominari ein Omen verstehen oder 
deuten. Abominari ist a-rotam£o/tcu. — Das 0, für ol t ist hier 
also der Hauptbestandteil des Worts, wie in oscen, qui orc 
futura praedicit (ServJ, ein durch seine Stimme die Omina 
verkündender Vogel. Fest. 0 seines , aves , quae ore canentes 
faciunt auspicium, ut eorvus, comix, noctua etc. 

1) So ist mos, moris, auf den Stamm fteo zu reduciren. Kenn 
ftotqav, ex more, rite, %. B. Horn. Odyss. III. 457. Mos verhält 
sich zu dem Stamme /Ata (ju^oui), wie vo t uoq zu vtft (vtftoi), 

2) S. unter R - 2V. 

3) Nach Voss 8. v. aquila war ayoq ein dem Aeol. Dial. eigen- 
tümliches Wort. cf. L H - Aquila ist der heilige Vogel, wie 
Uqu$, oder aeeipiter, d. i. agipiter, oder avis sangvalis, oder 
wie aeipenser, aquipenser der heilige Fisch. Alexoq ist eben- 
falls aus der Wurzel AG. - Vgl. Buttm. Lex», I. p. 230. 236 
über altiToq, und oben die Bemerkung über agnus unter G - M, 
a. E., anch Anm. zu I-G. — Ebenso ixxiv, die Weihe. 

4) Sangus, welches freilich eben so oft Sancus geschrieben wird. 
Cf. S-fl, S prosth., 2V epenth. Coler. zu Alex, ab Alex. IV. 
p. m. 1070 macht die Bemerkung : Sanealii scribebatur primi- 
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Aqua, ayuc, dyia *). 

R-D 9 ). 

Ifferidiesy medidies 3 ). 

mit us , inde U hörbare ingerebatur, ut fieret sancualis , san- 
gualis, postremo sangualis. Ut hodieque in veteribus libris 
promiteue legimus aeua, oblicuum, arquus, pro aqua, 
obliquum, arcus. Avis sangualis war eine Art von Adler, 
der so in den Commentarü auguralee, sonst aber oeeifraga 
hiess, und von dem man meinte, er stehe im besondern Schutze 
des Römischen Genius Sangus. S. Fe«*. *. v. Plin. H. Nat. 
X.l. 

1) Aqua, Span, la agua {agua bendita, Weihwasser, ^ ayta 
XtQny, to vSuq ayrov. Dionys. I. p. 62), das Wasser als Rei- 
nigungs - Mittel, besonders als ceremonielles und religiöses 
Heiligungsmittel, Sacrament, gedacht — Unda hiess das 
Wasser überhaupt , das nicht als Sacrament diente. S. unter 
ZV epenth. Jedes reine fliessende Wasser war den Alten eine 
agua bendita, so in Horn, wie in Hellas und wie in Indien. 
cf. oben Februa unter B epenth., und ignü unter l-A. — 
Plutarch. Qu. Rom. e. 1. erklärt die Sitte, dass eine Neuver- 
mählte (beim Eintritte in die Wohnung ihres Mannes) Feuer 
und Wasser berühren musite, unter andern damit, or* to nvo 
y.(i t '}>ut>f.i, xui, to vöwq ayyitti. Und hat das Symbol der Taufe, 
die ja nicht erst christlichen Ursprungs ist, irgendwo eine 
andere eigentliche Bedeutung? Man vergleiche aber immer- 
hin auch Ev. Matth, c. 3. p. 11. das ßeunfc* h vSavi und h 
nvevtiuit ayitp xat nvqi. — Im Neugriech. heisst das Wachs 
(cero, xTiQoq), wegen des kirchlichen Gebrauchs und der damit 
den Heiligen gebrachten Opfer, auf gleiche Art auch im ge- 
meinen Leben to ayioxtoi. 

2) Vgl. L) - II, LH, HL. — So das ose. Medix, Meddix, oder 
meddw, auf tusc. Denkmälern merrie. Vgl. Müller, die 
Etrusker I. p. 29. — Das gemeine Volk in Neapel spricht Ma- 
donna Maronna aus. 

8) Varro L, h. p. 52. Die R. EL M + (TheUung) nimmt R and 
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Ar, ad Pecus, pecom, pecudis. Apor^ apud 2 ). 
Arbiter » adbitere 3 ). Arcesso, adcio 4 ). ^tim ; atufo 

R-L 5 ). 



0, F, an, /icom», medius, metere. — Vgl. medial f#, d. t 
hostia, quam meridie immolabant. Fest. 

1) Vgl. unter D-K, ad, «p. — Die «ad. («ßw) entspricht 
auch eonst der /Ü. AD in der Hedeutung hinzufügen , anfügen, 
addere, wovon auch die Vcrbindungswörtchen ee, atque, und, 
and (iV epentn.), zu erklären sind. — Priscian. I. c. de Uterar. ' 
num.ctmut.; Anliquissimi pro a d frequentissime ar ponebant, ar- 
venas, arventores, arvocatos, arfines, arvolare, arfari, dicentes 
etc. — Ar me f. ad me b. Plaut. Truc. II. 2. 17. Vgl. Varro 

1. c. p. 55. und dazu Scaliger (II. p. 124.). Ausser den bei 
Prise, und oben angeführten Wörtern kommen noch vor arferre, 
arcedere, arferia aqua (Fest.}, arvehere (Cato R. R. c . 135. 
138.), arvorsum (S. C. de Bacchanal.) arfuisse f. adfuisse. 

2) S. Fest. s. v. 

8) Arbiter (v. arbitcre, d. i. adbitere) bedeutet einen, der häufig 
zu einem Gegenstände hingeht und daher genaue Kenntnis« 
davon hat. Arbiter famiüae erciscundae ein Solcher, der, wegen 
häuGgen Umgangs mit dem Verstorbenen, weiss, was zu dessen 
familia (dem abzusondernden Sacra -Erbe) gehört, und des- 
wegen als Gutachter oder Schiedsrichter gebraucht wird. 
(Ebenso ist superstes, d. i. ein Daraufstchender, Dabeistehen- 
der, also Gegenwärtiger, soviel als Zeuge. S. Fest. 8. v. 
superstes). Vgl. Böhmer, El. jur. civ. 1. 14. p. 413. 

4t) Prise. I. c. rede arcesso ab arcio verbo, quod 

nunc accio dieimus, quod est ex ad et cio compositum. 

5) Vgl. L R. — So Dor. tpav^oq f. tpavkoq. Pind. Pyth. IP. 485. 
Att. xnißuvoq f. xhßaroq. Im Neugriechischen (freilich wohl 
nur in der xvdaut yXuaaa") r t o&t f. ijlOc. Ebenso sulfur, N. gr. 
oov(t(f>uvov. cf. lt. scarmo und scalmo, scarpello und scalpello, 

16 
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Hirwtdo, x^Siov *). Farius, ßafoog. Vigilo, tyiiQw 2 ). 
Partita, Palüia. Marcus, palxog, /uakaxog. (Voss nach 
Hesyck.'). Area, celcog. Romularis, Ruminalis*). Caeru- 
leus , caelum, coelum. Januarius, Janualius. Praeliares, 
praeliales. Grex , äyefa] *). Piper, tibtieoi, S. pippali b ). 
Stiricidium, stiUicidium (Festus). Peregrinus, it. pellegrino, 
Pilgrim. Paraveredus, Palafreno 6 "). Arbor , albero. 
Prunum, Schw. Plommon, Pflaume. Sericum, Silke, silk. 
Separare, spalten. Morus, Maulbeere. Marmor, Marmel. 
Crabro, span. Calabro. 



scarpino und scalpicciare , cristero und clistero , Klystir. En- 
glisch und Span. Coronel, coloncl. Auch im Sanskr. kommt diese 
Lautveränderung vor. S. Wilson 8. v. kalabha f. karabha. Die 
Radices lakh, likh sind völlig gleichsinnig mit rakh, rikh 
{lekha^rekha, der Strich), lakh = rakh, vestire; glutsch=z 
grutsch, furari, und so viele andere. 

1) H - Ch, X , fit epenth. 

2) Die radicalen Sylben sind gil und ytg. Das vi in vigito ist 
eben so prosthetisch als in Viadrus, Oder. — Im Sanskr. ist 
die nämliche Wurzel ebenfalls (durch eine anomale Reduplica- 
tion) augraentirt, dschdgri, reio grt S. Bopp R. 108. Rosen 
p. 58. 

3) Liv. L 4. Plut. Rom. c. 4. 

4) Nach Festus. Das « in ayilt\, «f €«#•», dytow, ist prosthetisch. 
5; Vgl. Schlegel. Ind. Bibl. II. p. 392. 

6) Paraveredus (S. Cod. Theod. 8. 5.), im Lat. des Mittelalters 
parafredu8, nach Cujas, major equus agminalis, It. palafreno, 
Fr. palejroi, ein Reuter - Pferd, vielleicht eigentlich ein Ne- 
ben -Pferd, Handpferd. S. aber God ef roi, Glossar, ad Cod. 
Theodos. s.v. Vgl. Veredus unter F-P, Pf. und Rheda 
unter E-A. 
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R-N 1 ). 

Crepusculum, crepus, y.vecpog, xvtyccg 2 ). Crispus, 
xvitmog 3 ). Dirus, öeivog. Mora, fwv?], (letva). Merus, 
fxovog 4 ). Plures, ntevveg (loa. f. nkeoveg'). Murtis, tnoe- 
nia. Parum, navog, aeoi. f. onavog 5 ). Torus, rovog *). 
Huris , ßvvig, aeol. f. vvig. Ratis , vaa), vm. Groma, 
yvopcov 7 ). Reor,voecu. Rtxa, vsucog. Re ctva -. Rogo, 



1) Der Laut -Wechsel Ii- A ist schon häufig genug bemerkt 
(z. B. Ton V oss. 8. v. Clura), aber bisher zur Erklärung noch zu 
wenig benutzt. Er erleichtert u. a. die Vergleichung der lat. 
Form des Infinitivs mit der griechischen (Jtibare, Xußnv, legere, 
Uytiv), und des lat. und gr. Cumparativs (z. B. ocior, vxut¥i 
minor, fut(or ; melior, attttraiv ; cf. N epenth., A vermisst, L-JV) 
sowie der sanskr. Endung der Pluralgenitiven auf ndm mit 
der lat. auf num. In der altern lat. Sprache mag das 12. 
für A noch häufiger vorgekommen seyn, als es in der uns 
aufbewahrten Literatur erscheint. Bei Pacuv. kam pleros, 
bei Cato plerus, f. plenus vor. - Laurus, Xa<fvt\, Sa(pvt\' 
Jlfyyuioi. Hesysch. — Vgl. JV-Ä. Maittaire p. 388. A. 
Valckenaer zu Lennep. Etym. s.v. a/.r t &o). Porti lexicon Do- 
ricum 8. I. ' P. In andern Sprachen findet sich dieser Wech- 
sel auch, aber viel seltener. Sanskr. Sura, G. Sünna, Sonne 

2) S. Fest. 8. v. Cnepho8um. 

3) Nach Scaliger. Freilich bemerkt To«*., dass sich xvtonoq in 
den Schriftstellern nicht finde. Es ist aber zu vermuthen, 
dass Scaliger es in einem der von ihm handschriftlich be- 
nutzten Glossarien angetroffen. S. Scaligerana 8. v. Glossaires. 

4) Aeol. usvoq. Fest. Merum antiqui dicebant solum, unde et 
avis merula nomen aeeepit, quod solivaga est et solitaria pa- 
scitur. At nunc merum purum appellamus. S. auch iVon. Mar- 
cell. IV. n. 295. p. m. 344. 

5) Vgl. S vermisst vorn. 

6) Nachgewiesen von Saumaise. S. Voss. s. v. torus. 

7) Fe st. Groma appellatur genus machinulae cujusdam, quo regt- 

16 * 
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dvcoyü). Rex, ctval 0- Germen, gero, geno 2 ). JPrae- 
sentarius, praesentaneus. 



ones agri cujusque cognosci possunt, quod genus Graeci dicunt 

yvofiova. 

1) Das a in den liier als Beispiele angeführten gr. Wortern ist 
prosthetisch. Vgl. Anm. zu A vermisst vorn und 17 verm. v. — 
Man dürfte so rtm, vtoftat {redeo, re-eo) mit dvtoi, dveijtt er- 
klären. So repango, dvu^nyvvfit, , reboo, urußoaw, reminiscor, 
dvaf&iirrioxofiat, dravivo), renuo, refero, nmwtqn u. s. w. 

2) Vgl. Voss. s. v. Germen, Ihre s.v. Gro.-Germen ist soviel 
als genimen, genintvov , ytvt> f ttvov , also ein Erzeugtes 
Frucht, Sprosse, aber anch ein Hervorbringendes, 
der Samen, der Keim. Vgl. Genere, keinan, unter G-K. 
Im lat. gero sind vielleicht zufällig verschiedene Wurzeln zu 
einem Worte ausgeformt, und so die ganz verschiedenen Be- 
deutungen veranlasst, die man daran erkennt. Wie oft gero 
(oder R. Ger) durch Hervorbringen gedeutet werden 
muss, ist bekannt. In dieser Bedeutung wird es ursprünglich 
identisch mit geno, gigno seyn. Im Griech. muss sich eine 
ähnliche Form von gleicher Bedeutung gefunden haben. Von 
diesem ytqw, geno, ist ytoup zu erklären, d. i. ein Erzenger, 
ein Vater, und folgeweise erst ein Alter, ein Greis, 
wie Senex, cl. i. senen*, v. seno, d. i. geno. Vgl. ygatoq, alt, 
und yQavq, S. S-G, X-S. Senatus und yeQovoia , Senator, 
yivvi\iMQ, genitor und yto&t sind also stammverwandte Wörter. 
Aus der nämlichen Wurzel G-J-Ä — G -f N ist unser Greis, 
Grau, Graf. Germanus ist ein leiblicher, ein wirklich ge- 
borner Bruder (Sskr. sagarbhä), der also nicht bloss durch 
einen religiös - juristischen Act in die Sacragemcinde, familia, 
gekommen ist. Varro fr. p. 200. nimmt den Begriff zu enge, 
wenn er sagt, germanus de eadem genitrice natus est, non, ut 
multi dicunt, de codem germine, qui taut um fratres dicunt ur. 
Der völlig bestimmte ältere juristische Sprachgebrauch stellt 
den Germanus dem blossen Consangumeus (s. oben p. 151.) 
gegenüber. Der Regel nach kann der Germanus aber zugleich 
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Praectdarea, praecidanea *). Proletarii, Protetanii 2 ). 
Extrarius, extraneus 3 ). Memor , memini 4 ). Rete, Netz, 
Ulf. Natt. Purus, S. punja. Margarita, {laoyctQoq, S. 
mandshara 5 ). Rcate, vecctiq, vsctr^^ sc. yt]? Lemures^ 
dcciftoveg 6 ). Sinister, ccqi6T€Q0£ 7 ). Roma 8 ), vopt] 9 



consanguineus seyn, nämlich so lange er keine capitis deminu- 
tio erlitten hat. c/. Fest, s, v. germen. germani, quasi 

ab eodem Stirpe geniti. 

Auf obige Erklärung des gero ist auch Varro's Deutung 
des Namens Ceres zu. bezieben (L. L. IV. p. 19.) : Ceres, 
quod gerit fruges. Vgl. Cic. N. D. 11. c. 26. Vielleicht 
hiess die Göttin früher auch Geres. Hesych. bei Scaliger zu 
Varro I. c. führt den Namen JV/(>i»g von ihr an # (S. Hesych. 
s. v. 'AxetQu.") Scaliger will Ceres von creo , cereo, ableiten, 
welches nber selbst ein derivirtes Verb ist, dem eben jenes 
gero zum Grunde zu liegen scheint, wie yevu dem ycvvaw, 
Vgl. unter C-G. 

1) Sc. hostia. Vgl. unter Ae-O. 

2) Fest. 8. v. cf. unter -V vermiest i. d. M 

3) Dig. 31. fr. 69. §. 1. S. Brieson. Parerga. §. 128. . 

4) Die Radicallaute in memor, öris. sind MR. Im Sanskr. ist die 
Rad. Start, wo das 9 offenbar prosthetisch ist. Das Griech. 
hat hier N statt R, ftvuta , ftvaouai , womit das lat. memini 
näher zusammenhängt. Das me in memor ist , wie in memini, 
blosse Reduplication. 

5) G-Dsh. — S. Lassen, ind. Alt K. p. 649. 

6) S. Lemures unter L !>. und die dort angezogene Stelle aus 
ApuJej. de Deo Socr. p. 237. 

1) S. S prosth. 

8) Wenn man den gewöhnlichen Ursprung der Namen ron 
Städten und Dörfern vergleicht, so findet man, dass sich diese 
Namen gemeiniglich entweder auf ein Gewerbe der Menschen, 
die sich zuerst an der Stelle niedergelassen, oder auf die 
Namen dieser Ansiedler selbst, oder auf die Beschaffenheit 
des Bodens, dessen vorzügliche Benutzung, dessen Lage und 



Digitized 



vtopt] *). Romulus 2 ), vcouvlog, vouevg 3 ). Remus, VBuog, 



dgl. beliehen. Folgenden etymologischen Spielen liegt diese 
höchst einleuchtende Bemerkung allenthalben zum Grunde. — 
Die meisten Erklärungen des Namens Roma (vgl. Pott, die 
Personen - und Familiennamen p. 25.) haben den Fehler, dsiss 
■ie voraussetzen, die Stadt sey nicht etwa aus vorherigen 
kleinen Ansiedelungen entstanden, sondern gleich als Stadt, 
ja als eine sehr wichtige Stadt, mit einem Male, und an 
einem Tage gegründet und dann von ihrem Gründer kraft 
einer Autorität über Einheimische und Fremde so 
benannt worden. (Laur. Lydua Apr. c. 50. J Meiner Deu- 
tung liegt wenigstens ein unzweifelhaftes Factum unter, näm- 
lich die in Rom existirrnde Tradition, dass die ersten 
Bewohner der Gegend, wo nachmals die Stadt emporwuchs, 
Hirten gewesen seyen. S. oben p. 3. flg. So wenig Ge- 
wisses hier erdeutet werden mag, so sicher ist es doch, dass 
die bisherigen Deutungen (S. Wachsmuth a. a. O. p. 
123 — 132), grade weil sie zu wenig befriedigen, immer zu 
Versuchen berechtigen, etwas Wahrscheinlicheres zu 
Stande zu bringen. Vgl. Blum, Einleit. in Roms alte Ge- 
schichte p. MiO. 

1) IYw/07 (wie vofitj und vta^aot von rti.ua, wie dvfia und <W«w von 
dtfiin und wie nottu und ntaiiu von now), die Weide, der Wei- 
de - Platz der Hirten am Palatin. Ovid. Fast. I. 248. 

Hic, ubi nunc Roma- est, incaedua syha virebat: 
Tantaque res paucia pascua bubus erat. 

2) Als Volksnamen. Vgl. Niebuhr I. p. 211. 

8) Vgl. oben Die Patres und ihr Pomerium. Varr. R.R. 

II. 1. Quis non ipsos (Romulum et Remuni) quoque fuiase 

pastorcs obtinebit? — N<a/tvJtoq oder vopvlo; findet sich freilich 
so wenig in Wörterbüchern als bei Schriftstellern. Nach Ana- 
logie sehr vieler Wörter gleicher Endung ist aber an der 
Möglichkeit der Form nicht zu zweifeln. An ein Diminutir 
ist dabei nicht zu denken. Man vergleiche im Lat. u. a. 
Poptdus, famulus, Rutulua, Faustulua, tiibulus. NmpvXoq bedeu- 
tet einen zu der ritytfj Gehörigen, einen rofuvq, rwptvq, einen 
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nemus »). Remoria, Remona, nemoria, Nemorensis 2 ) ? Pome- 



Hirtcn, vielleicht die Hirten, collectiv gedacht, als eine Per- 
son. Zu Lucanus miserae maculavit ovilia Romae (Phars. II. 
197.) bemerkt der Scholiast : Ovilia, locus Romae, quo omnes 
pastores Romulm convoeavit et populum ad comitia celebranda 
conjunxit. S. 151 ihm /. c. p. 166. 

1 ) Remus t rffioq , der Hain , und zwar uotv iSoxyp, der Hain der 
nachmaligen Diana Latina, der regina nemorum. — Ncmus 
(der Genitiv auf i ist nach Analogie von penus, peni, und von 
riuoq, rffiov, wenigstens nicht unmöglich/, Remus, ist der Name 
des aventinischen Heiligthuuis, vielleicht auch der Bewohner 
des A tin. personificirt , wie 'Antn ytuu, Latium, Italia, 
ii. s. w. unter den Namen 'Ajuq, Latinus, Italus u. s. w. vor- 
kommen. Der Zwist unter Romulus und Remus ist der Anta- 
gonism des — hauptsächlich latinischen — Plebes - Orts am 
Aventin und des Patres -Orts, der Hirten - Ansiedelang, am 
Palatin; Remus Tod die Bezwingung des Aventina. Jener 
Antagonism erscheint zuerst in dem mythisch gewordenen 
Kampfe, den Herkules, der Schutz - Daemon des Palatins, wi- 
der Cacus am Aventin besteht ;- Ovid. Fast. VI. 81. seqq. und 
Heft 1. |p. 39. - dann in dem sagenhaften Berichte des Fa- 

bius Pictor bei Dionysius (I. c. 79.) von den Händeln der 
Hirten des Nuraitor, NotitjTWQ (dessen Name hier vielleicht 
bedeutend wird), am Aventin, mit den Hirten des Amulius 
(des Grnnznachbarn , oftootoq, A - O, L-R) am Palatin wegen 
Hudegränze; ferner in jenem Bruder - Zwiste ; später unter 
Scrvius Tullius, der den Aventin wieder begünstigte und sich 
dadurch den Hass der Patres zuzog; und erst da die ursprüng- 
liche Verfassung Rom« ganz verwischt war, hörte die Tren- 
nung der beiden Orte ganz auf. S. oben p. 42. 

2) Remoria, Remona, Remurinus ager t nach jener Deutung, das 
Hciligthura der Sylvarum potens Diana auf dem Aventin. Vgl. 
Festus s. v. Plut. Rom. c. 9. ' Pifiuviov. Bei Aricia, 160 Sta- 
dien von Rom, hnttc die Göttin unter dem Namen Nemorensis 
in dem ihr geweiheten Haine einen Tempel, welcher den 
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rhan, 7Tcpn8VH»>, aoi/utviov i). Crustumerium, Crustu- 
minum 2 ). 

F epentheticum 3 ). 

Ovum, (oov. Laevus, ?.aiog. Argivus , ' Agyaiog. 
Levis, luog. Ovis, oi'g, S. avi. Pavio, ncuw. Navis, vavg. 
Clavis, xhjig, xteig. Scaevala, cxcctog. Privatum, ngiarov K ). 



Eigennamen Nemu$ führte. S. Strabo. f\ 3. p. m. 888. Die 
Remoria auf dem Aventin wird bald des Renius Grabstätte, 
bald «ein Wohnort genannt. - Der Name Remoria zeigt 
übrigens, dass man auch Rcmus Remoris, wie Nemus nemoris 
dcelinirt habe. 

1) S. nnter O-Oi. IJoutcyior, ursprünglich daa den Hirten, nur- 
fttrtq, gehörige, daa Weichbild den alten Hirten -Ort«, die pontj 
am Palatin. S. den besondern Versuch die Patres und 
ihr Pomcriuiu p. 25. 

2) Liv. I. 11. So Cruttumerius und Cnutummu». - Müller. Etr. I. 
p. 113. 

3) Ebenfalls Aeolisch. S. Schol. ad Pindar. Pyth. 52. bei Mail- 
tairt. p. 156. A. Vgl. Ii epenth. 

4) Privatum, dem publicum entgegengestellt, ist noimor, nQiFarov 
(von rtQia/tai, TintFctftat, kaufe), verkauft und dadurch zum 
Eigenthunie geworden. Die andern Bedeutungen von privafus 
lassen sich leicht aus jener deduetren. Mit dem Verbum privo 
in seiner jetzigen Bedeutung scheint privatus nur zufällig in 
Verbindung zu stehen. Inzwischen ist möglich, dass privarc 
auch die Bedeutung kaufen gehabt hat, welche jetzt nicht 
mehr vorkommt. Man vergleiche entere in seiner frühern 
allgemeinem Bedeutung, n eh m e n, absondern (S. Fcstus.)^ 
die in den Compositis adimo, demo, eximo u. s. w. noch sicht- 
bar ist. 

Aller Erwerb von Privatrechten im gewöhnlichen Verkehr 
geschah im alten Rom durch Kauf oder doch in Form einea 
Kaufs (s. oben p. 174,). Die Erwerbsarten, die solche Form 
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nicht haben, sind entw eder nenern Ursprungs oder geben doch 
den gewöhnlichen täglichen Verkehr nicht an. Die patrische 
Potestas über Eigne (Filii, M, s. oben p. 162.), die Manus, 
das Mundinm über die Gattin, (nexus maritalis, s. p. 175.) 
das Mancipiiun - Recht an einem fremden filius, (s. ob. p 169.) 
ja selbst die Tutel (die testamentarische) wurde durch Hänf- 
ner aes et libram ~ erworben; ebenso das Eigenthum nach 
Römerrecht anfänglich an Sachen irgend einer Art, und spä- 
terhin wenigstens an den maneipi res bis Jnstinian hin. — Hör. 
Ep. II. 2. 158. Si proprium est quod quis libra mercatus et 
aere est, etc. — Die actio (aitio) bei diesem Erwerbs - Acte 
war: Anne rem ex jure Quiritium meam esse ajo, eaque mihi 
emta est hoc aere aeneaque libra. Gaj. I. 119. Durch die- 
sen Knuf wurde man Aere*, d. i. Eigenthilmer eines Erbguts 
nnd Haupt einer eignen Sacra - Gemeinde, familia. In der Form 
eben dieses Kaufs erwarb man nicht nur Forderungen (nexum), 
sondern auch die Liberation von denselben. Gaj. III. 173. Bei 
Verkeilungen von Ländereien aus dem Publicum gelangte noch 
zu Ciceros Zeit der Colonist nur dann iura völligen Eigcn- 
thume an dem ihm zugetheilten , wenn in der lex gesagt war, 
die Colonisten sollten die Länderei haben „nach Art des nach 
bestem Rechte Erkauften", ut, quae optimo jure privata 
(rrotcu«, 7Tf>»Far«) sunt. S. Cic. c. Rull. III. s. 7 und 11., auch 
den Rullischen Gesetzvorschlag selbst bei Goes. R. Agrar. autt. 
p. 357 und 360. Quae post C. Marium, Cn. Papirium Carbo- 
nem Coss. data, donata, assignata, vendita, concessa, possessa 
sunt, ea omnia eo jure smt, ut quae optimo jure privata sunt. 
Ebenso sind mehrere Stellen in dem ersten Fragmente der 
lex Thoria zu erklären, das sich bei Goes. p. 317. seqq. findet. 
Eben darauf bezieht sich auch Caesars Bonmot gegen Sulla 
(bei riut. Still c. 5.): „Wohl hältst du die Herrschaft für 
dein eigen, du hast sie ja gekauft:" oo&wq rtjv KQXW idta» 
rofiiXw;, tx ils i Y n Q uivt-fV nQ * a ft cv o ?. — Vgl. Voss. s. v. PrV- 
vus. Sollte man dieser Deutung bloss entgegensetzen, dass 
das A in privatum lang, in -nqiätov aber kurz scy, so könnte 
ich zur Beseitigung dieses Zweifels mit einem kleinen Ver- 
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Severus , serius. Exuviae, exuere. Diluvium, colluvies 
etc., liiere. Plueia, p liiere. Oliv um , oleum, tXawv , ). 
Divido, dam. Uvidus (Plaut), udus. Fluvidus (Lucret), 
fluvius, fluere. Jovis, Zevg 2 ). Divus, deus, ireog*), &6t,og. 
Rivu8, (>£w, Qioq 4 ). Nor us, veog. Novem, ivvta 5 ). Aver- 
nus, äoQVog 6 ). Aevum, aicov 1 ). Levir, dat]^ S. devri 3 ). 
Mavors, Mars. Salvus, salus. Sylva, vir}. Musivum, 
uovouor. Scaevum, oxaiov 9 ). 



zeichnisse ähnlicher Unterschiede der Vocalquantität in übri- 
gens radical- identischen Wörtern aufwarten, das ieh halb- 
sanskritisch ancoradhi nenne, weil es mit ancöra = uyuxoa be- 
ginnt. Oleum — iXatov steht auch darauf. 

1) oHvum f. oleum z. B. bei Lucret. II. 892. 

2) S. J - D und J - Z. 

3) Divus Hadrianus, 6 £02 AA PI 'ATS 02. Reines. Inser. CL Iii. 
4. Vgl. Payne - Knight , Prot, in Horn. p. 79. Vgl. l-E. 

4) Vlp. in Dig. 48. t. 21. fr. 1. §. 1. 

5^ Das i oder h in hvta ist prosthetisch. 
6) Virg. Aen. VL 23» - 242. 

7) Ein merkwürdig verbreitetes Wort. Sanskr. ajus, Gr. aiwv 
(aU h dei), E. aye, for aye, Altnord, e, Lat. aevum, Deutsch 
ew, ewe, wovon ewig, Goth. aiw, Holl, eeuw, selbst Sarao- 
jedisch iwan (Mithrid. I. p. 565); mit eingeschobener Guttu- 
ralis, Lappl. igu, Esth. igga, Liefl. ügguks u. s. w. Das ajuk 
(in ajukduth, in Ewigkeit) bei Ulf. nähert sich dem Sanskr. 
und dem Liefl. Noch mehr Formen s. bei Wächter s. v. ew 
und bei Ihre s. v. AE. 

8) Modestin, in Dig. 38, 10. fr. 4. §. 6. Piri f rater levir est; 
apud Graecos dur t o appellaiur. Devrt und devara (Wils, a äuä- 
band's brother, but especially his younger brother. Vgl. unter 
L~D, L-T. Vgl. die interessante Abhandlung von Ferd. 
ßenary , de Hebraeorum leviratu, p. 84. seqq. 

9) In dem Worte obscaenum findet sich statt des v ein n einge- 
schoben. Vgl. unter TS epenth. 



* 
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Calvitur, S. R. kdl *). Arvum, aro P arvum, 
parum. Larva, Lara. Servitudo, eritudo 3). AWra, 
itfe/te™. ürvare, ovq£(o, 6q£oj *> Cadcroer, S. ctaa- 



1) Calvitur .cheiot «ich auf ein Chicaniren durch Nichteinhalten 
von Fristen zu beziehen. Si calvitur et moretur et frustretur 
Kala i.t im Sanskr. die Zeit. Ä. käl , to point out Urne 

inik. ' 

2) Adelung stellt arvum mit E rbo zusammen. 
3; Fe st us. (Sprosth.) Aber s. dazu Lindemann. 

4) Vgl. urbs unter B epenth. 

5) cf C - Dsh. S. aber auch D - h. 
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Register, 

welches meist nur gedeutete oder doch verglichene 

Wörter aufführt. 



Abdomen. 227. 


^r. 241. 


Achdom. 133. 


/#r6iter. 241. 


Adnatus. 113. 


^rceo. 201. 


Adoptio. 168. 


Arcesso. 241. 


Adrogatio. 171. 


Armen tum. 227. 


Aerugo. 219. 


/4rt>ig*nu*. 143. 


Aevum. 250. 


Auetor, autor. 210. 


Agere. 135. 215. 


tu spie in urbana. 18. 38. 


Agcr effatus. 36. 


Aventinu8. 21. 39. 


Agnascor. 140. 


Benignus. 143. 


Agnatae. 120. 


Bonorum possessio. 85. 


Agnatio. 97. 109. 


CoftöMu*. 209. 


Agnirte. 97. 


Cere/o. 225. 


yrfg-nu«. 99. 141. 


Culamitas. 226. 


Agumcntum. 136. 


C«%o. 219. 


Ambiegnum. 142. 


Ca/ürtur. 251. 


Amentum. 228. 


Caper. 209. 


^micu*. 202. 


Cartilago. 220. 


Amnis. 138. 


Caute. 209. 


//mo. 202. 


Ceres. 245. 


Amulius. 202. 


Cernere hereditatem. 93. 


^ncus. 159. 


Chors, cors. 205. 


Anguis. 158. 


Circumtulit. 145. 


Anteces8or. 235. 


Coagnirte. 126. 


^per. 209. 


Coemtio. 71. 17^ 174. «eyy. 


^u«. 132. 240. 


Coemfionotor. 174. 
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Cognatus. 116. 


Flagro. Sil. 


Coheredes. 84. 


Flamen. 229. 


Continus. 228. 


Flamen Dtahs. 193. 


Comitium, curia. 9. 20. 


Foecundu8. 2.23. 


Commentutn. 228. 


Foemina. 146. 


ConcÄa. 232. 


jri Ii« Oll 

Folli8. 214. 


Consanguinei. 151. 


Forceps. 


Coti8cripti {patres). 10. 


r. , Olli 

Fordes. 210. 


Confra. 209. 


Fortfa 212. 


Com cntin (in man.). 1)4. 


forum. öl. HZ. 


Corvo. 210. 


Forum, forus. 20. 


Damno. 237. 


Fottia. 213. 


De&eo. 204. 


Frango. 231. 


Delicare. 225. 


Fulgeo. 217. 


Die* nommura. 101. 


Fultgo. 219. 


Distinguo. 232. 


I uhncntum. 218. 


Dubius. 203. 


Fundus. 215. 234. 


Emancipatio. 195. 


F unus. äUö. 


Fminu*. 228. 


Galbus. 209. 


Erciscere. ou. So. 91. 


Gemim. --o. 


Er dum citum. 87. 


«o Oll 

Germen. Z44. 


Faleru. -lo. 


Irr €X. aVia*. 


Famiha. 47. 202. 213. 


Groma. «wo. 


Famiha erctscunda. 83. 


r j . . . . r 11') 

Hanula. J4£. 


Familia pecuniaque. 53. 78. seyy. 


Hanno. 220. 


Fan um. 1 Y- 112. 


Hemo, homo. 223. 


Farago. 219. 


Hercisco. 220. 


Farcimen. 216. 


Htrundo. i35. 


Fastigium. 216. 


»■ -i* am 

//orfie. 221. 


Fa<a. 215. 


//ora. 220. 


Fafig-o. 216. 


Horda. 14i. 


Fat«7/a. 215. 


Hornus. 6&&- 


Fax. 157. 


Hörsum. 2Z3. 


Fe6m. 132. 


Ignis. 14o. 


Februa. 207. 


■ <)IU 

Imago. zlo. 


Fe Wo. 213. 


Impclimenta. --.) 


Fenestra. 230. 


Impetigo. £19. 


Fertae. 208. 212. 


Indago. 219. 


Ferrugo. 219. 


Indigetes. 139. 


Ferrum. 317. 


Inquam. 231. 


Fe*«ino. 216. 


Janttr.*. 201. 


Filius. 162. 215. 225. 


Ju&eo. 203. 


Fmgo. 216. 


Jung'O. 232. 


Fwcim. 216. 


•E/ Ö C ffl O • ^ m *i * 
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Lanugo. 219. 



243. 

Lemures. 220. 245 
Levir. 224. 
Uber. 215. 



Linquo. 231. 
Lo/i£o. 219. 
Lucumo. 225. 
Luc». 224. 
Lumbago. 219. 
Lustratio. 145. 
Majestas. 155. 
Mancipi (res). 54. 249. 
Mancipio (in). 198. 
Manu». 113. seag. 
Marg-o. 219. 
MaterfamiUas. 66. 
Aiaximu». 154. 
Mettfco. 219. 
Afem&rum. 204. 
Memor. 245. 
Afen (SujGflx). 227. 
Mensis. 235. 
Meri«. 243. 
Minuo. 230. 

Mor&U*. 204. 

Mos. 239. 
Mulcta. 210. 
Mundium. 178. 
Mums. 21. 
JVafritm. 201. 
Ooscaenus. 230. 
Omen. 238. 
Opiter. 11. 

Oppidum Palatium. 31. 
Or6w. 205. 
Ortg-o. 218. 
Patatinus. 2. 
Pale«. 3. 
Paraueredu«. 242. 
Pater. 1. «egg. 



Pater a. 202. 
Patratus. 8. 
Patres 6. «egg. 
Peru. 210. 
Pignus. 231. 
Pm*o. 235. 
PlebeSy plebs. 13. 
Plumbago. 219. 
Po /. pos*. 28. 
Pomerium. 18. «egg. 239 241. 
Ponli (m Pontifex). 233. 
Pontus. 232. 
Populus. 9. 
Porcus. 142. 
Potestas. 119. 
Praecidanea (hostia). 141. 
Praegnas. 144. 236. 
Pritmeum. 248. 
Privignus. 143. 
guirtte«. 6. 
Quiriuro. 20. 
Remoria. 241. 
J?emu«. 246. 
fleor. 215. 
fto6ig-o. 219. 

Roemische Sacramente. 102. 

flog-o. 215. 243. 

Roma. 245. 

Roma quadrata. 31. 

Homnlus. 246. 

Sacer. 146. 
Sagmina. 141. 
Salsugo. 220. 
Sancire. 148. 
Sancus. 149. 
SanguaHs. 131. 
Sanguis. 131. 232. 
Sanas. 230. 
Scacvum. 250. 
Semurmm. 29. 
Senator. 8. 
Signum. 231. 
St%o. 220. 
Si/uVer. 245. 
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Sino. 230. 
Specua. 210. 
Sudor. 132. 
Suffio. 214. 
Sui. 161. 
Sutphur. 214. 
'i'fli.-o. 231. 

Ten%0. 219. 

Tormentum. 228. 
Traft«. 206. 
Tundere. 234. 

203. 
l//*gro. 219. 
Vnda. 234. 



tfrfc«. 205. 
Urvare. 251. 
iW 181. 
Fo/^m«. 202. 
Ventus. 232. 
Vermina. 229. 
Vertigo. 219. 
F'esperugo. 219. 
Vicinus. 230. 
f%tfo. 242. 
Firnen. 228. 
Ftrg-o. 218. 
r 0 rago. 219. 



